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POUTIK
Urteil: Die inSreditvatragffivon
Tenzahlungsbanken verwendete
sogenannte „SGhu&-ElaUsd'‘
über die Weitetigabe von Daten
des SieditnehineEsan die Schutz-
gpfneinsrhaft für aiigMioitw tttw.

^tsidierung irt
.
vom Bundesge-

ncbtshof gest^ für unwirksam
erkläTt wordm (S. 26)

Kooperation: Die Luftbanga wird
ach am Bau'di^ Wartungszen-
trums der diinesischen LufifaM
mit 120 Millionen Marirbeteiligen,
teilte CSU-Chef Strauß Tia<»b ggj-

nerBückk^ von emer Ostasien>
reise mit (S. 5)

Spkmage: Für überflüssig halt

der Obmann der Uniott, Fdlner,
den aiifVergingen darSFDein^
setzten Spiönage-irhtersiichungs-

ausschuß, der am Doxmmtag sei-

ne Arbeit aufiummt Die SPD ha-
be alle Aagm beantwortet be-
kommen, ägte Fdhier in «nein
WELT-lnleiyiew/Alles daite
auf hin, daß esmr mir darum ge-

he, Innenrnimster Zirmneimazm
„atiaMchieBwi*. (S. 41

.

Venddit: D^mm rediten Fartei-
tlugd da* SPD räblw^d^ TUrlinar

Bmidestagsabgeordnete LoÜiar
LofOer willausdemFraktionsvor-
stazMl ausscheideiL Die Arbeit im
Vorstand sei „politisch nicht «»br

ergiebig", die wichtigsten Ent-
scheidungen wurdeir bereits im
gftsrbSftgfiibTMidan Vorstand ge-
troffen, sagte LofOer.

Terroiisniiis: Die Tgtamiai-h^ Be-
freiungsorganisation, die in Liba-
non dra Sowjetd^lomaten als

Geiseln 'halt, hat mit dtf Ermor-
dung der Diplomaten gedroht,
felis die Sowjetbotschaft in Beirut
nicht geschlossen wird.

Khadhati: Ohne die owartete Un-
terzeichnung dnes seit 1983 ge-

.
planten Freundschaftsvertrags

zwischen Libyen und da: UdSSR
hat Staatschef Kbadbafi gpg^pm

seinen Besuch in MrMfcaui abge-
sdilpsseiLNacfaAulEassazigwest-
KrflCTTMpInmatpngilrf iiw^nnfrTytw

FrHifidsnbaft«hpImTidiTT^gCTi zni-

scboi beiden Staaten noch zahl-

reiche DiSeienzerL (S. 6)

WIRTSCHAFT
phdfreies Beamm Wirtsdbaftsmi-

nister Bangemann erwartet für

den 1. Januar 1988, wom die

Steuer für den umwettfieundli-

cben Kraftstoff um weitere drei

auf46 Ffomigjeliiter sinkt, einen
TTmgtpThmgagrbiih* bei den Au-

lofebrem. (S. 15)

Werlmng: Für 1985 rechnet die

Werbewütscbaft mit einer St^e-
nmg der Umsätze um nur drei

Prozent auf 15,5 HCIBarden DM.

1984 stieg der Umsatzum 5,7, das
Jahr zuvor um 6,4 Prozent (S. 15)

Bäzse; An den Aktienmaiktai be-

gann die Woche mit einer neuen
Kaufwelle. Der Rentenmaikt war
nn^nihpiilirh^ WELT-Aktieniiidez

231,67 (225,68). BHF-Rentenindez
104,784 (104,745). Performance In-

dex 107,803 (107,733). DoDarmrt-
telkuis 2,6560 (2,6595) Mark. Gold-
preis (HO Feihunze ^,65 (325,60)

DoDar.

KULTUR
open Nach 50

' Jahren hat die

R^bur^sche Staatsoper wieder

den JPaust* von Charies (3ouDod

auf die Buhne pbra^ Eine Tifle-

fleraufflihzung des Stucks lohnt

ffiffb, wie Hamburg zeigt, voraus-

gesetzt man verfügt übergeogne-

te Sänger. (S. 25)

AiBBgtolhmg; HRfiiybpn Glanz
brachte T.iftchtenstein in das New
Yoiker Metropolitan Mnsgum mä
einer 'Aussteßung von Gemälden
aus den fürstlichen Sammlungen.
(Gezeigt werden unter anderem 19

Weitevon Peto'PaulRuboisund
sechs von van Dyck. (S. 25)

SPORT
FoBball: Die Wdtmeisteiachaft

im wachsten Jahr wird wie ge-

plant in iWOTTicn stattfinden.' Das
teilte FIFA-Ptäsideirt Jöao Have-

lange nach mehrtägigen

Besuch in dem Tand mit 10)

Twiirig Der Doitscbe Tennisver-

band wird beute den Austra-

gungsort des Daviscup-finales

vom 20. bis 22. Dezember bestim-

TTien Neben München hatte sich

auch Dortmund beworben. (S. 11)

AUS ALLER WELT
Erdbdien: Id Los Angäes wächst

die Unruhe. Nach Berechnung»
von Geo(foysitem muß die zweit-

^flte Stadt der USA jederzeit

mitonem Erdbäien rechnen, des-

sen. Fnilgep noch w^ verheer^
'.der sein konnten als dieKatasbo-

phe von Mexico Cily. (S. 26)

Aids: Zn den EG-Ländem (ohne

Liand) gab es bis äfitte dieses Jah-

res 1063 gemddeteAids-Fälle, fest

dromal so viele wie vor einem
Jahr, so die EG-Kommission.

Wetten Wechselnd bewölkt mit

Aufheiterungen. Bis 16 Grad.

Aofierdem lesen Sie in dieser

MehnnigeD: Sieg- eines mutigen. Forom:

TÄttar+iiPAi vonHdmut hrfefe an d» Redaktion

S.2 WELT.WortdesTages S.9

Wssensehaft: Vm lauter Bäumen

seh» sie den Wald nidit mehr-

VonB3aus Thiele S.3

Fttrträt Jto Lmo^' Auf Minister-

Papier Wunsche für den nSpert^

lois"-Von Ulrich Beitz. S.i

Bethel: ,Arbeit statt Almosen“ -

'heute' so wichtigwie vor.lOO Jah^

zvn-VonHenkOhnesoi^ S,5

p^iggeiien: Ein sowjetisdier Tag

morgen im ZDF - Die „Biene Ma-

ja" als Kulturträger S.12

Stadieivlatetaasclilwrse: 111

T^uschwünsche Psychologie.^
triebswirtschaft, Erstsem. S.82

Justiz: Ein Anwalt zieht kräftig

vom Leder- Von Joachim Nean-

der
S.M

,dn-VohKlausKöiting S.S. wenigerWoIkEn S.iws»t

Kanzler kontert DGB-Vorwürfe:
Wirtschaft wächst, Preise stabil
Jfede dritte Mark für soziale Belange"" / ^hwer vermittelbare Arbeitslose

DERKOMMENTAR

DW.Bmn
Bundesregierung «nri Wiitschafts-

verbände haben auf die gestern ein-
geleitete „Aktionswoche“ des Deu^
sehen Gewa^r«^«^aftgh^m<^aff mit ei-

ner nüchternen Au&ahhing derjüng-
sten Erfolge im Kampfge|^ die Ar-
beitslosigkeit geantwortet Bundes-
kanzler Helmut Krüil nahm die Aus-
einandersetzung über die Oflit-

Schafts- und Sozialpolitik gptnp« Ka-
binetts „ohne Wenn und Aber“ an,
wie der Regierungschef auf einer
Klausurtagung der CDU-Fuhiung im
pfälzischen St Martin sagte. Kohl
zagte äch selbstbewußt anggä^hty
der Argumente, mit denen er aufwar-
ten kann: Die Wirtschaft wachse, die
Preise seien stabil, die Renten sicher,

die Zahl derBeschäftigten steige. Für
99,5 Prozent der Jugend]i(feen gebe
es Lehrstellen, und jede dritte Marie
im Bundoghanahait werde fiiT sozUüe
Belange ausgegeben.

Bundesarbeitsminister Norbert
BHun äußerte gegenüber der WELT
die Zuversicht, „daß sich die große
Mehrtieit der Arbeitnäimer nicht

durch laute Reden den gesunden
Menschenverstand anflar Betrieb set-

zen läßt“. Die Halbierung der Preis-

steigerungsrate, wie sie von derBun-
desregiening erreicht worden sei.

schaffe mehr Bkaufkraft für Arbett-

nehmer und Rentner, als all» sozial-

demcücratischen VerteOungsverspre-

chen en&S^Jchen würden. Der Ai^

beitsminister ergänzte: „Wenn die

DG&Konfrontationswoche vorbei

ist, muß die Kooperation weitoge-
hoL“

Die Bundesvereizugung der Deut-
schen Arbeh^berverbarae stellt den
Vorwürfen einHugblat. „Es yht auf-

wärts mit Wirtschaft und Arbeit“ ent-

gegen. Seit Sommer 1934 seien "«»hr

als ^0 000 Ariieitsplätze geschaflen

Word». Bei anbahendem Wiit-

schaftswachstum werde die Beschäf-

SEfTE 14:

ArbellspJßtza gastriebaa

tigung bis Ende 1986 um insgesamt
öne halbe MUion neuer Arbeitsplatr

ze zuztthznen. Statt diese positive

Entwicklung, die unter anderem von
einer Rekordahl von 740 000 AusbU-
dungsplätzen gelmanzeichnet werde,

beiseite zu wischen, sollte der DGB
„die wirklichen Fakten akzeptieren“.

Das Imtitiit der deutschen Wirt-

schaft lieferte einen Beitrag über die

„Arbotsmarktstrukturen im Wan-
del“. I^nach können etwa 'nur

700 000 der knapp 2,15 Mininnan Ar-

Republikaner auf Distanz zu Craxi
Boykott der Kabinettssitzuiig / Verhältnis zu Washington wieder leicht entspannt

FRIEDRICHMEÜCSSNER,Rom
Die Begünstigung derAusreise des

palaatjngnfiisrhpn TeiToristenftihiers

Abul Abbas aus Ttatwn hat die italie-

nische RggteniTig an den Rand
Krise gebracht Die zur Regierungs-

koalition gehörende RppMhlilfani«e/»hp

Partei bttchloB gestern, sich in der
für Donnerstag anges^zten Paria-

mentsdebatte über die FritffihriTTig

der JkchiUe I^uro“ »nH die Hatmik

fdlgöiden Ereignisse in aHer Form
vom Vorgaben der Reseruzig Craxi
Ml HigfcingiArpn

Die beiden republikanischen Mini-

ster Spadotini (Verteidigung) und VI-

sentini (Finanzen} boykottierten ge-

;

stern aiiBpTtipm pttipti vnTi Czazi OD-
liCTiifpTip^ KahiwrttCTart- Sphlipflliph

hra^htp V«»rtpiriipiTipcmTni^Ar Spa-
dolini in einem Schreiben an Ifini-

sterpiäsidesit Craxi seine „totale Ifiß-

billiguzig* über das italienische Vor-

gehen im Fan Abul Abbas zum Aus-
druck.

Weiche Folgen diese Initiativen für

die Begiening haben werden, warg^
stein noch nicht abzusehen. Spadoli-

ni, der auch republikanischer Partei-

sekretär isi, erklärte, es sei jetzt die

Sache Cruas und der anderen Koali-

tionspartelen zu beurteilen, inwieweit

das republikanische Vorgehen .Aus-
wirkungen auf die flf^hlftsapnhAft:

der Re^erung und deren politische

Linie hat“.

Er stellte damit indirekt die Frage,

ob die Re^enmg angesichts der offe-

nen koalitionsintemen Ciegensätze in

wichtigen Fragen der Außoipolitik
überhaupt noch hanrflimggfählg sei

Auch die Libeafen nnH die Sozialde-

mokraten haben deutlich zu verste-

hen gegäien, daß sie mit dem Vorge-
hen Crazis in der Affere nicht einver-

standen sintl

Diese Zu^itzung der in*'antaliem-

srhpn AiiSAianrip.rvtoiTig kam inso-

fem etwas überraschend, als in den
voraiisgegangenen Stunden der Ein-

druck einer leich ten Entspannung im
Veriiättnfe zwisdien Rom und Wa-
shington entstanden war. Der ameri-

kanische Botschafter Rabb hatte

nach einem fest zweieinhalbstundi-

gen Gespräch mit Andreotti zwar die

Walesa: Das ist kein Ja zum Regime
„Solidarität^ iriderspriebt Warsebauer Angaben über die BeteQIgiing an der „Wahl*^

DW.Waraelian

Die Führung feiert das

Ergrtmis der ersten Pariaments-

„Wablen“ seit dem Streiksommer vor

fünf Jahren als Legitimation ihrer

Macht, ja als nachträgliche BUhgung
ihrer politischen Linie durch die Be-

volkening. Arbeiterführer Lech Wale-

sa widerspricht; Er glaubt nicht an

die 70 Prozent Wahlbetefligung, von
der Retpeningsspreche' Jeny Urban
redet In srinem Wohnort DanzigWin
Walesa aUamfans zwischen 45 und 47

Prozent gehen lassen.

Walesa verlas in seiner Wohnung
die Berechnungen der Beobachter

der „Sblidaiität“. Danach betrug die

Wahlbeteiligung im OstseeGebiet,

dien Städten müden Zentrenderheu-

te verbotenen (Sew^kschaftsbewe-

gung, weniger als 50 IVozent Und
Walesa zitiert aus Informationen, die

Dun aus Sdilesien zugegangen sind.

Zn Breslau irairi Hanmnaeh ebenfalls

nur Beteiligung von 50 Prozent

zustande. Die Ergebnisse will der Ar-

beiterfahrer wed^ als Plebiszit für

In Paris Bomben
gegen Rundfunk

DW.Fkris

Die linksextFKoistische franzö-

sische Tezroroiganisation Actum Di-

rocte“ hat auf Einrichtungen des-

gtj»gtiiphen französischen Rundfünks
und Femsäiens in Päiis zwei Born-

tyyiangphlSge veTubk In beiden Fäl-

len wurden mehrere vor denSusem
abg^teßte Fbhizeuge beschädigt,

Maischen jedoch nicht verietzt In

Briefan die franzosischeNacb-

richtenagentur AFP akärte die „A&

tion Directe“, die Anschiß began-

gen zu haben. Sie protestiere ge^n

zwei für diese Woche geplante Auf-

tritte des Führers derrechtsextremen

Nationalen Frtmt, Jean-MarieLe Pen.

Der BriefTOT mit „Kommando Elisa-

betfa van Dyck“ unterschrieben. Van

Dyck gehörte der Rote Armee itek-

tion dÖUF) an. Siewurde 1978 vonder

poüzm erschossen. Die Action Di-

recte“ unterhält nach eigenen Anga-

ben Verbindungen zur RAF.

noch gegen die Regierung in War-

schau verstanden wissea Denn den
Maischen war von der staatlichen

Fropa^mda immer wieder einge-

schäzft worden, es sei ihre Pflicht als

Burger, zu den Urnen zu geben. Ver-

muti^ wollten viele Pols nidit ris-

riaB fhnpn wegen da Wahlab-
stinenz irgendwelche Nachteile er-

wachsen, wenn sie etwas von den Be-

hörden wöHoL Uml fest jeder will

«ntnai etwas von ihnen, einen Bö-
sepaß, Zuteilung von Kunstdünger
oto Ferienplätze.

Die Opposition, das kann auch die

Regieningspropaganda nicht bestrd-

ten, ist Iniseswep isoliert. Immohin
hat kein katholfecba Würdenträger

von Rang am Sonntag seine Stimme
abgegeb^ eine stiÜsäiweigeDde Un-
terstüteung der Kirche für die „Soli-

darüät“, die einen Bo^cott-Aufiuf

ver^fentlicht hatte. PrirM.s Kardinal

Glemp hielt sich am „Wahltag“ in

Rom auf Er kehrte gestern zurück.

Deutlicher hätte die Ablehiumg die-

sa „Wahlen“ Kardinal

Zia verschiebt

Bonn-Besuch
DW.Bom

Der paki8tani.sche Präsident Mo-
hamsred ^ul-^q wird aus in-

nenpolitiscben Gründen ntpht wie ge-

plant morgen zu einen Besuch in die

Bundesrepublik Deutschland kom-
men. Eine Gruppe unabhang7gpr Ai>
geordneterwe^ sich gegm eine Re-

giaungsvorlsge.mit'dffdieMaBnah-

men des Präsidenten seit seiner

Machtei^reifiing 1977 legalisiert wer-

den soll^ Eauptgesprächspartner

Sas wäre Bundeskanzler Helmut

^hl gewesen. Za. wollte Bonn vor

aUra über das Problem afjghanischer

FHichtiinge in PaMstan infopmtfrp»

Bis heute sind lui^ drei MnUoneD
Menschen aus dem von sowjetischen

Soldaten besetztes Afghüuäan nach
Pakistan geflohen. Die Bundesregie-

rung hatte in 'den vergangenen Jah-

len zur Linderung da Not für die

äiüchl.1ipge und zu ihrer Versorgung

mehr 200 Milliooen Maik bereitge-

stellt

geiegentlicben Ges^chspartner Ge-
neral Jaruzelskis nicht sein Irocnen.

Das iTihna zwischen Kircheund Staat

wird noch frostiger werden. Darauf
deutet schon die Bemerkung des Re-

gierungssprechers hin, das Ergebnis

vom Sonntag sei allem ein poU^her
Ekfolg der Führung ohne jede Schüt-

zenhilfe.

Schon gestern zeichnete sich ferner
ab, daß Warschau das Resuttat der
„Wahl“ im wesOicben Ausland als Ar-

gument gegen Wirtschaftssanktionen
iinH Kritik an den nmPTpn Zuständen
des Reginus benutzen wird. Die „Rei-

sediplomatie* von Abgesandten des
Goierals in die NATO-Länder wird

vostäriEt werden, fflnen „Frei-

spruch“ für das Regime Jaruzelskis

dieses alles aber nicht bewirken.
Schon wurde, erstmals in Polen, eine

„Woche des politisdien Häftlings“ (3.

bis 10. November) angekündigt ln

den Kirdien Warschaus sollen Aus-

^radien über das Los der Gefeng^
nen stattfinden und Messen für die

Häftlinge gelesen werden.

EG hält ab Treffen

mit PLO fest

DW. Brässei/LMidoii

Die EG wül an einem Deffen mit

FLO-fluiktionären fesflialten. Ein

Gespräch zwischen dem EG-Rats-

und -Vorsitzenden soll noch Jn die-

sa Woche“ stattfioden. Oflbn ist je-

doch, ob EG-Kommissionsvorsitzen-

der D^rs persönlich an der Begeg-

nung teüsehmoi wird. Die britische

RegiouDg hat am Montag in London
den ^planten Gesprächstennm mit

den beiden PLO-Funktionären we-

gen der Affäre um die AcfaiDe Iau-

ro“ kurzfristig abgesagt Die bdden
FIX>-Vertreter wollten nicht eme Er-

klärung untoschreiben, nach der sie

eine friedliche Lösung des aiabischr

israalisrhen Konflikts hftfiirwQrtjaten^

begründet Außenminister Howe die

Absage. Das (Gespräch wäre der eiste

rtffirif*ne Kontakt der PLO mü Loo-

dongewesen.

Seite 2: Rrebe nicht bestanden
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beitslosen problemlos »(n^n Arbeits-
platz finden. Die verblabenden 1,5
Millionen seien schwer vomittdbar,
weü sie entweder älter als 55 Jahre
alt, krank oder bäiindert ginH

keine Berufsausbildung Die
Aibestsmarktpolitik wäre über-
fordert, gibtdaslnrtitirtyii hpHpnirpTt

,

diesen 1,5 Mülionen Arbeitslosen
kurzfristigwiederemg BAef>h5ftigiing
zuvermüt^

Das gäte um so mehr, als viele der
schwer Vermüt^bareii
mehreren Problemgruppen angebor-
ten. So träfen auf bereits 21 Prozent
der Erwerbslosen zwä
Sferktnale zu, die sie schwer vomit-
telbar machten, bei 7,5 Prozent dä
Arbeitslosen seien es drei

Die EW-Studie widerspricht auch
der pessimistischen These, erstmals
in da Geschichte der Bundesrepu-
blik laufe der Aufschwung am Ar-

botsmarict vorbei Erstmals habe der
Arbeitsmarkt eine Doppelbdastung
verkraften mfiMpn“ Iq der Fräbphase
des Au&chwun^ mußte er nicht nur
smkende Beschäftigunpziffein, son-
dern «tglpirh ein slAtgAnripg At-
bätskräfteangebot auffangpw Diese
^tuation habe es bei den beiden letz-

ten Rezessionoi 1966/67 und 1974/75

nicht gegeben.

TCritilf am italipnisrhpn Vorgehen in

der Abul-Abbas-Affiie wiederholt,

^chzeitig aber eridäit «Dieses
Treffen hat Gutes gehabt Wir
hoffen, daft die Ha-TiAhiwgan z^
schar unseren beiden Ländern wei-

terhin auf der Basis einer großen
Freundschaft stehen werden.“

Angeblich hatte Andreotti dieAbul
Abbas bei der Ausreise aus Italien

geleistete Hüfestellung mü don Ar-

gument gerechtfertigt, daß man den
ägyptischen Staatspräödenten Mu-
bai^ als wichtigsten Partnerdes We-
stens in Nahost nicht in noch größere
Schwieri^eiten im arabischen Lager
und in sginpin eigenm T.and habe
bringen wollen.

Die USA haben das Angebot des
PalänrinAngprfiihTPrs Abul Abbas ab-

gdehnt unter der 7ii!rif»hpningftpiAn
Geleits in die USA zu kommen und
im z^iBatnmpnhang mit der Entfüh-

rung der Jlchflle Lauro“ „alles zu

erklären“. Washington sieht in Abbas
nach wie vor den Drahtzieher derAk-
tion ge^ das Schiff und will alles

versuchen, seioer habhaft zu wezdeo.

jf wisdieil.“ ^Regieriirig " lind

^Sv^positi^.in:.Polen es

erW^ingsgeznah kerne

södmüng über das-JSigeM^ der

Sprecho^kois^ä^S^^^W^be-
teiligung mit „mäir als 75 Pro-

zent“ angab dies als Twi-hpn

der Stabilisierung wertete^ hielt

LechWalesadem entgegen, in den
Siädtoi der Ostseeküste - also

dort, wo die „Solidarität“ vor fünf

Jahren aus dem Massenprotest er-

wuchs, seien weniga als 50 Pro-

zent an den Urnen eischieneiL

Sdtsam waren dieseSqm-Wah-
len im Polen des Jahres 1985; Nie-

mand interessierte sich für die Re-
sultate - denn die standen laut

Einheitsliste bereits vorha fest

Die Wahlbeteiligung wurde viel-

mehr zum Gradmesser für die Le-
gitimation einer Regierung und ä-

ner Partei, die natürlich nicht wa-
gen können, sich einer wirklichen
Wahl - etwa im Wettbewerb mit
der Opposition - zu stellen.

Wenn aber die Wahlbeteiligung

zum Gradmesser wird, dann ist zu
bedeuten, daß diese sich leicht

kontrollieren läßt Wer in Polen

SPD und Grüne
in Hessen

verhandeln wieder
DW. Wiesbaden

Die VMhand]ungaripTpg>tionpn der
hessischen srö und derGrünen sind
gestern erstmals nach dpm Tod des
Sßjährigai Schlossers Günter Sare,

dabei einer Demonstration inFränk-
fiiit ums Leben gekonunen war, zu-
itammpngpfmffpTt

Unznittelba nach dom Tod Sares
hattp sich das Vorhanfllnngelrlima
zwischen den potentiellen Koalitions-

partnera vetschlechtert Die SPD
wollte die einsdtige ^huldzuwei-
ging da Grünen an die Adrpg«» da
Frankfiirta Polizei nicht tolerL Vor
allem Xnnenminista Winteisträ va-
wahrte sich gegen die Attacken da
Grünen.

Unter stienga Geheimhaltung tra-

fen sich die Politika in da Dienstvil-

la von Ministerpräsident Holga ^r-
na. Wahrend (üe Verhandlungen be-
reits liefen, batte ein SPD-Sprecha
noch akiärt, es sei ungewiß, ob das
Gkspräcb noch gestern, beute oda
ost morgen statl&iden könne.

nicht zur Wahl erschioi, mußte
automatisch als Anhänga des

Wahlboykotts und als Oppositio-

nelia erscheinen. Viele Men-
schen, die einein Posten beim
Staat oda in da Industrie haben,

die auf eine Wohnung, eine Aus-

landsreise, ön Stipendium oder

andere öffentliche Zuwendungen
hoffen, haben natürlich die (jefeh-

roi und Naditeile erkannt, die ih-

nen aus einem Fernbleiben a-
wachsen konnten.

W alesa, da Arbeiterfuhra.

hat (he Situation am nüch-

temsten und zutreffendsten be-

schrieben, als er sagte, diese Wahl
sei weda ein Plebiszit für die Re-

gierung, noch gegen die R^ie-
nmg ^wesen. Bemakenswert ist

immahin, daß kein katholischa

Würdenträga von Rang an da
Wahl teilgenommen hat. Primas

Glemp kehrte erst aus P-om in die

polnische Hauptstadt zurück, als

alles vorbei war. Es war, als wolle

da Kardinal damit demonstrie-

roi, daß die wirkHchen Probleme

Polens anderswo zu suchen sind

als in den Lokalen einer Wahl, bei

da es nichts zu wählen gab.

In Belgien

deutlicher Sieg

für Martens
DW. Binssel

Die Parlamentswahlen in Belgira
waren ein persönlicha Sieg des bis-

herig flämischen Preimenninisters

Wiläed Martens. GleicUtig gaben
die Bürga den christlich-sozialen

und liberalen Koalitionsparteien aba
> auch ein deutliches Signal, mH ihra
Politik der Sanierung da Wirtschaft

und da Finanzen des Landes forfzu-

fehren. „Für mich ist klar, daß wir mit
da gleichen Koalition die gleiche Po-

litik weiterfühten woden“, erklärte

da 49 Jahre alte chiistlicb-soziale Po-

litika, da praktisch seit 1979 mit ei-

na kurzen Unterbrechung das
Staatsschiff durch so manche
Klippen sicha geführt lial

Die Belgia haben oßensicbtlicb so
viel Vertrauen in die Zukimft mH ei-

na Mnte-Rechts-Regiernng, daß sie

sich ge^ einen Kurswechsel ent-

sdiieden. Eine Koalition mit den So-
ziahsten hatte Martens mit der Be-
gründung abgelehnt, rie würde Rück-
schritt anstatt Fortschritt bedeuten,
ßeftea S und 14: Weitere Beiträge

Medizin-Nobelpreis WELT-Fachmann
an Amerikaner für Südamerika

DW. Stockholm

Da diesjährige Nobelpreis rär Me-
dian wurde gestern in Stockbi^
den beiden Amoikanem Minhapi s.

Brown (44) und Joseph L. («oldstem

(45) zuakannt Den Wissenschaftlem
wurde damit die Anerkennung für ih.

re revolutionären Entdeckungoi im
Bereich da Regulienmg des Choie-
stoin-Stoffwedisds ausgesprochen.
Durch diese Erkenntnisse eiöffiieten

sich völlig neue Bfethodoi bei da
Behandlung von Krankheiten, die auf
einem staik erhöhten Cbolesterin-

spiegd im Blut beruhen, ericlärte das
Preis-Komitee. Die Arbdten da bei-

den Amerikana hatten auterdon für
die Behandlung ArteriosÜerose
große Bedeutung.

Seite 8: Richtige Ernährung

DW.Bonn

Werna Thomas (43), bisha Kor-
respondent des Springer-Auslands-

dienstes (SAD), wird von Janua
nächsten Jahres an exklusiv für die

WELT fiba Mittel- und Südamerika
bericbtoi. Er kennt die Region seit

mehr als 20 Jahren.Thomas beobach-
tete emigeda wichtigsten Ereignisse

diesa Zät, so den Militärputsch in

Chile (1973), den Nicaraguanischen
Bürgakrieg (1977 und 1978) und den
FalÜand-Konflikt (1982). Seine jüng^

ste Reise führte ihn in (üe Erdbeben-
stadt Mexico CHy. Wohnsitz soll iiir

den künftigen WELT-Korresponden-
ten Miami bläben, eine Stadt mH op-

timalen Infonnationsmöglichkeiten

und fTugvabindungen.

Großes Interesse im Kreml
an der Befreiungstheologie
Kardinal Höfifeier zitiert aus Sowjet-Zeitschrift

fec.B(Hm

Da Vorsitzendeda Deutschox Bi-

schofekonferen^ Joseffe TCarrimä]

Hö&a. hat auf das gr^ Interesse
hingeunesen, rnü dem die Sowjetuni-
on die Aiigpinarirfpi^pteiTigpn um die
„Theologie da ^freiung“ verfolgL
Höffoa begründete dieses .Interesse

gegenübadaWELTmü (im Bestre-

bungen des Sowdetplmperialismus, ei-

ne xnandstisebe Revolution in ganz
Latemamezika zu initiieren. Da Ka-
dinal zitierte insbesondere aus (la
Monatszdtschrift „Fragen da Philo-

sophie“, die vom Pbüosophi^en In-

stitut daAkademieda Tnssenschaf-

ten daUdS^ heräusge^boi wird.

In diesa Zeitschrift wird die

„'Ihe(ilogte da B^reiung“ als eine

„Widos^gehmg des Maixtsmus ei-

gena /üt“ gewürdigt, Ja ^ch
manrigtiyha P(i^tionen mit christli-

dien VöTstelliingen, die aba manch-
mal rein syiobolischen Sinn haben,

vabinden“. Die „Theologie da Be-

ödung“, heißt es in dem weiter,

suche „aufrichtig eine Aniüheiung

an den Marxismus“ und ablicke „in

ihm ihren Verbündeten*. Die rdi^

se Motivation erscheine „stets als se-

kundär“. manchmal st^e sie „nur

eine verbale Hülle“ da. Dde sowjeti-

sche Zeitschrift definiert diese uro-

gtrittene theologische Richtung bei

atton Vorbehalten, die noch bestehen,

als eine „Bewegung von der J^ligion

hin zum Sozialismus“.

Kardinal Hoffiia bekräftigte sei-

nen Standpui^ daß die So^enre
da Kirche „die wahre Theologie der

Befreiung Er grenzte äch damit

kla ab von den-Tbesen Gustavo Gut-

teirez*, eines da l^ter da „Befrei-

imgstheologie“, der in da marxisti-

schen Analyse ein notwendig In-

strumentarium sieht, das Heimat-

recht in da Kirche ahalten könne.

Die marxistische Analyse, so da
Sozialwissenschaftler Höifrier. habe

sich „in allen wichtigen Aussagen als

falsch erwiesen“. Als Begriffsverwir-

rung charakterisierte er^e Argumen-
tation von „Befreiungstheologen“,

daß ihre theologische Richtung zwa
die Revolution befürworte, aber nicht

die Gewaltanwendung. Revolution

sei schließlich ..der gewaltsame

Wechsel des Machtträgers“.
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Spanien und die NATO
Von Rolf Görtz

OT den befreundeten Tories izn britischen Blackpool und
^ ^J^jgsnen IQientel im spanischen Torremoli^s ver-

sprach Praga Iribame, der Chef der konservativen Opposition

jj
werde sich iürden Veibleib seines Landes in der

WATO einsete^ felis es zur Abstimmung käme. Tatsächlich

^ die sozialisösclifi Regierungspartei jetzt beschlossen, diese
^Stimmung veranstalten, die sie im Wahlkampf 1982 der
Nation versprochen hatte.

Danals wollten die Spzialisten für den Austritt werben. Seit
geh jedoch Felipe Gonzalez, der Gewinner jener Wahlen, als
Iwgierungschef im Interesse Spaniens und der Verbündeten
entschlossen für den Verbleib in der NA'TO einsetzt, meinen
viele Genossen, daß man sich die Volksabstimmung eigentlich
scheziken solle. Sie fürchten den Bruch mit der Parteilinken.

Der zeichnet sich denn auch bereits ab: Am Wochenende
unterschrieben die Vorstände der sozialistischen Gewerk-
schaft UGT, der Jungsozialisten und der „Sozialistischen Lin-
ken** ein Manifest der offenen Rebellion gegen den Veibleib in
der NATO und damit gegen einenBeschluß der Parteiführung.
Dazu kommt, daß die rpgipmnggnniUn, vor aiiPTn aber die
st^tlichen Medien nach wie vor heftig gegen NATO und USA
agitieren. Jüngst erst stellte ein Fernsehfilm die USA als «ne
Fortsetzung der Hitler-Diktatur vor.

Bisher hatte Fraga argumentiert, daß die Sozialisten die
Suppe auslöfrleln soUten, die sie sich damals leichtsinnigerwei-
se eix^ebrockthaben. Bei einervonFraga bisher vorgeschlage-

Stimmenthahung des bü^erlich^ Lagers wäre ein nega-
tives Ergebnis bei einer Abstimmung höchst wahrscheinlich.
In einem solchen würde die Regierung Gonzalez in sehr
ernste Schwierigkeiten gmten.

Ab» die politische Vernunft - die schließlich auch Felii»
Gonzalez in seiner Kehrtwendung erkennen ließ und die ^e
Stimmung der Mehrheit des spanischen Parlaments wieder-
gibt - bestimmt zum Glück die bürgerÜchen Parteien in ihrer

Haltung. Schließlich können sie sich nicht vom Sozialisten

Gonzalez beschämen lassen, der sein Gewissen über die Partei-

taktik stellte.

Konsequenter Kollek
Von Emst Gramer

'^eddy Kollek, der soeben mit dem Friedenspreis des deut-

1 sehen Buchhandels ausgezeichnet wurde, ist immer ein

konsequenter und deshalb auch oft ein unbequemer Mann.

Viele seinerjüdischen Landsleute haben wenig Verständnis
für seine feire Behandlung arabischer Bewohner Jerusalems.

Aber dadurch, daß er einerseits ganz klare eigene Positionen

bezieht und auch verteidigt, aber andererseits seine Fairness

nie dem eigenen Standpu^ oder gar irgendwelchen Emotio-
nen unterordnet, hat er es zuwege gebracht, die Hauptstadt
Israels nicht zu einem Ort wie Bd&st oder ^itut weiden zu
lassen.

Im Gegenteil Jerusalem ist heute eine Stadt, in derjeder zu
seinem Recht kommt und das Zusammenleben der verschie-
denartigen religiösen, ethnischen und nationalen Gruppen täg-

lich pr^tiziert wird: eine Metropole, in derman des Nachts mit
weniger Sorge durch die Straßen und Gassen gehen kann, als

in New York oder auch in Paris oder London.

Während seiner Dankesrede in der Frankfurter Paulskirche
erwähnte Kollek zwei vor kurzem verstorbene Männer. Beide
hätten, sagte er, von seinen Aufeeichnungen abweichend, vid
„zum Verständnis zwischen unseren Völkern beigetra^".
Zuerst nannte er sichtlich bewegt Axel Springer, „der ein
großer Freund Israels war**. Ein wenig später erinnerte er an
Heinrich BöU, dessen Sohn mit der Ak^n Sühnezeichen in
Jerusalem gewesen sei.

Es war klar, wem von den beiden Teddy Kollek sich herzli-

cher verbunden fühlt Aber seine Fairness erlaubte es ihm
nicht nur den einen ohne den anderen zu nennen.

Konsequent, fair und gelegentlich auch unbequem. Aus
solchem Holz sind Männer geschnitzt die einen Fri^enspreis
verdienen und Beispiel sind für andere.

Versteht immer Bahnhof
Von Günter Zehm

D er Feuilletonchef der Hamburger „Zeit**, Fritz J. Radda^
hat wieder einmal einen Beweis seiner literarischen Bril-

lanz abgeliefert Einen Leitartikel seines Blattes zur Buchmes-
se wollte er mit einem Goethezitat krönen; statt aber selbst in

Goethes Werken danach zu suchen, bediente er sich bei der
Konkurrenz, in diesem Falle bei der „Neuen Zürcher Zeitung**,

die den Klassiker folgendermaßen hatte zu Wort kommen
lassen: „Man begannd^ Gebiet hinter dem Bahnhofzu verän-
dern . . .^d h»Tschte, wo vordem des Lebens Rankenweik
gewuchert neue Unübersichtlichkeit des Geistes".

Was Raddatz nicht merkte, war, daß hier eine Goethe-Paro-

die vorlag. unüber^hbar markiert durch die drollige Anspie-

lung auf den FTankfrirter Bahnhof, den es zu Goethes Zeit ja

noch gar nicht geten konnte. Jetzt setzt es schadenfrohes

Gekicher, das sich mancherorts, z. B. in der „Frankfurter All-

gemeinen ^itung", zur grimmigen Attacke steigert. Raddatz
wird als ein „Oberscharlatan** des Liteiaturbetriebs hingestellt,

als eine schwere ^lastung fiir das kulturelle Leben in der

Bundesrepublik.

Blößer Literatenzank? Nun, es gibt tatsächlich so manche
Ursache, Rad^tz fiir eine Fatalität zu halten. Er ist bekannt

dafür, daß er die Arbeiten von Koltegen, wie die FAZ ganz

richtig schreibt, „schamlos plündert**. Was von ihm säbst

stammt, bewegt sich aufeinem erbärmlichen geistigen Niveau

und ist stfiistisch indiskutabel Den Schriftsteller Uwe John-

son trieb der Mann in die Vezzweifiung, indem er in der

Szene** bekannt machte, was dieser für schwere femiliare

^bleme auszustehen hatte. Was ihn freilich nicht daran hin-

derte, den bald darauf- wenn nicht daraufhin - Verstorbenen

in einem Nachruf sykophantisch als „Freund" zu beweinen.

So etwas gestaltet nun immerhin an einflußreicher Stelle ein

deutsches „fritelligenzblatt", so etwas wird als Literaturprofes-

sor aufdieJugend losgelassen und läßt sich vom Fernsehen als

Starkritiker" feiern. Wenn irgendwo mediale Macht miß-

braucht wird, dann hier. Insofern ist Raddatz kein bloßer Fall

für die „Zeit", sondern ein Fall und ein Prüfstein für das

deutsche" Literaturpublikum und seinen guten (oder schlech-

ten) Gwchmack.

:INUNGEN

Brei ausgemalt lOAUS BOHLE

Sieg eines mütigen Mannes
Von Helmut Hetze!

D ie Botschaft aus Biüssel lau-

tet: ^nifried hat sich

als Staatsmazui erwiesen. Er hat

das Richtige das venneintlich

Wahlwiikrame erhoben. Und siehe

da, das Richtige war auch das

Wahlwirksame. Erund seine christ-

demokratische Flämische Volks-
paitei (CVP) stehen damit als die

Sieger bd diesen vorgezogenen
ParlarngntewahlPTi in PpIgiOT da.

Mflftpng tinH flwnp Partei ha/twi

in den Mittelpuzikt des Wahlkamp-
fes die Botschaft gestalt, daß mit
der restriktiven Sparpolitik und
der wdteren Sampiimg der zetrüt-

toten Staatsfinanzen so fertgefeh-

ren werden muß, wie es die bd-
VIereikoaiition bisher ge-

halten hat Im Klartext hieß das für

die Belgier: Ttpinp

Wende in Richtu^ staatlicher Be-

schäftigungspolitik und sorialpoU-

tiyh motivierter Brüsseler Finanz-

hilfe-Aktionen; nicht mehr ausge-

ben, als man erwirtschaftet hat
ln den letzten Jahren hat Mar>

tCTR den rund »*bn miihotipti Bd-
giem einiges zugemutet Erw»tete
1982 den bdgischen Franc um 8,6

Prozent ab und verteuerte damit
die Auslandsreisen. Er kürzte die

Ausgaben im Sorialbeidch erheb-

lich und setste die Anpassung der

Löhne und Gehälter an die Prmse-
in Italien unter dem Namen Scala

mobile bekmint • für die jährliche

Inflaüonsrate so gut wie außer
Kraft. Es gdang üun, die Inflations-

rate von 8,1 Prozent (1982) aufjetzt

4,6 Prozent drastisch zu senken.

Martens schaftte es auch, die lange

defiritare Handelsbilanz wieder zu
sanieren und im Außenhandel
schwarze Zahlen zu scbzdben.

Sicher taten die äüttel, die zu
diesen Erfolgen führten, viden Bd-
giero weh. Aber Mart^ suchte

nichts zu vertuschenund warfauch
nicht mit leeren Versprechungeo
uro sich; er machte bei seinen Auf-
tritten und Reden nie einen Hehl
daraus, daß eine solche Roßkur für

das Land nötig sd und auch noch
einige Zdt nötig sein werde, um
Beiden inteinational wieder wett-

bewerbsfähig zu Er sagte

sdnen Landbleuten unverblümt,
daß sie den Gürtel enger schnallen
müßt^ aufdaß es ümen eines Ta-

ges wieder bessergehe.

Die Parolen der Sozialisten, man
werde, falls man wieder an die Re-
derung kommen soU^ den Vertd-
lungsmechanismus wieder grofizu-

• \

dger für alle Beider handhaben,
fiuchteten denigegenulKr nicht

Allerdings wur^ ^en vid
aus den Segeln

'
genommen, weQ

die von Martens bel^bene Sante-

nmgspolitik eben rechtzdtig vor

der Wahl positive auf don
Arbertsmarkt zeitigte; Die Äibeits-

losenzahl d^ im September erst-

mals eriiebliä zurück, um etwa
sechzigtausend von einer runden
halben hCnion. Zn dieser Größen-
ordnung hatte das vorher kaum je-

mand für möglich yHalten «nd
Tiiowiflnd zu prophezden gewagt
Desw^en bat MartenR frgüieh

weder die verordneten v.merVintttA

TÜck^ndg gemacht noch deren
Aufimbung für die nächste Zeit

vorausgesagt Aber die Bür^ sa-

hen, daß es lohnt, Opfer zu bringen;

damit war die &che der Wahlge-
schöik-Zudcherer erst recht pre-

kär geworderL

Das andere Thema des Wahl-
kampfes neben der WiTtschaftsp(y

litik war die Stationierung ameri-

Iranischer Bfittelstreckenwaffen im
wallonischen Florennes, die Mar-
tens in diesem Frül^ahr eingdeitet
hattp, indem er die ersten spohTphn

der insgesamt 48 amerikanischen
Marschflugkörper wie im Rahmen
der Nachrüsting vorgesehen auf-

steUen ließ aim Beweis für die Zu-
verlässigkeit seines lindes als

NATO-Partzer. Auch das bat Mar-
tms nicht Stimmen gekostet ent-

geh den Erwartuogen vieler

ängstlicher Beobachter. Martens
hat es bewußt darauf ankommen

Seine Versprechungen waren un-
b^uem, aber eben deshalb er-

folgreich: Martens foto: ap

lassen, daß die Wahl zur Atomwaf-
^wahl erhält würde, und er hat

de« TkI ^Wonnen. G»ade die

dogmatisdien Statinnierungsgeg-

oer- die Sozialistische Par^ die

flämische SftrialigHseh^ Partd
und die f^mische Volksunion -
erhniH»» bd dieser Wahl lange

nicht so gut ab, wie er-

wartet worden war.

Die Volksunion mußte mit Ver-

lusten in Hobe von 3,2 Prozentvier
ihrer bish»zwanzigMandate

rung des Brüssder Spitzenkandi-

daten van Iffiert, dm vide in
Hm TtAihm schon
als >w«m aus-

machten, konnteo zwar Gewinne
verzeichnen, doefe der von «Ainm

Partei ertiofCle Erdnitschsieg blieb

aus.

Daß die bddpn knmmumgH-

schen Al^eordneten nidit mdir in
die 212 Sitze zählende Abgeordne-
tenkammer in Briissd eing^hm
werden, ist ein wdterer wichtiger

Indikator für Stimmung in Bd-
gim. Bdgim, von manrhm vöf
fiinf Jnhmn nach voidlig als der
„kianlre Mmn Europas" bezdeb-
net, ist nach dieserWahlwied»dn
Stabflftätsfektor gewoidröi - auch
für die NATO.

Sicher bat das Charisma des Wil-
ftied Martens, der als Flame audb
in der WäDonie hohes Ansdien ge-

nießt, zu seinem Erfolg eotseb^
dend bdgetiagen. DerCVF-Partd-
chef Fia^ Swaden ließ in. «nm
erstem Reaktion auf den Wahlaus-
gang daher audi keinen Zweifel
dar^ wie der neue Piemiennim-
ster in Brüssd in Zukunft heißen
wild: „Selbstverstandlidi*, so sagt

et in gphmimgrinripT Sie^Tpose,
„ist Wilfried Martens für uns wie-
der der pinrigp TCanHidat {Qf

Amt*

Aber Charisma ist hier kdn Zu-
fell hfertois ist weder vom Ausse-
hen noch vom Auftretoi her der
Typus des flamboTanten ^bü-
kumslieblings, dem die Heraen zu-

fliegen, egal was er sagt Sein Cha-
risma bestdit darin,du erdenMut
bat zu unbequemen Entsdieidun-^ und den hüit, diese audi öf-

fentiieh zu vertreten und dä^y zu
wmben, ohne sich mit Kompensa-
tionsver^reeben zu sahderen. Sein
Bei^nd ist interessant für Politiker
flhgr “Rplgim hinaiiK-
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IMGESPRÄCH Hubert Weinzieri

Das grüiie Alibi
Von Peter Schmalz .

Einmal hat erges^ ersd in man-
chen dervid^Gtmnien.'dieihn

m ihrem MitglM gähten, nft mir der

HbfoazT, so .eme Art grün« Alibi

Nun mäh fcam« bestFeitai,.dafi

es ein 'wenig küiuti w«n
Hubert Wdnäeri vor der B^irhnpr
Fddharenhalle die aus allen deut-

aebm CkpBsladten herangekarrten

^ ^hphnrfjeriüun.

Hww» '{feilen und Männer" um-
schmddidt. nur weQ sie gegen eine

Wjedeiauferbeitungsanlage smd,-die
in der bayRriaclaen Obeip&lz gebaut
wird, wiÄiD: die aUdwül^ten der

Protestierer jonals einenFu gesetzt

haben.
Noch ist es sdn Rätsd, was ihn zu

trieb. Wat, sdi der
eher stille Mann mitden graiuneliCT-

ten Bart etiva genieit, als er da obmt
auf dem Bednerpult stand' und dfe

Masse unt« si^ sah, mit der er g^
mgiwBama SaAe bettdben soUte -

we^Jb.er sie flugs durch emen se-

mantischen Trick en Uoc zu Natiir-

schuberh 'erhob? Oder - was wafar-

sAdnlicher ist —sieht er als Votsit-

aeoder des Bundes Natursdiutz in -

dem Hiffiiam Waiifian fatMoWiph (fle

Bads, an der « seine Organisation

fesbaimachen ged«ikt, wes-

.

halb er ihnea iür aDeTden und Fazt^

lendenabsolvieienden SegendesNa-
tuiadiutaes erteitt?

Wom^ich aber kommt man der
Person Wdnzierl durch einen Blick

ZUlQÄnäh«, Hw ihr» ala lAnm Mann
der Widersprüche zu erkennen gibt:

Vor 49 Jalüen in wohlhabAde
Familie geboren, die ihr Geld ver-

dient dem ElesalfoBu, den der

ewachsoie ^beit Weinzieri später

anderswo als Umwdtsünde be-

schimpfen wild. Als Natuischutebe-

auftragt« der RegiAmg von Nieder-

beyem betreibt der diplomierte

Forstwirt die Gründung des Ifoüo-
naipartas BäyerisAer Wald, den er
Hann über Jalue kritisiert,Ae er erst

in Hiwam Ta^ seiiien Frieden mit
ihm ma<»ht imd üui als umwdhpdU“ -

tisdie Großtat lobt Auch beam
Rhftm-Wain-'Dtvnati.lriinal änderte «
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Segen für die- RondaRerer: Um- f

weteeWrtzer Weinzierl FOTO; dpa .

!

in fairw»r Trit seine Meinung gnmdle- \

gend. Den aufwendigen Landschaftsr ;

idan der Kanaibauerhatte er in einem |

Vorwort als voibfldlich hervorgeho- ;

ben, schlug si^ aber rilends auf die
;

Seite dttlfenalgegner, als diese in

l^usendschaften auftraten und einen :

MbUlisierungsschub für die von ihm

geführte Umweltschutz-Organisatiön ;

ver^KacheiL
Paitrto min fühlt CT 1913 ge>

gründeten Bund in die Nähe der Aus- i-

g*»igpr nnH Verweigerer und ver-^ i

sucht die versprengten Giuppm der

Etiedensbewegung an sich zu binden

mit der Floskel man brauche einw
,jtiedai5vertrag mit der Natur". Die
An&Atom-Kampagnedientihm dazu
als äußere Klammer,mö^h aber ist

j

daß er bei diesem Thema seine Mei-

mmg gelegentlich wieder ändert

Die Argiunente dazu werden ihm
in Bayern geliefert; Dank der Kem-
kiaft, die bereits jede zweite bayai-

sche Kilowattstunde produziert, sank

der Sdiadsto&usstofl aus den Kraft
werimn de& Frmstaats rapide, was in

erster T ini«^ dem Wald zuj^tekommt
deräen Bettung yhlieBllrh auch auf ^

Wrinzierls Fahnen steht EinUmwetU»
Schützer solhe eigmtlich allein and^ '

Sac^ orioiti^ srin.

DIE MEINUNG DER ANDEREN
WIESBADENERKURIER
Ir «da »«fTaASr BalleltdK
In einer verfeindeten, oft fenatisier-

ten nmwgh bat es gpwhnfft^

Brücken zwischen Israelis und An-
bon zu bauen. Dies in (te-Stadt Jeru-
salem, die ja nirht mir hpiHy Stätte

der drei grofien Religionen ist son-

dern auch Waldstadt der isradisch-

araHyhfn Konfiontation. iCnTlplr hat

Jerusalem beftiedet, als unermüdli-

cher Fürsprecher der Versöhnung.
Der Friedenspreis ist der höchste

Eüdtuipreis, der m der Bundttr^u-
blik Deutsddand zu vergeben ist

dliandiiitr ^eilair

Nach eigenen Untezsuchungen
verspüimi die Gewafcsdraften eine

„gewisse Unacberfaeit bei den Mit-

r und „Einflußveriuste in der

icfakeit*. Das erklärt manches,
aber nicht alles. Pie Gewerkschaften
iijih»n Probleme mii ihmm migeUär-
ten Selbstverständnis. Alswas verste-

hen sie sich eigenOidr? Als Arbeit-

nehroer-Interessenschutz? Als Er-

sateOpposition? Als Kontramacht
gegm die parlamentarische Mehr-
beit?... Über 90 Prozent der Ge-
afPTfcwhBft.gftiTiirttftnSf» sind Mlt^ie-

der »»H großenteils Mandatsträger
derSPD. Sie wollen -vaständlicber-
weise - die derzeitige Bundesregie-
Tungwe^uben.

RHEINISCHE POST
PiaPi— wDe-
waattuOemiatStBiäKm

Wer sich schützend vor die Ver-

mummten stritt,... will die Geistg,
die er gerufen hat ger nicht loswer-

den. Und wenn wMuend riner De-
monstaation gegen eme ^plante'^e-

deraufberritungsanlage fiir Atom-
brennstoffe in Bayern unter Johlen
wn» ammkanische Flagge verbrannt

wird, während die rote Fahne der
ynrnmiitiisign unbehriügt ..blribt

wild klar, woh» der Wind weht Ob
die SFD-Fühning aus den VoifeUen
von MQnffhpn m lernen bereit ist?

FINANCIALTIMES
;

Die LanSsKr Zriteas fit

ceSenmiHBk^ .Wir aHfeep BMa*:

. Im Gegensatz zum amerikanischen

.&ar-WBis"-Progranun. das Eureka
zum Tril inspiziert bat fehlt es den
euxopäisctiQ] Braiuhungen an einem
einzigen überragenden Ziri. In der
Tat gibt es bislang noch keine festen

ZidvoTStellungen. Der griechische

Name für das Programm, der so viri

wie „Ich habe es ^fUnden" bedeutet
seZieint recht optimistisch.

LEMÄITN
Dia FfeilKr Zettas bat Ptafcau die Ito-

!, sinliimei

Gibt es einen Unterschied zwi-

sdien dernjenigert der das Verbre-
chen anordnet und denüeni^it der
es ausföhrt? Kaxm man wirklich da-
von ausgriien, daß AbulAbbas nichts
mit der Entfuhnmg der „AchiUe Lau^ ;

ro" zu tun hat? Weiden die Italirä^ 1

(und die anderen) weiterfain die Vor-
stellung vertreten,wonachJassir Ara-
fet nk^ mit dv zu tun hat
nichts von den Vorbereitungen für
die Entführung des italipni«.hAn

Kreuzfehitschiffes wußte und unter
aDen Umständen nur dauarh strebt
die aus dem Terrorismus

Krisen zu beseitigen? Heute
j

kämpfen zwei Länder gegen
Plage: Israri und Am^Qca . . . Alle
anderen schließen Hiphf oder weniger
Kompromisse.

Das Bündnis mit Ägypten bestand die erste Probe nicht
„Sie meinen nicht, was sie sagen, und sie sagen nicht, was sie meinen“ / Von Peter M. Ranke

Q chulterklopfen auf
i3Übungsplatz in der Wüste,

:

dem
,
ame-

rikanische und ägyptische Offizie-

re rrichten sich die Hände: Diemo-
torisierte ägj^tische Elite-Emhext
hatteden „Feind" geschlagen, auch
die Bombenwürfe der beiden ame-
rikanischen B 52 lagen im Ziel

Selbst ohiK offiaellm Beistands-

verttag funktionierte die militäri-

sche Zusammenarbeit
Das war im letzten Sommer.

Doch jetzt fra^ ach die amerika-

nischen Qffingrg in Kairo, ob die

Ägypter im Emstfeli überhaupt
znitmacben. Wenn ihnen der

ner nicht ins sribstentwoifene

Feindbild paßt, bleiben sie zu
Hause odm- arrangieren sich.

Nichts az)deies ist ja soeben ^
schehen. Ägyptens Staatsspitze hat

ihre Begebungen zur Azafet-FLO

höher eingestuft als die von den
USA geforderte hfltarbeit bei der
Terroristen-BekämpfUng.

Unverhofft sprang das kleine Tu*
oesien in die Bresete und sperrte

der ägyptischen ^ndennaschine
mit den vier Tetroristen von der

„Achille Lauro" den Elugidatz, so

daß dw Amerikaner ihre Äbfeng-
Operation in die Wege leiten konn-
ten. hfobarak wollte die Terroristen

derPLO zur .Abuitrihing* zurück-

schicken und tauschte deshalb ih-

ren noch gar nicht stattgefundenen

Abz^vor, führte also die Amerika-
ner in die Irre.

Das hat in Ägypten allerdings

keine politischen Nachwirkungen
Die Täuschung des Partners ist rin

ertaubtes Manöver und wird be-

klatscblwezmsiegelingtDerPiä-
sdent in Kairo ist über jede Kritik

eihaben, wenn es gegen Amerika
geht; er braucht keina Skandal ä
la Watergate und oder 4tembow
Wanior" zu fürchten. Da eine Iit

nenpolitik auch nur in beschrank-

tem Umfeng existiert und die

Opposition der Moslmbrüder und
d^ T.infam nhnp>iin (Üe Abkriir

von den USA und den vollständi-

gen Bruch von Israel verlangt, ist

die Position des eher schwachen
PiaaidenteD sogar gestärkt wor-

den. Antiamö^uiiscbe Aktionen
zahlen sich in Ägypten wieder aus.

J)as wäre unter Sadat nicht

möglich gewesen**, sagen ältere

r. „Sadat hätte der Meute
drir PlXXAnhänger getrotzt." Ab^
Sadat ist seit vier Jahren tet, und
der gegm den Frieden von Camp
David emgestritte, arabisrii-natio-

nalistische Präaidmiten-B«ater
Usama £1 Baz hat lüibaiak schon
weit in den arabischen Pferrii zu-

mAgedTangt, ohne äOerdings bis-

bri* die diplomatisdie und^^nzi-
elle Angkeimung auch nur gernä-

ßigter Länder wie Saudi<Arabien

oda der Golf-Staaten dafürzu ern-

ten. Wiitschafthdi uigi bei Militär,

lieferängen blribt Ägypten von
Amerika und Westeuropa abhän-
gig.

Daher will Bfeiro jetzt den Bogen
nicht ubsspaxmen. Gemrinsam
mit Washington flüchtet man ach
in die Formel: Hauptsache, daß
PassagiereundSriiiff|aettetwur-

dsL Dennoch hat das Verhältnis zu
den USA emen Bruch bekommen,
zumalda keineswegs sicher ist, daß
Mubarak nun etwa einsieht, mit
wririien Leuten er es aurix bri der
Axa^PIX) zu tun hat Daß,
spiriswrise, der Tenoiisten-Chef

i&ul Äbb^ des die vobreebe-

risebe Kaperung da „Achille Lau-
ro* inszenierte, dazugehorL Kairo
will writer daraufdrängen, daß ei-

ne De-
letion unter PLO-Einfluß am
„E^teden^irozefi" teflnimmt
Wozu freilich westliche Unkiug-

heit beitiägL Der britische Außen-
minister Howe wollte in London
rine solche Driegsrion empfengen,
an der ein w^m Sprengstoff-

Schmuggels ans Jersuatem ausg^
wiesener Bischof tonrwhniMi soll-

te. Bischof Bias Khouii zwri
tote Iszariis aufdem Gewissen, die

1969 in wngm Supmmaikt von sei-

nem Sprengstoffzerrissen wurden.
Er wrilte dem Terror nicht ab-
schwören, daher kam^ Ifeffen

in London jetzt schließlich doch
nicht zustande.

Aber so diskzeditieit derWesten
sribst seine internationale Terror-

bekämpfiing viri zu oft durch Un^
kenntzus, Färiässi^eiten oder so-

gar durch sefostsuchtige Interes-

senpolitik, in der Hoöhung, FLO-
Knntakte mit rintraglichen Aufträ-

genaus derarabischenWritveibin-
den zu können.

Die I^ire, die die AmerikanCT
aus der erstmi wiiÜichen Bria-
stimgsprobe mit Ägypten yfaho«
müssen, wird daher famm

Sie lautet nämlich: Die an-
geblich so prowestlichen und ee-
mäßigteo arabischen Länder wieAgyp^ oto ai^ Jordanien und
&ur^Arabia sind keine sicheren
f^^^B^ssen. Sie haben nichtdass^ Bild von der Gefehr, dasWeto bei seinen umfengiri-
chen und modernsten Waffenliefe-
rungen vorschwebt, also etwa d«-'
TtoiismusderPLOundimM

^ en^h-amerikanischen Waf-
Jordanien etwa Syrien oder

imM^ etwa<S%ratol-
lah-Regime im Iran.

^ manfin nicht, was sie saaen.und ae s^ nicht, waa sif^
Diplomat (S?teber oder auch

problematische Sache.
kaner haben es

1.;,:
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h lauter Bäumen sehen
nicht mehr

•:-w^
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---?—•>——wBiinnsere

yyqgdiaftlerbisher
formpB^ äisUscheKbUmn
bescbegiiigtcn iiny>n ^ •

>iiiiswe|IMiäft'eio Element der
Neinw« ^

; Von KLAUS THffiljÖ

I
ma^ «soiücUer wezdeD^ Ver-gll^hÄ jmaL— j t. _ -

s

. vfCLueu Oie ver-
aiche, die/ scheinbair imanfha^.

. fortscbi^tende Waldseuche
Eilige Schlagzeilfin:

v-Om von Hochspaanungsleitun-
gen tötet den Wald;
^Rädajyeaen for Waldsterijen^ver-
antwcathch;

- ein Abbauprodukt
von Bäoanl:^ Wald^ Nn 1;

f S^ioaktivitSt - Ursache desWald-
sfeipens; '.

“f-

D1

i.

lUTK

:• mst

•
* i *

iL\ITi

“ Vlru^e uzid Mikroplasmen verur-
sache Seuznscüdhäi; Aids im Wald?^ Es lohnt ädi, der Epidemie-Hvpo.

Tuiese auf de .Gnind ai giphan sie
Sagt ^ grundsätzliche strukturär^ mbleme der Waldschadensfbr-

^ ‘ypischen Krankheits-
;®?™ale<>ichthervorgenifer^

Zuwachshenununge e kranke

lasteten SchmraraM™^de Alpe nehme die Scha-

ftes si^t scheinbar für eine
EiMdemie. Ab» nur scheinbar, denn-
Die Geschwindigkeit des Waldster-

7^5 “SS?*® öberseine Ursachen.
CSäl, wo es keine Zweild

SS **? y«Biftung des Waldes aus

Kaum «n Fachmann hat in Zweifel«es^ d^ es auf Bäumen, insbe-
auf sterbende, Viren gürt.

Uber die Ursache sagt das aber
ebensowenig aus wie ein Be&IIdurch
Borkenlrafer. Geschwächte «3»Tru>
Waden häufig durch Sekundär-
Schädlinge be&Den. Gezielte Impfim-

mit Viren haben bisher noch
Zucht zu Baumerkrankungen geführt

Tannensterben aus früheren Zeiten
smd gerade aus Gebieten mit klassi-
schoi Rauchschäden besannt. Schon
im 19. Jahrhundert wurde die Thnne

Eine Seuche tötet den Wald

»Knme leiden unterHormonstdrungen

Ab|m «Hill Schon 167 Ursachen

i^M^grden Tod der Wälder

i

IBldIah Im I^egebii^ sterben Fiditen -
1

g|jj j^ßj- besoilenn^ ihren Tf
’

Mobsbotscbofton CMSdM BiatlMiraid

schüng bei uns. Der j^minenteste
VertRdisr dieser Ü^jrpothese, der eme-
nti^^kafinchner Botaniker Pro&s-
^^Kandter,' und andere Wissen-
schaftler, die ihn unterstützen, mei-
nen, daß ni(^ Luftgifte wie etwa
SchwefeldiCTid, sondern Viren oder
andere winzige Scbadorganianoi die

^^chwächetL 7cdgt^öäA Ider
der Wissenschaftler, spricht

ä .Ausbiötung. 4^ ,EranÖ^t
enf^Rche dem eiber
Grip^, da sich. <iüe Walderfcranküng
gt^ grhripn ausweitet.

• Auf ktaniom Bäumen wurden Vi*

ren gefunden, auf geamden nicht
i|?1^u^px)sterben habe es schon in

Zeiten g^ben, in denen
ijuftyersduziutzung.als Ursache nicht
in^Erage kam.
• Jetzt, wo dasWaldsterbenstärkt
nimmt, begümen-^gen Luftgifte be-

sonders empfindliche Flechten die

Zoitzen der Städte wieder zu besi»
d^
• i)ie Schwefeldiozidhftlastung sei

in dm letzten Jahrzehnten nidit ge-

stiegen, sondern airOckgegangen.
•' ESnstliche Betiesäung von Bäu-
men mit saurem Regen Ober sechs

als die empfindlichste Baumart be-
schrieben.

Die Wlederberiedelung der Städte
durch Flechten geht zeitlich pamTipi

mit der HochschnmstPinpftlTtilr die
die Balhingszentren entlastete und
die Gifte in die weit gntlpgpnpiy Gte-

biige Jranspoitieite,^ wo heute der
WaMstübt--
Qie SdlwefeMinTirihrfagfaing igt

tafaacWicbigesunken. Dafür ist ab»
des; Ausstoß von Stickoxiden, insbe-
söndiere durch den KiraftfEibizeagv»-

kehr, diastisdi angesüegen. Stickoxi-

de- verwanden sich, fern von den
Emittenten, unter dem Einfluß inten-

siv»ScmiumstrahluDgindenHocblap
gen d» ädjttelgebirge und d» Alpen,
den wichtigsten Schadgebieten, zu
hochgiftipm Ozon.

Künstliche Beiiesdung von Bäu-
mm mit verduxmter Schwefdsäure
kann nicht das tödliche Zusammez^
wizkmvon Schwefeldioxid und Ozon
nntor iwarhaalnrfpn IrWmnHyhflr^ iiwrf

narhahmpn, iTaa

hputp von maBgtihliffhpn TftipWwrtPn

für das Waldst»bm veiantwurtlich

gemacht wird.

Im Ba7»ischm Wald geht d» Zu-
wachs von Fichten seit zwölf bis 16

JahPffl airück. Dieser Rückgang ist

koDtinuterlich und beschlmnigt sich
mit fortschreitend» Schädigung.
In Osttayem haben lediglich die

letehtm Sdiäden abgenommea Die
mittleren und starken Schaden sind
g^egen. Nordostbayem ist nach
wie vor das am stäiksten gegcha(^ig^p

Gebiet Bayerns. nimmt an, daß
die leicbtm Sehern dpshalh abge-
nonunm haben, weil die Kraftwerice
in d» von Schwandoif ertieb-
hch wenig» Schadstofib ausstöß^.
Die Zunahme d» Schäden in den

iUpen, im Schwarzwald und im Baye-
rischen Wald »Idärt sich aus dem
Steigmd»Ozonkonzmtrationen, die
bedingt sind durch die Zunahme des
Ausstoßes an Stickoxiden. TaM.
reiche kfessungm beweisen, daß die
Ozonkonzentrationea dort kritische
Grenzwerte überschreiten.

B» genauerem Ifinsehen bleibt al-
so nichts von d» Epidemie-Hypothe-
se, ln den Mittelgebiigen, wie etwa im
Bayerischen Wald, sterben nicht nur
die Bäume. Empfindliche E^echten
verschwinden, wo Fichte, Buche und
Ibnne dahfnsieeben. Fische und
Bachinsekten sind ausdm besonders
vom Waldsterben bedrohten Hochla-
gen d» Mittelgebirge verschwuzKten.
Ub» 800 m NN lebt im Nationalpark
Bayerisch» Wald kaum noch ein
Fisch. Zn dm Sedimmten d» Boh-
inczwaldlsem läßt sich eine krasse
Versauerung des Wassers und eine
sterk zuTifthmende Luftverschmut-
zung wpnend d» letzten 40 Jahre
nachweisen. Plankton vnd Uforvege-
tatioQ haben sich völlig verändert.
Wie kmnm Viren all diese dramatt
schm Änderungen, die gleichzeitigin
dies» Mittdgebitgslandschaft ablau-
fm,eiklaim?

Die Mbsaiksteine d» Forschungs-
ei^ebnisse fugm sich za emam kia.

rm Bild,nimmtman Schwefoldioxid,
Stickoxide und andere Luftschad-
stoffo als gemeinsame Ursachm für
die Veränderungm an. Tgina Verviel-
fochu^ des Einflusses «iteae«' Srharf-
^ofteim Laufed»letzten Jahrzehnte
läßt sich altem schon an d» drasti-

schmZunahmevon Sulfet und Nitrat
indm Mittelgebirgsseen nachweisen.
Warum alsod» Streit?Woh»kom-

men mehr als 160 Qypofhesen ««m
Waldstetben? Die Struktur unser»
ForachuugspmTiphtiingpn fuhrt prak-
tisch zwangsläufigzu dies» Inflation.

Die nebeneinanderh» arbeitenden
lidirstähle d» Universitätm »nH an-
dere FDracbuPgSPTTiriphtiingPTi ma-
<±en die dringend erfonterliche inter-

4isziplmai§- Zusammenarbeit prak-
tisch unmöglich. Viele F^einschät-
zungm d» V»tre!ter d» Epidemie-
Hypothese hätten vermieden weiden
können in einem Team, indem auß»
Pfianzenpathobgen auch Forstge-
scbidhtl», Förster, Metewologen,
Ijjnnologen, Sdiadmveiiturspeziali-

sten und Systemanalytik» Zusam-
menarbeiten, um ein Problem zu lö-

sen, Sdbst die energischen Eoordi-
nieningsbemühungen unseres Fbr-
schungsmhüstersRiesmhubCThabm
bish» eme solche Teamariieit nicht
möglich gemacht^ scheiteitm an
dm veifarustetm Struküiim am im-
m» nodi stazim Länstuhlssrstem
nnsPTPr TTnrhsphnTan

Forstoberrat Haus Thiele ist Sachge-
biettleiter fOr Forschuno bei Ser
Notionolparicvervvaitung Bayerisch»

l
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Ovationen gegen die Katastrophe
17e vtSaI nA» Ja.. • .. .. .Es ist viel von Demokratie nnd
viel von Klassen die Rede, wenn
die britischen Parteien
geaismlian lisiltn. SImipIw

sie sich, hl ihren
Temperamenten aber
unterscheiden sich die
Parteitage dentlich.

Von REINER GATERMANN

To^uay, 8. bis 11. September
Die 1981 von d» Labour Party
abgespaltenen Sozialdemokra-

ten habm Idmtitätsprobleme. Sie
möchten das neue, geweikschaftsun-
abhängi^ Sprachrohr d» Arbeiter-
klasse sein, ihre derzeitige Anhang»-
schaft kommt jedoch hauptsächlich
ausderMittelkiaMP Mehrere Rffdn»,
die sich ihr zugehörig fiihten

,
hahan

ofiBenb»^ schlechtes Gewissmund
SUChm nach eingy yhtfiffhiiMigiing

Dundee, 16. bis 21. September Die
Liberalen, bisher Samrpaih^ifpn ex-
trem» uiid mitunter auch skurril»
FVeidenk», diegmai erstaun-
lich viel Disziplin. FSna mnglipha fte-

gieruDgsbetpffigiing warf ihre Schat-
ten voraus. Verantwortungsbe^^t
auflxeten, lautet die Parole.

Boumemouth, 30. S^temb» bisA
Oktober Labour-Chef Neü Einnock
halt eme aggressive Rede, swm» At-
tacke gilt diesmal dem Präsidenten
d» B»garbeitergew»kschaft, Ar-
thur Scaigill Die Zuhör»jubeln und
buhen, d» Saal keteht Aufd»TEibü-
iie sHzm, seitlich und hinter Ein-
nock, did Mitglied» des Exekutiv-
ausschusses, verzehren demonstrativ
desiiiteressi»t ihr lUGttagessen und
rühren nicht ein einziges Mai ihre

HändezumApplaus. Deutlicherkann
die Kluft in d» Partei rtjpht. darge-
steUt werden. '

Blackpool, 8. bis 11, Oktbb»: Am
Frühstückstisch eiklärt am letzten

Tag des Tory-Kongresses ein Farla-

mmtskandidat „F^ Tbatch» wird
eine 40mJnütige zündendeR^ hal-

ten. B^mmt sie wenig» als sieten
Minuten Applaus, ist^ eine Eata-
stroi:^" Mäigaret Itetch» spricht
40 Minutezi, reißt ihre ,3epräsentaa-
tm" mit; sie stehen unTnütelter naeh

Redeschluß auf und ktetiKthm neun
MinuteiL Sdbstvertiauen wird wie-

d» spürbar.

Das sonst einigermafien feste Ri-
tual d» jahzftchm Parteikongiiesse

zagte diesmalverschiedeneVerände-
rungen. Normalerweise penddn La-
bour und Tories zwisefom Bii^xton
und Blac^iool - nach dem ZRA-At-
tentat im vogangenm Jahr auf das

Hauptquarti» d» Konservativm in
Brighton, das niditnur fünfTodesop-
fer forderte, sondern auch »hebli-
chen Sachschaden anrichtete, mußte
sich Labour nach einem Ta-
gungsort Umsehen. Die Partei
ihn in d» neum Kongreßhalle in Bo-
umemouth.
Um die roten A^beite1

^a^^^ilrigt^»n jo.

doch indas politisch tiefblaue Seebad
an d» Südküste locken zu irRrmon^

mußten die Stadtväter ihim nfUfn
Stolz rehon kostenlos zur Verfügung
stelleiL Das irritierte zahlreiche Bür-
g». „Wenn die hier tagen wollen, sol-

len sie auch dafür bezahlen.“ IhrBür-
germeist» versuchte sie zu trösten:

«Jed» Delegierte gibt etwa 50 Pfund
(rund 2Wi Mark) pro Tag aus, das
bringt audi ohne Miete eingn schö-
nm Überschuß.“

Charakteristisch für Labour-Kon-
gresse ist das harte Aufeinanderptal-
len ~ tei je^ch» Rücksichtnahme,
wed» aufPartei noch aufPersonm-
d» unterschiedlichen ideologischm
Strömungen. „Wenn wir die Abstim-
mung verlieren soHten, nehmt das
nicht hizL Steht auf^ trampelt ai^den
Boden, schreit" So wurden die Besu-

ch eines d» 146 Treffen am Rande
dieses Partei-Eongresses zmn akti-

ven Vüdeistand aufgmifen.

Die ganze Flora d» Linksideolo-
gien wurde vor d» Kongreßhalle
noch deutlich», wo die DeLegterten
kiloweise mit Zeifamgpn^ Handzet-
tdn, Einladungen und Broschüren
em^eckt wurden. Durch diese Gtas-

se d» ausgestreckten und

mehr od» wenig» aggressiv» Zuru-
fe in die HbHp zu gpjpngwi, erinnerte
an Spießrutenlaufen. Unübghorb»,
aber im Hintergrund, hidt sidi auf
allen vi» Konferenzen ein jung»
Mann, der ein besonderes Anüpgpn
hatte: „Declare war on smoking!“
(Eridärt dem Rauchen den Krieg!).

Ohne Zweifel, am lautesten ge-
schrien, am heftigsten diskutiert wur-
de bei der tebour Party. Welch ein
drastisch» Unterschied zu den in die-
sem Jahr besonders auf Konsens b^
dachten Allianz-Partnern, den Sozial-

demokraten und den Liberal^ Mei-
mmgsmnfragen ließen sie in der Ge-
wißheit schwelgen, sich als „dritte
Kraft“ etabliert zu habexL Nun mußte
man sich auch als regierungswürdig
pmsentieteiL Ekheblich mehr Dele-
gierte als in ftüheren Jahren icaiwpn

bei den Debatten ging es übeir^
sehend diszipliniert zu. „Um Kiaggpn

besser als fiiüher“, hieß es in einem
BBC-Kommentar. KincgpnephTanlfAn

wollen die Aüianz-Partn» üb»brük-
ten, ^ches versuchen die übrigen
Partd^ Bis dahin wird es ab» noch
ein lang» Weg sdn. sonst brauchte
man aiff den Parteita^n nicht so viel

darüb» zu sprechen.

Ab» in jedem Parteihauptquarti»
weiß man: Wahlen sind nicht mehr
mitd» Unterstützungmu*ein» Klas-
se zu gewinnen. Ebenso häufig wie
das Wort Klfls.se wird d» Begriff JDe-

mohratie verwendet N^atfirlich v»-
sucht jede Partei, sich sdbst ins beste
Licht zu rücken. Für einen Außenste-
henden gibt es dabei jedoch v»blüf-

Zwel DcnrWs im Avfwhici: Steol (Ubwale),Owmi (SorioldomokratM)
FOTO: CAMERA PRESS

fende Fkkenntnisse, die nur bestäti-

gen, wie strapazier^hig das Wort De-
mototie ist -auchim Mutterlandd»
paiiamentarischen Demokratie. Da
ist die Labour Party mit üuen Block-
Stimmen d» GewerkschaftezL In
Bournemoutb verfügten 1294 Dele-

gi^ üb» knapp sieben AGllionai
Stimmen, ein einzig», d» Delegierte

d» Transportarbeiter-Gewe^schaft,
ifnrmte gleich 1,25 MiTiinnAn in die

Waagschale werfOL Und erst seit

zwei Jahren wird d» Parteifuhi»
vom Kongreß ^wähk, bis Hahin hat-

te die P»laiQentsfiraktion dieses

Recht.

Bei doi Tories ist dies imm» noch
so; ihre Pariamentari» haben
Röfot allexdings auch erst 1965 eÄ^
ten. Bis dahin bestimmte d» Partei-

führ» alleine, w» seine Nachfolge
antreten soUa (Neichermaßec sdbst-
heiriich verfahrt d» Parteifuhi»
heute noch bäd» BeniAmg des Par-
tehnwritTenHen Margaret Ihatch»
berief Norman Tebbit, sie brauchte
niemanden zu fragezL Eine Gruppe
begnügt sich allerdings nicht damit,

sie veranstaltete in Blac^Mol eine inr

offizielle Wahl: NormanTebbit »hielt
eine klare Mäirhot
Die 5000 Stimmbereditigten des

Tory-Kongresses sind übrigens nicht

etwa von ihren Lokä- od» Regional-
verbänden gewählt, sondern eben-
faTls nach wechsänden Kriterien »-
nannt worden. De^b nennen sie

sich auch nidit legierte sondern
RepräsentanteiL

Eines hatten Konservative und La-
bour in diesem Jahr gemeinsam- die

taubenblaue Farbe d» Bühnenaus-
stattung. Bei Labour gab es noch ei-

nen leichten roten Einaidilag,ab» auf
einen Slogan konnte man sich offen-

bar nicht einigen. Die (Gefolgsleute

Margaret Thatchers bekannten sich
dagegen zu d» Aufgabe .D» Nation
cUoien“.

Die beiden Davids (Owen b» den
Sozialdemokraten und Steä bei den
Idberaten) znajschi»ten. Hände hal-

tend, unter d» Parole JBür ein ge-
T»hteres Großbritannioi". Gesang
sind Liberalen und Sorialdemokraten
fremd, im Gegoisatz zu doi beiden
anderen Parteien. Wahrend sich die
Tories traditions- und nationalbe-
wußt mit „God save the Queen" aus
Blackpool verabschiedeten, rächten
sich trotz all» bitterbösai Wortge-
fechte dieLabour-Scharen in Riuine-
mouth die HanHp und iieSen VOl-

1er Kehle „Unter d» roten Fahne"
»klingen. Zur Mäodie von „0 Tan-
nenbaum".
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Bonn: Die USA
stehen zum
ABM-Vertrag

gb&Boim

Die BundesregiauDg hat keinen

Zweifisl, «daß die Veionigten Staaten

sich an den ABBd[>Veitiag halten wer-

dei**. Damit rea^erte Regienings-

sprecher Fiiedhelm Ost gestCT auf

Mpldnrigpn^ die Regierung sei beun-

ruhigt ubtf neue Interpretationen

Washingtons zuT Reichw^te des Ver-

trages über die Begrenzung der Rake-

tenabwehr. Ihm sei auch .nicht ^
daß die Bundesr^ening bi^

um Aufklärung gebeten hat“, sagte

Da^en ^tte Bundesaufienmir

nister Ha^Dietrich Genscher in ei-

nem Interview des Süddeutschen

B^jp^fiinks von der US-Rogierting ei-

ne KiarstPiTiing** veiiangt Anlaß war

eine Erklärung des Sicheiheitsbeia-

ters im Wdßöi Haus, McFaifane, der

Auf Minister-Papier

Wünschefär „Spartakus^‘

Spipnage-Äusschuß ailein

„aiK taktischen Gründen^^

VfeBCfcStUBar

uiiggreadOHrft

256 Seiten, DM 32 —

Das Buch, das die Crash-
Propheten Lugen straft

davon gesprochen hatte, daß der

ABM-Vertrag nicht nur die For-

schung für ein Raketenabwehrsy-

stem - und damit ßlr die geplante
aiTiprikflnifiohe Strategische Väteidi-

gungsinitaitiye (SDf) > erlaube, son-

dern auch Tests und Entwicklung sol-

cfaer Systeme .erlaubt und billigt“

(WELT V. 11 10.).

Der Regierungssprecher und der

Sprecher des Aufienrninisteriuins

verwiesen gestern darauf daß dieses

Thema auch auf der heute beginnen-

den Sondersitauig derNATO-Außen-
minister in Bnissd behandelt würde.
Re^erungssprecher Ost sagte, &}Is es

wirklich .Grauzonen“ der Interpreta-

tion geben sollte, so sei bei diesem
TieSen die beste C^egenheit, für ei-

ne Klarstellung zu sorgen. AnlaR für

die Äußerung der R^erung, Wa-
shington werde äch an den ABM-
Vertiag halten, sei unter anderemdas
Gespräch gewesen, txl dem der Bun-
deskanzler in dervergangenenWoche
Präsidentenberater Paul Nitze in

Bonn emp^gen habe.

DIE WH.T [USPS 6(B~590} b pubtbhed doity
except «indayi and hendays.The subsciiplien
price for the USA b US-DoUar 365J30 p«r an-
num. Oistributed by Gennan Longuag« PiM-
eotioi«, Inc. 560 Sylven Avenue, Engiewoed
CKffs, N3 07632. Secend don poÄoge b paid
ot Englewood, NJ 07651 and ot oddMonal md-
Ing Offices. PostmesteR send address dien-
ges to: DIE waT. (äSIMAN LANGUAGE FUBU-
CATfONSb INC, 560 Syfvan Avenue, Engle-
wood Oiffi, KD 07632.

ULRICH REITZ, Bcum
Als der SPD-Spitzenkandi^ Os-

kar Lafontaine ihn in sein Schatten-

kabinett holte, hatte sich Jo
nicht träumen lassen, anmpl ju den
SchwadisteUen der späten Regie-

rungsmannschaft zu gehören. Heute
Steht im Saariand neben Innenmini-

ster f^iedel I^pple kdn Regierungs-
zniiglied so in der politischen Schuß-
linie wie der ehemalige BBU-Spre-
eher, nicht einmal Lafontaine.

T.ginong bisherige Amtshandlun-
ofiienbarezi, wie Dun Kritiker Vor-

halten, einen Hang zur pompösen
Selbstdarstdkmg. Der Minister aebe
gpThgt WpgatTvA^hlagwlBTi p||y>y

Nadmcbtenstüle vor. Der Ökososäa-
list scheut sich auch nicht, seine

Kompetenzen wdt zu uberscJireiten.

Die politischen Folgen solcher publi-

dty^ksamen Paukenschläge -
ni^t zuletzt die Auswirkuii^ auf
das Ansehen der Landesregierung -
sind zugunsten des kurz&istigen Ef-

fektes meist nicht einkalkuliert.

Gldch Tausende von Saarländern
vergraulte der ehemalige BBU-Spre-
cher mit seiner ersten Initiative als

Mnister. Nur kUTZe Zeit nar-hdarri er

im Sendungsbewußtsein, daß die
Bürger vor ihren Autos zu schützen
seien, verkündet hatte, es werde im
Saarland keine Rallyes mehr ^ben,
steDte sich ihm eine Bürgerinitiative

en^egerL ^^cht nur, weil sie Gefällen

an dem Sport fänden, legten die

Saarländer gehamischten Protest

ein; sie machte auch wirtschaftliche

Interessen gätend. Die al^ährliche

Deutschlandrallye des ADAC ädit
nämlich dn Heer von gutzahlenden
Touristen in das Saarlai^

Doch Leinen hatte bei seinem
Schndlschuß nicht nur den Zorn der
Bürger nicht einkalkuUeit, sondem
in ofiensichtlicher Fehleinschatzuzig

auch aufdie Unterstützung des Kabi-
netts gebaut Aber seizi Kolleg ÜVirt-

schaftsminister Hans-Joachim Ho£f-

marm gehörte zu den Befürwortern
des Romens. Dem Umweltminister
blieb schlieBlidi nur der Rücknrg:
Künftig wird im EinTPlfall geprüft, ob
Rallyes statttinden dürferL

Ist Jo L^en ein Bfinister ohne
Fortune? Es ist nicht das fehlende
Glüc^ das sdne Initiativen zum
Scheitem verurteilt sondern derVer-
such, Politik ideologi^ zu betrei-

ben. Jun^tes Beispiel: In dnem
Gnißwort wünschte der Umweltmi-
nlster dem verfässungsfdndlicten

und moskautreuen Idiarxistischen

Studentenbund (MSB) Spartakus bei

seiner Arbeit die auf den Sturz der
Demokratie geriditet ist „einen lan-^ Atem vid Erfolg. Ldnens
Verhältnis zur Demokratie wird auf
Initiative der FDP-Fraktion den
Landtag beschäftigen.

StOl ist es um die vollmundige An-
kündigung geworden, das Saariand

2ur atom^fienfteien Zone zu erklä-

ren. Leinen mag das laute Echo auf
die Entschddiing seines KoQegim
Läppte, Ctemeinden die Eiklaru^
zur atomwaffen&eien Zone zu gestatt

ten, als Warnschuß empfunden ha-

ben. Dennoch schUeßen politische

Beobachter nicht aus, daß Leinen d-
nen entsprechenden Sdiiitt wagt
Und das, obwohl er wissen müßte,
daß er sich und die Landesr^ierung
auf diese Weise der Lächertichkeit

preisgäbe. Der Atomwaffengegner
müßte schmerdich die Grenzoi sd-
ner Befugnisse erfehren, dieEAennt-
nis, daß deutsche Vertddiguz^spoU-

Union die SPih Scbedidträiteressen wahren

Geht es wir/dkh im
die Wiedervereinigung?“

y>

cw.
Der SMnoge-AusschiA des Buft-

destoga^ini an Donemog sei-

ne Artx I auf. Der (^raosm der
Unk» j diesem Gretniinn, Her-

mann F ftier (CSU). hSt ihn für

überflö! ig; es gebe kerne offwten

Fragen^ 4itFeltnerspnxbG6n!ber
BoeSng.

WELT: Et der Untessachnngsaus-
schufi t leriiBupt

:

FeilMR
^g.daß
sie m
tro!

tags-

reichmd
Sie hat

neuen
riaR es

gibt und
halb auch
diemtKne

keine

Hang zur Selbstdofstelui^ 3o
Laineii, UanraKmiaistar 7ir Soor-
brOcken foto: a schuize-vorberg

sind der festen'

SPD all ihre Ftagra.de
ftriamentaiiscfam Kon-

0^ im Bundes-
gesteOlhat hin-

ortetbekomm«! hat
zusätdidie& od&

gesteift. Ich giatibe.

mehr zu untaaidm
dieser Ausschuß des-

notwendig ist Auch
oninderSPDbat

bestenfeBs partdtak-

^t wezm gerade die

Fachleute db SPD, wie Wenifz, da-
vorwamen.|

WELT!:% SPD sagt es gdie ihr

um Sa<Anftf5nmg. ABBldmgS

tische Grüi

tik in Bonn gemacht wird. AUsdiz^
offenbart bereits die bloße Ankündi-
gung desVorhabens ein ftagwürdlges
sicbezhmtspolitisches Denken.
Jltomwaffen&eie Zonen“ komm«!
d«i Interessen des Ostblocks eh«
entge^ als denen des westiiehen
VertPidigungehffnrini^SP^

Außerdem ist fiagüch, ob deräfini-

sterpzäsdent noch gewillt ist semen
eifüglosen Umweltmteister, der s«-
ne wahltaktisehe Aufjgabe als soaal-

demokiatisch«' Segnet grüner Wäh-
ler erfüllt hat bei so anem gewagten
Vorhaben zu unterstützen.

Doch mit dem verbalen Ansinnen,
Atomwaffen aus dem Saarian/^ 2U
veihannen - wie würden die Ameri-
kaner darauf realeren? - sind die

außenpolitischen Ambitionen Lei-

nens noch nicht «schöpfend be-

schriebezL Der Umweltimnister
scheute sich nicht die Autorität sei-

nes Amtes einzusetz«!, um im SPD-
nahen .Parlamentarisch-Politischen

Pressedienst“ (PPP) der ftanzösi-

schen Regi«ung im Zusanunoihang
mit der Greenpeace-ACSie .teiToti-

stische Methoden* vozzuwerfen.

Die Position des Jo Leinen im Ka-
binett scheint aufjgrund sauer Müßer-
folge schwächer zu werden. Deim ei-

gentheh sollte es zu den watreidien-
den Behigniss«! des «Ubamini-
stas“ gehören, gegeo wirtschaftspoli-

tisefae Entscheidungen ein umwelt-
poUtisches Veto emlegen zu können.
Bislang ist es dam nicht glommen.
Leinai hat ^ug damit 2U tun,

sein uie^enstes Feld, das da Um-
weltpolitik, zu besteUaL Denn im
Saaitend droht das .MTillcbaos*

(FDP-Cbef Horst R^beiger) auszu-

brechen. Die Entsorgungs&age ist

ungeklärt, sät der Mnister an Kon-
zept des Kommunalen AhfalTbeseiti-

gungs-Verbundes (KABV) zuruck-

wies,olmeA!temativaimderSdmb-
lade zu haben. Bisher hat sich Lein«!
nur zu der Auffordexung an die (Se-

matiden dorchgerungen, i^Mbeta-
ter »nd -beratep^TiPw jgj pngagMvwi.

In AhfiaTTiirirterhgfe^wggto sqQ
dte getreiuite Einsarnmlungvon älEill

vorgeschiiä)enw«dea

FdOnen Ich

len, daß es
di^ Fragen
allerdmgsdas

zu:

wie die des
Schäfer, daß es ein

•Ausseboß“ werde.

mir nieht vozstel-

ngaidwddie saciili-

^btiwdieiicfa
iniskonelderwei-

seja nichtv<ttB:p|tMUiTn«wi kann. Ahar

alles, was die SPD geäußert hat, deu-
tet daraufhm, dades zmrdarum gdit.

einen erf(dgtddie& äfinisterauch aof
diesem Fi^ angHurfitpRan. Man hat

versüß BBzüster Qmmensanns «-
fblgreidw TJmneltpolitik mies zu ma-
ch^ Es erw^ steh jetxi, daß seine
Ent-gphpjrfimgipn rirbtig warOL Usd
jetzt sucht xnaa sichdn anderes Fdd.
WELT^ Kann die Arbeit des Unter-

suchun^u^husses, dieja in s«!-

sible ^hpiTitephiTtTbeduiftige Be-

reiche hineiidqhrt. in den «itspre-

chenden TeQoi gdieim bleiben?

Fellner. Wie mirvon früheren Unter-

suchungsausschüssen gesagt wird,

bleibt nichts gdiezm, was im Aus-

schuß aufden Tisch g^gt wird. Und

allein der Gedanke, daß auf diesem
Weg jecrt pldtzüdi Akten auf den

;

Ifedi kommen, die man mit guten
j

GeUOdOL hiahgf gdiggyii

gahalten bat, ;

rechtfertigt ja die Befürditung, dafi

die (lehehnhaltHng ntehx gewihriei-

stet ist. TVir müssdi befurditen, daß
durch gesteuerte VeröfS^tZichung
groß« Scfaad«iangwid>tet wird.

WELT: Was kann man dagegen
tun?

FUlBen In dem AnssehuB haben
IGndeibdten große Rechte. Wir wer-

den uns jedenfrdls b« jed« Gel^en-
hrit hwBÜhm, daß mfiglichat wenig
Gäieimes und voraUaiDingenkeine
uhDotigett Akten aufdenTisch gelegt

werden, nur wes es ein Interesse oder
schlichte Neugier nach dies«! Akten
gibt Wir weiden auch an die SPD
mtpälieren, für sieh abaiwägen, ob
ihr peiteipolitisclter VorteS widitiger

ist^ dieWahrungvon ^cherhdtsin-
teressen des Staates. Wir weiden se-

hai, ob es dafür Mehriffitpn gibt

WELT: Die SPD hat in den Jahren

ihrer Regierungssaibeit immer
m^hchst wenig E^petenz für

die GeheimdiKiste gemllt Jetzt

greift sie den Innenminister an.

w«l er trotz eing nurdünnen Ver-

daefatriage keine (j-lO^iiaßnahznen

angeoidnet hat Ist <teis nichtwider-

sprüchlich?

Fellnen Die SPD metktja dies»
dsqaudi säbar und krümmt rieh in

Schmerzen. Deim «ne Part^ die

mpint und die immer propasert hat
rfafl man dem Di«ist weht zuviel

FYeitäume geben soU, beschimpft

jetzt den Innenminister, daß er hier

zu wezüg fotsch voxgegangen vrere.

Wenn die SPD das allerdings m
uzis«er großen Überraschung ernst

mptT«m sollte, daß hier der Innenmi-
nister mehr hföglichkeiten des Ein-

griife in Grundrechte belrommen soll-

te, daß man durch eineÄnderungdes
G-lO-Gcsetzes, ^>^11 einen leidite-

ren Eingriff in die Personlichkeits-

phäre unsererBürger, eine wirksmne-

re Spionageabwehrbefreiben közmte,

daim wären wir allerdings s^
gespannt auf eine entsprechende In-

itiative d« SPD.

Was G 10 konkret bedeutet
gba-Boim

Am Donnerstag wird der Untermr-

chungsausschuß zur Aufhellung der
jün^ten SpionageSlIe zu seäner er-

st«), nichtpöffentlichen, Aibeitssit-

TiPig zujammpnlcommen. Wichtige
Thema in den Untersuchung«! ist die

Handhabung der sogaiaimten „G-

10-Mäflnahmen“. Konkret werfen die

.^7ia]H«»mnfcT3tpn dpm Innenmini-

ster vor, er hätte im Fäll d« nach
Ost-Beriin gefruchteten Eheleute

Willner^ sie war Sekretärin im Kanz-

loamt, er Mitarbeiter derFDP-aab«i
Naumann-Stiftung - sokfee Maßnah-
m«i anordnen müssen.

Unter (?-10-Maßiiahin«i werd«!

die Kontrolle des Brief-, Post- und
FenuDeldeverkehrs Verdäditigier

verstand«!. Die RgTririinung rührt

vom Grundgesetz-Artikel 10 her, in

dem es hdßt J>as Biieffeeheimms

sowie das Post-und Femmeld^gehei-
die sind ucverl^^lL* in

dieses Grundrecht sind mit einerR^
hevon Siefeerungen versehen, wie sie

die TCmiBitaing wnps strafrechtlichen

lürmittliingiaiBrrahrens nicht kennt!

• Voraussetzung für die Anordnung
eixteT G-104daßMhme ist das Voriie-

gen „tatsächlich«' Anhaftspunkte“.

• Nach der Antragstellung, etwa

durch das Bundesamt für Verfes-

sungssdiutz (BfV) wird im Bundesin-
TipTiminisfamum geprüft; eine posüi-

ve Entsd!«dung liegt b^im Minister.

• Vor dem Vollzug «ner G 10-Maß-
nahme ist die G-lO-Kommission des

Bundestages zu unteirichteiL hat

die letzte Entscheidung. (3-10-

Ufaflnahmpn sind befristet 3Uf WSsi-

mal drei Monate; sie Irönnen jeweils

um höchstens drei Monate verlängert

werden.

• Nach Ende der Maßnahme ist der

Betroffene zu uiit«richteiL

Das Bundesvmfessungsgericht hat

im Juni 1984we^ der „grundle^v
den Bedeutung“ des Br^- undT^
fangahgfmniggpg f>inc pingfhTgnlcpn-

de Auäegung des G-l&Gesetzes ver-

langt Obesveiwaltungsgeticht

MItoster spzidit von «nmn „d«-
schwerwi^endsten Eingriffe in das
ffprsnnK<*hlfPTtsrBrht“-

Von JÜRGEN SCHMUDE

Als vorrangiges Ziel, ab The-

ma Nr. 1 aller deutschen Po-

litik wurde die WtedervNO-

nigung in den 50er und 60er Jahren

bezeichnet. Näher sind wir ihr da-

Tttth nicht gekommen. Im Ge^n-
Die Späung wurde tiefer.

In tetzter Zeit wird die Wiederve^

e^iEpi»ig wieder stäiker ins G«tde
gebiadtL kafmstuxii zum po-

litischen Streitth«na «sten Range
wird «npfbhlen. Warum? Ist sie

{üotzlieh in greifbare Nähe gerückt?

Niemand behauptet das. Oder soS

«e vttiaten, soll auf sie verziriitet'

werden? iri«naiid will das.

Die SPD will es nicht, und auch

ich habe es in meiner vielteb miß-

deuteten deutschlandpolitischen

Rede vom Blai 1985 nicht gefordext

Warum auch? Wir würden gegen-

\rartig für s(^eh«i Verzicht nichts

bekammen. I^ele würden ihn uns

gar nicht |^b«i.
AktueQ sind andere Aufgaben:

die Betidnuig«! zwischen den
Maischen in beiden Toten
I^tsehlands und zwischen den
beiden deutsch«! Staaten zu erwd-:

tein, zu vezbessem und zu verstär-

ken, um der Mensch«! willen und
zur Sicherung 6es Friedens. S«t
dem Beginn der 70« Jahre hat sieh

hter «ne Wende zum Guten vollzo-

gen. Sie muß wotexgeführt werden.

Dab« darf sich d« Vorrat an
Machbarem nicht «schöpfen. Die-

V«meiden od« Überwinden vcm
Hindeniissen muß vorausgeplaat,

neue, weiteiftihrende Wegemüssen
erwogen werden. Perfekte Konzep-
tionen sind dabeiniäit d«üd>«.äe
trug» d«! Keim desSch«tems be-

reits in sich. Ab« Möglichkeit«!

zur Förtfiihrung des bisherigen

deutschlaiidpolitisdien Weges
ten geprüft und eröffhet woden.

Daß die deutsche Frage eine eu-

ropäische SVage ist, verweist uns

auf die Notwendigkeit des Einv«-

nehmens mit allen europäischen

Staaten und den Führungänäditen
in West und Ost T\m wir genug,um
Mißtrauen gegen angebliche

deutsche Sonderwege abzubeuen?
Bestärkt nicht das betonte (kaede

von d« Wiedervereinigung auslän-

dische Betracht« in d« Skepsis,

mit d« sie die im deutsch-deut-

schen Veri^tois erreichten Verties-

seningen veifblgen?

Omen muß man ktetmacheh, was
es bedeutet, daß d«Kern derdeut-
sehen Frage die Freiheit ist Weim
Freiheit für alle Deutsch«! erreicht

istdäimhat die deutsche frage ihre
Antwort gefrmden. Dfese Lösung
kann - Politik« aus allen Partien

haben darauf hingewies«! - letzt-

lich auch and«s ab in einem ein-

heitlichen Staat gefrmden weid«!.

Es gibt eben nicht nureine Form
d« Lösung. Wie sie ausseh«! soQ,

dürfen wir denen mcht vorwegneb-
men, die daiüb« - in AusCüwng
ihres Selbstbestumnungsrecbts •

einmal zu entscheid«! hab«i w«-
den. Auch deshalb wäre «n beute

geleisteter Veracht auf staatliche

lEäDheit unzuläsrig.

Umgekehrt strfite es keine unv«-
ruckbare Festlegung auf die Wie-

dervereiiiigung& einzig zulässige

Form em« endlichen Lösung ge-

Sctaawd» bl
. . gPO-rfafcUa«

vonitsMidaf omI Prtfeoa äm
aCD-Synodo ktto ) oaacHtNOiR

jedem
Uberi«

ben. Das Grundgesetz verwendrt

diesen Begriffjaauch gar nichL Des

Bundesverfessungigericht htt fliq

1973 im Gnmdvertragsurteil ateein-

«g zulässiges . Erziel
DeutscblandpdliUk verfaasuufa

rechtlich festgesehrieben. An in
Weisheit dieser Entscheidung scäite

man zweifeln dürfen, ohne des V«-
rats beschuldigt zu werden. Dubei

geht esum das Verständnisd« Prä-

ambel des Gmndgreetzes, r!icht um
derenlfejl

Und übrigens mußte inzwixhen
innitnn klar sem. daß es bei dea
legungen ziir Respektieniiig.

dtf DDR-Staatsfaürgmchaft um.
Fragen der Prass und ebenfelte

nicht um Änderung des Giundge:

setzes od« unseres Staatsangebö-

rigkeitsrechts geht.

Hier einen rechtlichai Trenn-

strich zwischen den Deutschen zu

rititen, brächte wahiiich nichts ein;

statt Bebeerieicbteningei! gabt eil

neue, nun erst recht uii«fülBMm 1

Forderungen. Sc&lunmer noch: Ein
j

wichtig« Band 4«GemeiAssiRikeit'

wäre zeisähnitien, ein Band, das
|

keinen DDR-BürgerfesKlt, aber je-
j

d«a. d« es wül, problemlose Auf- «

nähme bei uns fiebert.

Darüber besteht zwischen SPD
\

und Koalition Konsens, wie über- i

haure weithin in der Deutsch-
j

landpohtik. I^e Büig« wissen das

und würden siehnicht wenig wun-
dern, wenn für den Bundestag^
Wahlkampf ein großer Streit um
die Wiedervereinigui^ inszeiuert

würde.

Vielleicht wundem sie sich dann
auch nicht, weil sie nämlich Schau-
kampfe und Sctuung^dite aus
Wahlkämpfen gewohnt sind. Zn sol-

che ebenso lautstaiken wie vord«-
grimdigen Konfrontationen werdrä
Eitrige Wahlkämpfer auch künftig
immw wieder znal hineingeraten.

Man sollte sie nicht auch noch kühl
und langfrisKg ptorwn.

1 . D:e
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Dos Ist nicht des Deutschen Größe,
Obzusiegen mit dem Schwert ...

Höhem Sieg hat der errungen.

Der der Wahrheit Blitz geschwungen.
Der die Geister selbst befielt.

Freiheit der Vernunft erfechten.

Heißt für alle Völker rechten.

Gilt für alle ew’ge Zeit.
fnicdrich Schifter, Gedfchdragmeni „Deutsche GraJ5e“J

fl:

Aufruf der Bürgergruppe

Patrioten für Deutschland
Immer mehr Bürg« erkennen mit Besorgnb, da6 wir in d« Bundesrepubäk

Deutschland in Gefahr sind, unsere B«heit für immer zu verfielen.

Die jüngsten sowjetischen ^^fitarmanöv« haben wiederhoh den Überraschung-

sangriff auf den Westen geübt Die Umstellung des neuen FunQahrespians des

Ostblocks auf Kriegswirtschaft iSBt keinen Zw^l daß sich Moskau auf den

Krieg vorbereitet Gleichzeitig versuchen die Sowjets mit allen Mitteln, zum frü-

hestmöglichen Zeitpunkt die politische Abkopplung Westeuropas von den USA

zu erreichen, um so die WelÜiegemonie auch ohne Krieg zu «langen.

Diesen Versuch kann die Sowjetunion nur deshalb unternehmen, well es im We-

sten Kräfte gibt, die bereit sind, Westeuropa in einem neuen Jaha-Abkommen an

Moskau auszuvericaufen.

wärtig sehr schnell an weiteren Spionageskandalen, Terrorismus und daraus re-

sultierenden Regierungskrisen entwickeln.

Die zunehmende Parteien- und Staatsverdrossenheit unser« Bürg« hat gute

Grunde. Die etabfiezten Parteien und Institutionen sind c^ensichAch nicht mehr

.

fehig. auf die wachsenden Probleme konstruktive Antworten zu finden.

Aus Sorge Qb« diese Entwicklung wollen die Unterzeichnenden als deutsche Pa-

trioten in d« Tradition d« Verfassungsbewegung wahrend d« Befreiungskriege

und d« preußischen Reformer eine Obeipartriliche Sammlung alter patriotisch

gesinnten Mitbürg« und schon bestehend« Gruppen und Vereinigungen durch-

fuhren, um im Falle absehbar« pofitisch« Krisen bereitzustehen und handlungs-

fehig zu sein.

Wir stehen ftir eine Pofitik des lA^rtschaftswachstums, das produktive
Vollbeschäftigung garantiert und uns wied« eine fährende Rolle als Ex-
portnation yfor altem gegenüb« unseren traditionellen Märkten hi La-
trinamerika, Asien und Afrika ennögficht.

Wenn die SPD unter ihr« heutigen Führung an die Macht käme, wäre ein Aus-

tritt aus d« NATO gewiE Mit d« Veröffentlichung d« skandalösen von BOlow-

Thesen hat die SPD-Spitze nun endgültig ihre Maske feltengelassen. Die Vorstel-

lung eines „neutralen Mitteleuropas“ ist eine Illusion. Wir würden für imm« in

rusrische Abhängigkeit geraten.

Das große Problem besteht darin, daß die von der Bundesregierung versproche-

ne Wende nicht stattg^unden hat Bel Fortsetzung ihr« Wirtschaftspolitik wird

die steigende Aibeifslos^keit spätestens 1987 zur Wahlniederlage fuhren. Ab«
die Gefahr einer Staatskrise besteht nicht erst für 1987, sondern kann sich gegen-

VJir sagen ein deutliches Nein zur Abtopplung vom Westen!

Qn rot-grünes Regierungsbündnis in Bonn muß veriündert werden.

Vfrr stehen fest zum Bündnis mit Amerika als einzigem Garanten unser«
Freiheit. Das schließt die volle Kooperation d« Bundesrepublik

Deutschland bei d« amerikanischen Strategischen Verteidigungsinitiati-

ve (501) ein.

Wir wollen daran mitarbriten, daß für Deutschland in alten seinen Teilen

endfich rin gerediter Biedensvertrag zustande kommt, damit das deut-

sche Volk in national« Souveränität üb« rieh selbst bestimmen kann.

Wir fordern die Erziehung d«jungen Generation auf d« Grundlage d«
deutschen klassischen Kultur und des Hurhboldt^en Ezziehungskon-
z^tes im Bereich der Musik und Dichtung an ihren besten Bei^'eJen-
wte Beethoven und Schill«, an den poBti$chen Ideen d« preußischen
Reform« \rie vom Stein, Schamhorst und Gnrisenau. Im Bergich der
Naturwissenschaften müssen wir die Tradition von Leibniz, Gauß^ d«

;

Gotting« Schute und d« Welfraumpioniere der zwanrig« Jahre leben-
dig machen und fortsetzen.

Wir fordern Sie angesichts d« Gefahren für unsere Nation zur Mitarbeit an ger'
meinsamen Lösungen aktuell« politisch« Fragen auf.

Wenn Sie unsere Absichten und Bemühungen aktiv unterstützen wollm, teilen

Sie bitte Ihr Interesse als Elnzelpeison oder als Organisation bei nadistäiender
Adresse mit Flöten fOr Deutschland, R>stfech 122, 2420 Eutin-Fissan,
Wh- sind telefonisch erreichbar: 0511/3502286
Auch für jede finanrielte Unterstützung sind wir Ihnen dankbar!
Kto-Nr.: 125003640, Kreisspaikasse Osthoistrin, BL2 21352240

Hessen; Robert Beck«. Rdchd»nner Schwar^Rot-Gold, Hessen; Karl-Heinz Beicht, Werbefechmann. Hessen; BCax BenndorL DipL-Ing., Hambing; Innz Blazdc. Betriebsrat, Nledetsachsen; Wäitar Böhnkg, Betrfebsiat, Sriiteswig-Hobtrin; Amokt
Boldt Schlesurig-Holstetn; Heimat Dedchnt, BeMebsleiter. Rheiniand-Pfelz: Egon Fab«. Unternehmer. Hessen; Edith Gerold, Hausfrau. NRW; EUsabedi Giäiipn«, Lehrerin. Baden-Württemberg; Hans-Georg Grftnewald. ehern. Vors, des Arbeitgeberverb. Hikkwhrim*: Niedffv'-

sachsen- Friedrich Wilhelm Granewald, Brigadegeneial alX, Baden-Wflrtteniberg; Hennami Heu«, Kaufmann, Niedeisachsen; ProL Friedrich Aognst Rrlir. von d« Heydte, vorm. Brigadegeneial d. Res., ehern. MdL, Bayern; Hranz HroB, Reichabanner Schwal^R<>^G^:
Kessen-’SlegfrM Hiing«, Efetriebsrat. Nfedmachsen; I>lid.4iig. Kail Jagsdi jr- Rheinland-Pfalz; Geld Jordan. BezirksrateheiT Hannover. Niedersadtsen; Eckfaard Kttn, Pnsonabat, Bayern; Joachim von Krnse. SchrifisteBer, Bayern; X^. Hugo Rechtsanwafi; Btidin

'

WOrtteinberg; Liebig, Geschaftdührer. Hessen; Ingolf Löhn«, Ingenieur. Niedeisadisen; limengaid Metten, StadträOn. Bayern; Otb) Metidi»L Fotogiri, NRW; ProL Boderich Mfllkr, Bayern; Roderich Oiendl, ^pL-Ing., Unternehme; NRW; De. med. Hann
Hessen; Angelika freie Joumalidin, Hessen; lOans Rebholz. Bankangestellte, Rhefnland-^ah; KoL Emil Srhlce; Schleswig-Hoistein: Gepard Schiab^ fingenieur, NRW; ffane Wern« Schwarz, Bauuntem^me, Hamburg; Ehler 55*>— Rechfraitü^^

und Not«. Schlesw^Holstein; Rranz St^ano^ Betrieterat, Hessen; Wem« Tlrä, Kautown. Hem; Mag«^ ??.'*®*** Bayern; Konrad Vegt, Gemelnd^Can«, Ba^; Manfred VoIIbcI^ Sdileswig-Hotsleln; WilhelmWehn«. Von. Bund d« VerfrtebflB«
•' 1. FV..1 1^.. ej.1— tUwtinawti HinUng Unternahm« Raniam- UHtA MPW-

^

NRW; Dr! med. Vblh« WhiBwange, Hessen; Dr. med. JL Jörg Wiedemann. Hessen; Achim Wllczek, DipL-lng., Schleswig-Hoistein

Tapp-ijiäwidic, Vois. des Schiflg-lnstitets. Hessen; V.L&dP: Rainer Apel, Oranlenstra^ 60. 6^ Vnesbwk^



POLITIK

einerfindet die
„etwas zu brav“

a-ILKÄRUTZ,Bcriin
war dieser

• -
; Zusagk die sich

^derBui^^^iode^

SÄKJSSÄ
Lutheo^.Mbtto vom ^Vertrauen
wagen immer ^^ederyersudit-
Weiße Tabu-Fleckeh tmd' staatlL<®er^ ausgesparteK»Hm-ihseln

“pes Podiumsgesprächs zwi-^ Pfianem knkte dennochem ScUaiacht auf durchaus unter-
schleiche Betrachtun^weisen. die

? d» ^DR“-Kiidie heraschen. In
der (^berliner .Äehe“ heißt es da-

^ »Kompromiß oder Venat? Die
Alerten auf diese Frage bezogenm zntist auf das kirchliche B>ie-

%

...*• ).» ^

TOe Homosexualität AlköhoJsücht, dewengagement und zeigten, welcheDe^ei^onen, *Veieansa2nung, is^ »politischen Flugä* ar^^ *- "
asche Säbstfindiiny /„emTimg : “) derKirdieexistieten.“

a» PaitnerMhaftspioblemen
***®f^-Ehen sind in deiUEuhfevazir

grachen WoehftpgpifaTngffl - länger
und meist zuerst entdeckt wüidexL
Bäu^ kommt die Mitarbeit der

^toUngetauften, aber der Küche
neuciahch-fiiedlich g»gmnf»n Men-
schen zitt Sprache. Die ächsisdie
uodeskirche daikt becdts üba
nen Erchsaiemtritt 4n Etappen“ für
diese ^JSe Zahl ds Ungebundenen
nach. Aber auch Kritik am Eizchen-
Establishment, das sich nach Ansicht
mancher Autormi »etwas zu brav“

v^oit- dies aBeszahltzudenFacet-
ten der klemen, aber buchstäblich
vielsagenden .DDR“-Kizchenpresse.

Sie erscheint nur in einer Aufiage
von rund 150000 Exemplaien. Die
Bütt» heiflmi »Glaube und Heimat“
(Thuzingeq), »Die Küche“ (Ost-Ber-
lin), »Mecklenbuigische Küchöizei-
toig“ (Schwerin). »Der Sonöag“
(Dresden) und. »PotsdanuT Siche“.
Sie hängen an keinem »DDR“-E»sk

Wie stärk sich christliche EBem in
der »DDR“ um die Zukunft ihrerKm-
der im SED-Staat sorgen, kommt ine^ Nachlese zur vierten - von den
»DDR*Bich»bdt5bäiotden auf En-
de Juni 1985 verschobenen - »Prie-
denswerkstatt" in Ost-Beriin zum
Ausdruck. Der Autor notiere;
iur mich erfteulich brmten Raum
nabmmi Dberlegungen, wie wir unse^
xe Kinder ftieden^Qüger nwH nm-
wötbewußter aaehen können, än.“

.
Im »Sonntag“, dem sachäschen

Khchenblatt, schimmert die drän-
gende Umwelt-Diskussion in Bfittel-

deutschland nicht nur diiwti. Jm
Rappfntubtt eine »Woche derSchop-
iinig“ imDom zu Zwickau findet sich
diese au&chlußieiche Passage: »Zu
ftinem .mobil cdme Auto‘ war am
Sonntag nach d^m Gottesdienst auf-
gerufen worden. DieFahrt ging indas
I^hetaL Wir nahmpn Abschied von
dieser Landschaft!-. Dieses reizvolle
Tal ist zur ffa

Die Kirche
GIAUBEI

EVANGEUSCHE WOCHENZETTUNG

Potsdamer
Kirches

DERSONNTAG
c»netn<idaagdgBfr-iiiihJ^cattctMi Sthsrns

UND
HEIMATI

„.^beit statt Almosen“ - heute so
wichtig wie vor hundert Jahren
Die Keimzelle der Hilfe für Nichlseßhafte in Bethel feiert morgen JnbOäam

HENKOHNESORGE, Bonn
Der West&lische Herbeigsver-

band, eine Vereinigung die sich um
die Nictoßhaften in West&Ien be-
mfibt, feiert am 16. Oktober ün Assa-
phmm in Bethel sein hundertjähri-
ges Bestehen. An der Feier wird der
rmrdrhein-westfilische Ministerpiä-
sident Johannes Rau teiinphmo^
Hinter diesem Jubiläum «ipnift eben-
sosehrEngagement wie Elend, dasim
Lauf von hund^ Jahren zwar sein
(jesicht veränderte, im Grunde ^)er
so akut wie je ist

Auf Initiative des Pastors Friedrich
von Bodelschwingh, des »Vaters von
Bethel“, waren 1885 die HaiMie best^
henden 23 Herbeigen in Westfeien,
Lippe und Wald^k aieflTnmfngaL.

schlossen worden, die sich vor
um wandernde HandweriEsgeseHen,
um »Wanderaime“ iriimmartaw

Ziel der Bemühungen war es, »ein
vollständiges Netz von H^beigen zu
schäften, in welchen Liehe
und chifetliche Zucht waltet so
in Zukunft kein Wanderer mehr «pin

Haupt in einer Branntweinherbeige
niederzulegen getätigt ist“. Grund-
sätzlich sollten »auf Qfi‘pnfii/»Kp Ko-
8^ veipflegte Reismide, wenn sie
nicht von einem rpgpiwisaigpfi Tn.

nungsyerband unterstützt werden,
warn irgendmö^ich eine Arbeit ver-
richten müssen, welche entweder in
Landarbeit oder in gp^nhii^e^npn

Raumen geleistet wird“.

Auch beute noch leben Mpntrhpn
auf der Straße. In lefart^ Zeit hat ihre
Zahl und da!^ da AntoL jüngerer
Menschen aigpimmmpn

. Wer sie ein-

fech als arbeitsschoi m>H asozial be-
zekhuet macht es sich zu leicht Oft

Mw JM>R“4aicliw^M!MMligfwiMAiffl^vof ISO 000Ezmiplm

e

W aus, und Aboimeniaxts so^iar.'Ölfi-
ziella Grund: PapioiDangä.

'

"

I^ Themenvidfidt ist beträcht-

lich, da Stil -jäffiäts der offiäeUen

Partei-Stanzfbiineln--’er&isdieDd. In
dner NachlesemmDüsseldorferKür
chentag beißt es aus der Feder eines

Tdlnduners; „Nicht mir fSr tni<*h als

Neußng waren die Zahlen Überwälti-

gend. Die vielen Emdruche sind bis

beute nicfat verarbeftet uzid sortiert

Dennoch fühle idi niich zäHauseim
fremden Land*; Dieganmdgene fSi-:

chentagsatmnqihar^ die idi auch
der DDR l»™p, nahm mirh

fangpn und bezOg mich ein.*

Daß sch die Deutsdien noch, im-

mer sehr spontan »nd fteundschafi-

lich begegnen, spurte der Autor:

»I^tz unterschiedlichster- Auffes-

scmgen wurde menschlich und tole-

rant mitpinandPT un^gaz^en.-.
V

.
Große OfESenheit gegenüber der DDR

-;«$ war spuifaer, wo immerwirals Bürga
dipgpg Ijandes erkannt wurdoi. Ein

achtes, partnersdiaftliches Intaesse,

dpm ich gern gestellt habe.“

. Gangp 47 (von Rentnern abgesehen)
dgn 12D DOP ThniPrtftilnfthinMn

von Dusseüdoif kamen mit »DDB“-
Fässen - dt^nnooh schicm ein »B^
koid“.

Auch dieUnzufriedenbi^ mitman-

chier^w Schwankmi und Lavieren der

. lOrchen-Obeien in der »DDR“
' sprw»ht aus den Basis-Stimmen. Typ>
i
«*hp« Bdspid .dafür ist ein Beridxt

• vom T .^ndpajiigpwdfiftnntag in Po^
dam-TTpi-mannswPTdef. 1983 WST dieS

der Ort der Bundessynode, auf der

i der Küchenbundsvorsztzende^

Bhfchof Johaimnes Hempel (Dres-

den) mit der Forderung nach mehr
i üiDeremFriedaiimagenmiLandbei
da RTsri lang** Zeit unbeliebt ge-

: macht hatte.

Der junge Beriditerstattavon die-

sem Fest der Küchenjugend zeigte

dem l^ndkreis Zwükau aagewsüih
worden.''

e . .

Eia »Öko-Laden* mitten in emem
Dorf im Leipziger Raum, d^ dem
Braunkohlentagebau zum Opfer
len wird - auÄ das ist mzwisdieiii

mitteldeutsche Realität Bcäm dritten

»Umwet^rottesdienst“ in Pötzschau

C&eis-Borna) war ein solches unge-
wohntes »giünes“ Etablissement im
Wiztsbaus eingeriditetwinden. In der
Predigt sagte der Pfener laut „Sonn-

tag“: »Wü soQtan uns bemühe um
eme neue Lebensweise, in der ge-

dient wird statt zu lietnchen, in der
mphr kommuniaat wird weni-

ger konsumiert, in der kooperiert

wird statt konfrootietl“ Im Bericht

über klwnpn
i
Kirchentagskoz^

greß in Sachsen zeigt sich sÄer aiuh
Sorge über die kleine Teflnehmer-

gahh »WaresHerigDation?Waresem
Verdrängen der Realität? Haupt-

sache, in meinem Ort, Garten, Grund-

stück sind Luft, Boden und Wasser

halbwegs rmn . . Die vielen, im Se-

mirmr au^bcotetea Fakten, die die

»Umwdtversdümitzung sipialis'

ren“, seien »schockierend und beäng-

srigend“ gewesen.

Es bheb Kirchehblatt voibe-

halten, mitten in den »Befternngs-

Kampagnen“ um den 8. Mai emmal
nicht von einruckenden Rotarmisten

von den Amerikanern in

niuringai zu berichten: »Uns Kii^

dem wurde jeder Kontakt mit den
Ftemdenstroigveiboten, obwohl der

•fixstev» nnmer wieder mit Kaugumaii
nnH p4>iTu»n ersten Brocken Deutsch

lockte. Nach wenigenTagen abersa^

te Mutto: JDen Offizier, der in

eurem Kindetrimmer wohnt, doi

daifet du besuchen*.“ Vertrauen zu

Bob, fip™ Yankee, habe man gefeßt,

weil »aufdem Nachttisch eme oifee-

schlagene Bibel lag“.

ist es eine SamTninng von Gründen,
die zu emer solchen »Aimut&Kanifr
re“ führt: Arbeitslosigkeit, kpitip«

Halt durch emp Familie, nicht abge-
schlossene Schul- und Beru&nisbil-
dung, begrenzte l^iefaingufitiigkpti

Das Lebtt auf der Straße ist das lo-

Ende emer Entwicklung wel-
che kp«n EiBknmmpti^ keine
Ersparnisse, soziale Vereinsamung
durch Verlust auch freundschaftli-

cher Beztehiingen, Vertust der Woh-
nung und gApnri?pii»>ir>Pf'

isL

Derzeit stehen dem Westfälisdien
Herbergiverband 21 Heimp und 15

Beratungsstellen zur Verfügung
sechs weitae sind gppTant Fs
rund 1300 Eckplätze und über 1100
Beschäftiguzigsplätze.

Ifit Ausnahme der Zeit der großen
Wirtscbafltskrifip mit ftPTnprMasspnar-

beüsloöglmit Ende der zwanziger
^ Jahre uno^desDrittenRächeshat das
-^Gl^ystem bis heute fungeirt. Nach
dem Zweiten Weltkriegwurde dieAr-
beit wieda anifeoiommen. wurde die
BuTifipjarheitsgPinpinjiehaft- jÜT
Nichtseßhafte mit Site in Bethel ge-

gründet. Die dfifentliche Hand unter-

stützt diese lätigkeit auf der Gnmd-
läge des Bundessoziaihflfegesetzes.

Diese Arbeit ist nur möglich durch
eme große Zahl vonHel&nL Her bat

Bethel immer eine führende Rolle ge-
spielL Zwar wurde die erste JSeiber-

ge zur Heimat“ schon 1854 in Bonn
von Clanens Theodor Perthes ge-

gründet, um vor allem wandonden
Handwafc^esdtea eme Untokunft
zu bieten. Pastor Friedrich von Bo-
delschwingh gründete 1882 in WÜ-
hehnsdorf in der Senne jedoch die

erste »Aibeiterkolonie*, welche Un-
terkunftrund Ari)eit bot

Friedrich von Bodelschwin^ aus
ippsHSlisehPf- AHpUrfSiTnilie und Snhn

Rau schreibt an
Siemens-Vorstand

AP, Düsseldorf

Der Dordibem-westfilische IGni-

sterpräsdent Johannes Rau hat wei-

ter »Zweifel“ daran, ob mit einer in-

betriebnahme des SpTinpiipn Brüters

in T^aivar ein »zweckmäßiger und
verantwortbarer Weg“ für die Ener-

gieversoEgung der Zukunft eing^

schlagen wird, lnemem Schreiben an

das Vorstandsmit^ied der Siemens

AG, Beckurt^ wies Rau unta
anHprpm auf dfe fragliche Rentabilir

tat und die ungrtdarte Entsorgungs-

frage des Brüters hin. Die Vnxtechaft

solle »in den nächsten Wochen und
Monaten“ in Ruhe und Sorgfelt über

pinp Neubewertung der Brütertecb-

nologie nachdenken.

Poster Medrich Bedehctawtegh, dar .Voler von Bathor, glaubla oa cBa
Halfloofl dar AibaH, fti Kraua abaaio wia Entwurialta. Am oifarilslo-
laaAibaitani wolltaaf»ofbaftoado Bgaadhiof" mödiaa. poto:Diewbj

und Neffe könl^h preußisdier Mi-
nister, hatte klar erkannt: Geld
aßc^ es nichU“ Nach ersdiütp
temden Erlebnissen im Odergebiet
mhrend der Hungersnot 1848 hatte

der junge Landwirt nach dem Studi-

um der Naturwissenschaften und
Philosophie Theologie studiot und
sich dann der deutschen evangeli-

schen kCssion m Paris zuteilen las-

sen. Dort, unter den 100 000 meist in

erbäiznlidien wirtschaftlichen Ver-
häknissen lebendsi Deutschen, ver-

suchte der »Pastor der Straßenfeger“,

die übelsten Notstände zu lindem,

Nach «npj *raiigkpit als Geznein-
departor übernahm er 1872 in Betbd
bei Ri^tpfrid die T.pitung pmi|is vier
Jahre zuvor vQm.Rbeiniscb-Westfeli-
spbpn PtOTinzialausschuß iur hmere
IGssion gegründeten Hpimji für Epi-
leptiker und eines Diakomssenmiit>
terhauses. Waren Epileptiker schon
Ausgestofiene der Gesellsäiaft, so
waren es die obdachlosen Hand,

werksburachen - Opfer der Wirt-

schaftskrise noih dem Rausch der
Gründerzeit - nicht minder. Bodel-
schwingh glaubte andie Heilkraft der
Aibeit; für Kranke ebenso wie für

Entwuraelte. »Aibeit statt Almosen“
war sein Motto.

Für die »Brüder der Landstraße“,
wie er die Heimatlosen und Entwur-
aäten nannte, begann er Herbergen
zur Heimat uiüi ArbeiteAolonien ein-

aniefaten. Er gründete den »Verein
Aibeiterheime“ und träumte davon,
daß aus arbeitslosen Arbeitern »ar-

boteiute Eigentümer** weäöi soll-

ten. hßt 73 Jahren1^ sich der »Vater

von Betl»l“ noch in^ preußische

CDU-Beauftragter

für Seniorenfr^eii
dpa, Born

In der CDU wird es künftig einen
Bumderiseaaftragten für Semorenfra-
gen geben. Der CDU-Voratand berief

dazu auf seiner Bausurtagung in St
l&utin in der Ffelz den Bundestags-
abgeordneten Gerhard Braun. .Wie

CDU-Sprecher Juzgen Merschmmer
mztteSte, folgte das Gremium einem
Vorschlag des Parteivorsitzenden
TTriTnirt ^hL Dfe ffinartTurg amoft

solchen Beauftragten war vom CDU-
Ruteitag in Essen beschlossen wor-
Han_ Ke CDU will <^aTn^t die Zusam-
menarbeit mit iter älteren Generarion
ygstärken und oiganisatoriscbe For-
mniurdieMitaib^derältereDSGt'
bihger in der ^rtei entwickeln.

Abgeordnetenhaus wählen, um sidi
für ein neues Gesetz zur H»eM*ning

der Lage diesa Uongriwi emzuset-
zen.

Seine Nachfolger haben dieses En-
gagement ftir die ebenso
wie für die Nichtsefihaften beibdial-
ten. Als Friedlich von Bodd-
schwin^ der Enkel des »Vaters von
Bethel“, 1967 mit dem Großoi Bun-
desverdienstkreuz mit Stern anläß-
lich da HunderUlahr-Flekr von Be-
tltel ausgEzachnet wurde, geschah
dies vor allem für seine Bemühungen
um den Ausbau der EpDoisie-For-
sfhimg und -Behandhmg nnfi für sei-

nen vidgestattigen Einatz in der
Njehtseßbaften-Fürsorge.

Vor ihm hatte sich aupJ» der Sohn
des »größten Bettlers aDer Zeiten“,
Pastor Friedrich von Bodelschwingh,
wie der Gründer-V^ater dafür einge-

setzt daß in den Jahioi nach 1918
zpnhnte»»wirip der »Nomaden der
landslzaße“ in der Aibeit, die ümpn
Bethel bot ihre seelische und mate-
xidle Not überwinden konnten.

Hundert Jahre Arbeit wobei die
Probleme verlagot aber eher größer
geworden sind, ist kein Grund zu m-
nerJubelfeier. Doch auchzu Resigna-

tion besteht kein Grund -das verbie-

tet der diflknnTa»h.inH8riftnaric/»he

Auftrag, dem ridi aBe bauptamtli-
nhpn iinri dirmamtliphpn MHartyftff
des WestSIischen Herbeigsvezbaiy
des verpflichtet wissen. Die neue Not
(die XD unseren Nacbbarländem noch
größer ist) wird als Herausforderung
verstandox, so wie sie einst der »Va-
ter von Beüirt“ verstanden hat

Bombenanschläge in

Schwäbisch-Gmönd
dpa, SehwibbdfrGmnnd

Auf eine Niederlassung von Daim-
ler-Benz und einen Rochspannungs-
xnast der Energieversogung Schwa-
ben (EVS) sind goton früh in

Schwäbisch Gmünd Sprengstotfen-

schläge voübt worden. Ffenschen
wurden niebt veiietzt Da Sachscha-
den beträgt etwa 120 000 Mark. Wie
ffag Tjnriesfcrimmalatnt mitfarfltp,

werden hinter den Anschlägen poli-

tisebe Motive vomutet Bei dem An-
schlag aufdie Daimla-NiedeElassuDg
wurde ein Feualoschg verwendet
da vermutlicb mit einem »Sdbstla-

borat“ gefüllt war. DaSpren^rpa
aei vordem Gebäude aufeinemPak-
platz abgelegt worden.

Beim Kampf gegen WAA i

gerät SPD in ein Dilemma
^

Wissenschaftlen Zum Sprachrohr einer Minderheit gemacht

SCHMAT.Z, Mnwftliim

ln Bayern, empw» TanH mit, eilia

unterdurchschnittlichen Axbeitslo-

senquote und eina allgema'n ana-
lannten Regiexungsarbeit vospurt
die oppositioDelle SPD einen Mangrt
an saifelicheu Themen und weicht in

ihra Not aufden emotionsbdadenen
Bereich da Kernebergie aus. Un^
niert sucht sie die Ißbe zu da von
Naturschützem bis Cfoaoten bunt ge-

mixten Anri-AtomrFront und biei^
sich wortstaA an: Da Bau da Wo-
deraufeibdtungsanlage in Wadmrs-
doif sei ein »Wahnsmnsprqjekt“, va-
küsdet da bi^ensdie SPD-Landes-
vorstand und argumentiert mit dem
fechlich falschen und aberwitzigen

Vergleich, in Wackersdorf sollten

»atomare Brennstäbe mit giner

Sproig. und Strahlkiaft von 10 000

IRroshima-Bomben za Plutonium“
aufbereitet werden.

Solche schiiDai Mißtone aus da
höchsten bayoischen SFD-F2age
sind neu: Hxa danonstriertda neue
LandesvorsitzaKle Rudolf Seböfba-
ga sane Begabung als Vertsal-Ma-

nipulateur. Und hia zagt sich da
Beginn ang neuen Phase sozialde-

fflokratischaPolitik,vordasichbe-
dädxt^ Genossen, die es trotz allem
auch in Bayern wateihin gibt, fürch-
ten und an die Un^ub-
würdi^E^ eina Partei stehen kanzk

Uba die derzeitige Antt-Atom-
Kampagne seina Partei schreibt Di-

plomchexnika Hans Giupe, Mitarbei-
ta des KemfiMw>Titmgq»ntrMms in
Kalsrube, in einem besorgten Brief
an sane Genossenm da bayeiischax
Obopfelc »I^ SPD xnacht sidx mit
einer dprart AnB»ning («»r

bezog sich auf ein Srö-Fhigblatt,
d. Red.) zum Sprachrohr eina
sidilecht beratenen Minderheit^

wohl weitgehend imt dax Grünm zu
jdenrifijSeren jgt“

Giupe äußert in seinem Schreiben

jedoch auch die Beso^nis, daß Paro-
len, wie sie von da SPD auch am
vogangaxen Wodimende bei da
Müixchna Deinonstrarion unterstützt

wurden, Angst und Sehrerirfn ve^
breiten und den Büxga daart desin-

fonnioen, »daß a fc»™ nodx zu ei-

ner emotionsfreieii, sachbezogenen

Diskussion bereit sein dürfte“.

Schon vor langera Zeit hatte er

sich bereit erklärt, den Genossen in

da vom Bau da Wlederaufezbei-

tungsBiüage betxoffaien Region als

garhiniTidigpr Gesprächspaitna

»Verständnis- und Entscheidungs-

hüfe“ zu leisten, doch sein Angebot

wurde mit dem Hinweis dankend ab-

gä^nt, mit sänen Argumenten wür-
de a sich in ana hCndexheitenposi-

tion befinden. Bislang wurde SPD-
Mitgifpri Gmpe nur zu zweiCSU-Va-
anstaltungen eingeladen.

ln eina solcbai Situation finden

auch Beteuerungen des bayerischen
Umweltministers Alfred Dick, die Si-

chaheit da Bevölkerung sei durch
die Anlage nicht gefiUiTdet und das
dreqähxige Genehmigunpver&hren
habe trotz sorgfältigPrüftingen kei-

nen Grund gezeigt, dem Preyekt die

Zustimmung zu veisagen, bei da
SPD und ihren EampfgeShrten nur
noch taube Ohren. Die von Gutach-
tern und Behöien in 200 Mannjahren
geleistete Artieit wischt da umwel^
politische Sprecha da Bayon-SPD
mit den Worten nadüässig, scUudxig
und voantwortungslos vom Tisch.

HShsead Dick mit der SPD unter
dem bisbaigai Landesvorsitzenden
Helmut Rothemund zumindest gele-

gentlich noch zu fruebtbara Zusam-
menarbeit kommen konnte - wie die

gemeinsam betriebene Verankerung
des Umweltsdiutzes in da bayai-
schen Veifessung zeigte sch^t in

da neuen Ära Schofoogatein^n-
saxs mdu* möglich. Dem Absefaded

da bayoischen Sozaldemokratox
von da Bühne da argumentativen
Auseinandersetnmg folgt die Hm-
Wendung zur »idei^gisdien Scheu-
klappenpolitik“ (Dick). Es wo schon
HeÄert Wehna, da in Schöfbergers

Wortwahl einen »beeidigenden und
besdxmutzenden Charakter“ rügte.

Sot dem Wochenende, als SPD-
Sprecha HiCTsemann auf der Anti-

Kemkraft-Demonstration ausgepfif-

fen und am Reden geädert wu^
steht die Partei vor wman neuen Di-

lemma: notz da vabalen Radikali-

siexung wird sie von den Atomgeg-
non ^ 'Dittbrettfehra beschimpft
undabgeehnt

Strauß: Militärische Güter
kann man nicht ausklammern
Bayerischer Ministerpräsident zieht Bilanz seiner China-Reise

mit diesa BAaschine zu fliegeiL Cbioa
Inttet deshalb, die dritte Maschine
vorzeitig auszuliefem.

MBB wird sich am 25. Oktoba mit
dem Panzertmbschrauba PAH-1 an
einem Veigleichsfli^en neben Itali-

en, FYankreicb und den USA betefli-

gen. D» rtenghmigimg Attfnr

die Bundesregierung erst nach eina
Intervention durch den CSU-Vorsit-
rendoi bei Bundeskanrta KifoL ln
diesem Zusammenhang mrinta

Straußi, wa als Handäspartna Chi-
nas militärische Ausrüstung aus dem
Geschäft ausklaminem wolle, brau-
che dort auch als zivüa Anbieter ga
nicht erst anzutreten. Die Bundesre-
gienu^ forderte a mit mich auf die
anderen westiicboi National au^
sich nicht langg Fessdn anaiipgan^

die andere langst abgestreift hätten

Gute Chancen rechnet sich MBB
audi bei da Vergabe für den Bau
zweia rMriggiiyhw Kommunika-
tionssatelliten aus. Ein amerikam-
seba Konkuirent würdezwo bflUga
liefern, die Deutschen bieten aba ein

höheres Maß an Kooperation, mit da
Chinas junge Raumfehrtindustrie in
die Lage vosetzt wurde, inneibalb

woiiga Jahre gigpiw Satgiiiten zu
bauen. Darüber Hinang »igfgn sich

die chinesiseben Gaprächspaitna
interessiat an Anlagen zur Nutzung
von Vfind- und Solarenergie sowie an
Geräten da LasermediziiL

Tr Mwnwlim

Die Volksrepublik China fani^

naifo Mmming des bayeiisifoai Mini-
steipräsidenten FtenzJosefStraußin
den kommenden Jahren angesichts

abeblicha Auslandskaufe durchaus
einmal in Zahlungsscbwieri^teiten
geraten, mittd- ujod langfristig sei sie

aba für die deutsche Wirtschaft ein

außerordentlich widrtiga Makt mit
noch ungH.‘yTiT>an>n MnglinTilrPTl»T^

Nach seioa Rückkehr von eina
zweiwöchigen Reise durch Öxinaund
Südkorea ertdaite Stzauß vor da
Presse in München, Peking sei vor
allon an Spitzentpchnobgie imd Ko-
operation interessiert Die westlichen
TjnHpr müßten sich wngtoL

len. künftig nicht nur Fotigprodulde
liefem zu können, sondern au^ den
chmesischoi Paxtiia an da Produk-
tion teilhabai zu lassoL

In diesem Sinne zeichnet sich in
da Luft- und Raumfehit ein enga

Kontakt läx Die Luftiiansa wird ädi
mit 120 MÜlkmen Maik an ginpin goo
Millfonen Mark teuren Wartungszox-
trum am Fekinga Flughafen beteili-

gen, litesserechmitk-Boikow-Blohm
schloß ein Abkommen zur Entwick-
lung imd zum Bau 60- bis

SOsitzigeD Mttelgfaiprir^fliigTPuges
und läßt künftig Notausstiegstuiai
für den Airbus in China fetti^n.

Die beiden ostoi nach Chiiia gelie-

ferten Airbusse sind ein duzchschla-
genda Elrfblg. Strauß und aainar Be-
gleitung, dminter CSU-Genoalse-
kretar Gerold Tandla und mehrere
Wirtschaftsführa, wurde baidrtet,
daseuropalscheFtugzeugsabeichi-
nesisdhen Fasagferen so beliebt, daß
äe ein bis zwei warten, nurum

Am Rande macht Strauß seinen
chinpgierhen Gastgebern snh1iaRlii»>i

noch ein ungewöhnliches Angebot
Nach da Fertigstellung des Khein-
Maii^Uftnaii-TTanalg 1992 Irnnnfi» da«

eiiigespielte deutsche Ingenieiuteam
IfanaTp in C^hina haiian



Wir starten zu neuen 2äen in Afrika
Douaia, Kinshasa, Ubrewlie.
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Lufthansa hat jetzt das Rugange-
bot nach Afrika erheblich erweitert:

Ab November1985 können

Sie dienstags und samstags mit

einem Airbus von Frankfurt nach

Douaia und Kinshasa fliegen.

Und jeden Samstag startet au6er-

dem eine DC10 nach Libreville.

Damit bringt Sie Lufthansa

jetzt zu insgesamt 17 Zielen in

Afrika: Addis Abeba, Algier, Cairo,

Casablanca, Dar es Salaam,

Douaia, Harare, Johannesburg,

Khartoum, Kinshasa, Lagos,

Libreville, Mauritius, Nairobi, Tangei;

Tripoii und Tunis.

Lufthansa

Buchung und Beratung in Ihrem Reisebüro mit Lufthansa Agentur.
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Nun käinpft auch Sofia

Beispläe dä: Mißwirtsdfaiaft

^ CARLGUSrAPSrRÖHBJ^Wkn

r^-Jf Kwöetia^ BotschafterGiww im Sommer m em^ leclrt
undipipmatisdien IntöviewdenBul-
gaim yorwar^ ai wenig zu arbeiten
und proletarisclies Be^tsein

hat in d?r bulgarischen
Kampagne gegen die ,Ero-

SHin dtt sozialteHschai Moral“ nnd.^en venchwendung und Mtfiwirt*
b^onnen. Di^ bulgarische

A«i|m nmant in mancher ffinsichtn^ hefögere 2iuge an. da^ Diszi-
plmüenrngsteampagne des General-

GorbatsdiOwin derSowjet
uzuoa. w - f

POLITIK

Khadhafis Bindung an Moskau
Die gemeinsamen Interessen Libyens und der Sowjetunion / Vertra^netz mit dem Ostblock

solche

1 ,
—« ^ wwii^cssB, auea

voran aas kQinTnunigH€ynf|)p.zBm^]^«r_
gan ttBabotnitscbeäco Deb“ (die bul-gati^ J>rawda*), bringt immpi-
w»der Bei^^ Üb® sätsanie Zu-
stude in den Betriäxsi des Landes.
Demnach lagern seit Beginn' dieses
Jahi^ als 2000 hochwertige ID-
QUStlie' imd _
davon 700 aus dem Ausliuul impor-
tieite - unausgeoixtzt auf Qj0

spricht rän «äiifiäster
Verantworbimgslosi^ert** 1^ .glicht

^iedttgutzuxnacbendem fidiadeai“
fOr dm VdkswiitschafL Dinch solche
und ähnliche Pormiw T^‘ Ver-
schwendung ginjgp der bulgarischen
Ortschaft jahriich die pw^iiirHT*r

|

von 300 000 Arbi^skiafteh verioien.

Nomen^omen— ausäsec^met in
einem nachlieonid Bresdinew be-
nannten Werk in Kremmow^ stehe
seit elf Jahren import^te Technolo-
gie ungenutztherum- zwar Ma-
schinen im Wert von /il MniiAn«n
Dollar. Seftmnem Jahr hegen im bul-
garischen SchwaxzmäqhaibnBuigas
Tausende von Tom^ TCiwwwrr^ fOr
das Bulgarien in kbnvertierbarer
Wahrung mnfifrA ~ uod nie-

mand kümmere sich.iim die Weiter-
vetaibeitung. 1

Am fiebsten Barmiser

W^en miserabler Eoöidination, so
das Sofioter Partml:^

, stun-
den 10 000 Bisenbannwa^ms unge-
xuxät aufNebengririsen herum,wah-
rend es gleichzätigi einen bescngnis-

enegenden und akdten Waggooman-
gel gebe. Oie bulgaldsche Wirtschaft,

90 „Babotnitscbesp Däb^ woitHdi,

sd .,110dl weit davcpenttot, in ihrer
Produktion den notwendigen Durch-
bruch zur Qualität^ eraelen*. ln der
Mobdindustrie -eliwa werde die

duktion von
.
.sidiweren“ Eizuidi'

tungsgegenstandm fbztgesdzt, die
pin^ MpngP Rohstoffe unrf Maiwiat

verschlmgeii, dann abervon nienuipr

dem gdrauft wüdiOL
Die Sofioter ^odieiizeitung JPo-

ded“ berichtet von wdtveibrdteter
Konuption auf; dem Ärbeitsmaikt

Bulgariens. Wer etwa den bt^dirten

Posten eines Barmixers in einem wo-
mo^kh intematiDiiden Hotd ankze-

ten wolle, müsse an iOegale Vermitt-

ler zwisdien-5000 und 15000 Lewa
hpTahipn (eih durchschzutfiicber Mo-
oatslohn in Bulgarien betr^ 200 Le-

/ Bnlganen vor Sänbenuigeii

^l^jSesonto begehrt sind Jobs als
™febrtt. Wer hier berdnrutschen
Jjn, muß etwa 4000 Lewa auf den
Tisch legen. Dafür kann ein Ihxifeh-TOmdnemTag durch Schwaizfehp-

bis zu 200 Lewa -also wiederum
ai^durefascfanittlichep MVinatcTnhn
“ verdienen. Das in Bulgarien in Li-zma heigestdhe amerikanisdie .Co-

ebenso wie Bohnen-«fmm den Supensäricten unter der
Hand zu überhöhten Pidsen mpg,]
veikauft, wahrend es in den Regalen
für die Normalveibraachd trantn za
finden ist

Vor Machtkämpfen?
Ein weiteres lukratives Geschäft

für Schwärzhändler stdlt der Eiaft-
^hrzeugmadet dar. Wer in Bulgarien
dnen kaufen muB mehrere
Jahre warten. Ein vorderer Platz auf
der Waxtdiste, der eing ras4»)|ft Uefe-
nmg garantiert, kostet „schwarz“
15 000 Lewa — ebensoviel wie der
Kauftuds des Wagens.
Woher haben die Mpna«hen in ei-

nem Land mit dem gepngpn Durch-
schmttsvordienst von niÄnfltIfch 200
l^wa üiach ofBaeilem Kurs etwa 200
Dollar) das Geld für gatcbe
schäfte? Eine jüngst vom Staat
duichgeführte Kontrolle der Spar-
konten daß es in Bulgarimi bei
neun IfiÜiongi Emwohnem 10,4 Mn.
lionen Sparbücher gibt Da etwa die
Hälfte der Bevölkerung kpiw Spar-
buch besitzt, bedeutet dies, daß in der
anderen Sifte — vom S5«gKng bis
zum Grds-zahlreidiePasonen ubtf
mehrere Konten verfugen. Es soll so-

garvortammen, daß em bulgarischer
Bürger bis zu fünf SpariHÜeher in der
Ihsche hat - ausgedeÜt auf jeweils
verschiedene Namen. Dies zeigt, daß
nebra der ofiBzädlen «AriaiiaKi^hpn

|

Vüitsdiaft eine zweite und dritte
i

ÖkoDomie existiert, mdermanjeden-
fells bisher gut verdienen konnte.

Mehrere hohe Faitd- und Staats-

funktionäre smd btfdts abgesetzt
unH, wie es bdßt, zur Verantamrtimg
gezogen worden - etwa weil sie staat-

MiesBaumaterialundstaatiicheAi-
bdtskiäfte für dea Bau flutf Piivat-

vQlen abzweigten. Was aber ist mit
jpnPTi Immmiinistiwbpw P^mktionä-
len, wdche die Nebengeschäfte ihrer

Ifithüigd wdm schw nicht mit-
maphiPn^ SO doch geduldet haben?
Denn alle die jetzt angeprangecten

Iktbestande sind ja nicht erst seit

gestern akut Seit Jahren geht es in
Ririgaripn — und izi awffpfpn Tjnfipm

des realen Scxoalismus“ einschließ-

Hffh der Sowjetunion - so. oder äbn-.

lifh TQ
,
«hnpdaB ptim aiBiPsphnPiPS

T.rfK«»iipn «nrh
j
pmaTiH besonders auf-

geregt hätte. IHe plöbdiche Smiber-
mann.KaTnpagnP der hiilgprriarhpn

KP riecht Sinnlich nafh emer bevor-

stehcnden großen ^ubcsung der

Faiteakader. Das dier kann nur be-

daiten, daß das von ParteichefTodor
Sciuwkpw instaHterte und sdianbar

stabile Beg^ in die Itarhulenzen

von MachäampflBn zu geraten droht

JÜRGENLIMINSia, Bonn
Dem libyschen RevohitionsÜlhier

Khadhafi es nicht geiimgon^ Mos-

kau zum Abschhiß eines lYeund-
schaftsablamunens zu bewegen. Die
Sovostunion und Libyen einigten
rieh ledi^ich. auf langfristige Ko-
operationprogranun, das die Bereich
Vßrtschaft, Handel, Wissenschaft und
Technik umfaßt Die amtliche Nach-
richtenageotur Tass meldete, die G&
Sprache seien „in einpr Atmosphäre
der Freundschaft »nd des gegenseiti-
gen Verständnisses“ geführt worden.
Politische Beobadito pntnphmpn
dieser Foimulierung, daß die
ansüinmimg zwischen Moskau und
Tripolis nicht so rdbunplos ist, wie
Khadhflfi und Goibats^ow ln ihren
^sdireden hervorhoben,

iist

rinen Freundädiafts- und Verteidi-

gungspakt einschließlich ofBzieUer
Stüt^punktrechte für die sowjetische
Mittelmeerflotte angeboten. Vor al-

' lern nach dem ZwisebenfeU in der
I
Sofien Syrte im Heihst 1931, als

I

amerikanische Jagdiüeger ein liby-

sches Kampfflugzeug abschossen,
drängte ICTmdhan bl Mpqlran naph
dem Abschluß pinpg solchen Vertra-

' ges. Gleichzeitig schloß errinenDrei-
ezpakt mit Südj^en und Äthiopien,
dtf Ubyen indirekt«w sowjetbehe
Sicheriiritsgarazitie gibt, da beide
TÄnder bereits einen Beistandsver-
trag mit Moskau abgeschlossen ha-

ll^ Ifit Syr^ das srit 1980 eben-
&l]s einen Beistandspakt mitMoskau
hat, konnte Khadhafi sogar piwp sei-

ner zahlreiehen Staatsfusionen ver-

embaien. Zum eisten Male wandte
sich Khadhafi 1974 an die Sowjetuni-

oa Sein Vertrauter Dschallud be-

suchte damalg Humänipji, Polen, Un-
garn und dann auch Mftghan Kurz
danach kam es zum nächsten Waffen-
geschäft mit der UdSSR und zur Zu-
sammenarbeit Khadhafi« mit Östli-

chen Sicherheitsdiensten. Die Bezie-

hungen beider Länder sind auch oh-

ne Freundschaftsvertrag eng und im
müiiäiischen Bereich v^’dtgehend

aufeinander abgestünmt. Oie 58 000
Mann starire Armee des libyschen Re-
volutionärs ist von Kopf bis B^zfi mit
sowje^ben Rüstungsgütem be-

stück Die Sowje^on hält etwa
2000 äGlitärberater in Ubyen,weh^
2(^)0 tommen aus Ostblockländem.

Mehr als 3000 Panzer sowjetischer

Bauart, darunter 300 des Typs T-^
stehen in Libyen, dk- Libyer haben
jed(^ nur für 800 ältere Pamer aus-
gebildete Mannschaften. Ägypti^
sehen Infoimationen zufolge handpit

es sich bei den sowjfrtischen Wafibn-
systemen um die voUst^di^ Ausrü-
stung TOD sieben Divisionen, die für

mosche sowjetische Aktionmi in

Afriira hprpit.ri^n anlten TThadhafie

Leibw^to wird von Experten aus
da- JDDR“ ausgebOdet

Zu Beginn es Jahres 1983 knüpfte
der Obe^ aus Tripolis ein engma-
schiges Netz von Verträgen mit Ost^

blockländern. In SoSa unteizrichne-

te er im Januar einen Freunds^afts-
und Kooperationsvertrag. Anschlie-

ßend wurde er in Bukarest vom ru-

mänischen Staats- und Parteichef

Ceuisescu zu einem ofüziellen

Freundschaftsbesuch empfangen,
der, wie der rumänische RundfUnk
meldete, ebenfalls mit dem Abschluß
eines FreundschajEtsvertreges endete,

äftt der Tschechoslowakei
ein ähnlifAg« Abkommen yif &p-
tember 1982. Auch mit Polen ist der
Abschluß eines Freundschaftsvertra-

^geplant
Zwischen den strategischen Ziden

Moskaus und KhaHhafie nicht immAr
kaßoilierbareffl Missionseifer gibt es
geographische Übereinstimmungen.
Der grofl^chige Staat dient als Hin-
terland, Arsenal und Aufinarschge-

tuet in Norda&ika und Nahost; seine

lange Mittelmeerieüste hat für die So-

W}^ noch an Bedeutung gewonnen,
srit in Coiniso auf SiriiiAn amerika-
nische Marschflu^coiper stationiert

werden.

Libyen ist für die Sowjetunion je-
doch nur togiepzt als d^omatisdier
Schluss^ in die arabische Welt von
Nutzen. Khadhafis eigenwilliges Is-
1afnvPT<t5ndniB wii-rt »mn riAn

anerkannten Rechtsgdehrten derls-
lamiscben Welt als Ketz^ einge-
stufL Für die Oiientdiplomatie des
Kreml ist es jedoch von großer Be-
deutung, Staaten wie Saudi-ArabieD,
Jordanien oder auch die KmiTato am
Golf nirixt vor den Kopf zu gtnftAT^^

indsn sich zu «a}«» mH den
Radikalen m dArarahjfj^ben Welt, die
von den sogenannten gAmSBigten
arabischen Ländern «im Teü als Be-
drohung gesehen werden, einläßL In-

sofern ist das NichtrZustand^om-
men des längst anyg^rhAitAtAw

^eundschaftsvertrags zwischen
Tripolis und Mfte^ra\^ aneh Air> Signal

für diese Länder. Das umsomehr, als
Mftttkan geh dAiTAit mtAnKiv hAmtihf^

mit den Golfstaaten und insbesonde-
re mit Saudi-ArabieD dipinmaticAViA

TteriAhiingAn aufaunAhm^

Ganz unangenehm ist KiwiKafi«

Mf5siop.seifer den Sowjets aümriings
nicht Der Libytf ^ädigt wie sein
Vorbild Nassa aipa Form des Mam^
die sich gut mit dem ManriemtiR vm*-

tiagt Mohammed war für Nass» der
„Imam (Votbetei) dtt Sozialismus“.

Der arabische Ifistoriker Salah alMu-
nasrhid hat diese vom Standpunkt
des Islam eher sektiererische Missio-
nierung als 3blsdiewirierungdes Is-

lam“ bezeichnet In ftiACAm Sinn nnd
die togen Kontakte zwisdien Khad-
hafi und dmn Ostblock sowohl fürdie
Afrika- und Oiientpolitik des Kreml
als auch für dessen Religionspolitik

in der Sowjetunion selbst von kaum
zu iiwtAWiAhStRAwHAm Weit

„Unser endgültiges Ziel:

Luanda und Cabinda“
WELT-Gespräch mit dem Chef der Unita, Jonas Savimbi

Der Fahrerfand den Eingang zum Kreml nicht
R. M. BORNGASSER,

Seme Vorliebe zur Säbstinszenie-

rung mußten BotschafterwieJourna-
listen gleichemiaßai erlebt Oberst
Mnammar KhaHkafi ließ erst w>a1 alle

warten. Eän Empfimg zu sAinAn Kh-

ren, zu dem alle in der sowjetischen

Hauptstadt akkreditierten Botschaf-

ter AingpIadAn waren, Heß er plwtTAn

Zwei Stunden später als verabredet
PT dari-n finrh nnrh im RrpmU

Palast au( mit derwiederum fast ori-

ginell zu nennenden Krklaning
, der

(russsche) Fahrer hätte den richtigen

Rinfflng wim Krpml lUCht geftinden.

Die mriiiten Gästewaren schon weg.

Das geplante Treffen zwischen

Gorbatschow «nd Aa™ libyschmi

Staatschef kam am Wochenende j^
doch prototollgere^t zustande. Die
mm Abschluß eines fünftägigen

Mmkau-Besuchs anberaumte inter-

nationale Pressekonferenz in dei frü-

hen Morgenstunden des Montag, ver-

z^rte sich aTiPfdingg wieder um ei-

ne gute Stunde. Nadi dieser Warte-

zeit erscheint der unberechenbare
arabische IMrer \tit den Journali-

sten in einer oliv&rbenen Unifbim
mH rot-goldenen Epauletten, läßt

sich auf der RednerbOhne nieder.

Emgerahmt von dem aufgeregt wir-

kenden russisdie} offbnellen Spre-

cher Lomejko und wieselnden MHar-
behem seines Stabes. Fragen zu die-

ser Pressekonferenz konnten Journa-

listen am Vortage im libyschen

Volksbüro bis 15 Uhr abgeben. Der
Sprecher, der dies den Journalisten
AWnnigfh verkündete, rief »m 14
Uhr an.

Khadhafi nüßtraut jedem. Obwohl
das sowjetische Anflpnmmigtpriiim

WO die Pressekonferenz stattfand, so-

wieso seton stark von MiliziDnäreD

bewacht uzul kontrolliert wi^ tauch-

te im Konferenzsaal, malerisch ver-

teilt fJötzUch auch seine weiblicbe

Leib^ude auf Schöne, schwaizäu-

und -lockige junge des
Orats, mH PatrozieDgüiteln um die

Hüften ^schluDgea Ihr B^ihrer, im

Sdieinwerferlicht mit geöltem locki-

goi Haar, erschrint weniger beweg-
lich. Seine lipp» bewegen ach, was
er «Agt, I^mbt mhaWliAK v9-
schlei^ Neues zur Entwirrung des
nahöstHchen Knotens sagt er nicht
Im Sinne seiner sowjetischen Gastge-

ber stellt er klipp und klar fest daß es
nur AfnAn Imperialismus gebe, der
den Frieden im Nahen Osten verhin-

dere lind die TnfPTpsRAn der arabi-

schen Völker hmtertieibe: den ame-
rikanischen. Sie• dieUSA und Israel
— RAiPn AiiAh larhiiM an (2er Affixe

Adiük Lauxo.

SAin Aigpnpg Friedensrezept?

Khadhafi muimelt unbewegt seine

Hdfersbelfer übezsetzen: ist un-

mö^ch, Frieden zu erreidien, so-

lang Israel existiert“ Zum Problem
Tschads meint der Libyer, da es we-,

der Frankreich noch Sudan gelinge,,

die Lage zu normalisiem setze er»

nun alle Hofüumg auf jibysebe Erie- i

denstruppen“
,
äh^hdem Q^rischen

Bedspid in Libanon. '

MONIKAGERMANI,Havinga
Die geplante Gioßofftsisive der an-

golanischen FapIa-StreHkräfte, erst-

malig geführt von sowjetischen Offi

ziereii und verstärktmitkubanischen
Soldaten, sollte der antikommunistir

sdien GuemUa-Armee Unita einen
entfichefdfinden Scbl^ zufugm. Es
kam anders. Die Offensive biacb zu-

sammen.
das geschah, erklärte der Füh-

rer der Unita, Jonas Savimbt in den
Unterständen im Kampfgebiet einer

C^ppe intemationaler Journalisten.

Erstmals wird auch das direkte so-

wjetische ESngxes&n in die Eampf-
hanriiungAn bestätigt Das g^t zum
BeisEÜel aus den Aussagen eines ge-

i

fenynAn angftlflnigehAn Pilnten aitipt

I

MiG 23, Francisco Matambo (22), bg-

I

vor. Erwaram 3. Oktober abgesdios-
sen worden »nd gab zu, daß die von

' den Sott^ gelieferten KampfQug-
I

zeuge MiG 21 und

I

Mlg 23 sowohl von
sowjetischen, als

auch faihaniRAhAn
' »»A «mgft^riisAhAn ^
Pfloten geflogen

' werden.

I

Die Offensive

I

sollte politisch dazu
i dienen, die modera-
ten Stimmen in der

I
le^erendmi

I
MPLAPartea, die

,
sieh für Gespräche
mit der Unita au^e-

I

sprocfami hatten, bis
' aim Pazteikongreß
' im Dezember ange-

I

siefets voHendeter

I

Tatsadten >»m

I

Schweigen zu brin-

I gen. Doch darüber

I

HinftMB, so Savimbi,

I sollte sie vor ailAm

' die USA davor ab-
!8rhr^]fAt>, rieh

tä^ einzuim- Meg«,gowlß:
sehen. Hauptzid Kamp^ebfet
Luandasseiesnäm-
lidi, dieUSA ausAngi^ heraus- und
fenioihalten.

Auch Südafrika kwTw zur ^.Ait we-
nig *1111- Es ist mH intArn«*ii ProbL^
men beschäftigt Savimbi bestreitet

ein gidaflnkanisi-TiAg TniHtanyhe«
KngagpmAnt, betont jedoch, riaB er

wie voi humanxfäxe i£lfetei-

stungen aus Südafrika erhält „Wir
haben sdbst ffmiigAnd Soldaten“, er-

klärt lar. Darüber hinaus habe er noch
'nie so riel matmieOe HilfetAigtimyn

aus andArAn T.nnrfAm ^halten, wie
gerade in den letzten vier Wochen.
Savimbi wies besonders auf die Un-
terstiitzuzig aus der arabisOhen Welt
hin

Li einem Gespräch mH der WELT

I

kÜD(^ der GuemDa-Fuhrer an, daß
I er die Aktivitäten seiner Armee im
Noidosten und Nordwesten fortfub-

xen und in Luanda wmtahin Sabota-

geakte verüben werde, l^ianda sri

Uaha-Cbef lenos Savimbi im
FOTO: MONIKA GERMAN!

man nicht irgendeine Haltung ein-

nehmen. Man ist dafür oder dage-

gen.“

Savimbi^ubt daß LnGenfbei der
Begegnung Reagan-^rbatschow
auch über die AnsAinandATSAhningAn

in Angola gesprochen wird. „Die
AmATikanpr wlss^ daR diese Ereig-

niw hier Namibia, Südafrika und
Zaire beeinflussen. Wir sind in ein«'

SchlussdpositiozL Eine Niederlage

der Unita hätte Rückwirkungen für

die gesamte Region zur Folge.“

Als politische Lösung für die Zu-
kunft Angolas, die ohne ihn beiin

heutigen Stand der Dinge offenbar

nidit mehr,vorstellbar i^ siebt Sav-

imbi eine Übergangsregierung, dann
freie Wahlen vor. Und er dei^ auch
schon an die Zeit danach. Wichtig sei

es, so sagt er, das reiche Potential

Angolas zu nutzen .nicht nur die Erd-

von Flüchtlingen uberiaufen und ha- U
be mH ernsten Versoigungs^ble-

men zu kämpfen. „Unserend^tiges
7ipl sind Luanda und Cabinda“, sagt

Savimbi Auch die Diamantoifelder

im Nordosten des Landes „sizid für

uns weiterhin profitabd“. De Beers,

(üe Diamantenfinna, habe ihm ange-

boten, die Erträge zu teilen. „Ich habe

es abgäehnt, (fas gilt auch für die

Gulf Oil in ^hinHa Ich habe ihnen

geraten, »«“b neutral ai veriialten.“

Au(± Waffenlieferungen aus der So-

wjetunion, bezahlt mit den Einkünf-

ten aus Cabinda, gingen weiterhin

na^ Angola.

Von ^nn erhofft sich der Unita-

Fübrer «np (Jeste. „Trotz unserer gu-

ten Beriehungen zum bayerischen

UfirästArpTäaidgntAn Franz Josef

Strauß glauben wir, daß Bonn seinen

Standpunkt klären sollte. Angesichts

der sowjetischen ffinmisphung kann

Die privaten Banken zum Thema „Unternehmer“

Untemehmensgeist beflügelt

auch die sozialen Untemehmmigen

Sagen wir es ruhig einmat Eine Fitmen-

geschichte beginnt mit derTaü<^ des

Unternehmers, seiner Bereitschaft eigenes

Geld einzusetzen und alle seine Energie, um

Erfolg zu haben: Selbständigkeit und Gewinn

Wer nach tatkräftigen Unternehmern ruft

nach einer Neubelebung wirtsdiaftoe

Aktivität, um das Problem der Arbeitelosigkeit

meistern oder zumindest
lindem zu konn^

m^zugleich die wirtschaffichen Motive der

Untanämer akzepteei
ohne zufnedene Kunden

und ohne lomienae c.xu.ay';^ a"--

sicheren Arbeitsplätze. EinUntemeto^
j e.ir.h und seüie Kunden denkl

bieten.

Wir privaten Banken meinen; Die Anerkennung
des Unternehmers, seinesr Leistungen wie auch

seiner persönlichen Ziele und Motive ist ein Stück
rechtverstandener Sozialp)olitik. Denn günstige

Umweltbedingungen für Unternehmer
fördern auch den sozialen Fortschritt.

Bimdesverband deutscher Banken

Die Privatuntemehmen
der Kreditwirtschaft:

Großbanken, Regionalbanken,
Ptivaibankiers, Hypothekenbanken.

I
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Das
aktn^
EacUbiidi

Tigerkopfper

Nadeldrucker

W ahrend der Computer in der

Musik schon sät längeimn

tatkräftig eingesetzt wird, luitzt

man gaina MSglinhlfPiten jm visuel-

len Sektor erst seit kurwun. Bäm
Umgang mit bildhaften Darstellun-

gen mu£ Tedigiifjh eine Qlnie ge-

nommen werden, die bä anderen

iriinstaTten nicht voriianden ist: zu

ihrer Ausübung bedarf es pwisser

elementarer mathematiscfaer und
GrundkeDntmssei Pro-

grammieren sollte man also schon

fcffnTxan, um kreativ' tätigzu werden.

Flachenhafte Darstellungen, ver-

bunden mit einem unbeschränktmi
Rinsaty. an Farben cbarakieriäert

riann eine eher .sanfte'' 'Decfanik,

die den Menschen kognitiv und
kreativ bereichert Neben Informa-

tikern s^st, die sich plötzlich Auf-

gaben mit zumindest tälweise äs-

thetischer Ziävorstellung gegen-

uberseben, sind es Angehörigezahl-
reicher anderer Benifh wie Künst-

ler, Designer oder Pada^gen, die

das Buch anspricht Ob än »Tiger-

kopf per Nadädrucker", an »Fha-

senbüd ausStarTtekn“, „fteieFbr-

men, entstanden durch die Kombi-
nation logischer Umsetzungen"
oder .ein gTai>7^^"tpnig»»e ^eisor-
namant auf der Basis mathemati-

scher Kurven": Eine neue Dimen-
sion der freien Gestaltung tut sich

hierauf

DIEft^ERTSIEBBACH

.Computergiafik - Computeilnmst“,
von Herbert W. Franke. 2. überarbeite-
te und erweiterteAuflage 1985, 133 2.T.
farbige Abbfldungen, 186 Setox, DM
128,-. Springer Verlag, Bedin-Heidel-
beig-New Yoik-lbkio. ISBN
i514A6

Blutfette und richtige Ernührung
Zwei Amerikaner erlialten den Medizin-Nobelpreis ffrr Arbeite zum Cfaoleaterm-StofNFedjsd \

Von DIETER THIERBACH

Die amfifrikanischen Piolbsso-

ren Michael F. Brown (44) und
Joseph L. Goldstein (45) tind

die Nobelprmsträge' fiir Medizin des

Jahres Sie erinetten die Aus-

ywrhnuHg .ftir ihre Entdeckungen

bezu^kdida Kontrolle des Cholestfr

i zin-Ufflsatzes** und die von ftmen er-

affbaipn MSglw-hteatenmrVahind^
ning und Behandlung cholestäinab-

hängiger Eikraäoingen wie Ärte-

liosklerose, Häzinä^ und Schlag-

anfaU.

ICt der diesjähzigen Vergabe wird

nach Ansicht des Karolinisdiäi Insti-

tuts in StocUiolm ane mehr als zehn-

jährige Fbischungsarbeit von außer-

ordentlidi hohem Rang belohnt Die
Nachricht eireichte die beiden Medi-

ziner gestem im Verlaufeinerwissea-
schafUichen Tagung in (Cambridge,

M9jfQaphiigfttt& Brown mein-
te, er sei so übenasdit daß er noch
kdnen klaren Gedanken fassen kön-

ne. Sein Kollege Goldstern gab zu,

ihm mgehe es ebenso: „Es ist schon

eine sehr aufregende Sadie, wezui

man den Nobelpreis bekommt“
Zaum ein zwäles medizimsches

Thema ist in den läzten drei Jahr-

zäinten so kon^vecsuM bisweilen

so leidenschaftliA disloit^ worden
wie dieRoDe des ChOlestetins bä der
Entstäiung der Aiterioäderose und
des Herzinik^te& Chokstenn ist ein

notwendiger Ratrstefn in den Zell-

membraxüen und die Uittersubstanz

für die Synthese bestimmter Hormo-
ne. Daß Veränderungen des Fettstoff-

wechsäs die EntsteMmg von &ank-
hätm) der HetzkrämcgeSlße fördern

istzweifelsfrä nach^wiesenword^
Die Theorie besagt, daß eine Erhö-

hung derim Blut pntfiattpnpwpn Lipi-

de (Fette, fettähnliche Sutstanzen, so-

wie Cbolesteiin) oäKn anderen Fak-
toren entschädend zur Schädigung
der (jefiße beitzage. Brown und
(xoldstän, der Fadiwek wohlbe-

kannt fanden hezaus^ daß Zellen an
ihrer OberfBlehe ^pfangsorgane
(Rez^noreii) fürbestirnt Quleste-
ziitEiweißkmnplexe (LDL) habm.
die im ririntWpnan Has LDL-

Cholesterin Gern density lipopnsän »

Lipe^roteine von geringer Didtie)

gilt als RisScoAktor der Arterioskle-

rose, einer kidkhaften Veränderung

der ÄrjenL Su Vemogoung der

Zahl dieser I^^itoien kann emen
Anstieg des Cboleäain5pMgä& zur

Folge haben imd schliefilidi zu Hsz-
in£^ oder Sdilaganfall fuhren.

Außerdem
jpden sie die Ursache

für die säirsdbeere,eiblidibeding
s^enannte hyperefaotesterinäjmeb

einer Erkianlmsg, bd ds der Chole-

äeringebalt Blutes erhöbt ist

Weher pwfaip«.Uyw Patienten,

die an dieser Siankhät leidet ganz
oder teüwäse kmktionsShige LDL-
Rezeptoren felAen. Für diese Arbei-

ten wurda die bäda bereits 1974

mh dem 15 000 dotierten deut-

s(Äen Heiflrmbmelaod-Pleis nrtici*~

zeichnet
i

ICäael Brovn wurde am 13. Apzfl
1941 in New Ye k geboren, äudierte
an dtf Universz it von Peumsyk'ama
und ezhiät 1976 meProfessorander
üniverszät voa Texas in Danae jo.
sepb (joldstäs

: tunam lAApsSldM
inSaziatermSo thCknlmäznrWät
Beide arbeiten im „Depaitiumit of
Mokcular (jene cs“ an der UntveRi-
tät von Thxas. 3oIdstem seit

IST? das Izistitufj in Dallas.

karianihar
KamfertcftttflciMnifeft

bei dar Endmofhos«*
Oos oImniVdkWRWQbr
im raehtanSlIdiog
f^rt dio AlphoUSclian,
dasunlara,MCh
umrotlständigOidan
protonanstrm bn
HlntaiVrundwIrd
diaBMtrohkfi^'
)ustl«it.Maton
wardonbiarfin
Hochvokuum
Tamparar
zulSO&C

itvranbh -

oiAgoMtit

FOfOKFK

Wenn Atome ihre SteBung wechseln
Das Kernforschnngszeid^^ Karismiie nimmt eine neae Material-Prü&iitage in Betrieb

Gescbiäite der
gmgdieHinmg
an S9

vergasgeoen
mit Ausnahme

stets Astezi-

Vor fiznf Jab-

Nobalpffaittidgar lOrMadiziw des Jokias 1985: Dia AeMrilutaaf Meboal
Brown (links) und JoMph GeWslola roiO:AP

In der
liedizm-Ni

^nz oder
Amtfikantf.
yptw Jahren
der Jahre 1982 tu^
kaner die

ren teilten zwä Sdripeden und ein
Brite sch die Ehrung, im vei^psge-
nmi Jahr die EDtsäteidiing zu-

gunsten eines Dansi, änesÄrgsiti-
luers und des Deutsefaen Georges
^Uer. Dto Preistzägerwerden diein
<^{pgpfw Jahr mit'der R^ordaunzne
von lA BCIlioneD Kronen (nmd
585 000 i&lk) dotjete AiPCBriehming

am 10. DezemberhlStoekhobnentge-
gppwphmpn.

Von KLAUS KÖRTING

Das Kernfoisäzungszentrum
Efarisrufae (KfK) hat jetzt nach
ISmonatiger BMCsät eine neu-

aitige; zund fünfMüliozten Mark teu-

re Azüage zur SinmhrtTon der Stiah-

lenbelaäung von Stzuktuimatnia-
Uen m Fusionszeaktormi in Betrieb

gmuMsmeo. In dieser Azüage werden
die Bbtaialproben giääizeitig mit

zwä ^dofrons (KreiAesäükmi-
gend bestzahlL

Ds besondere Vortäl dieserso^
npwwtpn ^TVtpupfefaraMtPPVinik*

(T^iaLBpawwTpchntqiiP) Eegt in der
Moäuäikeit, die Tnzkung verschiede-

ner, sich übezlagemdo^ Schadensnto-
dianisznien ezqmmentäl zu beob-
arhtPW-

Bä den heute am ausädxtszeicb-

sten mseheinenden Füsionsreäctor-

kozaqheQwiFddaseoergieerzeugen-

bä einerTemperaturvon etwa 100

EQlion Grad brennezule Wasserstoff-

plasma an änezn direkten Kontakt

mit der Wand des Reaktionsgefaßes

durch starke Magnet^der gäiindert
Nicht zu veriündem ist dabei jedoch

die Bäastung dieser Wand durch die

mtenszve Bestrahlung mit denbä der

Fuäcosreaktion entstehenden Neu-

tronen.

Die Neutronenstrahlung bewizkt

änerseits durch Stoße mit d«z
Atomkernmi eine Veriagerung der

Atome des Stmktunnaterials im Gib
terverband. die die mechanisäiät Ei-

genschaft» in der I^gei nachteilig

verändot Unter Fusionsreaktorbe-

dingungen wird damitgoechnet daß
jedes Atom des ReaktionsgeSßes
zwolfroä pro Betriebsiahr sänm
Platz wed^t Weiteren «zeugen
die Neutronen üb« Kernreaktionen

aus den Atom» des ^mkhinnatezi-
als andere dtezniscbe SHD»te. die

ebenfalls naäitäli^ Auswirkungen
haben können.

Dies güt insbesondere fiir das Gas
Häxum, das pro Betriebsjahrinein«

Etonz»tration von Iff) Atmnen Häi-
um pro eine Mi&iosnAtozne Stiuktur-

znateiial gelrildet winL Es bat die

Tendenz, sieb bä hoih«Tänp«atur
an Fädstellen des Mrtatigittws in

Fbrm izukraskopisch«. unter hoitoin

Drude stehend« Blasen zu sammeln,
die die mechazüsebe StaMlitlt des

beeintzächtigen - soge-

naimte Hochtemperaturversprödung.

Auch wezdn pro Jahr nind 1200

Atome Wasserstoff pro euw IGHion

Atome Stniktunnateriä eneufl. die

aufgrund ihzvr höheren fiewegUeb

keil bereits bä niedrigeien Tempera-

turen 2u ähnhefaen Efiäeten ftÜiiren

könzten.

Diese Bestnhlungsefiekie werden

in d« neuen Anlage durch gleiduei.

läge Bestrahlung mit Protonen ubd
äphatefaeh», d.h. HelhimAtom-

kernen aus den beiden Zyklotrons -

änem Isochronzyklotron und änem
KÜnpäctQ^klotzon - erzeug
böcfaezi«:^iscben ^«tanensimul»
ran dabä die Neutronenstrahlung
wAl dpTpfatfiw-henap.

- uxä^ damit vert)unden«i Verla,

gening der Atome im Gitterv«baiid,

als auch hinsiditUchd« aafträ»den
E«zu:»ÜioDen.

Schließlich kann d« Protonen-

strahl nach entsprechender Enez^
Kunderung auch zur Impiantattm

von Protonen, d. h. zurSünulatonder

Wasseisto^noduktüm verweixtet

werden. Die noch kritischere Heliam-

Produktion wird diräet üb« die Be-

strahlung und Implantatkm mit Al-

^iateilc)^ simulM

X..

Naturkatastrophen wurden in früheren

Zeiten als Schicksal hingenommen. Nie-

mand wäre auf die Idee gekommen, sich

gegen solche Ereignisse abzusichem.
Heute dagegen haben sich die Versiehe*

nmgsg^sellschaften auch dieser Gefahr

angenommen. Sie errechnen auf Heller

und Pfennig, wie hoch zum Beispiel das

Risiko im Umfeld eines Vulkanes ist und
bieten einen entsprechenden Sdiutz an.

Sie suchen neue Märkte.Wir helfen Ihnen dabei

Neue Märkte sind oft komplizierte Märkte,

da sie eigenen Gesetzen unterliegen.

Wir wollen Ihnen dabei helfen, alle Chancen

auszunutzen, die Export- und Import-

geschäfte bieten. Wir verfügen nicht nur

über eine jahrzehntelange Erfahrung auf

diesem Gebiet, sondern wir waren auch bei

der Gründung von SWIFT - dem weltweiten

EDV-Zahlungssystem - dabei. In aller Welt

Sprechen Sie mit unserem

sind unsere Korrespondenzbanken anzu-

treffen. Unsere Erfahrung reicht von der

Vermittlung geeigneter Handelspartner

über Export- und Importfinanzierungen bis

hin zur intensiven Beratung bei Fragen der

Zahlungssicherung und -abwicklung.

Nutzen Sie deshalb die Marktkenntnisse der

Sparkassen und Landesbanken. Fordern

Sie uns - weltweiL

Geldberater über Ihre Chancen im Außenhandel.

Wäin’s um Geld geht-Sparkasse

Vorsorge gegen Asche und Lava
Von HARALD STEINERT

Als im Jahr 79 d« Vesuv aus-

brach, vezfaeerte « vor allem

die Städte Pompäi. Hezcula-

oeum und dasSeebad Bajaeund töte-

te etwa 2000 Menschen. Dies« völlig

unerwartete Ausbzuch ist pi|ie .klas-

ssäie* Natuikatastrophe, wie äe sä-

t«i in dies« Giöß^rdnung die

Meosdiheit geschockt und naäifbl-

gend vkde Geneiation«! von Archao-
logen glücklich gemacht hat
Wenn izn antiken Rom eine orgaiü-

aerte Sadhversichpmng bestanden

hätte, so hätte diese vezmutiieh ihze

Kimden enttäuscht, und es wäze zu
«idlosen Prozessen gekommen. Man
haftp fagfnprTpf nn;;ii»j<»hpnri» ITpnnt.

nis üb« Wkdeikäirhäuft^kät und
Sämdfolg«! von Vulkanausbrüchen
und somit käne IdogUchkät, die VuL
kanvezsicherung sachg«ecbt zu kaT
kuliefenund entspredoide Vertzäge
abzusäiließen.

Auf«ZI« solchea GruzuUage hätte

«n Sachversicherer aus dem aitAw

Rom d«i .ümwohnem* des Vesuvs
(vor dem Ausbruäi) vermutiieh etwa
folgendes Angämt gemacht Für
Sadiwezte in einem Umkzäs mit 100
ininmptCT Hadhi^ PUZUi rion V^
5UV ist eine Räznie von 0,003 Promil-

le pro Jahr zu zahlen. Dies Aiigebot

beruht auf folgend« Gzimdlage:
Eruptionen von d« Größenordnung
d« 79« E^tion ereignen sich
Airrhsrhnimirit quT 2500 JahR
am Vesuv.

Höhere Prämiensätze?

Die Bauptschäden entstanden
durch den Aschenfan: Ein Gebiet im
(hnkzeis von 100 Qlometer jRadius
irm rign Vulkan wurde »Hti Hn^^

mäir Z^timeter Äsche zugedeckt,

also stäA« geschädigt In dies«n
Gebietwurden etwaze^Prozentd«
Sachwerte v«nicbtet
Die römischen Sadiversicberer

wätton allexdings für die Nahzonmi
um den Ktater (mit wät größer« Ge-
fahidiuig durch Aschenfalle) die Prä-
miensätze auch höb« aiigesetzL Und
äe hätten szdz gehütet, dieAnwohn«
des Kraterbeiges sähst übeiteupt

znit zu versichern, denn ind«Knter-

nähe ist das Risiko viä zn hoch.

Die Gewezhehetziebe Pompäis -

wie (^ßbi^reien und Weinprodu-
zenten« hätten käne Chance füreine

Väsfcbening efer Betriebsunterbre-

chung gäiabt Denn die Eiuptionstä-

ti^ät von Vulkanen eistze^ sich

zumeist üb« längere Zät Monate
od« bis zu zehn Jahren. Ansdilie-

ßend ist die Infrastiuktur des betrof-

foien Gebiets mäst zerstört und die

Bevölkerung fortgezogen.

Diese Üb«]eguiigen, Berechnun-^ uxtd Ratschläge zur Frage des
vulkanischen Risfans und sein«
Deckung durch VersKhoungsgesäl-
schäften liefart eine Broschüre d«
„Münchener Rück“, d« ^ größten

Kückvezächenmgsgesälschaft d«
Weib „Vulkanausbruch, Uzsacben
und Riäken“, die kOrzÜch «schien.

Darin wird darauf hingewiesen,

daß es - mit Ausnahme d« äußerst
sätenen großen Mäeoritenabstürze,

die v«sicherungstechnisch kaum
faßbar sein dürfto - keine 8zid«en
Naturereignisse ^bt, die „wäte (je-

biete mit veräächbar« inten.qtst

und Flötdich^ zuv«wQsteii ind«
L^ sind wie Vulkanausbrüche“.
Die wichtigstenSchadwi^ungenvon
Vulkanausbrüchen stammen von La^
va-Eruptionen, dodi bleibtwegend«
zäativ lan^ainen Fortbew^ung mit
(«eschwinöü^äten von änigen Stun-
denkflometem und d« säten großen
Reiebwäte von Lavastromen diese
Gefährdung räativ gering.

Gefährlich« sind Ezpbsionen, die
Lockermassen in die Atmosphäre
schleudern: Diese breiten dch mit
Gescbwiodiäceiten bis zu 250 Stun-
denkUometeni (1980 am Mount St
Häens gemessen) üb« rieäge Flä-
chen aus. Säten«, ab« besond«s
gefalirUch sind „Glutwolken“ aus
äühender Asdbe und heißen Gasen,
die sich sehr schnell, mit hohen Ge-
scfawmdigkäten bis zu 200 Stuziden-
kUometein, doch nur üb« geriny
Entfernungen ausbreitezL Zu d«i
vulkanischen Sdiäden sind auch
Schadgase zu zah^ die korrosiv
und pflanzensdiädlich wiiken.

So schädig eiorAusbruch des Bda-

saya-Nindri in Nieingua 1924 Kaffae.

Plantagen schwentens. Schadgase,

die metaUisdie Gegmstande gsßbr-
den und z. B. Hascfain«i bedrohen,
luäten Sich etwa' 50 km wät aus.

dodi wurden mch.einmn Ausbrwh
des Katmä 1912 noch in 575 km Öit-

fornung MetaUgegenstände durch
hochsauz«! Regen, besdiadigt Ab-
wehrmafaiahinen. die sich direkt ge-

gen Ausbrüche rieht^ gibt es noch
nicht

Geföhrlicbe Es{dosioneii

Die Zeztverteilung d« großen
Eruption«! gibt eine Voistähmg des
globalen Vulkanrisikos durch die be-

sonders gefahi&hen „explosiven“

Ausbrüche mit Lock«mas8en-
(Aschen-)Forderung. Danach ist alle

15 bis 20 Jahre ein Vulkanausbruch
von d« ^öBenordnung d« Mount-
St-Häens-Eruption zu erwarten
(Asebenfordsung etwa ein Kubikki-

lometer), ein Auämich von d« Grö-
ßenordnung d« Krakataufl^ption
(Aschenfordening um 18 KubOüulo-
meter) dürfte rieh dreimä im Jahr-

tausend etägnen.

D« Ausbruch des Thmboza 1815

(100 KubOddloznet« Asch«iauswurf)
ist ein -2000Jahres.Er«gnU". DÜ
größte vulkanische Katastrophe des
letzten Jahrhnni^ffTttausends - sie

schuf den Toba-Kratezsee auf Suzna-
tra - erägnete sich vor 75 000 Jahren
und schleuderte etwa 2000 JBiibikkilo-
meter Vulkaziasäie in die Luft.

24 Großstädte auf d« Welt and
,

heute durch Vulkazze stäriTer gefahr-

det darunter Yokohama, Manila und
auch das jetzt von «ngm Erdbeben
Verwüstete Mmdko: Sie liegen so na-

he bä Vulkanen, daß ein Ausbruch
von d« Stärke d« E^iakatauJSruih
tijpn sie mit ein« Aschenschicht von.
einem ha)h«t Meter
FQnf Stä(^ — Neapä, EjagCKfahna,
ttänagua, Quito und Aiequipa - He-

gen ro nahe bä Vulkanen, ein
Ausbruch dies« Groß«!brdnung sie

unt« pJrtAm ifieter od« mäir Asche
begraben würde.

NOTIZEN AUS LABORS UND INSTITUTEN
^rachsystem für den PC

SohcbacJi (D.T.) ~ D« Computer-
berstäter Sperty hat eine Spracb-

steuereinbät für seine PersozuQ-

Computer angekündigt. das den Be-
nutz«D dieAnwendung natürlich«

Sprache im NteDSch-Bfasefame-Dia-

log ennoglicbt. Zusätzlich li^äzbar
ist eine Täefbnsteuerung, die es ge-

stattet, dem P«5onä-Comput«
üb« das öSoitlicbe Fernsprech-

netz Anweisungen zu erteilen und
Antworten ent^genzunäunen.

Kontrastpn^ramm
Dortnumd (idr) - Ersbnals an ä-

net NRW-Uni wurde jetzt in Dort-

mund das Fach „Phüosophie d«

Technik“ «ngeriditet Neben speri-

fiseben philosophirohen Lehtv«-
azistätuz^gen, in denen es um

gnindsätriiche Fragen des torhni

sehen Wandels und Fortschritts, um
Reflexion und Ozienti«ung d«
Technik geht, sind auch regelmä-

ßige ggneinsame Lehrveranstel-
tungra mit naturwissenschaftlidi-
technischen Fächern geplant

Supraleitern auf der Spur
Tobingen (dpa) -r JD« Expeii-

mentäphj^ik« Prof. RudolfHübe-
n«und seine Mhaihäterstälten an
d« Univeiätät Tüäzigen ein Ver*
fahren vor, mitdem «ämals supn-
leitende Baueiemsite auf ihr» Ei-

8en.srhaften anä^^äai vrerden kön-
nen. Durch Kombination des neuar-
tigen tieftemperatur-^ktröhisehen

Meßsyst^ffifteinemBasterelek-
tFonenmikroskop sä«! jettt,' so die
Wrssensehaftl«, ääctrische und.
magnetische Messungen mit höch-
sten Empfindlichkeiten
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pneiean DIE^WFITDIE WELT, Godesb^ger Allee 99
Elj 1

' 5300 Bonn 2, Tel. 0228/30 41 Telex 8 85 714
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— vwn iK se^eaber'

Sete^öelute iJameo oiriflenö^

^ «“liegende Entwurf der Apo-
tnekasbetnebsordnung würfe, «tn*»^ Tetiht^iSflag w^des, das Ver-
Mtous ÄHE-Patient nodt gründli.mät z^ren helfen, als dies der ge-
frtdK* vorgeschifebene Beqackzet.
telm ARndfertigWfflien birfier ver-
pocU hat^rD^Zwang zur Boatungm versdifpdenen PSMagiai desw^ist so.angeiegit, daß aoch das
VeitrauepsveiiJältnis ’ Aizt-Anothe-
ker^chhältig zerstört würfe: So son

WiUoi des Veri»dnung^
oers wT Apothe&er geztruhgeh wer-oa^ unter « bestizomta ÜxnstSni^
auch die Abgabe vecschziebeher Azz-
nennittel zu verwpigiiww

PersQEüich betrachte es als eine
politische Fällleistung der.Admini-
stration. des BunflgefWiniietoi-hitn^
bi^ fräänllig eibiachte Service-
Leistungen dnes airai^Bfinieoii^
mfes - derApofhek» studiert sieben
nochschulseihester - als Zwangsver-
pOichtung. festzuschreiben. JdogU-
cterwd» sind mdes po^.
tiscte Ziele damit veämupfk, die al-
lerdings mh den politischen Vorstel-
lungen da datat r^üKanigstr^en-
den Parteien, unyeränbar smd.-
Aus £eser Zwangsyeipflichtung

zur Beratung lesultial aber auch die
Gefahr; daß der sogeoannte «offent-
li^” Apoihete beim Versudi da
Dampfig der Uim^abwlangten Ri-
gorositäten- gegen Arzte und Patien-
ten in die FSnij^ von Ah^hngne^n-
schaften gerat

'

Anläßlich ehtes prfraten TTaanwge
in Bonn am lA' Septemberbestätigte
die zustand^ Referentin des Bun-
desministeriums, daß mitdtfVerord-

^sbsordnung Abenteuerlich
nuna d» ..CtmtMe»; Bel Rftckkt-brtriift

-Erfikominernaliäerunfi“
^gotheken aagestrebt^

jm so sonderbarer als der•öffen^- Apotheker VoDkauf-maam an des Gesetzes ist der
mit seu^ Vetmögen für denuW--png semtf ^Mfeeke haftet und

zur Gewerbesteuer veranlagt

Analysiert man daher das Konzert
oesyorii^enden Entwurfs, mußmmaid^ Schluß konanen, daß äne
Systetaveranderung in Riphi^^ng auf
me Sozialisierung ins Haus stdit und
oanut die Wende von der Wende vor-
bereitet werden soll. Bierfur spräche
vor allen Dingen, daß nur die soziali-
stische Arbeftsgoneinsehaft für Ge-
aradheitspohtik (ASG) voll
dem Entwurf stehL

Als ^ost bleibtdem so vmscbiedc-
tm Apotheker, daß die wesmtiüehen
Deuen Passagen des Entwuife durch
gesefadiche Emauihtigungennichtg^
deckt sn^ was nSmiipv» rirto gä-
cfae Betriebsordnung hineingäiören
taten , beschreibt mhMJwAe das Apo-
thekengesetz in ca. 50 Positionen
mgraph 21). Weder die »mgMttpnp
Beratung norti die Arzneunüllweih^
rei, zu der ebmfells der Apotheker
verpflichtetwmlm soll, sind dort ge-
naimt

Die BimHpgmtnigtapitfr^ fQf Justiz
und Wirtschaft glpiplw^rmaftow gin<^

daher au^^ufen, den Entwurf sehr
angSltig auf srtche ünzulän^ch-
kehen und politische Nebmabsich-
ten abzuklopfm, schon damit der Re>
gierung eine weitere Schippe via

NormenkontFoHIdage erspart bleSbL

Mä fteuiufluhen Grüßen
Dr. H. W. ifeyer,

MannhämSl

Zusätzliche Informationen

%

iJMe AmJ erweUeil ihimi BSneaiervl-
VCUr Möi 1L Okteber

Sehrgeehrte Damen undBemerk

mit Ihrem Kursteil, der eist kürz-
lich gut gäuogen verbessert und er-

weitert wurde, bin ich-vor allem der
alphabetischen Ordnung wegen > im
großen und ganTPn arfir nifrwAm
und gerade deshaOi auchan langjab-

vtlger Abonnent
.

lUBch ärgert man<*ma1 bjdigliph,

daB die zwa volle Seiten umfessav
..dai Notierungen aiif vier taJbe Sei-

' im uhd mäuere.Blälierver^ sind.

Das macht dm Kuistal imn wieda*
imnÄtig Tinnhpr^phffiph meme,
es wäre ubeiaäitiichf^. a^Kuzse
auf zwei volle Sifätm zu setem.

Darüba: inziaus wäre es mir-^elr
-leicht ja auch anderm Lesern - am
angmäunsten, wenn diese beiden

vollm Satm auf ein Katt <Vor- und
Rücksdtä kämm, da ich die Kurs-

blätter zm*RuckveriblguxigderKirse
sammele unddann am wenigsten Pa-

pier zu v^wahien Imtt^

Ich hoffe, daß es Schwleiig-
keitm beirttet diese Anregnng zu
verwirklicbeD.

ßföfeeuodZtahen Grflßäi

Jözstso Römer,
Bämbarg54

*
Sehrgeehrte Heneo,
mit großem Tatermse ist am biesi-

gm Platz festgestePt worden, daß der
Börsenteil der WELT An&ng dieses

Ifonats wesentlich erweitert wurde
imd nnnrnphr zwei VoQe 5<«»TtPn lim-

feßt

Wir fteuenuns, daß Sie mit zusätz-
Tirhpn Titfi imiatärmpn und Rurtlken
dem sleigeziden Bedürfkns Ifaicr

seischaftRechnung trngpn
, überBör-

smentwtekhmgm »hripTi und um-
fcssrnd infbmuat zu werfen, und
wGnschm Ihnen dm mit diesm
Neuerungen erbosten Eifelg.

]lßt£eundUcbai Grüßen
Vor^aad da EänseatiscbeD

Wer^piabömBaniburg
K D. ^ndbag, Vai^zeada

Ate. KoUer, Stv. Syndikas

„Sondervergütungen
"

Ifii- y«nleM iftof Veilnr ater d«n
SUafaral*'^imarw« 4i Okteber

Die Tatsache, daß das Bundeskar-
toiiamt Berlindm .Veizidit" des mit
liarriPTiephweren SB-WaimhaUSUI^
temehmens massa als .Erüdg** her-.

aiwastoiTt, könnte sichwettbeweibspo-

litisch noch als geShrlidier Bume-
rang erweiseiL Sähst wmn mandne
Haiiprha^ konsequente Einhaltung

„Vtfzächts* unterstellt, so wär

re den im Einzäbandä brutaltoben-

dm Verfräz^ungs- und Verniet^

timgswettbewerb der mtscheidearfe

gpiwigetaff damit noch lange' nicht

^nAmmAn. TVnn:

1. UnteF-Einkaufeprds-Strateden

sind zwarkauflnännischäußostSag-

würdig, aber nur die Spitze des

bergs ruinöser Maiktpiaktikm em-

kaufemäertiger Handdsgiganten.

2. Praktisch vid verbeezendte filr

fTb^phPTiaghigkeit einerfür den

Verbraucher nötigen breiten,

stungsfShigm Angebot^ialette «k^
TiSTi?p^>^a^^gte3iteriahn^si^

die Preise, die massa - sutgÄtiv -

,jioimal* kaltaiüert, die aber tm-

eanrift jnjttdständischer Lebenszut-

td-, RuncUbnk-, Eldüro- oder läobd-

fap-hhaiMTler nicht .Ineten köteien,

wdl Handdsiiesen wie massa, dra
Etuf^rund ihrer Nachfragemacht, über

sswiHmfcrmnditiQnm verfugen, -von

denm viele andere nur träumen.

3. Wichtiger alsvorschnellftagwur-

dige Erfolge zu feiein, wäre es, für

ddehbereertigte Einkaufechancen

der „Heinm“ im Bandd
die heute dier tausendfach in Fmrn

snfiT ach immer weter of&t^en
Konditionei^Scheie in dner Wm
gegenüber dm ,Großm‘‘ di^ma^
piArt yprfeni, die mit soaaler Mapey

grirtschaft nidit mdir vid zutun hat

Wenn jetzt <ias Kartellaint ai&un-

. .diskriminierende Naduä^
imd VergStungm maÄtteate Her-

^iiw an den' Har^i künftig ^Br

Äermaßenstceagzu prüfen", so wer-

dend gudi hier die eigmt-

\ith gravierenden MaiktproWeme.

äbffsdifin: V5d verheerender ™
ndßer ist das Ausmaß - zom Scha^

ien der lidustiÄe, des Verbraumers, ,

äesHanddsnnddesWettbewerbs-

nit dem kleineund mittdgroße-also

jicht ,,inaiktstaike" - HiereteDer von

jjartinjgjärfgm Nadiftagein, qn»

durch alle Biandien, in den Em-

{aufefcondztionen zu. immer neuen

Zugeständnissm oft geradezu er-

jxeßt wenden. Diese allem durch
Rmfaiifamapht ertdäibaren Kondi-

tionen-Vortdle der ,Gioflm* aber

sind die Plattform, vm der die Ban-
ddsgiganten mit ruinösen Fteisstra.

jÄgjpn gaTWA TfandpIgstniHiiTPn jet-

«phingerL Wezm Unsere Marktwirt-

schaft durch diese voraOmidm Ver-

braucher schädigende,immerschnel-

1er wachsende Maiktmacht-Konzen-
tratioQ Trieht außer Funktion geraten

wüt so darf nicht länger nur an
Symptomen (wie Ünter-Bnkauf-

Piakt&m) kuriert werden, sondern
ywna der gefähriidie Aiitmnatismus

(Dnternehmeiisgröße*Maiktmacbt

=

aggressive Verdrängungstiat^en «

nodi größere Itorirtmacfati mdlich

wirksam durchbrochm werdezL

Wenn Bundeskartdlaiut-PEäsident

Professor Kartte jetzt hofft, ^
TnHwfiftrie das ihre dazu beiträgt,

dem sie dm Gioßm des Bandds kei-

zie Sondervergutungm mehr ge-

währt, die die Kiemen mitfinazmerm
müssm**, so ist dies sdir dnenweit,

marfctpraktiseh im Alltag abo* ohne
ppHMiiiing. Itßcht zuletzt kündigt

massa jrtztselbstbeidtsan, •Sonder-

veirtitungm* mdit wie bishez nur

aiifaiwAn einagenArtiMumzulegen.MU irii-“-- -"-“U—

äat ganze Palette von ‘n^^üdsen

2u subventioniteen. Von Cbancm-
ßairMyiat im Wettbewteb also audi

künftig keine Bede? Wie lange will

der (Sesetzgdier der Dirinirrrirnftning

Eintel-

{iaQ(]eIsuiiteniehiner durch „Sonde^

der Banddskonzeme

im F***^”^ p^gfnfiiph noch tatenlos

Zusehen?

gancJurgenlienn
£kzatfa2

Wort des Tages

*• Es ist eine snäere

yinThrftderSonne, eine

andere des Mondes, ^
ne andere der un^ei-

chKi Sterne; aber^
sie alle vereint machen

den schönen Hiznm^
"

jolffisn Heinrich

Schweizer Pädagoge und Antor

a746-1827)

«GztecMca: Bel saekketaiUUe flr Xnte
NI Ser Drtttea «eit «p*«**n iimu.*«
venckknSert-; WBUPfm 9. Oteober

Sehrgeehrte Dameo undHsmez^
es liest sieh schon ahpntpt,nariti«h,

wenn da in der WELT steht, schon
1982 waren in der Bundesrepublik
Deutschland 5800 Ärzte aus Entwick-
tangsSndern tätig, zm Wdts-
bildung^ nein, zum Brotöwmb. Viele
dieser Arzte haben die guten Studien-
moglichkdten bd uns genutzt »wH
sind dann glddi tatergebheben. Jetzt
zerbricht man sich dm Kop( wie die
Arzte zu ihrm fcratilrpn iinrf untervm-
sorgten Landsleuten gebracht wer-
dm können. Für recht unwiifcsame
Ruckkehrförderprogramme wuidm
bereits 9,6 MiTKAAPw Steu&gdder
vergeudet

„ Warum wird den anggphiiHpfaw
Ärzten aus Entwicklungsländern
nicht Ainfapti (]te Aufenthaltegpwpli-

naigung entzogen? werfen sie
nicht gebrauch^ und in ihrenBdmat-
ländern waren alleSnde voll zutuzL
So steQe ich mir Entwicklungshilfe
vor kostenlose Ausbüdung io «nim
Industridand, Artidt im Entwick-
lungsland.

äGt welchem Recht vorenthält d-
rentlich die Bundear^erung 5800
Ärzte dm geplagt Entwictaungs-
landem?

Aß fteundfic&en Grüßen
Dr. WulfRotbenbäcber,

DÜez

Scheidungskinder
mDift telute AetumTi WELT «an ZI

Sehrgeehrte Dazneo und Beneo.
offenbar werdm EHp und Familie

nicht mehr als «tragende Prinripfen

unsoer Lebensorfnung* ges^en,
denn nach wie vor tat der (jesetzgc-

ber alles, um das von mtwurael-
ten S/*WMdiin£ciriTidPfw vergrö-

ßern.

Er wacht darüber. daB auch der
gewissenloseste Ehmusstdger An-
qmich aufÜDtetfaaltduiph den ande-
ren Ehepartner hat, und damit aufain

materieTI sorgkises Leben, sobald er

ein gemdnsames Kind an sich rdßt
Dann wird das RmH «im Untethahs-
pfand hezabgewärdigt, und kein Ge-
richt schert sich um das familienzer-

rOttmde außoehefiche Veitteltnis.

Wer veimag schon diesem «rimplpn

und günstigm Angdxit zu widoste-
hm?
Daß die Aßtter in fast aflm Fällen,

außer bei Thngpnahhängigirpit oder
Praatitiitinn etwa, die gHipklirhp Rp-
winnem des Sorgezechts ist;wirftim
übrigen die Rage auf; wie es äch
hiprailaedp pigwitÜpii mft derGlpjph

-

'

berechtigung von Frau und Ifeim
verhält

Nur wenn Sorgerecht und Unter-

hatt UTtabhän^ voneinander and,
kann es wieder zu Entscheidungen

knnnnen. die dem Wohtagehen des

Kindes nützm. Dann erst wirf sich

die uneigmnutzige liebe zum Kind
erweism. Das Eadnapinng darfnnln-
tezesse der Rmdm iridit länger legal

sein, geschweige mit esner uppigm,
oft lebeodangm Unterfaaltsrente be-

lohnt werdeiL

Es liegt eufderHand, daß bei einer

klaren Trennuzig von Unterhalt und
Sozgeiecht es weniger SoiiPidimg^

waism gibt, und dmut weniger tai-

m^nrfip Jugendliche, Drogenabhän-

gige^ Patienten der Jugendpsychatzie

und Schulversager.

Der eine oder andere potentielle

Eheaussteiger wirf verantwortungs-

vöiler handdn, falls sdn familim-

uzui kmdeifrindlicbes Veihaltm
auch für ifaii selbst negative Folgm
hat Doch kaum jmund wart sich an
dedä Sdbstverständücfaheitm her-

BTi jzt die von und
Familie durch das Zenüttungsgesetz

etwa das Spiegelbild einer aligKoei-

nm gdstig-^ittiidim Zettüthmg?

Aß ßeundZichea Grüßen
Norbert BSir,

Pressespiedia des Bürgertuads

gegen Scbeidungsrecbt & V, Bonn

Erst „nachher“?
wC8ü:IJi
*MS.Okte»er

Sdirgeehrte Reireiit

Frau Ifinister SQssmutii irrt gewal-

tig mit ihrm' Ansicht, die Ddiatteum
den Pazagraphm 218 solle beendet

werden. Man kann so die besagten

imd foiuRaten Stimmen ans Äizte-

kieisen, dmn Episkopat und der Be-

völkerung nicht abstdien.

Gegenüberso vidIgnoranz mochte

ich pcdemisch fiagm, wieso wissm
200^ Pam erst „nach-

herf, daß de sozial schwach sizxl?

Das wdß man doch schBfiBKdi vor-

her. Und wie könnm die großm Par-

FDP inhftgriffan, darum be-

sorgt sem, evmtud gemanam auf

200 000 Wahtestirnmmverrichtenai

znussm?

Auch in der Demokratie wird von

Pditikem Mut zur Führung erwartet

Von uns geschaffene Gteetze sind

kdne Göt^ die wir auf ewig anbe-

tenmüssetL

ACtfteundhcheD Grüßen

Dr RänsJI Schlüter,

Khssdi

Die RedcAetlon behält sich dos Recht

vor. Leserbriefe gfawemcprachend zu

idfcwn. 3e kOiier die Zusehrifl ist derip

gröBer ist die Möglichkeit der Veröf-

tentBdiurfg.

Personalien
GEBURTSTAG

Fnm-Josef ZebUch,

kratischer Abgeordneter des Deut-
schen Bundestages in den Jahren
1965-1986, feiert norgm in Weiden
in c^ Oberpfalz seinen fö. Geburts-
tag. Im Parlament setze er sich ins-

besondere für das oberpfalzische

Grenzgebiet zur Tschechoslowakei
eilt Erarbeitet auch im Buadestags-
unteiausschuß für Fragm des Be-
triebsver&ssungsrechtes mit und
saß in der Beratenden Vosammlung
des Eurpparates. Als yTpi-ntw Glas-

obersortierer ist Zebisch seit Jahr-

zehnten mit der Firma DEIAG/
Slachglas AG mWeiden vtfbunden.
Ernte ist a noch Vorstandsvorsit-

zender ihrer Berufakrankenkasse
und Mitglied ihres Aufaichlsrates.

Ebenso ist er Vorstandsvoxsitzender

der Landesversiehenmgsanstalt Nie-
derbaymi-Oberpfalz. Die Stadt Wd-
dm ernannte ihr Rats-

mitglied zum Ehrenbürger.

AUSZEICHNUNGEN
Am Wochenende ist die von der

Hamburger Stiftung F. V. S. gestif-

tete Stcaßbux^-Qoldxneds^ für

außergewohnlicbe Verdienste um
die Förderung uid Stäriozng der
ctoitecb-französisrhen Reundsihaft
verlidiftn worden: Für 1985 ist diese

Auszeichnung Professor Dr. Jose]h
Bovan aus Paris zuerkaoint worein
Prof^or Rovan ist ein hervorragen-

der Kenner der (jetehichte der Bun-
desrepublik Deutschland ihrer

hanriphden Personen. Er warimWi-
deretand, deportiert nach Dachau,
und hat nach dem Krieg das Be-
wußtsein gestärkt, daß Rankreich
und D^itschland aufeinander ange-
wiesen sind Da Preis wird alljähr-

lich abwechselnd einem Deut^dien
oder »iwwn Franzosen verliehen

Das OffirieTskreuz des Ordensvon
Oranien-Nassau hat die niaHpriSmii-

sche Königin Besteh dem Oberre-

rterungsrat Ih. Aloys Altminn aus
dem Bundesministerium für £n^-
lung, Landwirtschaft und R>isten
veriiehen Dr. Altmann war von 1981

bis MTwi SATnmpr dipijpn Jahres in

Den Haag deutscher Landvnxt-
sdiaftsreferent

Mit dem Großeu Verfie^tkieuz
des Verdienstordens der Bundesre-
publik Deutsdiland ist gestmn in
Düsseldorf der nordrhdn-westfe-
lische T ifiiviPTOaTSTtepiidP der Deut-
seben Angestdlten-Gew^kschsft
(DAG), Heinz P£r6e, ausgezeichnet
wordre.^ Bundespräsident Bkliard
Tui Weizsa^er hat dem (jewetk-
schafter, der seit 25 Jahren dem Be-
triebsrat der Duisburger DemagAG
angebort und dem DAG-Iandesver-
band seh 1967 vorstehl, die hohe
Auszeichnung für seine außeror-
dentlichen Verdienste bei der Wahr-
nehmung gewPrkaphaftlj^'hAy Anfga,
ben verlidien.

AUSWÄRTIGES AMT
Dngntin Rozman, sdt Dezember

1981 jugoslawischer ’Rftt^r-haftp»- m
Bonn, hat sich gestern von Bundes-
präsident Richard von Weizsäcker
vesabsdnedet Der Dirtomat gdit
noch in riiaam Mftwa» jn das Bdgra-
der Anßpnmini<;terium Tiii-nt-V Rrin
Nachfolger wird Anfang November
in Bonn erwartet Es ist aPiän Dta^
govic, ein gestandener Maschinen-
bauingenieur, der BUS der Wirtschaft
kommt und mm ersten Mal mnen
diplomatischen Posten übernimmt
Dff neue Botschafter, Jahrgang
1941, in Bd^ad geboren, begaim
den Einstieg in die Verant-
wortung als Präsident der Studen-
tenorganisation an der Univerrität

Belgrad in den Jahren 1963 bis 1965.

Bis 1969 übernahm er anechlSABand

als Ingenieur und Direktor die Lei-

tung für PioduktioD und Eniwick-
einer Fbbiik für medizinische

Einrichtungen in Belgrad. Von 1670
bis 1974 war er Direktor einerFabrik
für Eüigdlager. 1974 wurde er Mit-

glied des Präsidiums und Eicekutiv-

komitees des ZK des Bundes der
Kommunisten von SerbieiL Von
1978 bis 1982warerstdlveitietender

Präsident des Ezdoitivrates da So-

äahstischea Republik Serbien und
von 1985 an schließlich stellvertre-

tender Präsident Versammlung
der Sozialistischen R^blik Ser-

bien. Seine Flau MDiea ist Fadiaiz-
rin fiir Tnnam KwmlrtoTto«

UNIVERSITÄT
Der Hambuzger Volkswirtschaft-

ler Professor Dr. Vinzcaiz Ummern
mann hat vom hesäschen Ministmi-

um für Wissenschaft und gim«t ei-

nen Ruf an die Ftauüiftirter Univer-
siät auf den Ldurtuhl für Volks-
wirtschaftslehre, insbesondere Geld
und Wahrung, erhalten. I^fessor
Thnmeimaiin, 1935 in Herne in West-

falen geboten, studierte nach Ab-
schluß dner lodustzidehre ln Dort-
mund an der üniverdtät Aflinster;

promovierte und habilitierte sich an
der Universifet Manwhalm mid wur-
de 1971 aufeinen Lehrstuhlfurtheo-
retische Volkswirtschaftslehre an
die Univerrität Hamburg h»nifan ,

wo er seit ditter Zeit & Fächer
Geld-, Außenhandds- und Ente^k-
lungstheoiie vertritt

WAHL
Die äC^üederversaminhmg des

Bundesverbandes Kabel- und Satd-
lit e. V. (BKS) hat in Bonn JS^mi
Doetz, Gescfaäftsfuhier von der Sa-

telliten Femseh GmbH(SAT IX zum
neuen Vorsitzenden des ge-

wählt Zi^eichwurden ausdem1^
hergemdnsamen Vorstand des Bun-
desverbandes zwei Fachberdche ge-

bildet Zum Vorsitzenden des Fädi-
boeidies .Programm* würfe Man-
fred Harnischte^ (UFA Film- und
Fhrnseh-GmbEO rtwählt; Stell-

Vertreter ist Klans Peter LoreiB
(Burda GmbHX Dem Vorstand gehö-
ren fiamer an Pani waa«!** (Id^ub
GmbH), Geiharf Naeher
CAKTUEU« Presse-FernsehenAi^,
Wolfkang nseher (musiebca - Ka-
bd Mrfia Progiammg^dlsdiaft
mbHX (feristian F. Cnntz
^EAM/BBDO). Vorsitzender des
Fadiberdchs .Vertrieb und Tech-

nik* wurde Holger ^tsg (lx>ewe-

Opta GmbH); sein Stellvertreter ist.

Dr. Ecfcarf Haas (KMG Kabd-Uar-

keting-GesellschaA mbH). Dein Vo^
stand gehören ferner am Josef

firhnuMWhy (Blaupunkt Werke

GmbH). Walter J. Thorl (Kathrem-

Weike KG), Gemot Busch (Anten-

nen-Verwaltungs- und Betreuungs-

GmbH).

Der Münchner Tuikdoge Pto^
sor Dr. Hans-Joachim Kiessling, ist

imA^ von iz Jahrei vertorbezt

Professor Kiessling leitete von 1950

bis 1981 das «Institut für Gfesefaichte

iiTiri Riiitiir (jes Nahen Orients sowie

furTuikolorto" derLudwig-Mazimi-

lians-Universität München. Profes-

sor Kiessling, in MTw^rbpn geboren,

studierte in München, Wien
Br^lau Orientalische Ftaildorto-

Seine Disseitatioii in Breslau 1936

war Arbeit zur osznaniscb-tQrk>

sdien Sprachgeschichte, die Habili-

tation beschäftigte sich init dnem
Thema au* historischen Geortapbie.

Bdde 'PnrsffhimgwnTV-htiiTigpn hat

Professor Eiesshng wdter gepflert-

Auf dem (fehlet Sprachwissen-
schaft verofitotlichte er zum Bd-
spid 1960 eine „osznanisch-türkische

Grammatik“, die sdirdng*>hgnd die

türkische Syntax behandelte. 1974

folgte eine „Sammlung turkiseber

Redensarten“. Neben seinen vielfäl-

tigen wissenschaftlichen Arbdten zu
sprachwissenschaftlichen Fra^
dW Türkischen beschäftigte er dch
mit landeskundlicfaen ^blemen
und mit tOridscher Geschichtsfor-

schung. Darüber hinaus betätigte er

steh auch als Übersetzer mod^ner
turkiseber (und auch arabischer) Li-

teratui. Das Mrim-Hnw Tnstitiit wur-

de unter Professor Kiftg5dmgft Lei-

tung zu einem anriahanrim Aufent-

haltsort für ausländische (felehrte,

die sonst dmi kongreßsdheuen
Mnnahnar WiftCanonhafHar Ifflnm

(fesdit bekommen konnten. Die
einheimische Vüssensdiaft würdigte

sdne Forsdiungen durch die Wahl
zum ordentlichenä£tg^ der Baye-
rischen Akademie der Wlssensdiaf-

ten.

Die fünf Grundregeln

einer erfolgreichen Geschäftsreise,

Fühlen Sie sich

wieelnVI.R

REGEL

1
Wir machen keinen

* großen Rummel um die Passa-

giere derTWA Ambassador Glass.

Sondern betreuen sie statt dessen mit

bevorzugterAufmerksamkeit - vom
eigenen Check-in und einem separaten

Flugzeug-Abteil bis zurAnkunft in

den USA

REGEL

REGEL

A/lachen Sie es sich

bequem.
Für jeden Geschäftsmann die reinste

Erholurig: ein Flyg in derTWA 747 Ambas-
sador Cla^ wie tar^ er

dauert Denn bei uns finden

Sie die bequemsten Business

Class-Sitze weit und breit

Genießen Sie Ihren Freiraum.
In derTWAAmbassadordassfinden Sie nursechsSitze pro Reiha

Damit Sie nidit nurausreichende Beinfreihefthaben,sondern auch einen

großzDggen Arb^platz in einer äußerst entspannten Atmosphäre.

REGEL

4
Verlangen Sie

den besten

Service.
Beim maßgeschneider-

ten Senrice derTWA
Äubassadof Class können

Sie ihre geschaftiiehen Auf-

^ben ganz bequem und in

aller Rime vorbereiten.

Wir sorgen während des

gesamten Fluges für die

nötige Entspannung.

Mit el^ant servierten

A4ah!zeiten und allem, -

was dazugehört

REGEL

5
Lassen Sie sich von einem kompletten
Stred<ennetz überzeugen.

MitTWA können Sie über 60 Zielflughäfen in den USA ansteuem.

Und wenn Sie einen Anschlußflug von New York aus gebucht haben,

müssen Sie noch nicht einmal den Temninarwechseln.

Sie sehen: Ein erfolgreicher Geschäfts-

reisender zu werden, ist so einfach wie
bequem. Sie müssen nur unsere fänfGrund-

regeln beherzigen. Bevor Sie also iigend-

welche Nachteile in Kauf nehmen,
buchen Sie bei Ihrem näcf^n Flug in

>7 die USA lieber gleichTWA Ambaäa-
^ dorClass-GenießenSielhreGeschäfis-

reise und seien Sie erfolgreich.

Schließlich haben wir <5ie TWA
Ambassador dass zu diesem

Zweck für Sie eingerichtet

Fragen Sie Ihr Reisebüro oderTWA
Frankfurt 069/770601, Hamburg 040/372491,
DusseIdorfQ211/84814,Stut^rt 0711/61 0581,

München 089/597643. Btx-Nr. * 43 043 #.

Der bequemeWonach USA
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£!^^SBALL / Keine Bedenken der FIFA gegen Mexiko - WELT-Interview mit Karl Allgöwer - Franz Beckenbauer nimmt seine Kritik am Sporitstudio zurück - Heute Spiel „U 2

1

;

Joao Havelange;
WM findet doch
in Mexiko statt

_
dpa,Bfexiko^tadt

^ resident des Internationalen

;

f*“o*fl*Verbaiids (FIFA), Joao Have-
, klargwtdh, daß die Fnß.
•• ^-Wetoneistoschaft 1986 in Ißeä-
TO stattfindeL Zum Abschluß wtipb

‘ mehrtägigen als privat deklarierten

;

«suchs in MezOco sagte Havdange
. ^ Sonntag auf dem Flu^iafen der

;

Hauptstadt xur Presse^ die ttfa haho
. «volles Yeitrauen" in Mpviv» Die

:

«Dtechmdung, das Wdttumier in Me-
xiko zu veranstalten, sei bereäs vor

• dzm Jahren getroffen worden und
' bleibe gültig,

SCt seinen Eridäning^ wischte

; &vdai^^Zweifelvoml^die
• in den örtlichen Medien entstanden
' Als der brasüianische FIFA-
P^räsident sich bd seiner Ankunft ln
Mexiko vor einigen Tagen zu-

.
lückhaltend und vorsichtig geäußert

! hatte, war das von dp» Journalisten
' so interpretiert word^ als ob die
letzte Entscheidung noch offen sei

,
und erst im Dezember vom Elxeku-
tivkomxtee der FIFA getroffen werde.

;

^väapge bekrafdgte, sein B^ch
, in Mexiko sei privater Natur gewesen.
Wahrrod seines Gesprächs mit In-

! oauninister WamipT Bartlett sei das
Thema Weltmeisterschaft nicht be-

I
rührt worden. ,^e Regierung
re^iekriat alle Vereinbarungen, die

‘ 5iemitderfIFAhat‘',versicheEteHa-
. velange.

Der Jf'urAr-Präsident meinte, das
Erdbeben vom 19. September werde
seiner Mmnung nach keine negativen
AuswiAungen auf den ervrairteten

’ Touristenstrom für die WM habro.
„Aus Brasilien und der Bundesrepu-
blik Deutschland werden beisplels-

! weiter Tausende von Eintntts-
' karten angefordert“. sagte er.

Das FIFA-Ex^tivkomitee wird
im Dezember übrn* die finanTiPiiPti

. Mittel entscheiden, die dem erdbe-

bengeschadigten Mexiko für den
' Wiederaufbau zur Verfügung gest^
werden. Er wolle alle natiooilen Ver-

bände auffordem, sagte Havelange,

mn international^ Freundschafts-

spiel zugunsten der Erdbeben-Ge-
s^digten zu unterstützen.

Zm nächsten Monat wird der Präsi-

dent des Deutschen Fußball-Bundes

(D!^), Hermann Neubeiger, der die

WM in Mexiko wieder organisiert,

noch pino TTiqipktifmsw>i<P in

WM-Land unternehmen.

Karl Allgöwen „Bei Beckenbauer und Koppel

herrscht endlich wieder eine klare Linie‘‘
Karl Allgöwer gehört nicht

zu denen, die in das Kli-

schee der deutschen Fuß-
ball-Profis passen. Er redet
nicht nur über sich selbst,

über Autos und Video-Rl-
me. Für ihn gibt es noch an-

dere Themen, die er gerne
im Freundeskreis diskutiert.

Er bleibt seiner Linie: „Ich

habe meine Meinung, und
die behalte ich auch, selbst
wenn es gegen die allge-

meine Strömung ist." So
blieb er sich auch treu, als

er vor drei fahren ankün-
digte, nicht mehr unter dem
damaligen Bundestrainer
Jupp Derwall (Das Foto
rechts zeigt ihn mit Derwall)
zu spielen. Erst unter Bek-
kenbauer und Köppel wag-
te er die Rückkehr in die
Nationalmannschaft. Bernd
Weber unterhielt sich mit

Karl Allgöwer.

WELT: Ihr Comeback in der Natio-

nalmannschaft nach über zweiein-

halb Jahren Pause hat Sie, zumal es

im hennischen Nec^rstadion
stattfindet, in den Mhtelpuißd
geruckt Stört Sie der Wlrb^ der

jetzt um Sie gonacht wird?

AUgöwen Ich bin nicht gerade sehr

glücklich darüber. Andererseits war
ich schon darauf ein^steOt, also, ich
WaTin i^itTphaii« Hamit febeiL

WELT: Haben Sie nicht zumindest

ein Idein wenig den Verdacht, daß
Sie gegenPortu^ nur deshalb von
Anfang an dabei and, eben wefl

Stut^art der Austr^ungsoit ist?

Allgöwer Ich kann nicht beurteil^

inwieweit das eine Rolle spidt - ich

will auch gar nichl darüber nachden-

toeii, denn das würde nur meine Kon-

zentration stören.

WELT: In jedem Fäll aber ist es

dodi ein Vortdl in vertrauter Um-
gebung und gew^ auch vor einem
Publikum zu spielen, bei dem Sie

einen besonderen Bonus haben.

Allgöwer Klar ist das ein Vorteil Ich

dwüto schon, daß ich mir da mehr
Zutrauen kann. Tünfagh deshalb, well

ich wohl nicht gleich nach der eisten

mißglückten Aktion ausgepfiffen

werde.

WELT: Was hat Sie eigentlich

dazu bewogen, wieder in derNatio-

nalmannschaft zu spielen?

Allgöwer Vor allem^ Fachkompe-

tenz der neuro Verantwortliehen. Un-
ter Franz Beckrobauer und Horst
Köppd, das habe ich sowohl beim
Kuizlehrgang in Heiaogenaaiach als

auch zulärt in &hwed^ wo ich Er-

satzspider war, sofort geme^
herrscht eine klare Linie ..

.

WELT: ... die es unter Jupp Der-

wall nicht gegeben hat?

Allgöwer Ndn, da hat letztendlich

jedrogemacht, waser wollte. Ich gehe
so weit und behaupte, daß die Na-
tift«a1fnantigg>iaft!t.TVpffpn nntar Der-

wall das reinste Kasperltheater war.

WÖiT: Das ist ein harter Vorwurf
können Sie den konkretisieieD?

Allgöwer Ich kann Ihnen dn Bei-

spid gag**" , was mich eigentlich
Mwawlaflt. Hamat« Tyffi^^Wirtrpfam

Ich habe miteriebt, wie Klaus AUofe

den Bundestrainer <™mal heftig be-

schin^ hat, wefldaihn nkhtrofig^
stdlt hatte. näghstwi lAnder-

spidwarADofewiederinderMann-
scbaft, und das hatmich förmlichum-
gehauen.Denn danachwar ich ächer,

daß 63ß T,gigfaing ja überhaupt nicht

ausschlaggebrod für eine Nominie-

rung war. Diese Erkenntnis bedeute-

te für mich die größte t^HSTugg^ting

in mmner Karrfere. Sa habe denn
lieber die Konsequenzen daraus gezo-

gen.

WELT: Wer hat den Boden dafür

bereitet, daß Sie wieder dabd sind?
AllgSmar Timäghst main Mann.

schaftskmneiad Karl-Heinz Förster.

Der hat inir nach jedm Länderäpid
erzählt, wie disdp^ert es bd Bek-
fc^haiiar im V^nnahaam zUgdlL

Und Hann bat, migh ama« Hnnrt

Köppd angemfen uai hat gefragt, ob
ich wieder Interesse daran hätte, mitr

«tmacban hat SOZUSagTO offene

Türen eiogeiazmt

WELT: fi£t welcher sportlichen

Zielsetzung betracfatro^ Ihr Co-
meback?

Allgöwer Ganz vordergründig be-

trachtet will ich bei (ferWeltmedster-

«rhafts.En/fninHa Hahai aain. AhareL
ganfliab rtanVf. wesentlich da.

hintro. Ich wQl ^ mci.

ne Leistung^renzen l^gen. Ob idi

übertiaupt die übigkeiten besitze,

um fibermamjatadgesBunHadiga-Nt-

veau hinaus mtamatmnal mithalten

ZU können. Das ist für mich ,die

qahKissplfmgp

WELT: Sind Skesdirehrgeizig?

Allgöwer Viele stdiro daä auf
Gnmd meiner oftmals bedachfigro

Axt in Abrede, aber ae fl^en damit
total felg»**» '

WELT: Sie babero so ein wenig das

Imaffll des Rebdls. Sie gelten als

dner, der ^ra gegen^ Strom
sdmizmttl Sind Sie dnlfizd-Brcit-

ner?

Allgöwen bm Keri Allgöwer, der
xmma sagt, was er denkt Der si(^
night verstellen will, dann wenn i^
das müßte, würdekh sclmdlMa^m-
geschwure hakomman Und idi bin
jemand, der !ri<^h niuht darauf

sduänkt, nur den Spoiftdl der Zei-

tungen zu lesen. Ichveisudie,mir zu
viden Dingen eine dgene Mdnung
zu ^*^dan

WELT: Beispidswdse in politi-

SChroFtagen. .^tia^ MTiH ang^^artar

SPD-Wahler, obwohl Ihr Vodns-
präsident Mayee-Voiidder CDU-
TjtnHaammirta^ iinH nahani «Smt-

lidre Vorstaodshenec beixa VfB
Stuttgart von der glpinhen politi-

eaSan (Vlain- einH.

Allgöwer Das ist längst kdn Reiz-
tKama mabr TÜher nahman mir ewiiga

Leute übd, daß idi Vater eines zehn
Manata aHan .Timgan bin »>nd Han.

noch mit »nrinar Freundin, wie sagt
man go j^hfin, m wflda Eh«* maam.
menlebe.

WELT: Ststusftagro mtmesäsien
Sie also nicht?

Allgmwai- Das knimmi: wahr daraiifan.

Denn umgekditt hat es mir am An-
feng nngaKauaidiah zU «nhaffan ge-

macht, daß ich aufgrund hestehpfoder

Absirädien ZwistendemVfB Stuttp

gart und einem großen Automobfl-

konzem dazu gelängt wurde, von
mainam tfitteDdassewagTO auf die

Nobdkarosse umzusteigen. Ich hatte

Hammungan vor dan Ihns mich mit

dsn Auto ZU zdgen. ha gewisser Wei-

se habe ich sie immer nodL Ich sage
Haft Hiebt nur so dahar - Luxus.und
OaiH bedeuten mir whklidi all-

zuvid.

WELT: Bedeutet Ihnen Natfenalstolz

etwas? Und wroden Sie, wenn die

Nationalhymne ge^pidt wird, mit-

singen?

AUgSwer Ebriiah gesagt, idi kenne
^an Text nirirt gpn» Ich wcBle mir

mit Lippen-Paxitomiine hdftan Ich

bin weniger stolz darauf Deutscher

zu als darauf Mi lian 16 besten

Spidern des TJinHa« zu gahnran

Kampfum dde

WM-Pfötze ist in

vollem <jahge
sidAipa,StiittgaEt

Der Wettlauf um die 22 Plätze iii

dm ffiiBhalLNatifmalirumwi^haft für

dasWM-TüntierinMddkohatb^oh-
nen. ^ veriangt' Teänchef Franz

Beckrobauer von semen' Schutritn-

g^.dlesgroßtro Binsafa'- x^t nur'

bam vödetztro Qoatifikatibnsspid

morgen um 20i5 Uhrg^en Portugal,

(das ZDF überträgt sondern
auch bet dro fblgmdro sedis Test-

Neben dro 16- EBnHWatei, die

schon seit Samstag in Stuttg^ ver-

saznmdt sind, gibt es noch wdtere 13

Spieler, die fest eingeplant sind oder
sich Hoflhurigro machen dürfen.

3ehn Lehrgang Ende des Monats
werden wir erneut etwa 22 Leute zu-

qamrr>i»nMtHi<m T^»h kann mir nicht

VOTStdlro, noch Ainmal völlig

neue Namen dabd sein werden",
stdhe Bec^bauer fest

Da die Qualifikation frühzeitig fest-

stdft, sieht Karlhemz Försternun die
Hfa nntigft TTairnnnM» in

die Truppe zu bringen > sowohl auf
dem S{ndfdd wie auch außerhalb."

Der Teamdxef sdbst war gestern

auidi um Ermorde mH ifam Umidd
homBh» So »«hm gf <üe nach
dem Gespräch im Aktuellen Sport-

des ZDF am Ramgtag

tdiwdse zurück.

«Es ist keineswe^ so, daß idi et-

was gegen die Modaatorin Doris
Pappetite habe. Idi auch nichts

gegro provrAarive f^tagro. Umso bes-

ser kaim man antworten", e^läzte

Bedmobauer. Eari Allgöwer, der ge-

meinsam ihxt Bedeenbauerintoviewt
worden war, hatte m sdner Verärge-

rung später erzählt, Stutt-

gart habe man ffifh sdion langpim

abgespiochen, Auftritte im Spottstu-

dio abzusagen.

Die voigesdiene Au&tdhmg für

das Spiel gegen Portugal, für das be-

reits 000 Karten ve^auft sind, wä-
regesteni fest geplatzt, da sich Torfafi-

ter TTamlH Ri»Hiimai-har bd mnar P^.

rede im Training eme Zecning der
TTalamiiglnil^ir Miang DochderKoU
ner will Ainmal mehr die EShnA «u
sammenbdßro. Da audi Hans-Peter
Bixegd und KarLHeinz Buiimiemgge
(Jüi» bene") punkthdi aus Itaben

dntxafen, bldbt es bd folgende For-

matioii: &humadier> Jakobs-Beit-
hold, fester, Brehnie • Allgöwer,

Hiet^ Meier, Biiegd - Litftxarski,

Rummenigge

Klare Worte von

Berti Vogts: „Wir

sind gescheitert“
sid,Karlsnibe

Ttotz ehK** Ifinhnalcb&noe nuf

Platz eins fiir die „U 21"Jlationd-

mannschaft des Deutschen Fußball-

Bundes (DFB) in der Europamdster-

schafts-Gruppe zwd verkennt Trai-

ner Berti Vogts nicht die bittere Rea-

lißt „Wir^ gescheiferr, sagte er

vor «^«*m heutigen Spiel (20.00 Uhr)

seina Elf(3:5 Punkte) gegen den per-

fngioaq»hAn Nadxwuchs (3:7) in

TgaTigniV«», „ich gdie davoaaus, daß

wir ausst^dden.* Ein SUnkchen

TTnminng bldbt ledigüch, wenn die

CSSR (5:3), am 16. November in Re-

gensbu^ Gegner der D^-
Auswahl, zuvor in Teplitz Tabdlen-

füfaia Schweden (7:3) besi^
;],Fur uns zählt nur der Bück nach

vom^ gibt sich Vogts nroh seiziem

Ttiiminmaphiag im Anschluß an die

I:2^Niedalage in Schweden wdter
•fcampfinisch. „Ich etwaxte vom DFB
iiTvi von den Klubs indir Unterstüt-

zung. Biehai- giiid nicht alle Mo^ch-
TrPT^on ausgeschöpft wordeiL Wir

biaudiro MigSfaiiAhe Ldir^nge."
Tgin Anfang ist gemacht Trotz zahl-

xeicber Aus&Ue im dgenen Kader

verzichtete Franz Beckenbauer auf

die Nadmominierung von OlafThon
in die A-MEuinschaft „Unsere Situa-

tion ertaubt, daß wir auch emmal den

Berti unterstützen können, nachdem

er uns immer mitda Abstdhing von

^(üdon gdiolfdi hat", äußerte der

,
TeamchetIm Gegensatz zum Schwe-
dro-Spid stehen zudem - wie laut

Statut erlaubt - heute in Karlsruhe

mit dem Hamburger Wolfkang Rolff

and Debütant Klaus Theiss (Frank-

furt) zwd äheie Akteure im Aufge-

bot
Im intemen Eids fend üi der

Sportschule Kartsruhe-Schoneck d-
ne „Kopfwäsche" statt „In Schwe-

dro nur Nroien über den Platz

getiten worden", warf der frühere

Mönäro^dbacher den Talenten
mangAlnHA Einstellung vor. „Weim es

BO etwas bd den bdden lebten Spie-

len wieder dbt werde ich sofort rea-

gieren. Diejungen Leute müssen sich

immpT aufe neue bewdsro. Das hat

uns Boris Bedtear im Teniüs vorge-

maefat* Die fünf A-Nationalspida
NBdiad Frontzeck, Wolfgang Rolff,

Hdheit Waas, OlafThon und Ludwig
„Wiggeri" Köd stdien in Eichtling
WM 1986 besonders auf dem Prüf-

stand. Berti Vogts sagt- „Wir wollen
uns mit zwd Siegsn veiabsclüeden."

Pressewerbung

- IhrMetier?
Die Aufgabe: Impulse geben für die Wer-

bung um Leser, um Inserenten und um das

öffentliche Ansehen von zwei internotio-

nalen Spitzenblättern. Die Voraussetzun-

gen: Tatkraft, Kreativität, Organisations-

talent und die Kompetenz, 13 Werbe-Profis

in Hamburg und Bonn zu führen.

Mehr über diese schwierige, ober auch

ungewöhnlich reizvolle Aufgabe finden

Sie am Samstag, 19. Oktober, im großen

Stellenanzeigenteil der WELT.

Nutzen Sie alle Ihre Berufs-Chancen.

Kaufen Sie sich die WELT. Nächsten

Samstag. Jeden Samstag.

Die BAG Hilfe für Behinderte ist die Dachorganisation

von 37 Behinderten-Selbsthilfeverbanden mit über

300.000 Mitgliedern. Sie vertritt die Interessen aller

behinderten Menschen und arbeitet seit 15 Jahren

parteipolitisch, konfessionell und regietungspolitisch

unabhängig.

ilnssr Leitmotiv:

Hüte durch Selbsthilfe

Ur7serZiel;

Ein g^diberechtigtes Li^}&i

behinderterMenschen

in unserer GesellschafL

införfnationsmateriai erhalten Sie kostenlos:

fnfEFÜRBBMEnE

BAG Bundesarbeiisgememschatt
Hille für Behinderte

Kirchleldstr U9.A000 Düsseldorf

Telefan 34Q085

1
Drehtür-Medizin

lapiHBHr,

ZSSSSiKranke kommen zum /ifranirenAaus, werden dort
i^aufwendigbehandelt, kehren in ihrDorfzaiück,
^ericTanten enieuf, weil es an sauberem Wasser fehlt,

[Si^an IVissen um effe Ursachen von EriaankungetL

% \'_Wir drehen urvsim Kreis. Krankheiten werden

^ l -immenviederau/dieg/e/cfre l^^isejbeixdnde/

J
1 7

WwöeugendeAJaflna&ienteären besser.f+H
£ L ~Misereor unterstiitst in Indien dieAnsbildung von

mutrOesundheit^ielfem. Gemeinsam mit den Don-
fMJbewohnem versuchen sie, den Krankheiten
f^beugeiL Wirkungsvolle Hilfe aufbreiterBasis.

'mil^tRrV^lRrr^ Stadtspaifeaae fiaehen
:lVln#^lliHV^|in556-S05 FostgizpanxtEohi

Aktion gegen Hunger und Krankheit in der Weit

30% der verlcauflen WBT-Auilage werden über

den Zeitungshandel abgesetzt,

70% gehen an Abonnenten.

DIE#WELT
UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FOE DEUTSCHLAND

I
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_ OCKEY / Der ECD Iseriohn bleibt die Überraschungs-Mannschaft

S? außer Tritt -
erste Kn^ am Trainer Oleinik
- .

sid/äpa,Biniidi« ohAn« ^

ii

^ sul/äpa,Bfniicbeu

^ dem sedistenSp»l^
iSSL Eishockpv^BunHAgiim

muß der ECD l^hii
mäiwerda3:DieSauedizider,inden
y^gangftpgDJahiöiia^nuralsAb-
:SWaadidat- g tokd
NutoieBtt der 2:4-Kiedeilage des
dpnzenreiters und IStd&voiitsi SB
fosei*«m gegen dfiQ EV Landsh^

bezröng die Düssddörfer
EG ObetSegen mit 6:2 und

_ zim zweiten Mal in der Verräisee*
schichte die Tabenffl^üae.

.e<^ VÄung ffir den
Bshockey-Sport“, medhte BCD-Trai^

•. ^ Jan Bysselt fariinnphieränd, nachr
dem 4500 Zusdiau^ in dec ausver-
kauften IsedohnerSSssporthane ihre
Mannschaft begdsteit gefeiert hat-

Geschäftsführer
'AdolfSadowsky ein.

Dte zu Saisonbe^nn verpflichtetenAu^er Martti Jarkko aus Pmn-
JarosJav Pouzar aus der^R, der m der letzt» Saison zu-

sjfflmen mit Kanadas Superstar
Wayne Gretzky noch den Stantey-
uup mit den Edmonton Oilers ge-

gehören zu den Garanten des
fnolgs. Dazu führt der frühere Bie-

träge. Entladet wurde die angespann-
te wirtschaftliche Sihigtion

du^ die Abgänge prominenter
Spieler wie Dui^ Reil, Auhubtt,
Boudreau oder Vacafko, die die Er-
wartungen alle nieht erfüllten. Iser-
lohns Eishockey-WeK istzur Zeit heU.
Andms bmm deutschenMmstnSB

Boynheim. Bier ist die Arbeit des
Dainffi Ladislav Olejnik ins Schu&
Seid geraten. Erste Kritik wird lautBer^^^ ir^l^ geraten. Erste Kritik wird laut

^”®®^P“-^™germrtneunTtef- »Schtoftragen-Eshockey“ wird dem^ ehernen M^^^Ccad. vor-desiTga an. Der ECD überzeugte his-
lai^ vor aOlem durch seinen Offensiv-
geist“ mit 37 l^effem stellen die Iser-
k>hner das angtiffefreudigste Ibam
der erst» liga.

Und mit dieser Bfenschnnite will
man die Fans in die BaiiA lock». In

Meister Bos»^Wdmn"RSf ^
Hete Weifer in Amt ist.

— eceeu
JWannhmm

, ..Wi^ wir drmvon
mögUcI^ Punkten hni«*» können
wir zufiteden seih. Es sind erst sechsR^en absolviert; da wäre es ver-
früht, von einem Höhenflug zu que-

l^bt sidieriicfa acht Vereine in der
BundyUga, die finariwAn mehr
Sdxwi^^ceiten hab» als wir", er-
klärt Gescbaftsfübzer Sadowsky und
verwmst aufdie gut» Sponscoenver^

gewor^ Einige Spider attestieren

Olejnik gar feUmides Fingsrspitzen-
gefuhl im p3rfagngi«*han Beimch
und so mai^her denkt schon mit
'Wehmut an den besonn»en ein-

füblsamen Votgangtt Wcdü Mirn^-b.

Offizien ist der Trainer allerdings
noch kdn Thema in Rosenheim. ..Wir

sind mit seiner Arbeit zufrieden",
meint Gesclteftsführer Josei Wagner.
Doch der Favorit ist aus dem Tritt

So lebt die Liga weiter von Übeirar
schungeo. Bund^ttainer 3tever Un-
sinn, dessen Geheimtip Iseriohn ist,

rieht es mit Fteude: Gluck, daß
nicht alles wie ervrartet läuft - das
wäre doch langwrihg."

ctand#pii]skt/ Weltniveau

B oris Beidter und DOiana Geor-
äeva- anf den »‘äim TUfpk >»>-JD gteva- aufd»»rienBlick ha-

ben sie nichts mitwnandpy 2U. tuxi,

ihre Sportarten sind ni^ht ver-
glochbar. Hier der miTlinnpngplHii^

re Thnnis-I^c^ dort die Schönheit
äus der sozidistisdiesi Gymnastik-
Bbcbbt^ Bulgarien. Zwri Sportp''

ler,zwei Wetten. Dochwas Boris für
4as mxttleiwdle tennighegpigt^rte
Deutschland iri, ist die alte und
neue Wettmdsterin in derRhythmik
sehen Sportgymiräsäk fürihrLand.

Zwar braucht die Spoitstodeotin
keinen Maza^, um Autogtammr
stun^tenund'WezbetenninezukoOT-
dinieren. Auch ihr» 20. Geburtstag
amPrdtag wird DSiana Gemgieva
ohne Ruhunri ünPamilieDJcrris fei-

ern können. Doch in einem ist
. rie

Boris ebenbürtig:Sie^ rinVotr)^
flir HuDderttaosriide bulgriischer

Mädchen, die d?öiar»b streben, in ihr

. re Fußstapfemaj; treten.

Gymnastik > das. .ist in Bul^iien
mriu als nur Sp^ Es ist eine der
wenigen Griegenheiten des armen

"Landes, das von der poütisdien

Eihrimg prpiwjrierte .Weftniveau

unter Beweä ai stellen. Rhythmi-

DAVISCUP-FINALE I
TENNIS

Sind Wülfel
für München

Leichter Sieg

für die CSSR
: II gefallen? über die USA

OfRyiAÜ feilt die Bnfe»V>wdnng

über den Austragungsort.diss Zteyis-

cn]>-Fmales zwtecbmi Deutschland

und Schweden erstheute nachmittag

um 15.00 Ute im nugbafen-Hotel ln

Stuttgart, abrir Muxxfeen rüstet sich

bereits siegessicher für ' das' größte

Thnnis-Sprictakd des Jahres. Vize-

Präsident Heinz Gass (5D wird als

Ressortleiter Finanzen im Deutschen

Tteuiisbund ODTB) bei der Sitzung in

der Schwabei>MBtropole zwischen

der Olymi^ahalle In äföncheh und
der WestfEdenhaHe in J)oTtmund die

„wirtschafOfehen 'Ubeifegungäi*

paph Ainpm Suhvöitiag der beiden

Bewerber ofSrieü entscheiden müs-

sen, aber intem hat sich das DT&
Piafödium bereits ffir die beyerische

7 ryndpghflirptstadt aaseesprorinen.

„Willkomm» zum Finale m Mite

ch»" - aiif diese Form ist das Vm>
bandsoz^ des Bayerischen Tennis-

verbandes <BTV) mit einem GruB-

wort seines Piäridenten Georg von

Waldehfels in der neuesten Ausgabe

brneits vorgepiesdit J)as .
Finale

wild ein richtiges Wrihnachtsg^

«phanir {Qr Thmüsfreunde - auch

wennniebt aileßlS OOOhfitglied»dy
Bayerischen Tennisverbandes in die

(^yiQjäahalle kmnin» können",

ftohlocken die bayerischen Tmmis-

Ti^inlrtioTiäre, dieeneesicfatsderog-

nimtffriffT^ ProWeme beim Haflm-

nale in Fkankfürt fiir München beim

Finale vom 20. Ms 22, Dezember dar-

auf verwrisen, daß ah der Isar alles

zum besten bestellt seL Die Münch-

ner sich dabei zudem aufBo-

ris Becker, Andreas Maurer, Mufeael

Westpbal und Hatejörg Srinmteso-

wie ihzenTteiner Püic stutzen, die

MnnphAn vorridien.

In dem Wettrennen um das e^

».vom mit 13000 SitzpUitzeiL Doch

inzwisebeQ zog München nach mit

dpm auf^ .^riche.GioßenordiÄ^

er^^eiterten -Bbssuogsvennoge^ te

zwischen sjnd die Bayern auch vim

iteer m^wigten obligatori«?hgr

lenmiete von 200000 Ma^ für dj
Drei-Tbge-Veranstaftuiig wß®*'“
Bri «morn durehsdmäÜichenHB-

tritt^nris von 300 Maik für die

ezkarte (für drei Ibgri «wartri

D»tsche. Trimisbimd -ei^ Rekoid-

rinnahme vonruadSMilHohenllfeik.

NACHRICHTEN

yhe Sportgymnastik genießt selbst

im ^dprTgftmmtinistigpTipn Partei

höchste Priorität

Deshalb fehlt es Nechka Robeva,
der Macheiin des bulgarischen

Gynmastik-Wundexs, auch an
nichts. Und die Vizewritmeisterin
von lOfö nutri ihre Mo^ehkriten.
Alis Duteendenvon Bewezbetinnen
wählt rie sirii ihre TraTHtirifltTnnm

aus, die dann bis zu adit Stunden
ta^^ aufder Bodenfiache steh».
So ist die bulgarische Dominanz
trotz des Bücteitts von Vizew^
meistmin T.nia Ignatova auf Jahre
hinaus geridbert, die Ms Ende der
siebziger Jahre zumindest ^cb-
weit^ UdSSR voieist in ihre

Schnrnk» verwiesen. Dienädist»
Writtitelkämpfe 1987 in Sofia wer-
dpn ftTingTii« rin TTpim<yif>I für die

Schuferinn» dm- Nechka Robeva.

Und soÜte doch rimwal etwas

sdii^gehen, versteht es die Traine-

rin, grimimt auf der Klaviatur der
Notenschieberei zu spielen. An ihr

hat rieh sribst d» allmächtige Tte-

ner-Prasüfent Juri Titow aus der

UdSSR sc^n die Zahne an^ebis-
sen. AiNDREASFRANK

Kaiserslautern mit Verlust

Kaiserslaiiitem (rid> - Der FuB-
hall.BiindAgiigpHp7]i 1, pQ Kaisers-
lautem hat die Saison 198^ mit ei-

nem Verlust von 2,32 Million» Mark
abgeschlossen. Auf d» UtGt^ieder-

vosazmnlung, die dhne 'Heuwahleo
angesetzt war,legte derVorstandrine
Bilanz vor, die Verbindlichkrit»v»
rund 3,5 lfiIlion»MtekaufwrisL Die
Zusdiaueoahl mit 16 886 blieb unter
dem kalkulierten Schnitt von 18 000.

Trainerwechsel
B^in (dpa) - Die Reinickendorfri

Füchse hrii» sich mit sofortiger

Wnkung von ihrem Trainm'jKferinkho
Andric getrennt Neu^ Trainer des
Handbaü-Bimdesligaklute wird Pe-
ter FYa^ der die Botliner Mann-
schaft bis Marz dieses Jahres betreut
hatte.

Noah besi^te Smid
Toulouse (dpa) - Der Franzose

Yanidck Noah gewann das mit
175000 Dollar dotimte Giand-Priz.
Tennis-ltenier v» Toulouse durch
ein 6:4, 6:4 im Finale überd» T^che-
choslowalrefi Thomas Smid.

Abary in Washn^lton
Dosseldoif(dpa) - Der fenflährige

H»gri Abaiy aus dem Gestüt FHIir-

hof wird unter C^uunpionjockey Ge-
org Boeskai am 16. November bc^
Washington DC Xotenational im U&
Bundesstaat Maiylaad starten. Die
über 2^ Mete fubxcmde Piüfrmg
galt lange Zeit als eines der bedeu-
tendsten (salopp-SnladungsreDD»
derWrit

ridLNagoya

Der kr»»de Ateebluß danerte

. nurno(^ zehn Bfinuten. Die 2!0abri^

ftagerih Hana Mandlikova beendete

das brim Stande v» 3:0 im zwrit»
Satz zuvor weg» Dauenegriis
abgebrochene Match aufdem Centre

Cemztd» Ni^oya Gfre» Tennis Club
geg» die zwei Jahre ältee Kathy
Jord» souverän mit 7:5, 6:1, und die

CSSR hatte beim 23. Fecteation Cup
durife d» Finalriegüb»d» elftnali-

g» R^bnlgewihner USA d» Hat-

trick gesÄafft.

„Die Woche war rine reine Freude,

die reinste Erhohmg, deimwirhab»
ein'enorm starkes Team", freute sich

die Writranglisten-Dzitte und US-
Open-Gewinnerin nach dem insge-

samt viert» Firfolg in dem seit 1963

aiiggrtmggnep Wettbewerb. Das ri^
gewohnte C^SSR-Quartett teilte sich

die lOOOOO-Donar-Siegpramie der

inggAsamt 250 OOOpoIlar Preisgelder.

' Die in 29 Cup-Matches

. nur vtexnal und seit diri Jahr» in 15

Spri» nhPirhauptnichtmrigberiefr

te Supertf^hn^**”" Anette frei-

lich einwenig ihre überragende Rolle

herunter. Denn die 22 Jahre alte Ute

sters-Flnalistm WplAna Sukova, Num^
mfi- TiAtin der Weitrangliste^ hatte

zwar im Endspielge^ die USA mit

6:3, 6:7, 6:4 geg» die debütierende

Xiinkriilmderin EHse Bürgin für d^
1:0gesorgtund damitd»Gnmdstem
griegt Doch die Doppripartnerin der

Saaxbzücker Writran^isten-Fünft»

Claudia KohdewarinJap» wählend

I

der Wodie weit v» ihiex

I

Bestfbnn entfernt

Ich habe wiiküch gutgespieltund

kann mir nicht d» geringsten Vor-

wurf mach»“, sagte die T)o^
VTnnbledonriegerin Kathy Joid^

aber ich konnte machen, was ich

Wana wußte auf alles ™
nochbessOTAntwort“Dasabschlie-

Bende 6:2, 6:3vonKathyJoidanomid

Elise Bürgin gegen Regina Mar^
va/Andiea Holikova konnte die

vierte

«gjjgriage der Amerikanennn» m
ihiem 15: Endspid nur noch fiir die

Statistiker etwas auftwüef®®-

Ohne Steffi Gra£ Claudia ^hde,

Bettina BungeiiwiSyhiaHanto^

das deutsche Team (mü

Schropp, Petra Keppler

Betzn^bereite m d» »st»Ründe

^^sn 0:3 geg» Großbntanni»

ausgescMeden.

Scbockemöble Vierter

Lndfla (sid) - Der Brite David Bo-
w» gewa» auf Boysie d» Groß»
I^eis des intenational» Springrei-

tertumiers in London vor srinon
Landsmann ValmTm Pyrah anf Tl>
werlands AngipgarirA Fkuopamriste
Paul S^'hftAltAfnnhlA gus MliMwi f)^

legte auf-Deiste Rang vier.

Schwerer Sturz
Haimov» (dpa) - Die 2^jähiige

Rennreiterin CÜola FYobel ausH»
nover bat sidi bri rinem Sturz wäb-
rend rines Jagdimmens auf der (3a-

lopp-Bezmbahn von r jingpuitiagm ö-
ne Schadeterrihing und schw»e in-

nere Verletzung» Wigamgan. Bjg

Hannover soD» ihr» Zustand als

sdrr ernst b»ridxnet hsib».

Danme kandidiert ement
Bwu (dpa) - Willi Dauzne, Pzäsi-

d»t des National» Olympiscb»
Komitees für Dartsdiland, kandi-

diert am Flritag in Bad Godesb^
Mini dritten Mal für das Ftäsidialamt

(te Dmitscb» Olympischen (Sesdt

Schaft (DOGX der» Vorsitz er seit

1979 fÜ^ lÜe IXXi, 1951 gpgrimdpt,

widmet sich seit einig» Jahr» in

erster Linie der FoitMldung des

qxjrtlichMi Führungsnadiwudises

und te Förderung des Schut und
Behmdertenspeets.

/Mll.KN
SPORTGYMNACTIK

WMin VaDadoHd/^paiiien, Geiatefi-
waie- seU: L Guexguieva (Bnlgacrieh)

20,00 Punkte, 1 Lobath (UdSSR) 19,90,

3. Ignatova (Bnlgaxien) 194ß.-Bitn: L
lenatova und Guexguieva beide 19,95,

iTstttrich (,J9DR") nnd Belogtasowa

(UdSSR) 19,90. > Keulen: L Gn-
exeoleva und Ignatova bdde 20,00, 3.

Smsehiniiie (Uo^R) 19>90. - Band: 1.

Peuova (Bulgarien) und Beloriasowa

beide 30.00, 3. Guerguieva 19,95.

TMN»
FtadMatton-Cep in IStegoya, Finale:

CSSR -USA fr1 (Sukova- Boxgin 6:3,

(et 6:4. MandlDmva - Jord» 7a, 6:1,

WMicifcfiwa/gnlikova — Jardan/Büigin

fr6;3a).

GEWINNZAIItBl

TMO, Eltefwette: 0, 0, 1, 1, 2, 2, 2, 2,

ft L^^Assgnlilwette .6ans45": 16, IS,

20. 23w 34. 29, Zosatasptek S. - Rcan-

qSlBtate:Renn»B:3S.22,8L
^(Ohne Gewähr.)

1

Drmed Ca

gtSO ^ ^

Arzneimittel sind

die preiswerteste

Heilmethode.
UnserGesundheitswesen sei zu teuer, weil

die Aizneimitt^ immer teurerwürden, ist eine

von Kritikemgerne wiederholte Bdiauptung.

Erwiesen ist jedoch, daß die Preissteigerung

bei Arzneimitteln seit vielenJahren unter der

Steigerungsrate der allgemeinen Lebenshal*

tungskosten liegt. Erwiesen ist aucK daß der

Anteil der Arzneikosten zur Zeit nur 14,3%

der Gesamtausgaben der Krankenkassen be*

tragt. Und das mit rückläufigerTendenz: 1970

entfiden noch 163% der KiankenkassenauS'

gaben aufMedikamente.

wickdr sie. Das ist teuer. Diepharmazeutische

Industrie bezahlt ihreAufwendungen fürFor-

schung und Entwicklung praktisch zu 100%

aus eigener Tasche; allein rund 3 Milliarden

Markl984.

Würde die Pharma-lndustrie auf jegliche

Gewinne verzichten, wäre jeder Versicherte

rechnerisch um UO Mark pro Monat reicher,

die Bundesrepublik aberum ihre in derWdt
führende Pharma-lndustrie ärmer.

Arzneimittel senken Gesundheitskosten.

Der Hersteller eines Aizneimittds be-

kommt nur 50% von dessen Abgabepreis in

der Apotheke. Die anderen 50% milen sich

der phaimazeutssche Großhandd, die Apo*

thdeen und der StaaL In Mark und PfSeimig:

100 Mark Apothekenumsatz *- 50 Mark fiir

den Herstdler •“ 1,50Mark Hersteller-Reinge-

winn nach Steuera- Der Fiskus erhalt allein

1230 Maik aus der Mehrwertsteuer und wei-

tere 20Markaus derGewinnbesteueningvon

Herstdler und Handd.

unbezahlbar

Nur die ständige Weiterenewiddung vor^

handener sowie die Entwicldiing neuer; wirk-

samder Medikamente machen Kostensen-

kung im Gesundheitswesen mÖ£^h - ohne

QualitatsvetiusL Dieser Verantwortung ist

rieh die pharmazeutische Industrie bewußt

Ansprechend intensiv forscht und em>

Etwa80% allerHederfblgesind Aizneimit-

tdn zu verdanken. Ihie Kot« Wiiksamkrit

und ihr richtiger Einsatz erspai'en videnMen-

schen Leid urid der Volkswirtschaft Milliar-

den: Denn moderne Arzneimittd können

Operationen ersetzen, verkürzen Kxanken-

hausaufenthalte und ermöglichen es, daß

zahlreiche Erkrankungen ambulant statt

stadonar behanddt werden können.

Ein Kostensenkungsbeispid; Bd einem

Zwölffingerdarm-Geschwür war noch vor ei-

nigen Jahren eine Operation unvermeidbar.

Den meisten Patienten bleibt sie heute er-

spart Neue Medikamente, 1977 erstmals ein-

gesetzthaben es möglichgemacht Das brach-

te seitherKrankenkassenimdVolkswirtschaft

5(X)Millionen wenigerAusgaben, diesonstso

unvermeidbargewesenwärenwiederoperati-

ve EingrifiFbeim Patienten.

Millionen Menschen verdanken Arznei-

mittdn Ld>en .und Gesundheit Eine fisr-

schungsintensive, marktwirtschaftlich oiien-

tieite, leistungsähige Pharma-Jndustrie ist

dafür die Voraussetzung.

B«ne whekenSie
IIP kMtcnloB

Infbtmtioaai über

^Fonehun^
Emwldluni und
HerstdlBnt von

AisBoBNiidn.

Biademihtndder

FhamuMdielien
bdagriefcV,

KaristnBe»,

600D Rinkfiii^Main

Die deutschen Arzneimittel-Hersteller.
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^rnsehen und Völkerverständigung: Ein sowjetischer Tag morgen im ZDF

Die „Biene Maja“ als Kulturträger
Ü^ Käst, die hübsche Ansagerin

Zweiten Deutschen Femse-
hat dieser Tage in einem ktei-ßÄ Intensxvkuts ihr Schui-Russisch

toe ist m^ „DDR* aufi^ewachsen)
Jrödtf ai^l^ An diesem Diens*
wß darf sie es anwenden. Sie wird im
sowgebschai Fernsehen die Sendun-

dtt sogenannten „Westdeutschen
«ges* moderieren, auf deutsch und
^nissisch.

Zur gleichen Zeit werden die Zu-
schauer des ZDF die Z^ährige rus-
sische Schauspielerin und Femseh-
joumalistm Tatjana Romashina als

^®o<^®ratorin des «Sowjetischen Ta-
ges* bestaunen können, ebenfalls in
beiden Sprachen.

Aber im Grunde ist dieser Flatz-
tausch zweier wohlproportionierter
und intelligenter junger Damen für
einen Tag auch das einTigp,

Zrwartun^ eines wirklichen Aus-
tausches von einem deutschen und
einem sowjetischen Tagesprogramm
entsprechen kann. Immerhin, es ist

ein Versuch - der erste übrigens, den
das ZDF auf diesem Feld unter-
nimmt. £in hanzosischer, ein ungari-
scher und ein polnischer Tag wurde
jeweils veranstaltet, ohne daß da'
Partner am gleichen Tag Sendungen
des ZDF übernahm.

den Sowjets ist es mühsam. Die
Vorbereitungen laufen seit Ober ei-

nan Jahr. Die endgültigen Abma-
chun^n wurden im Rahnen wn«s
..Arbätsprotokolls* zwischen dem
ZDF und dem „Staatlichen Komitee
der UdSSR für Fernsehen und Hor-

flink* am 18. Matz getroffen. In der
Zwischenzeit hatjede der beiden Sei-

ten sich aus dem Angebot der ande-

ren das für sie passend Erscheinende
ausgesucht

Das ZDF hat sich Muhe gegeben,
einen möglichst vielSlti^ Einblick

in sowjetische Produktionen zu ge-

ben, und von sich aus sowjetische

Themen in eigene aktuelle Sendun-
gen eingebaut

1^ „Sowjetische Tag* beim ZDF
beginnt um 13.35 Uhr mit dem Kin-

d^üffi jiieht im Fenster*. ^ zeigt

eine Yieraehnjährige im Konflikt mit
da neuen Freundin ihres Vaters.

Um 15 Uhr folgt die Sendung
„Clowns, Musik und Akrobaten* aus

dem berühmten Moskaua Staatsar-

kus. Die Einstundensendui^ wurde
vor zwei Jahren vom sowjetischen

„Gosteleradio* für das Silvesterpro-

gramm auijgezeichnet: Machart, aba
auch da hohe Leisiungsstandajtl ist

Sowjetfsciier Tag - ZDF, ob 13j45
Ulw

wie gehabt wenn da wehbekannte
Zirkiu auch immer nach neuen For-

men der Artistik sucht Beliebte Un-
tahaltungsstars da sowjetischen En-
tertainmentszene ergänzen das Pro-

gramm.

Im Hauptabendprogramm (Beginn
19.30 Uhr) wird da Spidfilzn „Ein
Privatleben* ausgesti^t Regisseur

ist da bekannte Ju^ Raisman. Das
Eiema: Ein soa^tischa Industzie-
funktinnar wird in Rente gesdiickt

RoHenvalust gleichzeitig aba auch
da Gewinn neua mensdüicha
Persp^ven in einem Privatleben,

das diesa m«"« bisha nicht kannte.

Ein tiefer, eindrucksvoUa Einblick in
den sowjetischen Alltag.

Die ZDF-Eigenproduktion WISO
(21.15 Uhr) befoßt sich ausschließlich

mit sowjetischen Kiemen. Baspiel:

Ws mapht ein Managpr aUS da BUO-

desiepublik in Gesdiäfte?

Außenlan ist ein Überialick uba dai

sowjetischai Bfichamakt geplant

Um 22.05 Uhr folgt da zweite

wjetische Spielfilm, ein „modernes,

musikalisdies russisches luGrchen*

aus dem Jahre IMl mit dem Titd

„Das vaklun^ne Lied*, di^nal im
OriginBlton mit deutschai Unterti-

teln. Es gärt um ein Kind anna il-

scha, das von Geburt an nicht spre-

chen, sondern nur angen kann und
alles mit Gesang auszudiQcken va-
sucht

Zum Prograxnmschluß um 23.15

Uhr srhlieBlich äne Sendung
die Gesdiichte des berühmten Bol-

schoi-Theatas mit Ausschnitten aus
zahlreichen Opern- und Ballett-Auf-

fiihmngea sowie einem Einblick in

die Probenarbät

Die sowjetischen Partnawaren bei

Quer Auswahl aus dem sdir reichhal-

tigen Angebot des ZDFaufihllend be-

scheiden und zurückhaltend. Sie zei-

gen ihren Zuschauern den hierzu-

lande am 15. ixKrz Jahres aus-

gestiahlten ZDF-Fansehfilm ,Dio
Spur da Anderen* mit Z^cole Hee-
st^ Manfred Zapafka und M’nriikn

Schwarz - ein FamQiendiaina mit ein

wenig ThrQla-Alaent Regie führte

Daniel Cfazistoff

Danä)en suchten sidi die sowjeti-

schen TV-Macha nur noch ganz Un-
verfängliches: Sie Salden hinterein-

anda gleich mehrere Folgendavom
ZDF 'zusaminai mit ausländischen

Partnern p^uzierten Zeichenr
trick-Seiie „Biene Maja*.

JOACHIMNEANDER

KRITIK

Gipfeltreffen

der Gangster

im Banksafe

A lso zuerst da hat da Bankfilial-

leiter Roulett gespielt und viel

Gäd Valoren, das a zuvor seina
Bank geklaut hatte. Darm erfuhr das

ein (^gsta und zwang ihn erpresse-

risch, noch einmal, aber diesmal hal-

be-halbe, ins Safe zu fasseiL

Aber als es daim soweit war im
Drehbuch, da hatte auch ein zweiter

Gangster, mit dem ersten weder va-
wandt noch verschwägert, die Idee

eines hübschen Raubes, ln der glei-

chen f^Iiale versteht sich, zur glei-

chen Stunde, da ist so'n Drehbuch
imbestecfaJich. Für dieses zeichnen

Hans Kelch und Peter Hebel v’erant-

wörtlich.

Wie denn also der eine Raub von-

statten geht und der zweite auch und
die Bösewichte sich unwissentlich

gegerueitig üterfahren. kommt die

große Stunde, genauer die 75. Minute

des K-H. von Hassel alias Kommis-
sar Bergmann, er blickt kurz aufund
klärt das ungeduldig gewordene TV-
Publikum auf: So war’s.

Da muß denn der so lieb aussehen-

de Peter FVicke ins Kittchen, seine

Freundin Christiane Krüger sucht

sich im Spielcasino einen neuen

Geldfieund, die liebe Erika Skrotzki,

die so gerne mitMann und Stehlegeld

nach Australien wollte, muß im
Lande Üeiben. Nur die Ua Wöhr
bleibt kühl: Sie brauchte aber auch

nur für Minuten auf den Bildschirm.

Das war die Tatort-Folge Schmeiy
smis^ld (ARD). Aber dieses ist nicht

einklagbar. VALENTINFOLCUCH

Der Prinz mit

den goldenen
Fingern

Er habe Gluck gehabt, sagt der

Mann mehrmals und sieht dabei

so unglücklich aus wie kaum ^er.
Er spricht stockend, fast unbeholfen

und stakt wie ein Buchhalter aus der

Provinz durch die hohen Flure des

feudalen Hamburger Hotds: Eine
Nacht im Atlantic (ZDF) nannten
Hans-Christoph Bliunenb^ (Buch)

und Heinrich Breioer (Regie) die Be-

gegnung mit einem scheuen Erfolg-

reichen, mit Bestsellerautor Johann
Mario SimineL

Achtzehn Romane hat der heute

61jährige seit 1946 geschrieben. Seine

Bücher haben eine AnflagP von rund

60 Millionen erreicht, sie sind in 28

Sprachen übersetzt worden. Und ob-

wohl er den ErfolgwoQte, ja dringend

brauchte, wreil er sich sonst zu Tode
gesofrbn hätte, entschuldigt er sich

auch immer wieder dafür. Weil er ei-

nen Jlauien KoDegen kennt die

hundertmal begabter sind als er, die

aber Pech gehabt haben.*

Dodi es war einmal, da küßte die

Prinzessin den beses^ schimbmk
den Frosch Simmel (um sein Liä>-

lingsmärcfaen zu zitierea), und fortan

ve^oldete jedes ftodukt seiner flin-

ken Finger zu einem Bestsdler. Der
Prinz f^tigt Konsumüteratur, jemes

Genre, dem die Feuilletons den Auf-

stieg vom Souterrain in ihre

Etage hochnäsigverweigern. Im Falle

des Johann Mario Simmel vielleiclrt

auch deshalb, weU sie der scheinbare

Widerspruch zwischen glaubwürdig

vorgetragenem Engagement (über-

zeugter Sozialdemokrat Antifasrbist
imd mcht zuletzt Moralist) und trivia-

ler Verpackung hilflos macht

Blumehberg/Breloer hingegen be-

dienten sich eines Tricks, dem Phä-

nomen Simmel beizukommen: Sie in-

terpretieren den Erfolgsschreiber

durch seine Phantasiegesmltea Sim-

mä schaut sieben seiner Roman-Hel-
den (dargestellt von Matthias Fuchs)

zu und kommentiert den raffiniert ge-

drärten Szenenrmgea Das Thema
bleibt im Grunde stets das gleiche,

»scheint bloß in immer anderen
Verkteiduiigen; Dieser vervielfältigte

Simmel ladet unsä^ch, doch wort-

reich an der Welt

Derwirkliche JohannesMario Sim-
mel vermag nur so vieldazu zu sagen:

Er wüitle sterb^ wezm man ihm das

Schreiben verbietet

CORNELIAREISER

ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM
1IL00 TogotadMW «ad TgaaiHiBinen
1025 Der SMs der drineo Itoey^e

Deutscher Snelfnm, 19S1

11,88 VaRidd.F(ilM

1230 hgeadwo ie Ernopo
Bastelica will nicht sterben

1235 Piettetehee
1S30 Tagassebaa

1«30Tageiidne
1018 Wageo Relchlw gessMowee

2w^ Lottolc6nige erzählen

Hlm von Michael lentz

in der Nähe von Papenburg (Ost-
Meskind) wohnen zwd „Lottokö-
nige* tanim 20 iGlonieter vonein-
ander entfernt. Woher Knoblauch
war 19S4 der erste, der den
SM OOO-Mari^GewInn mochte.
1974 ertipptesidi HänzWilken mit

sechs ioditlgen 1,5 Millionen
Mark.

153S SpoB *«— Heeslog
Mit Wah DIsrteys MIefcy- und Do-
nald-Show

1735 Da Bcboe beri
Die Sendurtg fOr Neugieilge stellt

diesmai unter anderem zwanzig
teile SchOlemfindungen aus Rir-
stenzell vor, zum Beispiel die bel-
lende Alonnanlage.

1730 Tagesschau
Dazw. Regtonalprogramme

2000 Tugsiiebas
2015 Me MeelSjgsMaler

Das beliebte Unterhaltungsspiel

mh Sigl Horreit
Heute: OberbOrgermelster gegen
Mütter
Stargost: Heike Schäfer

2130 Rep^
Moderation: Günther von Lo-
lewtki

2135baDas
Die geheimnisvolle Fremde

2230TegestbsmBn
2530 KuHorweft

Unter deutschen Ofiehem
Tote Hosen in Paris

Wos man in Goethes Namen darf
Hlm von Roman Brodmonn

2535 Togesschoe
flacMgjsdaskee
Späte Ansichten rrrtt Hans Toachim
Kulenkampff

1S3S lIdil im Fenster
Sowjetischer Spielfilm für IQrtder

nadt einer Erzählung von Totjono
Tess

1530 dowet, Medk eed Akrebatae
AttrakUonen, präsentiert Im Mos-
kauer Stoatszirkus

1430beiila
1<3i WnewuuJ

"Mit Moren Bienheld
1530 HIf
1730 beule / Ans den UMem
17.»Tole.nbstalefle
1738 Meh Name IslIlaM!

Anschi. heute-Sehlagzellen
1130 Es iwB aidrt iswer Meid sele
19.tt beete
1930 Bn FriveUebes

Sowjetisdier Spielfilm (1982)

Mh Michail Uljonow, tjaSavrwina,

Irina Gubnowa u. a.

Regle: Tuli Raismon
2I.IBWII0

Bundestagsdebatte Ober Wirt-
schoft - einmal anders. Wirt-
schoftspolhikeraller Fraktionen im
Tiroler Seefeki / Aus fremden Län-
dern frisch auf den Tisch ~ neue
AbsotzdMncen für Entwicklungs-
länder / Arbeitsplatz. Moskau -
aus dem Alltag eines deutschen
Untemehmansreprfisentohten /

Tip: Wohngeld '86 ~ warten lohnt
sldi

2135 bsels loemol

2235 Das teiklMegeBe Ued.
Bn modemos russisches Märdien
von Radij Kuschnerowhsch und

Rodion Nadiopetov (1981)

(Originalfassung mit
.
deutschen

Untertiteln)

25.15

Das Bfftwhiri
Bn kleiner Ausflug In Geist und
Gesdiichte des großen russhchen
Theaters

2S35baele

WEST .

1930 Aideeie oieiiJu •

2030 TogessdMB
20.15 Aedaediiepatlet
203SRBckbleiide^

-

2130 fotiiel BBS
21d48 leedesiplsgsll
22.18 Diel vor MHlemachl--

NORD
BLOd TogessdMB
80.16 UiilenMMmi
21.1S1bBM
2230 lerirtSBslaHllsch
2238 Mach demWeMbeMer
HESSEN ^
2030 Marita Islherd)
2135 DtoioklvaB
MABfibustiaifris
22.50 Absebtad vom PitadpieHse
25.15 Vor vtanig lahme

SODRfEST
JVizr ffir Sadea-THjrtfembetg:
1930 Aboedsebau
iVtar flür JÜMiiziisod-Pfids;

1930 Aboedseboe
'

Mir iSr dss SsariaDd;
1930 SoorS ragtaool

IMOMs^^^ST'"

NiirfOrBa^a^Wäitteniberg:
20116 HOOIS hl...

Sugondkrimlnalltät
Kur fOr SbeiBlazul-Pbb:
20.15 MoiktQ BiM Nomdg
Nur iBr das Samrfimd’
20.15 Kultanplagel
2130 Fomsolmartaa
GememsebanRiraORSiiiizL’
21.15 foswoseed DslHoh
2530 Avosli! Avaadl (19)

BAYERN
1035 BMKlacbaB -

1930Aoeoos, HÖM voe Tirala

20.50 Mo SoMÄoig. .

2035 Die IpradMlsado '

2130 Reedseboe .

2135 SpoRfitat
Z.E.IL
2125 Im GosptOeh

^l^SATI

1530 Feirtee

Der lunge vom aricus
^

1430 Der mR dem Korpme
1530PBpeiiFeee
1520 MuBlcbee
1430 Meifc vom Oifc ^ n.«rh
1730 Me leelo vob der SUIeb Rae»
'183R ABe rndne Uebeo

oder Regienalprograrnm

IlSOAPFbBda
Nachrichten und Quiz

183BBaMoimaU .

RMO RHI Sebbm, Cbarsm eed Meiooo

2!3aAFFfollcfe:

2115 Romswl mRMre
DeutedUr Spielfilm (1958)

21JB AFF bück:
bstzte Nochnchten

3SAT
1830 ABC eed Fontesy
'1931 beule . . . .

'1930 Ab Odeimteh eoeh aidit Öster-

leldi WM
2030RtagsiraOi .

21.15

Zeh im BUd:
2135 Kdisrioemal

2135Cbi>2
AnschL 3SAT-Nachriditen

RTlrpluS
1036 BHck ie cHa Welt
1135 7 vor 7 - Hawssbew
1932 Koricbee
1930 KaMa RR
28Ll5RTlWal
2030 nimvBitcbnn
2030Seplei^rMewtag

Itasenischer Spielfilm (1981)

Titaisong: Neil Diamond
2U0RTl-Öidel .

2t10-OpeB
2232 Wböa
2235Hemskep
nSOOetthepferi

25 Jahre deutscher Geschichte per Bildschinn verfolgt: „Report“-M0nchen feiert sein Silbeijubiläum

Politikern wurde hier das Leben nie leicht gemacht
I
n Bayeren weiß man b^anirtlich

die Feste zu feiem, yrie sie fallen.

Das gQt gewiß auch fik dasTV-Maga^
zin „Report*-Munchen als das

„Hag^chiff des Bayerischen Rund-
funks*. Es gilt für Redaktionsleiter

GCntber von Ltgewski, Produktions-

leiter Gerd Zamoszek und die Redak-

teure Mprtes, 10«!»

WIendä, AndreasWdß, Robert Franz

und WQ^ed Böhm. Sie alle schwim-

men heute Abend ein wenig in No-

stalgie, „Report* sein Süberju-

büäum, zwar nicht aufdenTagexail,
aber immerhin nur mit Tagen Abwei-
chung vom ogentUchen Geburtstag.

So gibt es bei d» heutigen Jubi^-
nfnsftpndnng ~ der 292. SpTidiing

Überhaupt einen Blick zurück auf
Bi^üi^rts aus 25 Jahren deutscher-

.

von „Report* begleiteter - Ge-
schichte. Aber auch bei zukünftigen

Themen will Günther von Lojewski -

der protestantische Ur-„PFcdß* und
gebürtige Berliner in lifiinchen • zei-

gp, daß er „seine NaseimWind* halt

für zukünftige Entwicklungen so-

wohl im FreisUat Bayern als auch in

der Bundesrepublik. „Es stirbt der

Wald und dann der Berg*, „Warum
schmeckt imsere hfilch nicht mehr? *,

Frpigmg unri Flughafen*, „
Ein

neues Rentensystem? - von Bange-
xnann zu Biedenko]^, „Strmtumdas
BptaTphgi/grib!Mainjrä£w»aBfa;*' lauten

dielftd.

Es war am 25. Oktober 1960, als

Jteport*-Voriaufer „Anno - FTmbe-
lidite zu Nachiiditen von gestern

und beute* erstmals über die Matt-

scheibe flimmeEte. Das BAagarin be-

lichtete damals über die La^ im
Kmigostaat - der 1960 aus der
Bf»'hon TTnlnnialhgirTgpViaft in (Thana

stürzte - , Ober Formosa - deren vor-

gelai^ate Insel unter Festlandbe-

sdiufl standen • , überJordanienund
ubm* Adolf TW^hmann .. der grad«» im
argentinischen Versteck auijge&purt

worden war.

TTalmiit 1TamiTM»raphTnidt, Hamale

Redaktionsleiter, hatte mit „Anno
*

und dann mit „Report*, so derName
seit dem 9. Juli 19^ ^^Ämals den aus
dem Arigelsachrischen übernom-
menen Sendetyp des Maga^s in die

yV-TjnHarhaft eingefuhrL

Repoft- ARD, 8130 Ufcr

1961 beteiligte ädi der~Süddeiitsche

Rundftink in Stuttgart, der Westp

deutsche Rundfimk sdbloß sich 1962

an. Noch die erste „Kreuzfeuer*-Sen-

dung mit <^us Hiorich (^äsdorffund
Rud^ Rohlinge lief unter dem
„Report*-F1nn6nschild. Doch im Mai
1965 emaiu^ierte sich der WDR mit
dem „Ifonhor*. 1966 übernahm der

Südwestflink die Stuttgarts

„Report*-Redaktion, die seit 1972

Ffanz Alt Imtet

Im Laufe der Jahre wandte sich

„Report*-MQncheo immer mehr in-

nenpolitischen Thpman und aUCh
Sinnfregen zu - Maz TTnrirhrimar

Eprach Ober Studentmiunruhen, Je-
anriB HfifFCh «»m Thwna „Angst*

,

Das Profil von jaepoTt*-B£inchen
prSgtan naoh TTammairBr'hTnidt TTapv
bert liindUai, Fete Eiä», Hans Heir

gert| TQstis Sfayhan und anliTigRII^h

smt 1977 Günther von LojewskL Er
verkörpert den T^rpus des Npblen,
letentimentfrmen, gleichwoihl inn^-
hch beteiligten Ze^hrterpreten, der

nicht nur Ftagra stellt, sontten audi
Iiosui^en anbietet, aber dabei keine
TTeilslehrpn sugffiriert

Er entstammt einer alten Publizi-

Sten-Dynastie, wäche durch einen im
Siebenjährigen Krieg geaddt Obil-

sten gegründetwurde. Für seinePosi-

tion beim BayerischenRundfimk hatr

te $ich Günüro' von Lojewski lange

und sorgfältig vcHbereitet, sdum bei

seiner Dissetation bei dem Bnnnw
TTigtnrilcipr Ma-y Biaubach nnit dem
Ihema „Bayei^ Weg nach Köln*.
Nach pfnpT pinjährigpn UniveTsitäts-

assistenz erfolg ein Volontariat im
alten Stil bei der Hannovarsdien All-

gemeinen, wo von Lqjewski ab 1961

das Feuilleton betreute. 1964 wedisel-

te er ins innmpoUtisebe Ressort der

Frankfurter AOgemänen über, von
1969 bis 1974 li^ete er die ,4ieute*-

Tlwrialftiiin hwin ZDF.

Den Theodmr-Wolff-Freis für hee'-

voiragmide journalistische Leistun-

gen hatte er übrigens für ein FAZ-
FeuQteon über Tennis ^lalt^ Tn
diesem Sport hatte er es fest-so weit
gebrach^ wie hn Journalismus. Den
langjährigen deutschen Spitzmispie-

ler und jetzigen Davis-Cup-Mmm-
schaftskapitän Tonhdtn • Bungert

schlug Ifitte der fiin&iger Jahre in

oiniwi TFjxtumier in Boplmni Tn Kitz-

bOhel wo reibst Boris Becker in der

ersten Runde scheitete, brachte es

von Lojewski auf Platz 3. „Damals
eilnelt idi 2,38 Mark, heute wären es

wcfolSOOOODoDar.*

Trotz sdner solgoiertei Art scheut

von Lojew^ manchmal nicht die

Kemfrontation. Derdamalige Bundes-
inwnminiatw Wwni*r Maihnfpr v^-
ließ bei der Fi^ ob & nach ^nem
bekannt gewordenen illegaleh

Laustfoangeiff die KnnspgnenTpn zie-

hen würde, fluchtartig das Studio.

Fast goiauso ungäialiten gab sm±
Hans-JochenVo^ Sdbst CSU-Chef
imri MtnTstprpragiHpnt Strauß äußer-

te sich schon mal grantig über das

einfadie CSU-Bfi^ed Günther von
LojewskL

Recht massiv sind mitunter auch
die Angrifie aus dem Publikum:
„Von Neonazi bis zum A... entdeckt

man alles in der Post leb antworte

aber aufjeden Brief mit Absender so

sachlich wie möglich und ertialte dar-

auf öfters eine Entscluildigung.*

Von Lpjewski und sein Team hat-

ten dank ihrer korrdeten Berichter-

stattung niemals mit Gegend^o^-
hingen, gesdiwei^ denn mit Prozes-

sen zutun. Siesind stolz aufdie große
Puhlfimmgrpgnnang unri aufdie hohe
Einschaltquote, welche in der ersten

Hälfte dtees Jahres ^ Prozent er-

reichte - und damit weitaus über der
anderer PolitJlagaane lag.

GISELHERSCHMIDT

Carrera. Das Schreibmobil. Von Olympia.

OLYMPIA^»
Leistung und Technik.

• 0

Design der

Ceirera ist wirfclicti einzig-

artig. Dazu die vielen

Möglichkeiten zui indi-

^viduellen Taxtgestaltung:

Auswechselbares

M,

Jypenrad. Sperr-

und Fettdruck

lan glaubt kaum, was In

diesem Leichtgewicht alles

steckt. Jede Menge Technik.

Mikroprozessorgesteuert

sogar. Mit der Carrera bin ich

auf meinen Geschäftsreisen

ganz schön flexibel.

L.
L

i y
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»Der neue Lancia Thema hat das Zeug, in Deutschland Karriere zu machen« so oder

ähnlich schvrämien viele Auto-Journalisten über unsere neueste Creatiorr.Das freut

uns natürlich. Aber dahinter steckt ein riesiges Potential an automobilem Wissen.

Denn der Welterfolg von Lancia beruht auf zwei Prinzipien: der ständigen Suche nach

der besten technischen Lösung und der Erprobung auf dem härtesten Prüfrtand der

Welt - der Rerm- oder Rallye-Piste. Und garade der Lancia Thema profitiert sehr davon.

Hier einige Zitate: »Der Lancia Thema ist der imverfalschte Extrakt aus der Geschichte der

Marke Tradition kann man nicht kaufen, dieser neue Lancia hat sie als reiches Erbteil erhal-

ten. In gebotener Schlichtheit: Der Thema turbo ist wahrscheinlich der beste Lancia, den es

bisher gab, und es ist mit Sicherheit eines der besten Angebote in der oberen Mittelklasse.«
FAZ 4. 9.S5 »Schon die ersten Kontakte mit diesem Lancia erwecken eine gewisse Sympathie, wie

das schon lange keiner Limousine der gehobenen Mittelklasse aus Italien mehr gelungen ist Die

schlichte, aber sehrwohlproportionierte Karosseriemit leicht angedeuteterKeilformundwuchtigem
Heck, zweifellos die Schokoladenseite des Thema, half Gioigietto Giugiaro zu gestalten.« "»tor und

»Überzeugend auch das funktionelle, frhxerorientierte Codqpit Die üppige Instrumentierung

liegt gut im Blick, die Bedienungselemente konzentrieren sich grififeünstig in der Mittelkonsole, wo sich

auch dieTasten für das Automatische Heizungssystem befinden.« Fahrwerkverkörpert

den feinsten Stand derTechnik; mit vier einzeln au^grehängten Rädern und vier Scheibenbremsen.« d^nersclub

MAGAZIN 2/85. »fast setisationell in seinen Fahrleistungen ist der Thema mit... dem 2,5-Liter-Vieizylinder-Tuibo-

Diesel, der 100 PS stark ist, in 11,5 Sek. auf 100 beschleunigt und in der Spitze 185km/h schafft.«
^

»Wer es sich hinter dem höhenverstellbaren Vierspeichenlenkrad bequem macht und den Thema in Bewegung setzt,

spürt schnell, daß dieses Fahrzeug nicht nur in jeder Beziehung komfortabel, sondern zugleich auch ausgesprochen

sportlich » PerTsgwspiegd 22. 6.86 tcsten Sie den neuenThema?

ThemaLeTnibo:
, . , zl

Vieisylinder’Hinspiitzmotor mit Ladelufc-’

kuhlung) 1981 ccxzi) 165 PS/122 kW,

Fun^ianggetriebe, 0—100km/h in 7>2 Sdc.«

218 km/h Spicse.

Tbenui 6Vs
SechsTylindef-Einspritzmotor, 2829 ccm,

150 PS/UO kW, Füniganggecriebe,

0-100 km/h in 8,2 Set,

208 km/h. AxifWunsch Automatik.

ThemaTmbo Dies^
Viazylinder'Turixxiiesdmotor mit Ladeluft'

kühlung, 2428 ccm, 100 PS/74 kW,
Funfgan^Didje, 0-100 km/h in 11,9 Sek.,

1851an/h.

TheonaLe.:
ViersylindeT'Einspritzmocor, 1981 ccm,

120 PS/88 kW, Funfganggetriebe,

0-100km/h in 9,7 Set, 195 km/h.

AufWunsch Automatik.

LANCIATHEMA
Welch ein Fahr-Zeug!

m
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Beispiel Neue Heimat:
Arbeitsplätze gestrichen
Das Vorgehen der gewerlischaftse^nen Untemehmen

UWEBAHNSEN, HanÜKirg sechste, nidit werden bleiben kön-

USA: Verhältnis zu Rom
und Kairo soll nicht leiden

Zuzug von Ausländern

soll begrenzt werden
nipiftmarwfy» SchadeDskontrofle von der Khnair ober Genf Regimiiigsstadie: Aafentfaattsrecht'dperei^^

«Schafft endlich Arb^tsplätze!“ -
so lautet das Motto eines gomainaa-
men Aufi^ den der DGB, die SPD,
™e Arfaeiterwohl&hrt »n^ weitere
Organisationen in Hamburg für die
A^chlußkundgebung der geweik-
schaftlichen JUctionswoche" am
lammenden Wochenende veroShnt-
licht loben. Die Hans^tadt ist nicht
nur einer der Schweipunkte dw
DGB-Veranstaltungen, sondern zu-
gleich Sitz großer Gewei^scbaftsun-
temehmen. Die Frage liegt nahe, was
die Gewericgchafteo selbst in den von
ihnen kontrollierten Rnnzemen
um einen fühlbaren Beitrag »»m Ab-
bau der Aibeitslosi^sät zu lasten.
Das Vaanstaltungspiogramm für
diese Woche enthält aber solche The-
men nicht Jede Disku^ion darüber
würde Hinweise des gew^cschaftsei-
genen Bauriesen «Neue Heimat“ ge-
ben.

Gebot der Stunde

Die Gewerkschaftsparole, es sd
ndas Gebot der Stunde“, Arbeitsplät-
ze zu schaffen, liest sich im „Perso-
nal- unrt Sozialbericht“ der „Neuen
Heimat“ für das Jahr 1984 so: „Die
1982 eingeleiteten personalwirtr

schaftlichen Maßnahnira greifen“.

Man habe «durch Urlaubsgddkür-
zungen, Abbau von Besitzständen“
und weitere Maßnahmen «das Ge-
haltskostenniveau weiter an das Ni-

veau der Branche hetangefuhrt.“

Wie die «peisonalwiitschaftlichen

Maßnahmen“ bislang g^riffen ha-

ben, zeigen die Beschäftigtenzahlen

im NH-^nzem: Der gemeinnützig
Untemäunensbereich, die NHG. be-

schäftigte 1980 noch 4982 Mitarbeiter

einschheßlich der Auszubildend^
der Aushilfen und anderer Nebenbe-
nifler. Diese Zahl ging bis 1982 auf
4631 und bis Ende 19M auf 4^1 zu-

rück. Und schon hat ^nzemchef
Diether Hoffinann klipp und klar er-

klärt daß von den jetzt rund 3600
AGtarbeitem der NHG-Stammbeleg-
schaft, also ohne Auszubildeode und
Aushilfen, noch einmal 600, alsojeder

sechste, nidit werden bleiben kön-

nen. Das soll, wie derbisl^gePerso-
nalabbau seit 198% auch unter «Ver-

zicht aufbetriebsbedingte EnÜassunf
gen“, durch Ausnutzung der natürli-

chen Fluktuation, Vorruhestand, Um-
setzungen und andere MaBnahrnen
geschehen. Insgerämt* Arbeitsplätze

werden gestrichen.

Breits Einsichten

Die Methoden von Erich Frisier,

des obersten Personalchefs der
Neuen Heimat, zur Seokung derPer-

sonalausgaben entsprechen exakt
dem Stil, in dem NH-Chef Diether

Hoffrnann durch ligorose Wohnungs-
vertcäufe gegen alle toteste von Poli-

tikern, Verbänden und Mietem den
wankenden Gewerkschaftskotoß zu
stabilisieren sucht Seine Begrün-
dung, mit einem Hinweisaufdiel^ige
des Unternehmens: «Wir können
doch nicht heile Welt spielen.“ Der
den «Fersonalrotstift“ handhabende
^ch lYister war vor seinem Eintritt

in den NH-Konzem Vorsitzender der
Gewe^schaft EndehungundFnssen-
schaft, die in dieserWoche in vorder-

ster Linie gegen die «Arbeitsplatz-

veznichtung“ und “Sozialabbau“

zu Fdde ziehen wüL

Der NHG-Aufsichtsratsvoisitzei^

de, DGB-ChefEmst Breit, hat gegep-
wärtig die Aufgabe, gemeinsam mit
dem NH-Vorstandsvorsitzenden

Diether Hofbnann vor aHem bei pro-

minenten SPD-Politilmzn, so jüngst
bei Willy Brandt und Hans-Jochen
Vogel, um Verständnis für das Ge-
schäfl^baren der Hambuiger NH-
Topmanager zu werben. Dabei i^ht
es kaum darum, Arbeitsplätze zu
schafiim. Statt dessen aber sind Emst
Breit Einsichten gekommen, so vor
kurzem nach einer Eonferooz führra-
der Gewerkschaftsfunktionäre mit
dem NH-Management in Frankfiut
Im Anschluß daran meinte der DGB-
Chef «in Teilbereichen“ sei «wohl
der Blick für das Machbare verloren-

gegangen“. Der «Erwaitungs-

hoi^nt“ sei noch immer zu hoch.

FRITZWIBTH, San FMneisee
Die Reagan-Admintetration hat be-

gonnen, die diploma-

tischen Srudistdlien im S(Aüag^hat-

ten des amerikanischen Terroiisten-

fangs zu ktttm. Sie Winden radikalen

Kräften im Nahen Osten nicht den
Triumpf gönnen, daß der so erfolg-

reiche An^iffgegendenTerrorismus

mh läiigffandaueiiu^ Störungen in

ihran Veitlltms zu Ägypten und Ita-

lic bezahlt wird.

Präsident Reagan hat bereits am
Sonntag ein pa:s5QUches Schreiben

an Präadent Mubarak geaanrii Ein-

»ihftiten des Briefes wurden vom
Weißen Haus nicht bdranntgegeben.
Man darf jwdfyh annt^mm^ rfaB

Reagan, der Mubarak vor drei Wo-
chen bei dessmi Besuch in Washing-
ton „einen gutmi Freund“ gen^t
hat^ die von Mubarak beabsichtigte

Freigabe der Terroristen an die PIX)
alsdasEigebnisvonBGfiverständnis-
sen begreiftund den von deramerika-
nischen Ptesse gemachtoi Vorwurf
der Irreführung oder gar der Lüge in

dieser Affäre nidit akzeptiml
Ebenso ist zu »wai^ daß das

gestörte Verhältnis zwisch» Rom
und Washington sdion in den näch-
sten Tagen entsp^t wird. Die
Reagan^Administration möchte je-

dwifallg verhindon, daß dfe Verarge-

rung über die Frmgabe des palääi-

nenrischen Guerrüla-Chefe Mrfea-

med Abul Abbas das Treffen der
westhehen Regierungseheik in New
York im Vorf^ des Gezifer Gipfels

bdastet. Bei Hipspm New York^
TreffmiwiidaudiMinistoprasident-
Crazi Gast desametikanisehenPraar
deuten sdzL

Diese diplomatische Rnhadwu^imn-

titdle kann jedoch nicht uhex die

spürbare BetrofSmheit und Veräi^
rung in der Reagan-Administration

über dag Verhalten der itaii»nigphpn

und ägyptischen Regierungai hin-

wegtäUSdieiL Nach amanTranignhw

Auffassung ist hie’ ene Chance ge-
geben woi^i^ die Terroristenim Na-
hen Osten gei^ ene Wand interna-

tionaler Loyaütät auflaufen zu lassei.
In Washington ist man vor

betroffm über ehe Eile, mit der die

Italiener Abbas »tmI smnen Eompli-

am nach Jugoriawiei abschoben zu
j

einem da die amerikanl-
j

schm Bäiöiden no^ Matoial nach
|

Rom sandten, mit dem sie ihr Auslie-
|

fenmgsbegehren ddkumartimten.

aus dem herrorgeh^ daß sie Abbas
für den Organisatorder Geisdnahme
baltP" frmprnqpiylip "Rgamta nann- '

te das Verhalten der Italiener „unbe-

greiflich“.

Das ^die Material wurde unveib

zQ^ch nach -Belgrad weitergeleitet

und wars^nm^ndm derjugosla-

wisdien RegiCTing; noch bevor Ab-
bas in BägR^dntral In Washington

sc^tzt man jedocdi die Chanem, Zu-

'

griff zu. diesen Terroristenführer zu
bekommen, «lealistisd)“ mH: an-

deren Worten, man beachtet rie als

ausrichtäos.

l^otz der diplomatischen Entqnn-
nungsbemühungen der USA werden
politische Sdieriiai auf der Bühne
zurück bleibea Es gOt als richm', daß
die von König Hissein undPräsident
Mubarak eingdeitete Initiative zu ei-

tm Friedenslösung im Nahm Osten
zumindest vorläufig auf Eis gdegt
wordm ist Die Ankündigung dnes
leitmdenBeamten derRea^-Admi-
nistration am vetgangenm Dimstag,
daß hier innohaU) der zutehdm yim
Wochen „sgnifikante Fortsdiritte“

zu erwarten seien, kann vetgesen
werden. Ste ist durch die &eignisse

überiiolt wordm.
Die TterotaktionundGdsdnahme

auf der A<»hfllp Laiiio“ hat oBomat

daß die FIX) und üir ChefAi4%
bd dieser Initiative von Hussan mit
ins Siüd gebtadd wordm waren, in

der Rollendes «Iriedensmadiers“ un-

^äubwüxdig ist Arafat ist offmbar
wdterfain ^ Tenor leogrammiert,

wie aus Aussagen amerikanischer

Geiseln auf der «Anhffle Lauro“ her-

voigditDanadxhabmdievierTem)-
risten ofibn erklärt, daß sie diese Ak-
tion im AuftragArafats duichfuhrtea
Zu dm Lddtragmdm dieserA&

re koimte audi ifissein gehenm. Die
ihm von der Reagart-Administration

zugesidberte Waffenliefenmg inHohe
von 1,5 bis lj9 MilliardmD(^ hatte

audi ohne die Tenoiaktionim Mittel-

meer Schwieii^cdten gdiabt, vom
Kongreß beseitigt zu wradm.

Was steht wirklich in Ihrer Bilanz?
Die MABILA sagt Ihnen mehr.

Eine Bilanz kann mehr Auf-

schlüsse geben, als der Unterneh-

mer oder das Finanzamt oft heraus-

lesen. Unsere Finanzexperten im

Unternehmensbereich haben dazu

ein spezielles System entwickelt-

die Maschinelle Büanzanalyse, kurz

MABILA.

Mit der MABILA sagen Ihnen

außenstehende Fachleute, wie sie

Ihre Bilanz einschätzen und wo Sie

stehen. Auch im Vergleich. Denn

zuverlässiger können Branchen-

zahlen gar nicht sein, als sie sich

aus der großen Fallzahl ergeben,

die dem MABILA-Vergleich zugrun-

de liegen. Natürlich anonym, denn

afie Daten bleiben vertraulich.

Aus unserer Analyse Ihrer

Bilanz erfahren Sie aufemen BHck,

welche durchschnittlichen Zählungsr

ziele Sie einräumen» wie schiieU sich

Ihr Lager umschfagt, wie hoch Ihr

Verschuldungsgrad ist, wie Kaprtal-

struktirf oder Ca^ flow aussehen
usw. Wir körwien mit Ihnen Ihren

noch freien Kreditspielraum errech-

nen und Ihre Pläne besprechen.

Unsere Erfahrungen mHder

Praxis stehen ihnen zurVerfügung.

Sprechen SHe mit uriserem Fimien-

kundenb^üer. Auch wenn wir

noch keinen Kontakt fnitemahder

hatten.

InBerfiniBHi

GÜNTHERBADING,Bonn
Eüne Neuregdung des Audändm-

rephts muß nach Anddxt von Regie--

lun^expertm darauf absteOen,. das:

bis^ emheitliche Aufenthaltsrecht

nach dm verschiedenen Zwecken,
des AiiftmthBite zu . difEamaeim.

.

Wdter, so bdßt es in einm Studie zur,.

Situation d» in der Bündea:epubl&

Peutechland ld)endmAuslaiider, ge-

he es 6anir|fi^ rifln Aufan1h%lti^«ttatiig

dm auf Dauer bei uns lebendm aue^

läT)dischen Aibeitnehkoer und ihrm"
Familim zu „vmtetigm‘^,dm Famt
.limnaäizug gesetdicb za reg^ und
die ^Auswdsungstatitestäzide nach
Sdiwme und Reditsfblgm sowie

nach den Veihältois^ betroffe-

nm Persoom zu konkretisiezen.

Es hldbe in jedem Falle „uhym-
richtbarf, bdßt es in dem Arbeitspa-

pier, daß eine künftige Novdliening
AusländeiTechts 5fiwrfiv»hpn

.

Interessen, „insbesondere auch Ge-
sichtspunkte des Arbeitsmarfctm iind
der Sicheriidt“, gebührend berück-

dehtige. Eine Neufassung dürfe sich

nidit nur in einer „vmküizten Sicht*
auf die hier lebenden ausländischen

Azbdtnehmer ihre Ffamilienan-

gdmrigm besdiranken. „Zid muß es
Hahiar ypiin, nicM nur wna smnvolle
Regehmg bestdiendm Zustände zu
trätei, sondern dne trag&hige Lo-

sung für die Zukunft zu findm und
damit mödichm FfebtenterickiungRn

voizubeugm.“
Als Schwerpunkte der Audan-

dmpolitik werdm die.Integration der
lanyr bei «ng anglaniii-

«yhpn ArhartTiPhiTW iinri ihrgr

lim, dieB^enaing deswdteem Zu-

zugs und die FSrdmmg der Rüdr-
kdirbereitschaft genannt. Zum letz-

' tm Punkt, der Bii^UfPhrhamifaa-haft,
' war aUerdings vor zwei Wochm in

dner Wlnistenunde unter Leitui^

von Bundeskanrier Helmut Kohl lä-

nigung darübererridiworden, daß es

für die in der BundesrepuUik
Deutschland Idrandeh turMschen
Gastarbeiter kdne Neuaufi^ dm
Rüdekduhüfe gebmwir^ dieltisher

von etwa 150 OdOTuikenihÄnsprudi
genommm wordm isL

In der Ausarbdtimg ä>er die Aus-

^nderpolitik wird festgestdlLdaß 57

Prozent aller Audäoder sdum seit

' »hn Jahren oderlänger in »ftgarphi

.
Lande ld)teiL 65 Frozmtdm audän^
riwhän . Wtw^er ii^ JiigenriHflhftn

sden bereits mdd.Bundeaepublik
Deufscfaländ geborm wordm «Zur

Infie^atim gil^ OS dedialb keilte At
tänative.* Däbd gdie es nicht um
AsdmjiatioD, smdeni um Teüfaabe

dd AiTgTinaar jm üssermi gesdl-

'scbafifichm Ldran nmglidist.dhne

Verldst hpwngrti<«hpr kultureller Bm-
düngen. Dm Aztetieg dm Ausländer-

zahl vor aitero zwisdim 1977 und
1982 habe.zusamznm mit dmAzfadta:
TnarirtwitHndrhing den Erfolg dm
Eingti^eningsbemubungen gemin-

dert Sr haha audi die Bereitschaft

der deutsdten- Bevöltoung bedn-

tiaditigt, dfe Integrationsaufjgabe ak-

tiv mitzuttagen. Deshalb sd die bm-
seQuente'Begrmzung vor allda des

haanhaftigiingänfiftthriarten
. ZuZUgS

von Ausländem imverziditbm.

sei der uneingesduänkte Anwerbe-
stopp, der nnahhSngig vondm wdte-
ren wirtscfaaftUdien Entwicklung
beizubdialteaieL-. ln jedem Falle^
lenfings Idme ^ Bundesr^ierung
eine zwangswdse Rflckgliedenrng
angianHigphar Arbextitehmer ab.

'

Neben denhferlebendm auslmdi-

sdim Aibdtnehmem - die Gesamt-

zahl dm imgalhdanriigpn aiiglandL

sdien ErwetbsbjBvolkenmg Ende
1984 bd MiTKöhen - snid in dm
Studieau^ die als FtSehtlingein die

Bundew^nihlikDeutsddandgekom-
menm Ausündm erfaßt Dmzeit hat
tm sch iund. 605000 Flüditiinge

(Stand 10. Oktobm 1985) bd uns au^
daiusim 59000 Assdberedxtigte und
118000 FamiKenaTigehörige. Hinzu

konunm 42000 fadnutiom Ausün-
dm, 5000 vom Ausland anerkannte
IffiiphtTiTiga mit TiaiwitiaiMngiahniriggn
sowie 31 000 «Kontingmtflücbtiinge“

(meist aus Südostasi^ und 130 000

A^dbewetbm m laufendm Vmfah-
zea Weltm gibt es bd ims 220 000 „de
facto-FIfirbtllngR“. die zwarkeinAayl
ha'lrfiTnf¥ian

,
abm aUS humanitSpep

odmpolitisGihm (jTündm lücfet in Öv-

re W^That al^esdiobm wmdem Da-
mit Ifommt auf je 101 Eäowphnm dn
FTüdhtimg.

Vor dem Wahlsieg ein

Wechselbad für Martens
Die Überraschung bahnte sich erst zu später Stunde an

HELMUTHETZEL, Brüssel

Die ersten Ifochredmuiigmi der

voigezo^xen belgischen Parla-

mentswahlen, die am Sonntag gegen

17.00 Uhr ln dm Brüssder Rechen-

zmtrale emtiafen, waren so widm-
^rudilicb wie das Land sdbst Ge- |
winne und Verluste dm großen Par-

teien, dm Christdemokraten und Li-

bmaleo, die zusammen die letzte Re-

peningskoalition gebildet hatten,

wechsdten lupfmd-, sie alle veizeich-

neten manchmal am Phis und manch,

mal ein Minus xm Verreich zum
Wahlergebnis des Jahres 1981.

TSin einheiüichm Trend war ninht

in Sidit Auch sechs Stunden, nach

dem Schließm dm Wahllokale, die in

Ttoigjpn, wo Wahlpflicht herrscht, be-

reitsum 13.00 Uhr ihre Pforten verrie-

gelten, stand immm noch nicht fest,

wm als mögUchm Siegm aus diesem IfortoM - ein Gbeirosehead kiarer
Umengang hervotgehen wird. Die Wfohfaiegor in Belgien FOro.-mA

Spannung stieg stündlich.

Die siebm MUionm wahlberech- machten diese Vmluste wieder

tigten Firnen und Wallonm mußten ^ ^ errangen im Brüsseler

in diesem Jahr unter starkm Sichm- P»lammt sogarnwh sechs Sitze hin-

heitsvorirehrungen ihimWahl-Pflicht Auch die wallonischen' Schwe-

naefagdteo. Schaifachützen waren ^^rteiea dm^emn^oaht^
vor dem Ministerium postiert Die PSCC und PRL, konnten ihrm Stirn-

Wahßmtep wurdm bewacht Die Si- menanteü indm Wallonie haltenodm

cherheitskräfte eskortierten vor den 8“ vmbessem, so daß ein

und Ffemsdigebäuden künftiges Kabinett Martens mm so-

des mraB>.ahTnpn, die nötig gar Qbm die stabile Mäirheit von 115

gewordm waren, da die belgische ^ insgesamt 212 Parlamentssitze

Tterior-Organisation
.

KSmpfanHp verfügen kann - zwei Mandate me^
ifnrwTwiini!8fiy»ty Zellen“ (CCC) üidm 198L Dennoch buchten auch die

Woche vordm Wahl gleich zwei Bom- Sozialisten in Flamen unter Führung
liaRpfi imri ^itcu von Kaiel van Mmt mhebliche Ge-

ren AnschKgen gedroht hatten. Doch ^ Prozent plus sechs

diese blieben während des Wahlgan- ^^ wallonische Schwe-

ges aus. Um 21JO Uhrjedoch mußte steipartei blieb weit hinter den hoch-

das RTBP-Fbmsehen seine Wahl- gesteckten Erwartungen dm Soziali-

party unterbrechen. Ein anonymer sten^ck und stagnierte mit 35 Sit-

Anrufer hatte wissen Haft eine ® dem Ergebnis von 198L

Bombe im Studio vmsteckt seL Das
Femsel^dio wurde geräumt und Als die großen Vmlierer des jüng-
nach fflrer kurzen Untezbrechung gten Umetiganges von Flamen und
imd einer gründlichen Durchsu- WaDonen gdten die Splitterparteien
chung&ndmdieBomben&hndm^- sowie die Sprachenstreit- und Anti-
leidings keinen Spren^corpm. Die Raketenpartei Flämische Volksunion
Wahlanalysen, Hochrechnungen und (TU). Die Volksunion mußte äch in
Kommentare von Journalisten und Flandern mit 3,3 Prozent weniger
Polztikemgm^ weiter als sm nichts stimmpn zufaiedengeben und vmlor
gescheheiL Die Spannung war durch damit vim ihrer insgesamt 20 lilanda-
diesen Zwischenfall ehm noch gestie- te. Auch fast alle Splittergruppierun-

SOB- gen - in Belgien standen mehr als 34
Etwa zu diesem Zeitpunkt stabil!- Parteien zurWahl-werden im neuen

rierte sich auch das sich abzeichnen- Parlament nicht mehr vertreten sein,

de Wahlergebnis. Die ÜbeiTaschung wo auch die beiden kommunisti-
hahnte sich an: Martens und die CVF sehen Abgeordneten ihre Plätze in

l^ten zu. Das hatte in Belgien nie- Zukunft werden räumen müssen,

mand erwartet. Dm Trend stabUisim- Ebenso blieb den Umweltschutzpar-

te sich wdter und wurde schUeOUch teien der große Durchbruch versagt

zur Gewißheit Premierminister WH- Der Mariens-(jegenspieler und Sozia-

föedMartens gmg als derklare Siegm Ust Kaiei van Miert gestand seine

aus diesm Wahl hmvor. Oie an dm Enttäuschung trotz der Stimmenge-
Regierung beteiligten flämischen Li- winne ein und bestätigte in einer er-

bmalen (PW) mußten Stimmeneln- sten SteUungnahme auf das Wähler-

büßen in Höbe vonübm zwei Prozent gebnis, dkß Martens gut daran getan
hinnehmen, abm die (jewinne der hat, die Wirtschaftspolitik in den Mit-

größten Regimungspartei, dm flami- telpunkt seines Wahlkampfes zu stel-

se^ CVF, der IHutei des Premiers lea.

NATO-Beitritt:

Sotzialisten gegen

Linie Gonzalez
Gö. Madrid

Im Streit um den Verbleib Spa-

nto indmNATO ist^ zum offene

Bruch in dm sozialistischen Regie-

pmgenartei gekommen. In emOT

Manifest dm. 100“ rebellierte ^
Vorstantoitriieder der sozialisti-

schen Gewerkschaft UGT, fw
Sozialisten und der -Sozialistimhm

Linken“ gegen den jüngsten N^y-
BeseWuß des Parteivorslands. Mim-

OieopättUd

blcib^^NATO zu stimmen, sollte

es im ÄBrz 1986 zu einer Volksab-

sthnmung in dieser Frage kommen.

Im ständigen Kampf mit der P^eü-
iniTPn hat Gonzalez jedoch viel von

yintttn schwungvollen CÄansma ver-

loren. Die liiikfin Rebellen, unter ih-

riwi der gewichtig (Sewerkscha^

bofl Nicolas Redondo. machten in ih-

rem Manifest gegen die NATO Stim-

mung. Bei seinem Besuch in Bonn

Ende Septembm sprach sich Gonza-

lez entsdüeden für den Verbleib in

dm NATO aus. Im Wahlkampf 1982

hatte er noch «ng Volksabstimmung
angairiindigt mit dem Ziel, die NATO
wiedm zu verlassen. Dm Atlantischen

Gemmnschaft war Spanien \mtm ei-

nm bürgerlichen R^imung im Som-

mm 1982 beigetreten. Sollte Gonzales

hai oinpm Referendum eine Niederla-

ge hinnehmen müssen.«dann sind

Neuwahlen SSig“, sagen selbst die

SnT^Hsten.

Palme bildet

Kabinett um
mehn. Stockholm

Dm bisherige schwedische Außen-
miwistm» Lezmart Bodström wird auf

den Posten des Büdungsnmüsters
wechseln. Dafür wird dm bisherige

Mtwigter fürGesundheitund Soziales,

Sten Andersson Außenminister. Mi-

nisterpräsideiit dof Palme begrün-

dete den Austausch damit, daß das

Außenministerium in den vei^ange-

nen Jahren „so politisch umstritten“

gewesenseL

. Bereits am Sonntag hatte der bis-

herige Ihdustrieministm Roine Carls-

son inrdmi aufeigenenWunsch auge-

sdiie^nen Anders TVuiboig das Ver-

teidigungsministerium übernommen.
AnfE^ Oktober war Ingvar Caisson
in das neu ^tsefaaffene Amt des Um-
weltimnisters und Bengt K. Johanns-

son als „Lfihnministgr" in Palmes
äfindmhdtskabinett berufen worden.

Klage gegen Börners

MemenpoDtik?
DW. Bonn

Auf eine gemeinsame medienpoü-
tische Haltiu^ wollen sich morgen in

mesbaden die Fraktionsvorsitzenden

von CDU und CSU in den Landespm-
lamenten verständigen. Dies kündig-

te gestern Gottfiried Milde, Chef der
befischen CDU-Landta^fiaktion
für den Fall an, daß sich die Minister-

präsidenten auf ihrer Konferenzvom
23. bis 25. Oktobm in Saarbrücken
nicht aufeinen Staatsvertrag eiiügen.

Müde richtete sich dabei in erster Li-

nie gegen die hessische SPD-Landes-
regierung und ihre Ablehnung von
zusätzlichen Hörfunk- und F^rnseh-

angeboten. Hessen, so fi£lde, sb^e
das «einzige Hindernis“ für eine bun-
desweite Neuordnung des Rundfunk-
wesens dar, da man sich mit den übri-

gen SPD regierten Ländern einigen
könne. Müde forderte Programmträ-
gm auf^ in Hessen, die Zulassung zu
beantragoL Nur dadurch könne ge-

richtlich geklärt werden, «ob ein ein-

ziges Bundesland vorhandene tech-
nische Möglichkeiten verweigern
dürfe“.

CDU berußt Konzept
für Arbä Saarstahl

UR.Bomi

^
Vertreter der Bundes- und der saar-

ländischen Landesregierung haben
sich aufein Konzept zur langfrikigen
^nierung von Arbed Saarstahl geei-
nigt, das eine Reduzierung der Zahl
dm Beschäftigten um 600 vorsieht.
Auf diese Weise sollen 1987 55,8 Mil-
lionen, 1988 weitere 70 Millionen
Marie ein^spait werden.
Die CDU-Praktion bezeichnete die-

se Einigung als einen «Schritt nach
w™“-, Es sei nun damit zu rechne.»!,
daß die E(3-Kommission zusätzliche
BeihUfen in Höhe von 350 Millionen
Mark genehmigt, erklärte ihr stahlpo-
litischer SprecherWickl^er im A.n-
Schluß an die Unterrichtung der
„Stahlfraktion“ durch Wirtschaftsmi-
nistm Hofünann.

Rationalisienragskonzept laßt
aUerdmgs wesentliche Fragen der Sa-
merung offen:

- Bonn weigert sich, die Beihilfen zu
zaWen. ^briieken gibt vor, sie
nicht zahlen zu können.

j 7
—~—o--****^ WC uoemanme

des Landesanteils der Entschuldung
v<m mehr als 500 MiUionen MartwahreM Bonn nur seinen Anteil tra-
gen wuL
- Hoffinann wiU ohne Massenentlas.
sungen auskomraen. Eine Beschäfti
gungsgesellschaft jedoch, die die Ar
beitsl^n weheivermitteln soUte ist
vom (Sesamtbetriebsrat Arbeds der
die Enüassj^ffl über Soziapiäneab-
wickeln will, ab^lehni worden
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gestreut?
• .^«-ibuimalsböaaandiande.

Jaihies hat man beim Dossddorfer
Bankhaus Tniikaaa & Biukbardt
nidA

.
den Emdiuck, TiA^^ der Abgesddeden- und Ver-

fgi^ossenbat eines Prtvatbinkieis
tratiCTreichen ATwhia^ Sdbslbe-

^ warum eieeDOkb nicht
schon viel früher? -^ man sich
gestez& Der erstmals gewählte
Bilde in die Gewiim. iiBid Viarinet-

rochw ing auch nadi rückwärtsgab
An,

fenhhiB über dn an E^pt und

Institut

. Gdegentliches .Geraune, -Ttink-
aus habe es nötig; über doi Bör-

.
sengang Geld in die Kasse zu be-
yaxaapea, geht völligm GroBeie
•KreditauftfSUe sindAensefomig 7?^
beklagen wie neue akute liiiiderri-
silBen.'-'AQch-. Vermutungen, der
Gang an die Bdrse stehe in engem
Zusammenhang mit Schwierigkei-
ten des GioBaktiozäm Uidland
Bank mit seinen TJS-BetdUgungmi,
smd gegenstanddos. -Nammitlich
für Crocker sind ganz andere Sum-
men gefragt gewesen ZHe 15 Min
PAind BUS dem Verkaufdes mnige
Jahre bm lCdland g^nrtten Suez-
Pakets von Tritilrane Qup am
„peamit“.

Der Ausgabepr^ der. neuen
T^inkaus-Aktie von DU fann
sich sehen lassen. Ek ist attraktiv

genuin um audi hier einen Run auf

dfe knapp 23 Prozent handelbares
AktienkaprtatVöhunen vorauszu-

Sdttde ist dgentlich nur,

JM das an die Börse kommannp
^ümen so klein geblieben istUm
-breite Streuung- zu demoostiie-

Mttm sich die Briten nihig
kleiner setzen können, ohneMEmfluB und Ertiagspotential bei

TOnkauS zu veriiar&n

Angebote
dos-Das.Dementi kam nidit nur

prompt, sondern ist gtev»iwmaftftf^

dnleuchtend. MbbU Oil, EägentQ-
inerin derTgilhft1mAf,fk>TifrTiafB~>-
rie, an d^ die niedersachsische
Xendesregiaimg beziehungsweke
die von ihr initiierte Gennan Ofl
GmbH starkes Int^esse galten
madit, hat keinedd g^mtni« v(hi
eiziem ,Aiigebot-, das der Ge-
schäftsführer der Goman Oil, Au-
gust Friedlich Kurt^ vorliegen ha-
ben wüL Wenn schon, so wird in
Bambuig argumentiert, müfite das
Angebot dodi wohlvon German Oü
od^ andeimi potentidim Nutzem
der Raffinerie kammow imH der
Empfänger der Eiganfalmar
riidit umgdshrt. Unrealistisch
sdidnt zu^iMch d0 Preisrahmen
zu sein, ds in Hannover mit 100
Millionen Marie angegeben wird
und nach dortigen Vorstellungen
noch ünm0 zu hoch ist. Dtf zuletzt

von Mobil Oü genazurte iTair^waic

bewegte sich bei 250 icffinnan
Mark. Spätestens Ende dieses Jah-
res wird die öfGmtiichkeit mahr
wissen. Dann namliah gftTlan Hia

Vertrag unterschrieben sän.

Umwelt-Illusionen
Von SABINE SCHUCHART

Fürdu von derSPD sdtlängerem
IHOpagierte Sondervennogen

•Arbmt und Umweh- macht sich'nun
audi derDOB in seiner sogenannten
Aktionswoche staric, die gestern be-
^nn. Bekanntlkh ziehdtfVorschlag
darauf ab,, mit Hii-fa amar Soudep-
Steuer auf Ström, Hetzol »nd
Erdgas Einnahmen von jäluhch 4,7

Uiüiaidai Mark zu 6r2ielmi, die in
Form von., rinsgunstigen
und Zusdxüssmi für besehäftigongs-

wirksame UmwehschutzinvestxtiO'
..nen ausgegeben wQdöi sollen.

Gleich auf zwei Schienen würde
eine solche Semdersteuär nach An-
sicht der Sorialdemokraten ihre Wir-
kung pntiyltPTT Tünarspibj

. wüldea
mit den erzielten Ehmahmrä nadh

tinnan indmlTTTrifrl^^^^^nlnTimd
18 Milliarden Mark und
dadurch rund 200000 Arbeitsplätze

neu geschaffen. Auf der anderen Sei-

te'käme es durch die Eriühung der
Energiepmise'rso die Aigumezitatian
- zu tinm Senkung der Ener^enad^
frage lind damit pinhgrgph^pd ZU ei-

ner Vetringetuzig d0 Emissionen.

Bei genauerem fflnsehen indes 0-

schrönt eine solche vexbtsudisleQ-

kende ^O^kung als dier unwahr-.
BPhPintigh: ADe Indier bestehenden

Ekimgiesteueni vennochtea
fiiiig ptTTpn solchen Etfiflnfl nur sehr

bedingt zu entfetten. Das . ist auch
nicht weiter erstaunlich, dem Ener-

gie mhlt zu den Gütern, beidmi0i die

Nachfrage zumindest kurz- und mit-

tplfrktig sahr ur^plastisdi anfPcMsän-
d^^ngpn reagiert Nebmibei:; Ginge

es' bei dem- SPD-Vorschiag tatsäch-

lichum ging Umwettentlastung, wäre
tfjpp an den Emissioneo anseteende

Umwdtabgabe das weitaus geeigne-

tere Mittel gegenüb0 dner im JSn-

.
wifir auf den Schadstoffeusstoß ida-

tiy iiTwIiffarenrierten Besteii0Ung
des Energieverbiauehs.

Als sdir problematisch erwdst

ifiph dabei, daß zum Beisröd für.

den EnergieträgerStrom bezogen auf

den Enetgiegdiatt eine Qbmpropor-

timiaip steuäkfee Bdastung TOtge-

gphain istD0Sfromverbtauchervdrd

mithin besonders stark bdastet, ob-

wohl bereits die Maßnahmen der

T.^iftTairthaHimg üu Bahinen der

Großfdieiungsaniagenverordnung

den Kohlestrom sehr erheblich yer-

teuCTP Aus umweftpolitischer Siete

macht es auch wenig Sinn, den rdativ

ignwrittTPumniphpn
Erdgas fi^JeaHaph ai bdast^ wib-
rrnid mm Hpiäpid der mit hnhpw
Emisdonen veröundoK Kteitedn-
satz im TTanahratwi ungeschoren
bleibt ^nieoretisch könnten vondner
soldien Besteumung sogar ne^tive
um»el^pnlitisr>hff AtimwP aiisgphpn

frn Eeih redtmezt ach also d0
SPD-Vorschlag auf vermeintlich
zwedEgebundene Ausgaben von zu-

sätzlichen Steueremahmen im Um-
wdiberdch. FSnazudertwröden sollen

dabd vor «Bgm die Sanipnirig von
Attlasten, bd dptipn der Verursacher
nidit prmittdt weiden Icann, sowie
politzscb als wünschenswert angese-

hme Maftnahmpn 2um künftigen
5>phiitgHpi»TTmwpIt Thimit wpirht tliHi

Sondervennogen «Aib^ und Um-
wdi* ausdrüdchdi vom'Verorsacher-
prinrip ab und verwiiklicte das Ge-

- mpinlnKtpringip

'Wdmg übersdiea h

y demokiatea bd üuen Vorsdila-^ offenbar, daß dem untosteltten

umwettr und beschaftigungspöttti-

sdben Nutzen durch die Eoeigiebe'

Steuerung ausgdöde volkswirtr

schaftliche Kostra gegeouberstehen.

Effizienzverhiste treten aut weD Gel-

dervom privateuaufden öffentlichen

Setoor umgdenkt und amidilieBend

über gm«m kostenanfwendigen und
von Bfifnafame^fektenbelassen bü-

rokratiseben Umvezteihm^prozeß
nnrtdlweise wiedtf zuifickfließeiL

Die bd den EnCTgeveihrauebem
aus^östen EntzugseSdete äußern

ach in Form von Eaufkzaftvmlusten

bd den privaten Haushalten und
Wettbew0bsnacted]en der energie-

intenaven Vßitschaftszwdge. Dazu
kommt es ai WettbevrabsTOrzecrun-

gen innähalb dg Eneigiewiitschaft,

die die postelieiten Be-

«phSfKpmgBPffeicte des ^’1>-Fn>-

gramms inFra^ stdlen. IMe SPD-Ar-
gumeteation, daß der Umwdtschutz
Hmti Vabraucher ein paarMa&v^
sein müßte, Imktjedenfalls geschickt

von ««iphpD Kosten/Nutzen-Abwä-

gungen ab; sie erwdst ach als poli-

tisdie Propaganda, die ohne sonder-

liche saddiche Bedenken auf Um-
wdt-llhisionen in da BevÖlkaung

rieft, die durch Umfragen bdegt zu

emn y^haingn. Mit gtimrnnriggmanhp

kaim man mö^chawdseWähler be-

oinflnegpn, Arbdtsplätze werden m
ebensowenig ges^affen, wie Schä-

dai von daUmwdt at^ewendet

BETPTFRSWIRTSCHAI-TER-TAG

Auf dem US-Markt wird das

Klima kttnfUg rauher werden
JOACHIMWEBER. Beriin

.Die deutschen Untemehmaim-
riai in Zukunft etwas auQiassenmus-

sen% prophezeit Ptnf Klaus Madiar-

zma (Uni StuttgarQ im Vorfdd des

Deutschen Betriebswirtsebafta-Tags

in Beriin all jene Kinnen, d» sich

veisfeikt auf dan* üS-Maikt enga-

gierthabtiL

lüiwA Benihi^uzKg dä KozQunhtur,

ein wachsender Druck in Richtig

ppptrirt^nimstiscba Jfoßnahioen (die

zwar auf die -^panisdie Eonkurr^

ziden, ab0auA alleanderenlAndff

trarifan würden) und - ein Novum m
den USA - die Entscheiduzig eines

mdustriepofitiy^hfin Gesamtkonzepts

mit dem Sd. doi US-Untomdima

wieda-zu Spitzenpositionai si ver-

® -M—

E

-— MSvröls»#iMghpn TTntfir-

25 Mrd. DM in den vergangenen zehn

Jahiai - stdien die deutschai Ui^

temehmen anda SmtzevorGroßbri-

tanmpn und FVankieiefa.

die die in solchen

Investitionen stecken, ^ ^

nehmen die Arbeit in den nachOT
Jahrenum dnlges schwerer machen.

Bfit ihren ÜS-Investitionai-lunde

so wie üba erfolgreiche Stiategiea

wollen 850 Betriebswirte d0 Schmar

lenbaeb-Gesdlsdiaft in Berlin disku-

tieren.

Zweites ^oßes Thema ist der Ei&

eafa! der infoimatioDStediniken als

WettbewerbsfiJetor. Trotz der wach-

^»wien Bedeutung da Datenvaa-

beitimg für den Uteeradimens^^

aebe es hier noch dn großes Dram

im Management, sldlt Joactem

Sdiweim(SCS)fest:Nachan0Eibe-

ft^iwgeflWrGesellschaft bestehend»

Ti^rmattftnstechnOcen in^ Itengl^

^ da- Managementaktivitaten auf

Mm 13. von 15 Plätzen.

DAIMLER-BENZ / Erwerb der AEG-Mehrheit in mehreren Schritten geplant
••

' “

Das Ubernahmeangebot von 170 Mark
stößt an der Börse auf Enttäuschung

WERNER NETTZEL, Stuttgart
Der Stuttgarter Automobükonzem Ikimler-Benz will eine I^ehrimits-

betdligung am El^lrokonzem AEG enrerbea Dabei wird die Übeniab-
nie der Majorität in zwei Schlitten erfolgen. Diesem Vorhaben ist von den
Aufeichtsräten beider Unteindtenen Grünes Licht gegeben worden.

Im Zuge dieser großdimensionier-
ten Transaktion des Mehriieitser-
werbs an AEG wächst Daimler-Benz
einschließlich d0 AkgingWAwaw
MTO und Domier Tiim größten Indu-
ttrieverbund in d0 HiiniiPCT»»pu>>lik
heran mit einem kfiwfKg^ Umsatz
von über 60 lOiarden DM und rund
295 000 Beschäftigten. Wie auf einer
gemeinsamen Pressekonferenz in
Stuttgart von den beidoi Untemeh-
measchefe dargdegt wurde, ero&net
dte Verbindung mittd- und langfri-

stig günstig Perspektiven ftir die
Entwicklung sowohl von A^ als
auch fürDaTmipr.HpftT
Der etappenweise Einstieg von

Daimler-Benz bd AEG sdli ach vne
folgt vollziehen: Zunächst hat
aus genehmigtem Kapital eine Auf-
stockung des Aktienkapitals um 250
liGU. DM auf 870 MTB DM vorgenom-
men. Die neuen Aktien wurden
Dahnier-Benz zur ailpiriigpn Zdch-
nung ^eboteiL Die Stuttgarter nah-
men dieses Angebot anund erwaiben
zum Kurs von 170 DM bereits eine
Beteiligung von 24,9 Prozent des tf-

böbten AEG-Eaphals.
Daiübeifainaus wird zum Errd-

chen der Irifejoiitat den Aktionären
der AEG ein Kaufangebot mit dem
Reichen Angebotskuisvon 170DMje

50-DM-Aktie unterbreitet Dieser

AUF EIN WORT

99 In der stark außen-
lianriplsflhhangigpn,

TtihjrtnfFarmPTi Bund^
repuldik werden im in-

teniatioxialen Konkur-
renzkampf jene Betiie-

be und Bnmcben Chan-
cen haben, die das Kapi-

tal an qualifizierten Är-

beitskiüften wirklich

Es ist d0 dn-
zige Produktionsfaktor,

über denwir reichlicher
als viele andere Lander
auch in Zukunft verfü-

gen. 99

Heliiricli FTanke, Fiäsident der Bun-
desanstalt für Arbeit, Nttniberg

FOTO:XIPP DARCHINOei

FAO erwartet

Rekord-Ernte
AP, Rom

Die WottemShmTiggnrgMnisatimi

der Vereiziten Nationen (FAO) bat in

ihrem jüngsten Mteiatsberidit für

1965 dne Bekozd-Getreideerote yor-

ausgesagt Vabesserte Enrteaussich-

ten in West- und Ostafrika erlaubten

eine' günstige Prognose. Die' FAO 0-

wartet, daß in dtoem Jahr 1,88 Mid.

Tonnen Getreide dngefahren W0-

^iwi TtoTnit ^ge das Emteergebnis

um 39 Min Tonnen über dem von
1984.WegendergutenEniteergd>nis-

se werde derWett-Getreidehandelmn
elf Prozent unter dem Vorjabres-Vo-

jnnipng bleibdt, prognostiziert die

FAO. Auch die UdSSR werde weni-

ger Getrdde in den USA kaufen.

Kurs Itegt um etwa 20 Prozent über
Iftiwt d0

AEG-Aktie in letzten did Mbna-
t0L Den restlichen Teil des geneh-

migten Käpitais sowie die das
Kaufangebot ai erwerbenden Aktien
irerde Daimlers-Benz übemdunm,
sobald das fttyvteaVartpnamf ge-

planten Mehiheitserwerb zugestimmt
habe, munitman rechzre.

Durch die vorgesehene Wafinsh-

men fließen der AEG im ersten

Schritt etwa 700 MilL DM und nach
dem Flamt des Kartellamtes weitere

etwa ISO Mül DM m, wodur^ ach
für den Elektrokonzem die Eignt-

kapitalquote auf Ober 30 Prozent e^
hohen duifte. Der Kapitaleinsatz von
Daimler-Benz für Engagement
bei AEG, d0 sich letztlich

richtet, in mlchem Umfang vom
Kauftni^bot Gebrauch gemacht
wird, ist bei einer Beteiligung von SO
Prozent rechnerisch mit ruzKi 1,6 Ifil-

liarden DM zu veracsehlag^L ln Be-
sitz der knapp zwei Dutzend Banken,
die sich seinerzeit an der Rettungsak-

tion für den eiutmals schw0 ange-
yhlaggn^n ElektEOkOQZem hAtgiflg.
ten, dürften 26 bis 28 Prozent des
ertöten AEG-Kapitals »n.

Die Beteiligung an AEG (.ein sehr

interessanter Baustein“) bewertet

KONJUNKTUR

Dahnler-Chef Breitschwerdt als die
folgerichtige Fortserömg der bereits

mh den Engagements bei ICTU und
Domier eingeleiteten Verbreiterung
der Untemehmensbasis in neue und
WachstUZnStlächti^ TTfu^htaAhwAlA.

gie-Felder. Zu den Wachstumsmög-
Uchkeiten kamen iu)ch ohebliche
synergetische Effekte, die im Raj^
men des .Vie^langs“ Daimler-Benz,
B^U, Domier und AEG genutztw0-

den könnt». Die AEG werde Due
volle Eiggngtarwiigifrit Eigenver-
antwortlichkeit behalten.

A£G-Votstandsvorsitzend0 Dürr
erklärte, es gehe darum, „mh »10
neuen Stiuktur i^ncrr» stark»
PailU0 aufein0 g&mwweampip
neues untemehz^nerisches Poten-
tial zu erschließen“. Von 11 Mllliar-

den DM Umsatz (1984) d0 AEG ent-
fiaDe etwa die Hälfte auf reine Hoeb-
technol&tia. Die Wdutechnik mache
zehn bis 15 Prozent d0 Umsatzes aus.

Die Begeisterung d0 B&sian»
üb0 das Daimler-EngagemeDt bei

AEG schlug gestern in große Enttäu-
sdhung um, als d0 Übemahmekors
von 170DM bekannt wurde.Nocham
Vormittag wurden außerbörslich bis

zu 205 DM für AEG-Aktien gezahlt
Aufdem Parkett erwartet man keine
große Resonanz auf das Daixnlrt-

Kaufangebot; als künfti^r Tbfl die-

ses Konzerns verdiene ehe AEG mh»
höhere Bewertung als bislrör. Nach-
börslich wurde die AEG-Aktie, deren
Notiz auspsetzt blieb, mit 175 bis 180

DM gehandelt

Wirtschaftswachstum drückt

1986 die Arbeitslosigkeit
(^AUSDERITNGER, FraidAirt

Bei einem dreiprozentigen Wirt-

schaftswachstum, das aus beutig0
Sicht im kommenden Jahr »h^ypher-
trofien als unterschritten werden
dürfte, wird 0 nach Ejmehafarung

von RinvteghanlrvigtpTniriHanl Hel-

mut Schlesing0 üb0 mete Berö:häf-

tigung endlich zu ein0 deutlicbermi

Abnahme^ Zahl d0 Arbeitslose
komme Schon in dipspni JahrW0-

de die Ttesrhäftigung um ein Prozent

und damit stärk0 als erwartetmnäi-
mpn, sagte Schlesizigm auf rfpm

„Wutschaftstag des Gmiosseo-
schaftsvetbandes ^ssen/Rheinland-
FfalzinMainz

Die wirtschaftlichen Antriebskräf-

teW0den steh, so d0 Bundesbankvi-

ze, auf bi0ter FixaA zur Inlandsnach-

fr^ v0tegem; altes deute darauf

bin, daß ai^ die Bauwirtschaft wte-

der aus dss Talsohle herauskomzne.

Die Expmte würden zwar nichtmehr
die R(^ des Sduittmachers spielen,

jedoch weiter steigen, wenn steh die
DoiUaiabwettuiig in Grenzen faidte;

Den derztitigen DoUarioiis hah
Srhlmcingmr noch fuT labil, wefl die

Abweatimg zunächst niit Interventio-

nen berbeigefuhrt wurde. Er dämpfte
ZinsfipnkungshnffriiinpKT ein wenig
mit dem Hinweis darauf, daß die Er-

wartung ein0 D-Maik-Auiwertiing

zunächst wegfaße, womit die Zinsdif-

ferenzen wieder mrfir zu Buche
crhlagpn, dte nhrw> Riielrsäpht arif

WechseBcuzs nicht bdiäüg vmgrö-
fielt w0den konnten. Als begieart
^pfit SchlesiDger rfp« Aktionsspiel-

raum d0 Notenbanken an, wefl geh
^jytA Tnit dm ItewismmaTirtiniiiTvm.

tioDen konfiume Gddp<^ütik- mone-
täre Ezpanaon in den USA und Re-
striktion in anderen Landein -kaum
realisieren lasse.

LAMBSDORFFZUM EG-AUSBAU

Auch Mehrheitsvoten

können problematisch sein
HEINZ HECK, Bonn

„Ich bin davon überzeugt, daß wir

m cter Gemeinschaft neue Wachs-
tumakzäfte wecken können und müs-
801, w0in wir geg0xüb0 Japan und
USA anffinign woUen“, erklärte d0
wirtschaftspolitische Sprech0 d0
im'P-'RiindftrtagurfTglftinn^ Gzaf
Lambsdorff auf dem European Pu-
blic Affrörs Forum in Münpi^n.

Unter Hinweis auf dieV0handlun-

gen üb0 eine Veistarkung d0 euro-

päischen Integration erizu)erte0 un-

ter anderem an die gewaltigen Ko-

sten, die der europäis^en “Wirtschaft

allein duroh Forznalitäten und Warte-

zeiten brtm Grentilbertritt entstdtien

und die von (ter EG-Kdmznission auf
jShriieh üb0 26 Milliarden Mark be-

rififertW0den. lembsdorffwarnte je-

doch davor, Fbitschiitte beim Aus-

bau d0 Binnenmarktes mit Abschot-
tungen nach außen ai bezahten.

Zwar plädierte0 fiirdenÜber^ng

„vom starren TjSnBfittiinigTrpitgpiriT)-

zip“ zu Wi^hrhtHfrpfntfrrhfidungm Im

Rat, machte ab0 argletefa am Bei-

spiel d0 Abgeskata^toren deut-

lich, wie „problematiröb'' dies sein

könne: .Jhe Anwendi^ des Mehr-
hmtsprinaps hätte keme tragfähige

Lösung gebracht* Seine Forderung:

Mit Kick auf die Zwolfar-Gemein-
sdmft sollte d0 Rat „endlidi wietter

dort Mehrheit beschließen (kön-

nen)! wo 0 die Verträge voiseben*.

D0Luzembu^0Kompromiß von
1966, d0 das ICngtimmiglrPTlgprinyip
auch dort eingeluhrt ha^ wo die

Verträge äfehTbatseirtschridimgen

vorsäum, habe nzun0 wied0 wich-

tige Beschlüsse vmzogezt Biersparte
Lambsdorff nidit mit Kritüc an d0
Bundesregierung, vor allem am Veto
vcm BGnister Kiedite in d0 Getreide-

l»0srunde. Dieses Veto habe „die

deutsdie Position etfadilich ge-

sdzwäcbt*.

WERBUNG / Medien nehmen in diesem Jahr voraussichtlich 15,5 Mrd. DM ein

Zuwachs um drei Prozent erwartet
HANNAGIESKES, Bonn

Das Wachstum d0 Werbung h^t
pn, ab0 es wird indies0n Jahrmäßig
pMgfeiiten. Diesrti Sdiluß ztebt d0
2[pniTalauffBr'hiiP d0 Wmbewirt-

sebaft (ZAW), Bonn, aus (^ Ergeb-

nissen «"w* Befragung bei seinen^
MWglwdfiflrganisatioimiL D0 Spit-

^eovrtband reedmet damit, daß die

-ffeEbeemsäonsi ds Medsi in dte-

sem Jahr um drd Pn^mt octer 450

Id dm auf 15,5 Mzd. DM stdgen

werden.

PiPi^ „bescheidene Rate* habeih-

le Ursache vor allein in derim ersten

ffan^flhr testgesteltten Unsteberhezt

d0 Hersteite^ über die wmt0e Ent-

vickluDg d0 Konjunktur, beißt es

ZAW. Darub0 hinaus hätten

aufgrund des harten Wett-

jjg^gerbs ihre Pzase

fijr Werbemnsdtattungen nur .sehr

YOTF^htig
" kalkuliöt- „Der Wettbe-

^perbsdruck nimmt nicht nur bei der

^perbungtrmbenden Wirtscbafr zu,

sondern auch ant0 den Wezbeträ-

genL*

Gletehwohl werde d0 Zuwachs bei

den Werfaeenuahmen auch in diesem

Jahr h^»r a^igftjjjyn als das Wachs-
tum des BruttosOTS^nodukts, so daß

man insgesamt vttt einem „ansehnli-

chen Plus* spredhen könne. Auß0--

dem düzfo zücht verkannt werden,

daß steh die Weebeeinnahmen d0
Medien in 001 verg8ngeD0i zäin Jah-

ren verdoppelt hätten, „und damit ist

für die werbongtreibezrden Waren*

hezsteUerund Anläetervbn Dienstlet

stungen ein hohes Kostesniv^ er-

leächt*.

Das kommtttde Jahr werde „bei

steh abzeiRhrlpnda

bung und stefgenden Investitionen

d0 UntCTTfihmpn* den Medien eben*

felis wied0 eitiWachstum beschmeo,
das über den des Bnittosozialpro*

dukis liegen werde, glaubt manb^
ZAW.

Allerdings vä der Optimismus in

allen Bereichen d0W0bewittschaft

gegmwaitig noch nicht sehr stark

ausgeprägt DieBefragunghabeerge-

ben, daß Ipdigtich 32 Prozent d0
ZAW-Mit^jedrörganisationen mit
gfceiggnden W0b0tats rechnen - im
Frühjahr waren es noch 51 Prozent

Stabile Werbeumsätze erwarteten

65 Prozent - im FKltiabrwaren es 48
Pnzmit - und bei drd Prozent sm
erstmals die Befuiddüng laut gewor-

drö, die Umsätze konnten smten.

Wes0itli(di posztirer wird die

samte konjunktozdle SttnaivH^

gesÄätzt; ^ wmterem Wachstum

ledmen 41 Prozent (Friibjahr. 43 Pro-

tentXwahiendSdPröämitdsBeErag-

t0i eine stabile Ekitwidilnng d»
Volkswirtschaft Voraussagen @1 Pro-

zent). Emne Ifitgßedsmgasisation

des Zentxalausschussesrechne mit ei-

nmn Abseiten der WhtsrhaftgAnt.

wi^Iung in die Stagnation, heißt es

w0ter.

BLEIFREIES BENZIN

Bangemann erwartet bald

einen „Umstellungsschub“
HERTZHECK,Bnm

WirfatehflÄaminigtor Rangairiann

erwartet von d0 weiteren Smlning
d0 hflneia}öl5teu0 ftir bleifreies

Rmmh um 3 Pfennig am L Januar

1986 einen „UmsteDuogsschiib*. Da
allgemein mit ein0vollenWeit0gabe
d0 Steu0senkung an den Veibrau-
eher goeedmet wird, ist unverbleites

Benzin sf^testen.s im nächsten Jahr
bil2ig0 als v0blehes. Die prmsbe-
wufiten deutschmi Autofehier durf-

ten dies iitngehgnd honorier0i.

Da mit em0 massiven Absatzstei-

gerung auch die spezifischen Mehr-
testen für den Vertrieb bleifreien

spüito zuxückgdien dürf-

te rechnet die Bundesre^erung da^

mit, (iaB (10 künftig Preisvorspröng
auch ^ann arbalten bleibt. Wenn die

Mineralolsteu0 für bleiiröips Tten^n

1987 und 1988 jeweils am 1. AptQ.

wied0 um awan auf 48 Pfennig 0-

bobt wird. Ab 1. Aröü 1689 soll tie

wied0 einheitlich 51 Pfennig betra-

Erstmals im Septemb0 hatd0Ab-
satz unverbletten Benzins in d0Bun-
desr^tdik mit rund 22 500 Tonnen
die EinTProzent-Grenze überschrit-

ten. Das wird mit d0 gleichzeitigen

Einfühlung des Euro-Supers begrün-
deL Bei ajnpm <InTrhiäghnHflir»KAn

Umsatz von rund zwei Ton-
nen Vergaserkraftstoff hatte (terAn-

des mtiTPahfiwiTwItirVtPn TtenrirK

hn Januar noch rund 4000 und im
April etwa lOOdO Tonnen ausge-

macht Die Ptmsdiffetenz von etwa 2

Pfennig je TJter hatte dte Autofeluer

bitimr abgescbreckt

D0 Verband (ter Automobilindu-

starie Win in den nächsten Monaten

alle Tankstellen und K&-W0kstätten
mit eurer Brosdrüia (^daste Auflar

ge 30 000) versorgen, die darüb0
Auskunft gibt, wdebe Moddle von

wdchem Jahrgang an »ntt unverblei-

tem Benan gefehren W0d0i können.

Dies generell für alle Moddle ab

1384. Für dre vi0 Jäbr^ngevon 1980

bis 1983 schätzenFachleute die ,Bl0-

«Tiwifprfa’5gi«»M»it- auf rund 50 Pro-

zent

F.inp durchscdinitUich zehnjährige

Iiebensctau0 für Pkw unterstell

mrd (irönit geTe(dinet daß bermts in

Kfiize etwa die Hälfte alter Benzürer

Uedfim tanlcpn kann, ln dem
wie Nachrüstungen auf „schadstoff-

arm” stattfindmi (für diese Pkw gibt

es eine Steuerermäßigung) durfte d0
Ant^ weiter steigen. Das blmfreie

Euro-Sup0 liegt mit 95 ROZ drei

Qlrtangahfen unter

Die rund 19 000 Tankstellen U984)
in d0 Bundesrepublik biet0i b00ts

ai etwa 20 Prozent - und damit fla-

drendeckeod - hlafteies Betmn an.

Dies0 Anteil dürfte mit Blick aufdie

besseren Absatzerwartungen rapide

ansteigeiL Denktrer ist aDerdizigs, (laß

mittdMstig das verbiete NormaUrenr
rin vor aH»Tn an fcfempran Tankstel-

len „geopfto* wir± Um kost^nehge
Investitionen für eine vierte Säule zu

vermeiden, dürfte d0 Tankstel-

tezqrecbt0 auf die Sorte mit dem ge-

ringstm Absatz vmriditen.

WIRTSCHAFTS®JOURNAL
Das soziale

Netz

Direkte Sozialleistungen 1984

in Milliarden DM

Lotnlbrtzaiamg

Aittimuaen-
«ersüierunn.

Arbatt-

finknno

Kindergeld

Kriqsopfer-

«rsorgtfiB

aä

Ahershilh'

für landMrirte
ÖRbälZD^
EesmMtnieiBt

Dos soziaie Netz in der Bundesrepublik ist eng geknüpft. Es sieht Hilfe für

fast olle Not- und Wechselfölle des Lebens vor. Und es ist entsprechend
teuer. Über 500 Milliarden Mark wurden 1984 an Sozialieistungen gezahlt
(cfie Imflrekten Leistungen In Form von Steuemachlässen nicht gere<ti-

net). Der aufwendigste Teil des sozialen Netzes ist die Rentenversiche-
rung. Sie oilein kostete 1984 17M Milliarden Marie. quelle globus

Entschadfenng verlangt
Tokio CA^ -* Eine Gruppe japani-

scb0 Wemsnporteure wird die Bun-
desrepublik um Entephäfligiing ffn»

„entgangenen Gewinn und andere
Aus^ben,, ereuchen, die amen seit

Mr AiiWpplmng Hp« WringfainftaTg
jm

Juni 0wacbsen sincL Die Ansprüche
werden auf500 IGIL Yen frund sechs
MHL DM) beziffirt. Toshimo Yamao-
ka, d0 stdhrertretende Vorsitzende

des Ausschusses für die Federung
d0 S}cberfa0t des Weinimports, teflte

mit, seine Organisation werde das
Bundesmmisterium für JugoKi, Fa-

milie »nri Gesundheit um lileErstat

tung dieses beztrags ersuchen, weil
«lag UnniKtorhim eg V0SäUmt
die Sidi0fa0t deutsclrer B^toitwä*
ne zu prüfen.

Kredftanfaahini* geSOHkieil

Paris CJ-.Sch.) - Nach 27,9 Mid.
D(fllar im iUigust fir^hnimpfen die
grpHiteiifTiahmMi an den intematio-
nalan TWnnngmartrten w> SeptenÜrer
auf 19,5 Mrd. Dolter,womit ste wied0
ihmn Ju]i.Stand MTPfnliPn. Tm .Tah.

resv0^ei(± verUieb mn Zuwachs
von 1,4 kfrd. Dolter. Für (tes dritte

Quartal kmnmt man /tamft auf 68,9
Mrd.xia(di75,0imd55,5MrcLDoiIterin
d0ibdden voiangegangenmi Quarta-
len. Die ammeisten verw0ideteWah-
lung (63 Prozmit) ist d0 Ikflter, je-

doch haben sich die ümiennnan in
Ecu gegeimb0 dem dritten Quartal
1984 auf zwei kfrd. vervierfacht Der
AnteO d0 OECD-IAiuter bei den
^pttelanfhabmen 0hÖhte sich von
74 Ptozmit im August auf 80 Prozent
imSeptmnber.

Id T<rfdo notiert

Trido (dpa/VWD) - Die Diesdirer
Bank AG, F^ankfiirt, ist das erste

dwitsche Unteznehnren, rlewn Aktir

ea an der Boise in Tokio notiert wer-
d0L Dr8sdn0-Chef Wolfkaiig Rolter
nannte das Errignie gestern in d0
japanischen ß^ptstadt „niefatnurei-

ne FOrxnalzMt Tokio, heizte nadiNew
York zweiigroßt0 Fmanzmarkt (ter

Wdt, weide in dm nächsten Jahxm
am »»hnaiiaten watfasen. „Vür wollen

im Wmtpapiergesdreft dieses Landes
mtegTi0t sein*, Sterte0.

Ki^d«SPD
Bum (dpa/VWD) - D0

sdiaftspotttische Sprecher der SPI^
Buhdestagsfraktion, Wolfgang Roth,

hat die Senkung d0 SpaiziDsen kriti-

siert Banken und Sparkassen hätten
Jfast schon in konzertierter Aktion*
den Vjicring von drei auf ^5 Prozuft

D0 Mangel an
Wettbewerb am Paniwha^oT sei da-

durch offenkundig, heißt 0 in eurer
am Montag in Bonn verbreiteten Mit-
teihing. Wahrend die 7ingpn

, die

Bankirönden zu »Won ifattmi,

sdmeD den schlechteren Bedingun-
gen des Sfarictes angepaßt würden,
werde die Senkung der Spairinsen
gegen die Markttendenz weiter starr

duTchgezogen.

Abkehr voo Opec
Manama (dpaATWD) > Saudi-Ara-

l»0i will seine Ölpolitik nicht läng0
d0 OPEC unterorrören, sondern
stiebt eine Auftmhing des in-

teroationalen Ölmartfes an. Wie (ter

in Nikosia 0schemende Informa-
tionsdienst „IGddle East Economic
Surv^ mttteflte, verspreifae sich

Saudi-Arabien davonm^ Stabilität

für den Ölmaritt als länger auf die

.
Solidarität d0 Organisation erot
ezportrereiuter LBnd0 (OPEC^ zu
bauen. Na^ iröormationen des Dirti-

stes stiebt Saudi-Arabien vor allem

dne «neue Art d0 Beridiung* mit

d0i Olpxoduz0iten Großbritanniens

und Norwegmis an.

Weitere
Seoul (VWD) - Südkorea hatwette-

re Btanchmi für ausländische Inve-

storen geoffriet Wie das Finanzmini-

steriumamWochenendebekann^b,
wird das verbot au8ländisch0 Inve-

stitionen in 102 Industriezwdgenauf-

^bobeo. Darunt0 smd zum Beispiel

die Sparten Autotdle, Femmelde-
Ausrüstungen, Petiochemische Pro-

dukte, Zuck0 üod Speiseöl ln ande-

ren Braiudien wie d0 Automobil-

i^ Motoziadindustiie und bei land-
unrtsrhaffltelwF^ Auspigtaingpn W0-
den ausfapdische lovestitionen dage-
gen künftignurin Gmneinsebaftspro-
jäten mit iniSndigpiipn Firmen 0-

laubt

Aktive Leistongsbilaiiz

Paris (J. SchJ - Die französische

Lristungsbilanz schloß im August

mit rinem Aktivsaldo von 1,2 MnL
Fjnnc ab. Nach einem von 1,1 Mrd.

FYanc im Juli war dies d0 zweite

dieses Jahres. Für den ersten arfet

Monaten verblieb aber immer noch

ein Defizit von 6,2 Mrd. Franc gegen-

üb0 imim Paröhrsaldo von 10 Mrd.

Franc in d0 gleichen VoijahreszezL

)
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NORDSEE-ÖL

Erste unbemannte
Plattform geplant

dpa/VWD, Hainboig
Eine vollautomatische und unbe-

Olfördetplattfonn soll in der
Nordsee entstehen. Wie die Deutsche
ShellAG gestern in Ifoznbu^ mitteil’

{dant die britische Shell, die im
Auftrag mnes Shdl-Esso-Konsor-
üums d^ Olfäd Eider, 200 Kilometer
nontostlich der SheUwd>lnseln, er-
sdiliefit, eine solche.InseL Ivfit Inve-
stitionen von 2,5 Mrd. DM soll

KKB-Geldanlagen
von 4,25% bis 6,25%.
Je nach Laufzeit

ORTSKRANKENKASSEN / Bei stagnierender Bevdlkerungszahl ist Angebot im Medizinbetrieb stark gewaC^iT

Die Politik der Kostendämpfung ist gescheitert

EG-ASEAN / Bangemanh zur Konferenz nach Bangkok

Ausbau des Handels angestrebt

Laufzeit in

Monaten
garantierte

Zinsen p.a.

Spar- 4 4.25%
Zertifikate 8 4.5 %
ab 12 - 4.75%

24 5.0 %
48
72

6.25%
6.25%

Stand:!. 10. 1985

Telefon-Order: Ol 30/4911
(zum Ortstaiif)

KKB Bank
Die Bank für den privaten Kunden.

in einer Wassertiefe von 158 Itfetem

eine 180 Meter hohe Stahlplattfbrra

für eine jährliche Förderleishmg von
bis zu 255 MUL Tonnen errichtet wer-
den.

Mit dem Bau dieser ersten unbe-
mannten Plattfbrm soll 1989 begon-

nen werden. Die Anlage wird nach
diesen ^Uigaben als Satellit im Ver-

bund mit weiteren Plattformen in der

Nachbarschaft arbeiten. So werde das
Rohöl zurAufbereitung übereine Un-
terwasserpipeline in d^ 13 Kilometer

entfernte Anlage North Coimozant
transportiert und von dort mit Tan-

kern abgeiähren. Auch der bei der
Verbrennung des gleichzeitig anfal-

lenden Erdölgases erzeugte Strom
fließe durch &bel dorthiiL ^ zur

vollen Aufnahme des Betriebs sei ei-

ne 75 Mann starke Besatzung aufder

Ölinsel vorgesehen.

PETERJENTSCH,Bonn
Die noch von der sozialhbeialen

Koalition eingeleitete Politik der Ko-
stendämpfung im Medizinbebieb ist

nach Aufbssung des BundKverban-
des der Ortskrankenkassen (BdO) ge-

scbeiterL Einem Defizit in ^he von
rund 3 fiGUiarden Mark aus H«»« ver-

gangenen Jahr, das bermts die Bei-

bagssätze in der gesetzlichen Kran-
kenversicherung von 11,44 Prozent

££tte 1984 auf 11,84 Prozent beute

steigen ließ, drohtän wdteres Defizit

von etwa 2 Bdliardmi Mariezu folgen.

Damit seimi weitere Beitragsb^-
stungen von Versicherten und Wirt-

schaft progcammieTt

Verantwortlich für die Entwick-

lung, hob der BdO-Vorstandsvorsit-

zende Detlef Balzer hervor, sei die

„deutliche Expansion der Opazitä-
ten im Gesumftimtswesen''. So seibm
stagnimender Bevölkerungszahl

1976 die Zahl der Ärzte in freier Pra^

xis um 23 Prozent auf 65 800 und die

Zahl der Erankenhausäizte um 75
Prozent auf 78 200 gestiegmL Die
Zahl der i^>otheken habeum 21 Pro-

zent auf 17 000 zugenommen. Dieses

„Wachstum in der Krise“ deut-

lich, daß .die Pmapektive einer Tä-

tigfarit in den SchlfisselpositioDen

des Gesundheitswesmis durch die

Kostendämpfling ni^ts an Attzakti-

vität dngebüßt Ärzteund Zahiif

änte senden trotz der Angebots-

expansion weiteriiin an der Spitze dar
SSwlmTnTwmeelrala Hpt ftwton Bpmte.

(jelinge es nicht, den JUitomatis-

xnus der Leistungs- und Kapaziäts-

ausweibmgen nuhhaltig zu durch-

brechen, dann stdien de* gesetrii-

chen Kiankenversichenmg allem auf-

grund da Angebotsausweitungen bis

1990 Brntragnatzerhöhungen um 3

pFozenrirnnkte ins Haus“. Um diesen
Ttfprhanifimiis 7^1 duFchbrechen und
zu lang&istigen StaUlisierung

der Aufwendungen zu kommen,
schlug Balzer, dtf als Vorsitzaider

die Arbeitgebäseite vertritt, die Sba-

tegie einer verstärkten jbgebots-
steueiung durch den Staat“ sowie ei-

ne .strukturierte Budgetierung“ der
Krankenkassenausgaben durch die

Sdbstverwattung vor.

Hinter der J^ngebotssteuerung
durch den Staat“ verbirgt sich die

Fordemng, entweder die Zahl dar
Medizin.stiidienplätze dem Bedarfan-

zupassen oder'die Zahl der zugdasse-

nen Kassenärzte .dlazufrieFen'', dü
heißt, die Zulassung zum Kassenarzt

zu beschränken. Balzer verwies auf

die (Gutachten der Frofiessoten Wan-
nagat, Gitter .und Blumenwiti; die

7.nlflsaiiigghBBf»hT5nTning al$

ver&ssungsredrtlich moidich daige-

st^t haboL Der Staat müssejebt die
entspxedienden Rahmenbedingun-
gen schaßfert

.

Die .strukturieite Budgetierung“

derAu$gabeabemhaltet,^diege-
samtenAusgabenderKakenvertz^-
lich festgelegtwetdoi, wobei den emr
zänen Leistunlgsbereichea-wie etwa
den niede^lifesenett Ärzten -finan-

zielle und struktiireDe, das famBt, die

Qualität und die Quantität betreSäi-

de Vorgaben gemacht werden. Nadi
Darstellung des stdlvertretaiden

BdO-VorsitzardenWilly Hettzarsteht
hinter dieser äbrderung die Inteifc-

tion, .artspezißsche äzzüiche

keiten“ zu fördon, also etwa die gua-
li&ierte hausär^die Betzeuung
au&uwerten, dongegmiüba' aber die

Kosten für techni»he IiRi.stujiffln

durch dne ftuschaliening m sen-

ken.

FRANKREICH / Ertragslage der meisten verstaatlichten Firmen hat sich verbessert

Das zusammengefaßte Defizit ist gestiegen
JOACHIMSCHAUFUSS, Paris

Die Ertragslage der 1982 in Frank-

reich neu veistaatlichtai Zndustrie-

konzeme hat sich 1984 mitAusnahme
der Stahlindustrie verbessert Sämt-

liche Staatsuntemehmen des Wettbe-
werbssektors (ohne Staatsbahnen,

Bergbau, Elektrirität und Gasweike)
wigflTWTnwiggnnmTiipn

, veiinicbten

aber unter Berücksichtigung der Ge-
winne einen globalen konsolidieiten

Vertust von 205 EircL E^anc gegen-

über von 135 Mrd. Franc 1983. Diese

Bilanz zieht das Konjunktuzinstitiit

des nationalisierten Vfirtschaftssek-

tors. Sein erst teflweise veröfEmtlicb-

ter Bericht soll im Dezember in der

Nationalversammlungzur großen Na-

tionalisierungsdebatte voigelegt wer-

den.

Positiv wird darin vermerkt, daß
bis auf Renault die Investitionen der

Staatsuntemehmen stark gestiegen

sind und daß sie durchweg größere

Produktivitatsfbrtschxitte oziden
konnten. Dies sd nicht zuletzt eine

Folge des Bdegschaftsabbaus gewe-
sen,dw patalld in dergesamten fran-

zösischen Industrie «folgt seL

Aber die günstigeren Ergebnisse

d« neu verstaatlichtenUntemehm«!
seien vor allem der verbesserten

Weltkoiyunktur zu v«danken, heißt

es MwgphTanirptiH Jedoch die

Untemdimen durch verstärkte

Exportbemühungen ihre größer ge-

wmtiaien Absatzcbancoi im Aus-
land gut ausgenntgt Rhöne-Poulenc,

Pechiney imd SaintGobain konnten
nach den sdiwerai Vertusten in den
Vorjahren 1984 Gewinne von 15. 0,6

und 05 Mnl. Franc verbuchen.

Eine Veilustvermindening ver-

zdehneten Thomson von 1000 auf 21

MUL f^anc und E!HC von 218 auf 88
Min. EVanc, wahrend die CÜ)F-Che-

mie (Chemidochter des Steinkohlen-

bergbaus) und derEDV-Konzem Bull

Die neue Balm
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noch sehr hohe Defizite von 973 imd

:

489 Mill. fVanc aufwiesen. AUodings
hat Bull ein besonders durchschlage-

nes Sanierungsprogramin ongdeite^

das inzwischen seine Eriichte trägt

1984 Renault (minus 12,7 Mrd. Franc)
lind rfip RtahTlriwiwimaSa^nr
und Usinor (zusammai minus 55
MriL Franc). AUmdings erklären sidi

diese Veriuste zu einem Drittel aus

Rückstdlungen für die sozialen Ko-

sten des künftigen Belegschaftsab-

baus.

An der Spitze der gewinnbringen-

den Unternehmen steht nach vne vor

der im staatlichen Mehrheitshesitz

befindliche Mlneralolkonzem Elf-

Aquitaine. Obwohl er ein Teil der

Veriustbeftiiebe von Rhöne-Poulenc

und Pechiney fibemehmen mußte,

weist er wnm Reingewinn von 6,4

Mrd. Franc aus.

So sd dann gedacht, anderEmzd-
honoiiouDg der persöDlichea äizUi-

cben Leistung festzuhalten und da-

du^zumBdspiddie&aräiztean-
zulwlfaai^ Tn$g1,iqhgt"wmigB PatiftntB'n

an Sperialisten oder Kwmimihänw
zu fiberweisen. Damit könne eiheko
stenintensive Entwicklung gestoppt

werden, die von 198Q bis 1984 dazu
gefi^ hab^ daß z^ 45 Prozent

weniger Patiäxten dnen Arzt auflge-

sucht hahPTij rinfl gjpinhgpjtigab^die
2^ der Uboweisimgen von Aizt ZU
Azzt um gut 20 Prozent gestiegen sd.
In dipgiwn Siraift unterstützen die

ArtskfiinlTPnlnRROn daaTtiamiihftn

Bimdesverdm-
gung, die Gebühienoidnung für

Ärzte im Sinnean«besseren BewCT-
tung persönlich erlnachter äiztGÄer
LeistuDgen auf Kosten techräseber

Leistungen au&uwerten.

Hrifaüw muphte aber Higlwch deut-

lich, daß man an dd Eänzdldstongs-
vergütung nur festhalten könne,
wenn der (Sesetzgeber bis 1990 die
Rahmwihpdingmigwi fur dne Ein-

dämiming derÄrzte- oderApotheker-
Schwemme gB«*haffen hah»

Banken stärker im
Ausland engagiert

dpaATWD, Köln

Die deutschen Banken haben ihre

Stiitzpui^ im Ausland erheblich

ausgövdtet: Während vor zehn Jahr
ren elfdeutscheKreditinstituteinsge-
samt 34 Auslandszweigstellmi unt«-
hielten, waren Mitte 1985 doppelt so

vide Institute mit Filialen im Aus-
land vertretoL Das gdit aus dn«
Übersiebt in der Branchenzeitschiift

„Die Bank* hervor. hat «ii-h

das (xeschititsvobimen die^ med«-
laggimgMi in Hipeaiw TAitwiiim snf

rund 200 Mrd. DM verzdmfechL

Weitere rund 200 IfoL DM betragt

das Geschäfisvolumenvon69 auslän-
itigphgn jCiwIitinetitiitPfi itw Mlehlbe-

sitz deutscher Banken, ein Ffinftd

des gmmten (aeschäftsvohunai dd
deutschen Bankenmfrtter. Dazukom-
men 21 deutsche'Kreditinstitute ihit

Tiisamman imtaiiBlandigrtwn 'Ww^.

lassungen. AUes in allemverfügdar

mit 40 deutsche Kreditinstitute über
mehr als 300 SiiHapnnkte in gg Län-
dern der

EEIl^H]iK:K.Boiui

.
Mtnigtw Basgemanu wird am 17.

und '18. (Metpber inPangkok an der
Kntifarwig der WIrfaaphafteiTimtoar

dd E(j- und AseanrLänd» teiltii^

ffidL Die Ministenunde sucht nach

Wege& filr'den''wdteren Ausbau'von'
Handel lind Kooperation zwischen
den beiden Wirtsdiaftatumen. Ban:

gemann idädidt.füE. .wechselseitig

besseren Maiktzugang und bietet ei-

ne iitnfaeeando industridle Koop«a-
tion vor altem der deutschen Wirt-

schaft mitdön ariatischen Baum an. •

And«s als andere Entwicklungslän-

d« stündrä .die Asean-Hitgieder

neuen GaltrVertiazidluxigen außge-

schlossai g^teiOb«, da ihr bisher

übepdurrhschnTttliches Wirtschafte

Wachstum vom freien Wdthandel be-

günstigt werde.

Die EG will den Fartnsn in Bang-
kok verätärkte Zusammenaifaöt in

Aiiehilriung, Wissenschaft
Tedmoto-

gie und der Energiepolitik anbieten-

Das Interesse dieser Länder an eu-

iDpaisdien Investitionen wird auch

in aner Studie des HWWA-lnstituts

in Hamburg deutlich- Deutsche Inve-

stitionen d^ hätten sich seit da
zweiten Hälfte der 7öerJahre verdrei-

fedit (in der Drittel Wdt msgesaint

verdoppelt). Gegenüber Japan und

4Jen USA bestünde „erhebheher

NachholbedarT, schreibt das Wirt-

scfaaftsministeiuxn.

Zuvor wird BangpinanP heute und

morgen in Belgrad Gespräche mit der

ju^idawischen Regierung fuhren

im«i auch hier für Unterstützung ei-

ner neuen Gatt-Runde werben. Die

1981 unterbroebenen V«handlu^en

über bilateralen Investitions-

foiderungsvertiag sollten wieder auf-

genommen werden.

CUNARD / Umsatz auf über^ Millionen erhöht

„Vistafjord“ im Sommerloch
hg,Bonn

Jtus g^ebenem Anlaß“ w«den
die Kreazfebrt-Reed«eien One Si-

(dmihmtsvoricehrungen erimhoL Für
GUbert von Holtzapfel, Euiopa-Di-

lektor d« hnriarfign Reederei

Cunärd Ling, deren .„VistaQord“ zur

Zeit im östlichen Mlttetmeer kreuzt,

bat die SidieiitetderPassagiere und
des Schiffes, „absoluten Vorrang“.

NotfeUs werde naan sogar Fahrpßne
ändern, sagte von Hbltepfel in

Bonn.

Mit dem .Ergebnis des Geschäfts-

jahres 84Ä5 (30; 9J ist CJunard zufrie-

den. IMe kontinentateuroiräisctae Di-

rektion konnte ihre Erlöse um 85
I^rozent auf 425 Mid. DM 5teg«n;
Wim fiAi^mtiimsate der Cunaid t mp
trägt die in Hamburg angeaedette

Vertriebsorganisation nadi Aurininft

ihres Dizätors „ungeShr acht bis 15

Prozent* bei

Gleichwohl hat die „Vlstafiord*.

die mh.iund 78 Prozent än den Ver-

kaufroiosen beteiligt ist, in diesem
Somm« enttäuscht: „Wir sind aus

dem Sonunesloch nicht herauf
kommen“, das sich bei dai traditio-

nrilwi Nordland-E^hrten als Regeii-

lodi präsentiert habe, sagte von

JAPAN / Auch die größte Schiffbau-Nation der Welt klagt über Auftragsrückgänge

Kein Ende der Werftenkrise in Sicht
HELMUTRÄTHE3L, Tokio

Kerqi Tokutome^ der steOvertreteo-

de Dirdetor der Schiffbau-Abteilung

im japanisfhpn TranM^x trimiTi^^pri-

um, hat in den letzten Tagen audän-
dische Jouznalistcm aus allen TeUen
der Wett detailliert über die Werften-

kiise informiert, die auch sdn Land
und danut die größte Schiffibaunation
der Erde getroffen hat Seine Schluß-
fblgerung: „Vor uns liegteme düstere

Zukunft.“ Denn auch im TjwH der
ausgehenden Sonne gehen die Auf-
träge immtf weite ztuück.

„Zum (Osten Mal in unserer
9$ährigeii Gieschiebte wird im kom-
menden Jahr eines unsemr dzm
Trockendocks biaifoli^en - es gibt

keine Aufträge“, sagen die Manag«-

der Kure-Werft in Westiapan, die ^)er
Jahrzehnte himreg die größten Tan-
ker der Wdt baute. Dabei ist das Un-
temdunen in denletdenzdm Jahren
berdts kräftig geschrumpft: Statt

4300 gibt es nur noch 2700 festange-

stdlte Aibeitnehmtf. Die Zahl der
über Kontiaktfirmen Beschäftigte!

sank im gleichen Zeitraum von 1000

auf 200. Zur Arbeitsbeschaffung wer-
den auf der Werft sdion Aufträge
öbenioiDinen. die mit Sdüfifbau

nichts zu tun haben: Papiermaschi-

nen wentei gebaut Walzwerkausrü-
stun^ und Heftdehpressen für die

Autfäidnstrie.

35 Prozent <te japanischen Sdiiff-

bau-Kapazität ist in dmi letzten »rf»»

Jahren verschwunden. Der scharfe

Rdswettbewerb unter den japani-

sdien Woften, aber auefo weltiiireit,

hat zu Gewinni^bußen geführt, die

emige nidit veriuallen konnten. In
die^ Situation können die Appdle
derübrigen^ßen SchiÄau-Länder
an Japan, pleb heim Kampf um die

Aufträge zuzückzuhahen und den
&>nkurrenten zuirächst gmmai
^iaum zum Atmen“ zu geben, auf

absehbare Zeit kaum gehört werden,
okiäit Tokutome.

Im Augeublick zeichnet sich kein
Hoffoungsschimmer ab - obwohl die

Japaner ün Wdtschififoau weiter füh-

rend sind. Der Anteil Japans stieg

von 31,9 Prozent 1973 auf53,1 Prozent
im vergangenen Jahr, während der
Westeuropas von 395 auf 15,5 Prozent
zuzückging. Aber gleichzeitig baute
Südkorea seinen Anteil von 2,8 auf
145 Prozent aus - es schlug die Japa-
ner beim Kampf um viele Aufträge
mit den früher von ihn«i spihyt ent-

wickdten und benutzten Wafien.

Teure Spezialschiffe sind das, wor-
auf sich ^japanischen Werften jetzt

koDzentiteen mochtei, um ihren
Marktantel weite auszubauen. Das
aber haben auch die Europäer ver-
sucht, als seinerzeit die Japaner ka-
men, doch führte diese Strategie
nichtzum Erfolg. (dpa)

PORTUGAL / Der neue Regieningschef ist bereit, neue Schulden aufzunehmen

Lissabon will Investitionen fördern
BOLFGÖRTZ,Mädzid

J)ie Wahlen haben für Portugal
keine stabilisierten Verhältnisse ge-

bracht“, meinte in einerersten Analy-
se Professor fVeitas do Amazal, bis

vor kurzem (Reffte Chiistdemokra-
tischm Faxte und jetzt Eteididat für

die Präsidentschaftswahlen im Ja-

phezeite Neuwahlen &r das nächste
Frühjahr. Was für die Politik gflt,

trifft für die Wirtschaft in iräch stär-

Iteem LIfefie zu, da die politische Kri-

se als eine Folge der wirtschaftlichen

Misere der letzten Zdt apgpgi>h«i
weiden muß.
Ite (jewiimer der Wahleo, der

küititige Mhnst^räsident, CHirfcte
SSmMlriftwinlrratisclw^ Paite und fi-

nanzwissmischaftte, ProtesorCava-
co Suva, ezfcläEte den uneiwaztet ho-

hen Veiust der lüsher stazksten Par-

te, der Sozialistiscfaen Parte, mit der
Spaziwlztik des bisherigen Begie-
nin^chefa Mario Soares, wie sie mit

dem laternationalai Währungsfonds
vereinbart war.

Das Defiot der ZahlungsbOanz

sank zwar während der Begierungs-

zrit in d» wiaaUgtiach-MgiaiiWin-

1rT«tiwh«i Ifnatitiftn von 1,^^ mHlliar-

desa Dollar auf 540 MilliQnfn Dollar.

SparmaBnahmeo wurdm aber

niebtkompensteftduxdidieAussicht
auf Investitionäl&detungen, wie sie

für dieses Jahreigenilidi Mllig gewe-
sen wären. So blieb der Eifolg der

Spazpolitik, die nach dtei Worten des
künftigen Begteungsdiefo zur „tota-

len Drossdung audi des Eapitegu-

terimpiutes“ fiihrte, aus. Der Stiuz

da* Kaufkraft um drei Prozoit als

Fräge der Sparpolitik undeinAbstieg

derReaUohneum fonfProzent hatten

darüb^ Hinang vertiindert, dafi der
Konaan die 'Vnrtschaft beleben
konnte.

We Cavaco Silva in einem Inter-

view mit der pcntugiesisdieD Wo-
chpnachrift „Tesopo“ anWinriigto

weide er deshalb au£ jenen Weg zu-

Ster da Regierung Sa CazneirD im
Jahre 1960 schon einmal und nicht

(fone Erf^ erprobt hattp Da künf-
tige B^oungschef kozÄietisierte:

„Unsere Sdiulden betragen jetzt 16
Milliarden Dollar es stet ntets ge-
gen ane weitere Erhöhung.“ Cavaco
Silva rieht keine Ge&hr darin, diese
Schuldenlast „um 1,3 bis 2 Idliaiden
X)oI]arjmJabr“aufinsgesamt20]IGl-

haiden Dollar Endeda80aJahre zu
erhöhen. Er will jed^ doi SehuL
dendtens^ da au Zeit 33 bis 34 Pro-
zoit beträgt, ntet noch weiter an-
wachsenlas^
Wie Wiitschaft^litika da Drit-

ten Wdt, so orientiert ridiauchCava-
co SOvaam Abstaad zu denam stärk-

sten verschuldeten Ländern. Gegen-
Qba Brasilien, wo alkin da Schul-

dendienst 80 E^rozoit ausmacht, stün-
de Portugal iznma noch bes^ da.

Da neue Mann hofft, mit der Kre-
dHauftwhme und eina intensiven In-

vestitionspoUtik die Produktion, die
im letzten Jsbrum zwe Prozent sank
und diese Tendenz auch 1985 beibe-

hidt, aufdrei bisvkrFrozoitim Jahr
m können. Er hält es für

besonders besoigniserregeod, daß
die Investitirai im vergangenen Jahr
wn 20 Prozent zurüdE^iDg.

Audi zur WahiuDgiVolitik äußerte
sieh da Winftlge Mmistopräsident

^ warfadaderzeitigen Finanqtoli-
tik vor, den Escudo um zwölfProzent
abgewatet zu haben. Die Inflations-
rate beträgt zur Zeit 29 Prozent
Um aus da bedrohlichen liGsere

faerauszukommen, will Cavaco Süva
den schon im vergangenen Jahr o-
fölgreichen Export weiter fördern.

TDunszQus verbinden. fiCt seiner For-
dening nach mehr Privatinitiative
und eina „vollständigen Revolutio-
nieiung“ da kommunistisch insze-
nierten Agrarreform von 1974/75 und

j ."*7— wiiMwva-
ro da Süva jedoch auf den Wida-s^ fuhienda Kreise da ideolo-
gisch undefiniabaren Emeue-

des Staatspräsktente
Baues stoßert Diese Ifendenz

wild sich versiarisen, weü Cavaco SU-va eineweitsehonria .

rr.* j^ *ievoMiuonverstaat-

“f
^“®kUvierten Industrie

und Landwirtschaft ankundigte.
In Em^Partei, die am drei

Monate nach fluer Grimduiiff mh 19Prt^t Wahleistimmen auf Plated^ m da Parteienlandschaft auf,
ruckte, hoffen nämlich auch jene EG-
Irtarsoaahsten auf«n

schlecht abgeschuittenen
nx*ratischen Partei keine
im Paifameirt bilden

Wnitaiapfei weiter. Dies habe genau .

443 (Taste gehortet; insgesamt gab es

5061 Kreuzfehrt-Uilauba aus Konti-

nentaleuTopa. Die Vorausbuchungen

für Sommer '86 hätten indes be-

reits jetzt „die Hälfte der aitgestreb-

ten Passa^eizahlen überschritten“.

Ganz anders die „Grande Dame“
da Pagg^arriampf«-, die „Queen
Tai«hath 2“: Als T.inian-

sdiiffzwischen Europa und den USA
„ist sie wieda in das Bewußtsein da
Geschäftsreisenden miück^kehrt“.
Sie habe gegenüba dem Vorjahr mit

741 Fassa^eren ihr Ergebnis nahezu

verdoppdL Efoenfalls zu den (jlewin-

nem zähle die „Countess“, die vor-

wiegHid in da Karibik kreuzt „Sa-

gafi^“ und „Cunard Princess“ ha-

,
ben „den Erwartui^en entsprochen, i

die laut von Hohmpfel lücht sehr

hoch ^steckt waren, weil die Zielge-

Mete, Tnrngpanama und Alagka, h^-
zulande wenig gefragt säen.

Die Cunard Line ist eine Tochter

da lYafalgar House fovestznents

Ltd., London. Schwestountetneh-
men von (Xmard rind eine Frachtree-

der« und eme Hotelgesellschaft, die

via Luxushotels betreibt, davon zwei
in London und zwei in der Karibik.

=^1
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MDM «Ir die neue Aktie' WÄRAT.nririeMw\^„_;i- .^ HÄRAUJPOSNY,!^^

SS-CTStmi Q{nnin«tpr1ittBaa Tj>i^.i.-t-m«abMu ouwta oiesei Jahre» als

Aktien
enptragene Düssddorfer

Bankhaus.TOnkaus &. Bnrirhapftt an
Bö^jNach aner Ediöbuns des

Giusdkapnals um 5 auf 90 Bfin. DM
we^J^lOOOOOneucnAktozu
^ wöteren 310 000 aus

Bank.aM breiten AnleMnwbli-
kum angeboten. DieAktienim^oini-
na]^-von 20^ICIL-DM kosten 190
DMjeSäickundWerden dem IneKm«-

werden nach den Wor-
{^^Sprechers der fünfperrönlich5®*^ Gesellschafter,SwR
acobi, 22,8 Dozent des Kapit^Ts Anrw Verfügung stehen, weitere

ebenfeüs an
“^3®<iochim ^ persönlich haftenden

fiüherer kßDder-
°®nskomxnanditistffl. ITicht

WELT DER 9 WIRTSCHAFT

ANUGA / Das Image der deutschen Lebensmittel hat sich deutlich verbessert

Probleme durch neue Ideen der EG
Für die deutsche^Agrarwirtschaft mit ihren Produkten der Konkurrenz • Mrd. DM. Davon entfellen auf Liefe

wird das Geschäft in d^n Imm. an« Aiifliax»] MtMM» »/« n . .

j_ _ — aAJ rJuZeilL
LQJJand Bank, die diesen Anteil

ate Dauerbesitz ansieht und auch bei
kOnftlCrpn WanttslMLAI. 1. ..

beginn ist der 21- Oktober, die ersh
Nojterung eifblgtam 25. Oktober.

AmalQa ’

•
•

Sichere

Orieirtierung
kaim mon abonnwreik

Bitte:

,
An:DIEWELT.Vbnrieb.

I
PcKtrach 305SJa 200qHainbuis 3o

j

Bine Jierem Sie mir vom nichsterreich-
baren Termin an bis auf weiteres

DIE®WELT
1 4fttH»V«ICr TMCSIKITI Hb rr« OEI

I
zum monatlichen Bezugspreis von

I

OM 26.50 (Ausland 35,-, l .uftpösl auf
J Anftage), anteilige Nfersand* und
]:

Zusiellkosten sowie Mehrwertsteuer
eingeschlossea

'.Vbmtfne/Nime:

.

'
' neliiiw- — _

•

•

I

I Ich habe das Recht, diese Bestellung I

'

I

innerhalb von 7 lägen (rechtzeitige i

I Absendunggenugt) schriftlich zu wider-
~

I
rufen bei:

|

DIE WELT, Vertrieb,

I
Postfach 30583a 2000 Hambuts36

|

I llnier«ghritt-. 1

- i'J;-

Sie haben das Recht, eine Abonnements-
besteDung innerhalb von 7 lägen (recht-

.zeiiige Absendung genOgt) schriftlich zu
-widerrufen bei: DIE W!^T, Veruieb,

Postfach 30583a 2000 Hamburg 36

.
— - UC9 «uaiaoa-

AateOs: 15MOL Pfund.
**“«“«

Anhand der Gewinnschatzung derDeg^ gab Jacobi für 1985 ein Kurs/
Gewinn-Verhältnis von 9,7 (Grundla-
ge 1. Halbjahr des T& B-Konzems)
an. Bd ^eidibldbender (Seschlfts-
entwicklung bis Jahresende beab-
^tigt die Bank, für 1985 eine Dhri-d(^ von 8 DM je 50-DM-Aktie zu-
zu^ch 4,50 DM Steuerguthaben zu
zollen. Die Dividendenrendite be-
tragt-aufden Ausgabepreis hea)gien
-6,6 Prozent und sd damit „oberer
Berdch vergleichbarer G^bäfls-
banken“. Die neuen Aktien whaitB»
für 1985 die halbe Gewinidierechtt
gung.

Das Betziebsergelmis ohne Eigen-
handd wird je Aktie für 1985 auf32,7
(25,6 nach 29,3) DM g*«phäitgt^

Nettogewinn nachDVFA (ohne Steu-
ezguthaben) auf 19,50 (17,50 nach
1060) DM Die T& B-Gruppe ein-
schtießlidi der ISchter in Luzem*
teirgund Zürich weistaun 30. 9. 1985
eine BHangp^imTrif von 5,81 (Ende
1984: 5,^) Mrd. DM für das Stamm-
haus allein rund 4,15 (4,33) Mrd. DM
aus.

Die ^stmals verpfflmtlirhtf Ge-
winn- und Veriustiechnung zeigt ein
Konzem-Zlnsergebnis von 71,5 T>*iTi

DM (phis 9,9 PraaenQ und dn Provi-

sionsetgebnis von 54 lO. DM (idus
49 Prozent), eine Fc^ hoher Divi-
dendenat^ge aus AMieoeigenbesitz
und Einstigerexterner Bedingungen.
Das Teilbetrid)S!Ekgebni& lag mit 53
MDL DM um 63'Prpzait über dam
Voijahr, bd T&B aÜ^ mit 40 IfilL

um 83 Prozent überdem Vorjahr. Die
Eigmkäpitalquote winl nach der
Kaxutalerhohi^ 3,7 (3,3) Prozent der
BilanzsirmTne betxagen. Der Jahres-
uberschuB des Konrems lag 1984 bd
25,7 (20,3X beiderKGaAbd 20,1 a5,6)
MDL DM

wird das Gesdiaft in den kom-
menden Monaten keinegfalU lAii»hfi^
werden. Davon zeigen sich Vertreter
der Centrale Marketinggesellschaft

^ die deutsche Agrarwirtschaft
(CMA) auf der Kölner Anuga über-
zeugL Zwarsden EG-weit die Proble-
me auf dem MDchsektor, zumindest
kurzfristig, gelost worden. Dafürgebe
es fetzt bei RinriflAiy-h rin (frawange.

bot und bd i^rtoffpln sd der Markt
nach der überrdchlicben Ernte zu-
nächst ins Rutschen geraten. Als
Jachstes drohe dann iur Aniäng 1986
dn neuer Schweineberg.

D^t ist auch dieAzbdtderCMA
Umrissen, die versucht, all diese
Sdiwietigkehen durch gpgipkes
Marketing in den Griffzu belrommen.
Auf der Anuga präsentiert sie den
rund 180 000 Einkäufern aus IMLän-
dem eine Gemeinschaftsschau der
<leutschen Agrarwirtschaft. Auf
12()00 Qudartmetem versuchen 6M
emährungswirtschafOiche Untern^
men und zusätzlich 80 Molkereien

Norwegen kritisiert

EG-ZoUpolitik

Rund 90 Prozent der 2,5 külL Ton-
nen norwegischen Fische und

F^chprodukte, gdien in den E^orL
Die E(3-Staatäl nphmpn allmn die
IBüfie der Ausfuhren ab. Die Skan-
dinavier stdlen aber heraus, d^B ein
großer Teil der von ihnen exportier-

ten Ksche «st in den Empfängerlän-
dmn verarbdtet wird und hier Ar-
bdtsplätze schafft und bewahrt So
wdst Norwegens Botschafter darauf-

hin, daß es in der Bundesr^nibhk
ber^ metbr ArbdtspRltze in der
FTschverarbeitungsrndustrie gibt als

in der eigentlichen Fischerei

Er beklag jedoch, daß der Fiscb-

ezport in dieEG ständigzum (tegen-

stand neum* und steigcaider Zollsätze

gemacht wird. Dte Norweger weisen
auch daiauQiin, daß sie erheblich
Fbttschritte in der Fischzucht zu ver-

zeichnen haben, die Produktion von
Auftuchtfischen wird 1986 bereits

50 000 erreichenund soU bisEnde des
Jahrzehnts vervierfischt werden.
Lachsaufeucht trägt rund 85 Proz^
zurWel^irDduktionbeL (hdU

mit ihren Produkten der Konkurrenz
aus dem Ausland paroli zu tHeteiL

Und die Voraussetzungen

gut’ nach einer von der CMA in Auf-

trag ^gebenen Studie ist das Image
der deutschen Erzeugnisse in den
letzten Jahren kräftig

Im Vergleich mit Produkten aus
neun EG^taaten (ohne Griechen-
land) haben deutsche Leberismittel

inzwischen den besten RuL Auch
produktspezifisch, so erläutert CMÄ-
Geschaftsfiihrerltelniut Faluiiscbon,

belegen Nahrungsmitiel aus der Bun-
desrepublik - bis auf Käse - den er-

sten Rang in der Gemeinschaft. Die
besten Ergebnisse entfallen danach
auf Fleisch, Wurst und Bier.

Daß „deutsche Qualitätsprodukte“
tatsächlich diese Position einn^hmen
beweist ein Blkk in die Statistik. So
stieg der Escpoitwert aller Agrarpro-
dukte nach dem bereits .außerge-
wöhnlichen“ Ergebnis des letzten

Jahres (plus 12,6 Prozent auf 26,7

Mid. DM) im msten Halbja^ 19fö
nochmals um fünf Prozent auf 12,3

Großbritannien
in der Offensive

U nser Markt ist iür Produkte aus
anderen Ländern offen, ebenso

aber sind auch deren HTärirt^ für un-
sere Produkte offen“, eridärte Hugh
Bidwdl, Präsident des britischen

Exportkomitees (Föod frnm Britain).

Bei der Koordinierung der Eiportan-
strengungen der britischen Lebens-
mittelindustrie hat die Or^nisation,
erst in den letzten Jahren nach Vor-
l»ld der deutschen CMA aufjgebaut,

bereits erhebUche Erfolge aufmwei-
serL So konnten gerade die Exporte
in die Bundesrepublik beachtlich

ausgeweitet werden, sie stiegmi allein

im ersten Halbjahr 1985 gegenüber
dem Vorjahr um 11,3 Proz^ auf 104

MUL Pfiind. Nach wie vor stehen da-

bei tiaditioneUe Produkte im Mit-

telpunkt, zu denen vor allem Whisky,
Bonbons, Gel»ck, Kuchen und Tee
gehören. Darüber hinaus konnten
47,5 Prozent mehr an BÜölkereipro-

dukten und Eiern ab^setzt werden,
der noch ausbauShige Eb^rt von
Gemüse und Obsterzeugnissen nahm
um 8,4 Prozent zu. Qidt)

Mrd. DM Davon entfallen auf Liefe-
rungen in die E(j-Partnerstaaten in-

zwischen gut zwei Drittel Auch im
Inland beherrschen deutschen Le-
bensmittel den Markt mit ainAm Ge-
samtanteU von über 70 Prozent

^^e Erfolge könnten aitArttings

bedroht werden durch neue Maaii der
EG-Kommission beim lAbpncmittei-
rechtlichen Reinheitsgebot Nach
dem Bier, so erklärt Fahrnschon, dro-
he jetzt aufdem MUchsektor ein Ver-
fähren vor dem Europäischen (Se-
lichtshof, weU die Kommission die
Au^sung vertrete, Miw-hnngATi
zwischen tierischen und pflan>iiAhAn
Fetten seien zulässig. Dies icn""*a

letztendlich bedeuten, daß ein Msch-
fett aus Butter und Margarine ebenso
dem Verbraucher angeboten werdend^ me Joghurt, und Wurst,
die mit dem Futtümittel Soja ange-
reichert sind. .Die wirtschaftlichen
Auswiikungen für unsere Agrarwirt-
schaft würden verheerend sein“,
warnte E^hrnschon die Gesetzgeber.

KENNER LAVALL

Profilierung mit
!

Obst und Gemüse

Für den deutschen Lebensmittel-
einzelhandel entwickelt sich das

A^bot von frischem Obst und (3e-

müse zu einem der entscheidenden
Sortiznentsbereiche, mit Hahah er
sich im Wettbewerb profilieren fcann,

vor allem ^genüber den Discoun-
teiiL Daß sich diese Erkenntnis im-
mer mehr durchsetzt, bestätigt die
Bremer Scipio-Gruppe, die miteinem
Gesamtumsatz vonm^ als 1,5 Md.
DM zu den bedeutendsten Frucht-
handelsbetrieben ^höil

Offensichtlich ist dabei das ver-

mehrte Interesse an Neuheitoi ein
Beweis nicht nur fürdie Risikobermt-
schaft des HanriAi«, sondern auch fiir

die Expetimentierfreudigkeit und
Aufjgeschlossenheit der Veriiraucher.

Zunehmend erwartet der EinTPlhan.

del von seinen Lieferanten jedoch ne-
ben derWareauch Servicddstungen.
Dazu gehört nicht nurderAusbau des
Streckengeschäfts, sondern auch HD-
festellung bei der Ausbildung des &r
genen Personals für erklärungsbe-
dürftige Produkte. (bdt)

DEUTSCHE SB-KAUF

Asko darf die

Mehrheit erwerben
dpa/VWD, Berlin

Die Asko Deutsche Kaufhaus AG

,

Saarbrücken, bat vom BundeätarteD-

in Berlin grünes Licht für die

Übernahme wnAr Mehrheitsbeteili-

gung an der Deutsche SB-KaufAG +

Co ^G, Bochum, eriialtmi. Mit 7^-
kung vom 1. August 1985 war die

Deutsche SB^auf zu jeweils 24,9

Prozent in den Besitz da Asko, der

Deutschal (SaioBsenschaftsbank, der
Norddeutsehai Landesbank und der
Westdeutschen Landesbank überge-

gangen. Bis dahin gehörte sie je zur

Hälfte den VebarHandelstöchtem
Paah TCaTrhAT ttwH Stüines. Damals
war die volle Umwandlung der (Ge-

sellschaft in eineAG sowie ein mögli-
cher Gang an die Börse angekündigt
worden.

Das Bundeskartellamt hat nach an-

fänglichen Bedenken hinsicbtlich ei-

ner weheren Verflechtui^ im Le-

bensmittelhandel der Beteiligung zu-

gestimmt, obwohl die Rewe Handels-
gesellschaft Leibtnand oHG mit etwa
25 Prozent - dabei mit 30 Prozent am
stimmberechtigten Kapital - an Asko
beteiligt ist und auch die Schaper-
Gruppe, Hannover, mne Beteiligung

hält Rewe Leibhrand wiederum ist

mit 12,5 Prozent an Schaper beteiligt

Allerdings hat sich, so das Bundes-
kartellamt, der ansVigiiAhA Verdacht
einer gemeinsamen Beherrschung
von Asko durch Rewe Leibbrandund
Schapa* nicht erhärten lassen.

Die Deutsche ^-Kauf betreibt

bundesweit 23 divi-Warm^user und
acht Agros-Großhanctelanarkte und
erreichte 1984 einen Umsatz von
knapp 2,2 MiBiarriAn DM Asko setzte

in smnen SB-Warenhausem rund 755
Will dm um und kam IQ der gesamt-
en Gruppe mit den Adler-Beklei-

dungszmxtren und BaumgrirtAri auf
einen Umsatz von 1,66 Md. DM
Ausschlag^bend für die Entschei-

dung des Bundeskaitellamts war
auch, daß Asko/Deutsche SB-Kauf
auf Haiti l^bAngmittelTtiarkt mit

rem Einkaufevolumen bei weitem
nicht an die großen der Bi^be wie
Aldi, Rewe Zmtral, Eletro, Tengd-
mann, Rewe-Lmbbrand, Ed^ Zen-
trale Coop herankcimmen. Asko
hatte zudem den Rückzug aus da
Mit^iedschaft bei der Rewe Zentral-

ftnang und die Aui^^abe der Beteili-

gung an der Rewe Zentral beschlos-

sen.

FOTO; WOLF P.PRANGE

Bodo Liebe
wird 65 Jahre

D icht an der üblichen 'Pensions-

schwelle hat er der Firma 1985

mitdem U&Landmaschinengeschäft
von AUis Chalmers und mit da*Mehr-
heit an der Motorenwerke Mannheim
AG zwei MUiarden DM Jahresum-

satz oder ein Drittel des (G^häftsvo-
lumens hinzugekauft. Diesen nach
seinen Worten „Be^zm mner neuen
Epoche“ der Kölner Klockner-Hum-
boldt-Deutz AG (KHD) wird der Vor-

standschef Bodo Liebe, am 16. Okto-

ber 65 Jahre alt, auf Wunsch der

Großsürtionärsfainilie Henle/Klodc-

ner noch bis 1988 als Chefbe^taL
Die ungewöhnliche Zmtzugabe

paßt zu Liebes Ungewöhnlichkdten.
Außerhalb der Norm schon der Be-

rufeweg des .ungelernten Kauf-

manns“: Beiu^ldat, schwerver-

wundeter Panzeroifizier, bis 1953 Ge-
richtsdolmetscher, bis 1961 Ruhr-
stickstoff-An^stdlter, danach bis

1970 Kairi^ in Krupps Industrieaa-
lagenbau, ehe er 1970 beiKHD anheu-
erte.

Die Bravour, mit der er dort zu-

nächst das Anlagengeschäft voran-

brachte, wurde schon 1975 mit der

Sonne-Nachfolge ün Vorstandsvor-

sitz honoriert, iteitdem hat er den
vom Vor^nger eingdeheten Struk-

turwandel in einer vonKHD-&-
folgsjahren aus^baut Und dabei,

auch dank passionierter (Gol&piele-

rei, physisch und erst recht psychisch

den Elan i^inAs bejahrten JOnglings

bdialten. (J. G.)

UNTERNEHMEN UND BRANCHEN
,

^Cmnpnter-Koop^ratioD
Friufcftirt (dpa/y^.v' Ru^

Min.DM wollenddidid «iropaisäie
Comput^ierstdler den Bäu änes
Mkroconomters .mit europäischem
Stendard bis zur Marktdnführung
1987 kosten lasseiL Das edJarte Ro-
bert I^plan von der feanzosischen

.

3hpiQSOi>Gruppe zu der^ kurzem .

gesidilossenen Gnmdsatzvereuiba-

TÜ^ von Acom, Olivdti und Tbpin-

son. Die Allianz.'der drei Untemdt-
men aus CGroßhriteiinim, Italiezi und

.

FTOnkrdcb fftebe.and aperem eoior/.

paischen liiferessebteQ offen uzid.-

richtet^ ^egen die VorheErsdaft

des US-Stadards 'MS-DOS ;far Mr
kiocompute. Gladzmtig röR ds
Gandnsdafispngdt das Vordrin-

gen des. japa^schen Compizteratanr ..

dards MSK nad E^pa biemsäi,

fton sid die medaländische P!^ ^

lipS^Giuppe ala. erster europaisder

, Höstder angesdlössenhat.

UinsatEj^his erwartet . ;

NBriibag (VTO) ^. Durch den

Tidd m Hödtemperahir-Prdzessen

m TfirfAw TndnstriegweiBaa. etera bei
.

dei Halbtefterteefanik oder bd Glas-

schmefeverfehron, isidt die Sign

Gm^ Meitiziger, neue Anwen-

:

riiiTfgemög^b'Hilcaitgn für KohlWlStoff

und Graphft. DieGrcyipeemdte 1984

ftfnaw Umsatz von (1,084 Mrd. ,

dm; für 1985 wild initeinem Uinsafz-

plus von rund neun Prozent gered-

aeL Etwa 80 Prozent des Umsatzes

im eszidL Nachdem
man 1984 knapp 70 (41,1) MH DH
investiert hatte, pdKmanfür 1985 die

iWLifin -DMGienze an. Der Jahres-

übm'schuß.;steDte-sid 1984 auf 31,9

^,8) Mni DM bohereh Expoiterl^

stehmi im laufenden Jahr gestie-

gene Rohstoffkosten mitgegen.

Neoanfläge für laterschatz

Bumover(do^-Zum zwdtenMai
nach 1980. wird 1988 (18. 5. bis 2. 6J
auf dem hannov^schen Messegdän-
de die Tntematiwiale Ausstellung für

Bnnd- und Kalastrophenschutz Jte-

tersdlitz” stattSnden. Zur Inta^

sdulz *80 waren 507 Ansstdlernad
’HannniMPT-gittk^iTwmAn. VSii ahnliehAs

'.Ekgdnns mnrten die Veranstalter

andfür 1988:

Oow Chenucal bant ans

Stade (dos) - Die Dow ChAmipal

GmbSt äade, b^bsidtigt, einWerk
zur HetsteDiing von dlorieriem Po-

iyrth^si zu erridtaL Wie es hdßt,

soll die Ptoduktid berdts 1988 auf
' d^-fixmendganenGdände inStade

aufgaiommen wodd. Die Jahie&-

kapazilät wird auf 2000 1 pro Jahr

BV<^lAgL Riaiang wird das unter der
MarlriA Tyrin vatrifibme Produkt

. MtggpTiKpBiich bei Dow in den USA
hergesteUL

CaravaDhSalon beendet

iftBBAn (DWJ -Der 24. Internationa-

le CaiavanSalon in Essen hat dieOp-

timisten iwriatigt Es^ deutliche

Änzdchen für' eine wieder bessere

WaAteifaintid ffie die Messegesdl-

setaaft mittdlt, stieg die Besuderzahl

auf ATTiA neue Hochstmarke von

135000. Jeder dritte Ausstelle* ver-

adchnete dn besseres Ergebnis als

im Voqabr.

Karstadt Hebbering

wird Stellvertreter

J.G. Düsseldorf

Mit kn^iper Erwährung der Vcus
sdläge für die zum 28. Oktobeanbe-
raumteAufeufetsratssitzungbestätigt
die EssenerKarstadtAG dieMutmas-
sungen über den Wechsd von Bernd,

^bbering, bislang Vorstandsvorsit'

zender da Dfissddor&r Horten AG,
zu Europas ^ßtem Warpnhaiiskon-

zeiiL Hdbering soU steUvertie^
VoTstandsvorsitzeuter mit Ressoit-

Bdwerpunkten bd .Einkauf TdctQ
.sowie weiteren waien-und vmkaufs-
b^genen Aufgabei* werdezL

Gkidzdtig soll Walter Deuss, bis-

lang' Spuler des Kaistadb-Vor-

stands, zum Vorstandsvorätzenden
avanderen. Karstadt nennt diesen

Vorgang eine .Erweiterung des Fuh-

rungsgremiums* und demoitiert da-

mit indirekt Vermutungen, daß das

unerwartet lange Debakd aus. der

veriustreideQ Neckermann-Uber-
nahTno riiiwiAm oder jenem Konzem-
vorstand min den Kopfkostm konz^

te. ignwm neuen Vorrtandsvorsitzm-

den bd Horten gibt es vorerst nicht

KONKURSE
wnnkTiM erOflSnet: Meier

Stapter-Service GmbH, Otterderg;
Beittn CheriottenlNurs: G.K.V. 'Vi-

deo-Vertriebe-^mbH; DslAuis:
rs^lwmawn, Tly«»MArigeTTnel~

Ster, Oberiiausen II; ETOnidkiit: Lud-
wig Bensinger, Kaufmazm, Ingenieiirs-

bOro £. SfdiweiAtecfaxiik, Sossenhcrim;

Annemarie Sdiuiz, Inh. d. Dental-La-
bor Willi Annover: Namu. d.

yiaii« Jeromin, Glas- u. GdSuderelnl-
germexster; Josef NÖDce,
•g'

i-aWfaiiT^^igTTMwgter- Ncuenrade.

ATOMIC-DYNAMIC / Mit hohem Expansionstempo in stagnierende Skimärkte

Aufwärtstrend vom Export getragen
»-i._i.li mmIrvi+a 9ivi- fnliie mimlf Prozent) — davon knap]

DANKWABD SEITZ, IffiilichM

gwftbmt optimistisch beurteilt

dds Rohnnoser, Inhaber der

nirhierhrn Skffebrik Atomic, Wa-

jam, die Zukunftsausschten s^es
rnte^TohrrMmg. Obwohl das ^samte

ffeltmarktvoluinöi .wie schön 1984

iwih in Ami aädstenJahren beLrund

Mm PaarSK steenierai wild, setzt

r auf Bqpansion. EBt dnem Investe

loQ5gj]fteand von umgerediBet nu»

-BCL- DM wird dazdt aHdn tue

npinBK.PmdiiklitHi im Stanunwe«.

Qodexoisiert und erweitert. Aton^

riid dazm nur in dieser Sparte über

nie irapaTifat v<hi 800 000 Paar vei^

rigwi' dip spätestens in zwei JahrKi

oü disgdastet sein soK

Wal es im LangUufedrtor

Anriaand potajtial** gibt und ^
T-gVirimdiiktiQn vom Al^beracn

1 dne JjniDfir stirirere Nebenrolte

Bdrangt wurde, soÜ ^
f^hSfhaahr 1985/86 01.W

den. Die „zunächst“ gepi^
(juktionskaparität von 300 000 Paar

LteSki soll nach did Jahrenvonaus-

gescbopft werdaL

Wdches Fwpon^oustftiTiPO damit

TOTgdßgt wird, verdeutliche ^

(plus zwölf Prozent ~~ davon kn^p
100 000 A4^ und 16 000 LL-Ski -

itnri pinpm Umsatzvoluinen von 15

BGH DM (plus 27,1 Prozent)st^^
Bundesrepublik den zweitwichtig-

sten Markt für Atomic dar. Der

1 etwa 10MÜL 33M)binnenwer-

-_5 HiP Sien manu »ur AWiUlv wu».
wird, ^ deutsche MarWanteil wurde mit 18,5

VoStoszahlen. Okoiz

fconsoHdiaten Atonuo-Um-
der V».

das Wachstum von triebsgesensdiaftei m den USA,
Getra^ wi^ ^ 000)

pairfarhiflnd, Schweiz und Prank-

^©Äimos« mit 129,5 MOL
10 Prozent) aa Mit der Er-

SÄs^öcke her- tragslage zdgte er sich „äußerstai-

Geschäfts- ftieden“:dfe Finanzlagesw.g^.
Sj^S^t^bd^eichbfei- AufExpanstonsfcurabtfnt^.si^

ÄlTiTS-Volumen die Pro- auch die lOOprozent^

«m 685 000 Paar Alpiniä Tochter Dynamic Ski S.A.,SLEtiete

ne. Ihr Umsatz soH im Geschäft^
undöOOOOOStoc^ S85bddnerProduktii)nv<m230000
Die Alianski auf 107m Franc steigen.

wicMimg wurde, soBrnnn^^ Im vergangenen Jahr stellte sie

227000PaarSki(phis3,2R;^ü^
Knapp Uber 81 und setzte damit 95,3»e^tolus
duküon wurden Prozenö um. 60 Prozent ihrer

PTOduktitm gehen in den Exp(>rt.

Von AbteilungA
an Abteilung B.

Danke für die aktuellen

Zahlen, Statistiken und
Texte. System IVI 32.
Von TA.

ARBEITSPLATZ-
KOMMUNIKATION MACHT
BÜROS EFFEKTIVER.

Von einem modernen, zukiinflsorientier-

ten BürokommunBcationssysIem' soHte
man mehr als nur schnelle und anwender-
mientieiie ProlÜenilösun^n erwarten.
Beispiel: System M 32.
MH diesem muftifunIcSonMen BQrokom-
mumkafionssystem wird dar Informa-
tionsaustausch im Untemrfwnen schncBcr
imd effektiver. Jeder Benutzer kann im-
mittelbar auf die sasanrte Infonndtioiisba-

as— Paten, Tmcte Oller Grafiken— zi^yei-

fen. Die leichte Betfieubariceit, bei der
Funktionen ekifech und unkompliziert per
Tastatur oder Maus ai^iesteuert werden,
läfit jeden MHarheit^ problemlos mH Sy-
stem M 32 arbeHeh. Ein breHes,kombi-
nierbares Software-Ai^drot emiöi^cM
eine VMzaM unterscMedücher Anwen-
dungen hn Unternehmen.
SystemM 32 iaBt sichvom Einzd- biszum
Mehrplatz-Verbundsystem ausbauen.
Über entsprechende SchnHtsteBen kann
essc^rmH anderen fremden Netzen und
firaareehaiMMiLigg« kcMnmunizieren. Audi
die Nutzung von Btx oder Teletex ist vor-

gesdien.

TA — der Name steht für ein brdtes Pro-

gramm umfassender BürokomiminBca-

tion. Von der Schreibinaschine über Per-

sonal-, Text- und Büro-Computer bis hin

zu midlifuidctionalen Mehrplatz-Rechner-

qfslmnen und KegH^wm.

TATriumph-Adter Aktiengeseilscliaft
für Büro- laid liifomiationstedaMk
Ffirtiier Straße 212 - D-8S00 Nfinibeig80
Tel. (0911) 322-0 - Telex 6-23295
Teletex: 9118203 TAtele

sSS^I

mTRIUMPH-ADLER
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Danke, Herr Hevelius.

m
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7i

VA^I

i
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Johannes Hevelius* Vater war ein Bierbrauer

mit zehn Kindern. Er muß ein sehr erfolgreicher

Bierbrauer gewesen sein; der Sohn durfte sich

ganz seiner Passion für die Astronomie hinge-

ben. Auf dem Dach seines Hauses baute er ein

vorzügliches Observatorium.

Hevelius machte wichtige Beobachtungen an
den Kometen, katalogisierte 1564 Sterne und
identifizierte die Phasen des Merkur. Seine
eigendiche Liebe aber galt dem Mond. Mit
Hilfe laufend verbesserter Teleskope hielt er die

verschiedenen Mondlandschaften in exakten

Zeichnungen fest und gab ihnen Namen.
Hevelius stellte sich den Mond wie eine ver-

kleinerte Erde vor, benannte seine Höhenzüge

nach unseren Gebirgen und die flachen dunklen

Stellen nach un^en Meeren, so z.B. das Mare

Serenitatis nach dem Pazifischen Ozean. .1647

veröffentlichte er einen eleganten Mondatlas,

Selenographia, mit handgestochenen Tafeln seiner

Zeichnungen.
Wir sind mittlerweile auf dem Mond gelan-

det und wissen, daß er nicht so freundlich ist wie
Hevelius* „kleüie Erde’*; seine Ozeane haben sich

in Staubflächen verwandelt. Wir sind Hevelius

dennoch dankbar und bewahren die von ihm
gewählten Namen.

Unsere Tochterfirmen haben ihrerseits

Pionierarbeit geleistet. Pratt & Whitney haben
Düsentriebwerke, Sikorsky Hubschrauber, Otis

Aufeüge, Carrier Klimaanlagen entwickelt. Wir
empfinden Dankbarkeit allen Denkern und For-

schem gegenüber, die den nach ihnen Kom-
menden den Weg geebnet haben.

United TechnUugies: d» sind Pran
& WhitruN Düwncriebwcricc,öl whitriM uificnmetnvcKc, Oi
Aidsö«, CunerKiinannlafim,
Sikonkv Hubschraidier und Mi»iSikonky Hubschraidier und Mustdi
HalUeiter. v - .*

InDeutsdiiandfl^venfkihr .

OcB, lelefunken EiMtninic.
Elccirunlc und United 1«hiKtk^ies
Grundig daw.

UNITED
TECHNOLOGIES



Boeterttfjfcsta»« O ft genügt es, den Standpunkt nur ein

wenig zu verändern - und neue,

Neue Technologien kosten Zeit und Geld.

Visieren wir Lösungen an, durch die Sie beides sparen.

w wenig zu verändern - und neue,

überraschende Möglichkeiten werden sichN

bar. Solche Beweglichkeit ist um so mehr

gefragt, je größer und komplexer die Rnan-

zierungsaufgaben werden.

Als Spitzeninstitut des genossenschaft-

lichen Bankenverbundes und universelle

Geschäftsbank hat sich die DG BANK dar-

auf spezialisiert, solche Aufgaben für große

Unternehmen zu lösen.

Unsere breite Refinanzierungsbasis

und unsere internationalen Nterbindungen

erlauben es uns, aus vielen denkbaren
Möglichkeiten die für jeden Einzelschritt

besondersgeeigneteauszuwähleaGemein-
sam mit Ihnen entwickeln wir ein Rnanzie-

rungstonzept das Ihren Zieivorstetlungen

entspricht Unser Prinzip der kürzen V\^
sorgt dafür, daß dabei keine Zeit verloren

wird.

OG BANK, PostL 100651, Wiesenhutten-

straBe 10, 6000 Frankfurt am Main 1, Telefon

(069) 26'80-1. Telex 412291. Btx *59700 #.

Hnn tm Verbund der Vblksbanken und
BsS Raiffeisenbanken

DGB4Nk 4|
Dte QeschflftsiMnk mit der imitM Bosb

1
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Nach langem schweren Herzleiden ent-

schlief am 10. Oktober 1985 mein lieber

Mann, Vater und Schwiegervater

Ulrich Stöbbe
Rechtsanwalt

im Alter von 65 Jahren.

In stiller Trauer

Lore Stöbbe geb. Kreß
Michael und Crista Stöbbe geb. Heck

2000 Hamburg 76

Wandsbeker Chaussee 13

Dio Trailerfeier rimiec suK am IS. Oktober 1985

um 9.45 Uhr im Krenuionuro Hamburg-Ohlsdorf. Halle C.

Wer Kapitalanlagen
in den USA besitzt . .

.

. . .sollte *ICMA kennen.

• ICMA - Das internationale Cash Management * Account von Merrill

Lynch

Wenn Sie z B. US-S*Werrpapiere haben, seilten Sie auf das ICM/l-Konzept

nicht verzichten

• Sofortige Verfugbarfceit Ihre* angelegten Kapitels*

Durch US-S-Seheek und eine Sonder-VISA-Karte können Sie sofort und

yyeHweit Uber Ihr Kapital und (h/e Kred/tlin» verfügen

• TigPehe Giithabenverzlnsung

• Ein WertpaplerhontQ mit Belelhungtmögllclikoii

• VoFBlchening

üS-$ fO Mio. Deekungssumme pro Kunde/Wertpapierkonto

• Service

Auch nach Feierabend täglich bis 22.00 Uhr

Mit TRW in eine erfolgreiche Zukunft.

TRW ist ein vielseitiger Industriekonzem,

der in Bereichen wie Elektronik,

Weltraumfarschjng und Kraftfahrzeugtechnik

eine technologisch führende Rolle spielt.

So ist zum Beispiel unser

Zi^rfolwr^-und Daterüberttagungs-

System für ^teliiten eine lebenswichtige

\ferbindung zwischen Weltraummissionen und der Erde. Oder

TRW-Motorenteile in den Turbinen des Airbus A310. derzeit eines

der fortschrittlichsten

^rkehrsflugzeuge. Und kaum

ein Kraftfahrzeug auf den

Straßen der Welt kommt
ohne TRW-Teile aus.

• Kesten

Nur Kontoführungsoebühr von $ 75 p. a.

• PnifMSieneHa Beratung ' Mltilmum-EMage ab S ZSJMW

Ob KFZ-Ausrüstungen von

höchster Qualität oder komplizierteste Computer Software, Ideen

von TRW haben ganze Industriezweige revolutioniert Ideen von

über 93.000 TRW Marbeitem

in 27 lündem unserer Erde, die

sich mit ihrer ganzen Kraft der

^nnovawen Zukunftsgestaltung

I lömorrow is taking shape at a Company^ I cailedTRW.

Menill Lynch

iihraiwtes investmenthaus aul dem Finanz- und Kawtalmarkt USA

len Sie ««eh tür weitere Informationen an das nachstgelegene Büro

Iputschen Reprasentanren Merrül Lynch AG.

junburo t • PautetraBe 3 • Telefon 0 40 / 32 14 9tSS 2 • Promenadeplatz 12 Telefon 0 69 23 03 60

tutt^ 1 KronpnnzenstraBe i « - Telefon 07 1 1 2 22 0(

fiUMtaE.igas

riW ni dp InMHMM dp IflW hic

UMke DprM OhkUSA

TRW Daul Rietz TRW Ehrenreidi

TRW Elektronische TRW Thornpson

Bauelenienie TRW Repa

f^BSSwerk Krefeld TRW Messmer

TRWPteuger

TRW Nelson

TRW United-Carr

MMMMMAia
Mitww

F Neu beiHenryks:

fei Anlagebrillanten

18. Internationale SchmuckiAuktionm 1B/I9.0kt19B5, Vorbesichtigung ab 11 . 10.85, tägl. von 19.00
bis 16.30 Uhr (auBar So). Neben Tausenden von modernen und
antiken Schmuckstficken. Uhren und Kostbarkeiten aus Silber,

bietet HENRYK zur fetz^gan Auktton einen weiteren Höhepunkt
AntogebriBanlan und rarbeWne. Wla alles, durch neutrale Gut-
achten abgasichert und 55% unter dem Schätzpreis angesetzL
Interessenten erttalten kostenlos den aktuellen f^rbkatalog mit
Abbildung aller Angebote bei

AukHomhaus,67D4 Mutterstadt
An derFbhtenweideSO, Gewerbegebiet

Telefon062 34/801 10,Telex46 46 32d

DeutscheEnergie-Aktiengesellschaft
Düsseldorf

- Wdrtpapier-Kenn-Nummer 550 4(X} -

Bezugsangebot
Kapitalerhöhung 1985

Die ordentiiehe Hauptversammlung unserer Gesellschaft
vom 15. Mal 1985 hat beschlossen, das Grundkapital um
20.000.000 DM auf 160.000.000 DM zu erhöhen. Die neuen
Aktien sind mit Gewinnanteilberechtigung ab dem
Geschäftsjahr 1985/86 ausgestatteL

BezugsvMlialtnia und Bezugspreis

Fürje sieben alte Aktien kann eine neue Aktie zu nom 50DM
börsenumsatzsteuerfrei zum Preis von 100 DM bezooen
werden. ^

Bezugsfrtet und Bezugsreehtshandel

Wir bitten unsere Aktionäre, ihr Bezugsrecht zurVermeiduno
des Ausschlusses in der Zeit vom ^

21. Oktober bis 4. November 1985
bei einer der nachstehend aufgeführten Bezugsstelien aus-
zuüben.

Das Bezugsrecht auf die neuen Aktien wird vom 2i Oktoh«r
bis 30. Oktober1985 einschiieBlich an den WtertpaDierbämpn
zu Düsseldorf, Berlin. Frankfurt/Main, Hamburg, Hamoverund München gehandelt.

wutuver

AiisQiMing des Bezugsreehts

Das Bezugsrecht kann gegen Qnreichung des Gewinnanteil
Scheins Nr. 5 bei einer der nachstehend aufgetü^hrtenBezupteilen während der üblichen SchalterstunSn au«geübt werden:

«"uen aus-

Oeutsche BankAQ
Deutsche Bank Beilin AG
Bank für Handel und Industrie AG
Bayerische Landesbank Girozentrale
Berliner Handels- und Frankfurter Bank
Dresdner Bank AG

der Bnzelheiten wird auf die Vteröffentlichuna imBundesanzeiger vom 15. Oktoberl985 verwiesen.
®

Düsseldorf, im Oktober 1985
Vorstand

I



75 Jahre IBM Deutschland. 75 Jahre Informaüonsoerajbeitime.

Die elf Stärken des ffiM PC AT
Der starke IBM Personal Computer, der IBM

PC AT, ist so leistungsfähig, dafi er bis zu 41200000
pichen abspeichem kann. Anders au^edrückt, können
Sie bis zu 20000 Schreibmaschinenseiten Daten und
Text in seinem Speicher ablegen. Das ist genug, um große
Informationsmengen in Ihrem Betrieb zu verarbeiten.

Zuratens: Der IBM PC AT kann 100 000 Rechenschritte
in einer Sekimde ausführen. Das heifit, da£ Sie mit ihm
in kurzer Zeit große Informationsmengen in Ihrem Be-
trieb bewältigen können. Denn je schneller Ihr Personal
^^®piiter arbeitet, desto hüher können Sie sich anderen
Aufgaben znwenden.

rittens: Aufdem IBM PC AT können Sie ohne Schwie-
rigkeiten alle IBM PC Programme laufen lassen.

Ii^esamt gibt es schon über 1000 PC Programme, die er
veimbeiten kann: zum Beispiel für Ihre Finanzbuch-
haltung, für Ihre Lohn- und Cehaltsabrechnung und so-
gar ganz spezielle Branchenanwendungen für Schreiner,
Immobilienmakler und für das Elektrohandwerk.

\5ertens: Den IBM PC AT gibt es in zwei unterschied-
lichen Ausführungen. Wählen Sie zwischen dem AT
mit großem Speicher für die tägliche Arbeit und dem AT
mit ganz gro&m Speicher für außeigewöhnliche Infoi^

mationsmengen.

fünftens: Die vielen Informationen, die Sie im IBM
PC AT abgespeichert haben^ wollen Sie möglicherweise
schützen. Dazu nehmen Sie einfach diesen Schlüssel

und sperren damit Ihren AT sicher ab.

Sechs;tens: Die neugestaltete Tkstatur zum IBM PC AT
ermöglicht Ihnen eine einfache und bequeme Eingabe.

Denn sie schließt häufig benutzte Daten- und Ihxtverai^

beitungsfimktionen ein.

iSid^tens: Drei kleine KontroUampchen an der Iksta-

tur helfen Ihnen, hifonnationen fehlerfrei einzugebenund

abziinifen. Das erspart firnen Zeit und Mühe.

Achtens: Wenn Sie den IBM PC AT mit dem IBM PC
FarbbUdscl^ kombinieren, haben Sie die Möglichkeit,
Graphiken in 16 leuchtenden Farben darzustellen.
Vorausgesetzt, Sie wollen mit Programmen arbeiten, mit
denen Sie Graphiken erstellen können.

Neuntens: Wenn Sie den schnellen IBM PC AT mit
dem IBM PC Craphikdmcker 11 kombinieren, können
Sie sich Ihre Texte, Notizen und Ihre gesamte Koi^
respondenz an jedem Arbeitsplatz schnell ausdrucken
lassen.

** •» j* . ;

Zehntens; Der IBM PC AT ^richt fünf Sprachen.
Sie können mit ihm in Deutsch, Englisch, Französisch,
Italienisch und Spanisch arbeiten.

JElftens: Sie können den IBM PC AT zum Zentrum
eines Netzwerks machen. Das heißt. Sie verbinden alle
IBM Personal Computer in Ihrem Betrieb mit dem AT.
Dadiroh können Sie aufdie aktuellen Datenbestände aller
Bereiche zugreifen und haben so laufend den Cesamt-
üb^blick.

IVobieren Sie am besten selbst einmal den starken
IBM Personal Cozmuter, den AT und die passenden
Programme, zum Beispiel die neuen Branchenlösungen,
bei einem Vertragshändler für IBM Personal Compi^
oder in einem IBM Laden aus. Der Schlüssel für Sie
steckt bereits. Und fragen Sie auch gleich nach den IBM
PC Seminaren. Die genauen Adressen erfahren Sie
telefonisch zum Ortetarif von Hallo IBM: =
0130-4567.
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Die WELT hilft wieder beim Thusch von Studien-
plätzen. Die Tauachbötse organisiert der Ring
Christlich Demokratischer Studenten (RCDS). Aus-
schließlich er nimmt die Tauschwünsche entgegen.
Auch die Antworten auf die Offerten smd aus-
sdrließlich an den RCDS, Siegburgv Str. 49. 5300
Boim 3, Telefon 02 28 / 46 49 33, zu richten. Bei den
Antworten soDen nur das StudieoTach, das Semester
und .die laufende Nummer der Offerte angegeben
werden. An erster Stelle ist jeweils der bisherige, an
inreiter SteDe der gewünschte Studienort genannt

Die Tanacbaktiim betrifft das Wtntefsemester 1985/8$
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Human

TbucM

Ganz unsererseits. Wir
machen nämlich nichts

lieber, als Führvngskrafte
aus Wirtschafi, Politik

und Kultur persönlich

anzusprechen: Mann
des Monats. Interview.

Round-table und Namea
Ganz Ihrerseits. Sie

machen doch ebenfalls

nichts lieber, als Füh-
rungskrafte aus Wirt-

schaft, Poiiük und Kultur
persönlich anzusprechea
Bitte schön: 23000
bilanz-Leser verfugen im
Geschäft über eine Ent-
scheidungsbefiignb von
mehr als 50000 Franken
IMAF84) und könnten
sich darum mir nichts

dir nichts ein lextverar-

beitungssystem. einen
Personal-Computer oder
ein Rechenzentrum
leisten. Für sie oJle sind

also Ihre farbigen und
schwarzweissen EDV-
Inserate, abgesehen von
unseren Artikeln, vor

allem eines; welcome.

bilanz
Gesamivertrelung

für das Ausland:
IVA AG,
Tel. 00411-2512450.

GeneraJvertretuns

tur die Bundesrepublik

Deutschland:

Geyer International

Marketing,

Tel. 08340/480.

Der iffienibehfflche Ratgeber
für jeden nugrersendea

/E£I[B©01IIDB[1
Nationale und internationale
Rugverbhiduiigen
von140 deutschen RughAfen.

Atif ca. 240 Setten werden 1 40
deutsche Rughäfen mit nado-
naien und intemationaien Rug-
vertTindungen beschrieben.

Dazu gehören der Linien-,

Charter-sowie Lufltaxiverkehr.

Darüber hinaussind Niederles-

sungen der RuggeseHschaf-
ten, Reisebüros, Autovermie-
tungen, Moteis, Verkehrverbin-

dungenzurStadtusw, enthalten.

F^tDMZS.-
+ MnHT. * VemandspeMn

Vortag MBlvaBwag4
tQrwktMcTwfOelta SOOSKÖlnBO
InfantMttanon TaLQZZV6340S1

Kopftataalagei
Verdoppeln Sie Dir Kapital in mir S
jatansL lafoe unter dem Stkbwect
.APttabxdage^ durdt Herrn

U SZ. «sn EawD L o.

KunsMofih

Karriere
Mit Betriebswlrttchafl und Beiriebsergonl-

sglion sollten Sie verlmut sw und auch

von SorirrgufiFechnik veidehea Als

Auistent der GesdioMeinTng körtnen Sie

dann den Deschdhsführer eines moder-

nen Bertiner lturWtfotf*SpriteergbeWebe5
eniiostea

Oie» M anee «en viden inrereuortren

5»ellei>angeb67an am Samstag. 19. Okio-

ber, im groöen Sleflenonreigenteil der

wat
Nutzen Sir alle Ihre Ben/fs-Choncea

Kaulen Se dch dre WEIT. Nöchsten

Sorrmoa, Jeden Somttog.

Psychologe
Entsemeater

vtm nach
IBamberg Freibuzg
2 Bamberg UniMüncben
3 Bamberg Regoisbuzg
4Biäefeld Bonn
5 Bielefeld Düsseldorf
SBidefeld Köln
7Bielefeld
SSonn
9FU Berlin
10FU Berlin

Wuppertal
Freiburg
Bochum
TTJB^in

11 FU Berlin Düssddorf
12FUBerlin bOinster
ISDarmstadt FUBeriin
HDarznstadt Eriangen
ISDarmstadt FVankftizt
16Dannstadt UniSSineben
17 Dannstadt Regeisburg
ISnesburg E^ankluit

38Marburg Freibuig
39 Marburg Konstanz
40Blarbuzg lübingen
41M{UnZ lüriamgiPT»

42Mainz fYantöut
43bfeinz Munster
44Bäainz Trier
45 Osnabrück Oldmibuig
46 RegensbtagUniMünchen
47Saarbrückm Braunschw.
48 Saarbrücken Erlangen
49 Saarbrücken Güttingen
50 Saartoüdren Hamburg
SlSaaibr. UniMinchen
62 Saarbrücken Regensbutg

12 Erlangen Aachen
13 Eriangen Bielefeld
14 Eriangen Köln
15 Erlangen kfennheim
16 Erlangen hGinster
17 Erlange UniMünchen
ISFransurt Manriiwrri

lOPYankfÜTt UniMünchen

IPReibuTg
20 Gießen
21 Gießen
22 Gießen
23 Gießen

Wuxsbuzg
Bochum
IFVeiburg
Zfemburg
Münster

53 Trier
54Wer
551rier
Sß^ier
57 Trier
58 Trier
59 Trier
60 Trier

TMangpn
FVexburg
Hamburg
Konstanz
Munster

UzüBSuDcben

hingen

24Gießen UniMünchen
25GieBen Bra^burg
26GieBea Tübingen
27 Gießen Wuppertal
28Göttingen Bxaunscnweig
29UniKiel Hamburg
SO&mstanz Frebuig
31 Landau Eriangen
32l4andau Freibuzg
33Landau Bremen
34Landau UniMünchen
35 Landau Oldenbuig
SOl^andau RM^burg
37Landau Tubisssen

Betriebs-
wirtschaft

20 Gießen
21 Gießen
22 Gießen
23 Gießen
24Gieß«i
25 Gießen
26Göttm^n
27 Lüneburg
28Lüneburg
29Marburg
30Marburg
31 Marburg
321ilaiburg
33Marburg
34Marburg
35Passau

Aachen
Borm
Essen
Köln

Uni Kiel
Münster
Hamburg
Hamburg
Uni Kiel
Aachra

Frankfurt
Hamburg

Köln
Afünster

Wüizbuig
Augsburg

von
IBambMg
2 Bamberg
3Bamberg
4Biäefeld
5 Bielefeld
6TU Berlin
7FU Berlin
8FUBeriin
9 Bayreuth
lOBsQ/reuth
11 Bayreuth

FW»h
Hamburg
Tübingen
Wuizbuig
Aachen

Köln
Hamburg
Hamburg
UniSä

Göttingen
^bznburg
Uni Kiel

36Fiassau UniMünchen
37 Fassau Tübingen
SSPaderbom Aachen
39 Paderborn Göttingen
40Faderbom UniKiel
41 Paderborn Mannheim
42 Saarbrücken Aachen
43 Saarbrücken Dortmund
44SaazbräckeQ Hamburg
45 Saarbrüäsen gftin
46 Saarbrücken Mannheim
47 Saarbrücken
48Saarl»acken Trier
«Siegen Aachen
S9 liegen Köln
51 Siegen Munster

Wkari)dfen«dra0idbandaOpiaixmlö1eginid<5aoaU

iflrdenüiedm zwischendenHleifaJien
EQrdraSHedrazuisdenilenWifean

ITlfr VOLKSBUNO DEUTSCHE KRIEGSGRÄBERFÜRSORGE
VWERNEB+*PEHr.SraASSE2 3500KASSEL POSISCHECKKOmO RVWtRiBT^ BU 5001(»60



VEBA. Fäszinierende Kapitel deutscher Wirtgrhgft-Qgpgphinh tf»

Energie mit Zukunft.
(ßjer lüihUverstromung.

nergie-Versorgimg in Deutschland wäre

ohne Steinkohle nichtdenkbar. Moderne

Kohlekraftwerke decken - zusanunen

mit Kernkraftwerken - den Löwenanteil des täg-

^^ctihnStro

Einer der Koniere auf dem Gebiet der

Kohleverstromung war die frühere YEBA-Tochter

HIBEIRNIA-^ eine Bergwerksgesellschaft, die schon

zu Beginn der 30er Jahre große, leistungsföhige

Steinkohlekraftwerke baute und somit der Kohle

neue, sichere Absatzmärkte eröfi&iete.

Aus dieser anfänglichen Idee der Kohle-

vermarktung ist heute die für unsere Energiever-

sorgung so wichtige Partnerschaft „Kohle/Strom“

geworden.

Diese Partnerschaft setzten die VEBA-

KRAFTWERKE RUHR (VKR) als Nachfolgerin

der HIBERNIA fort. Das Unternehmen baute

Kraftwerke mit hohem technischen Standard und

erreichte hervorragende \Wrkungsgrade bei gleich-

zeitiger Kostenieduzierung.

Rund 8 Mio t einheimische Steinkohle

verbraucht VKR jährhch als einer der führenden

Strom- und Femwärmeerzeuger im Revier. Das

sind etwa 12% der Gesamtförderung der RUHRr

KOHLE. Dies zeigt die große Bedeutung der Kraft-

wirtschaft, die neben dem Stahl die Basis für den

Absatz des Kohlebergbaus ist.

Aber nichtnur als Energieerzeuger, auch

im Consulting für den Kraftwerksbau ist VKR ein

gefragter Partner. Entwicklung und Einsatz von

modernen Verstromungstechnologien sind dabei

kompetente Leistungsangebote.

Hierzu gehört auch die laufende Verbes-

serung der Umweltschutzeinrichtungen. Die VKR-

Kraftwerke werden veba heute.

bis Ende der 80er

Jahre ihre Emissi-

onen drastisch ge-

senkt haben.

Der Aus-

stoß an Schwefel-

dioxid imd Stick-

oxid wird nachdem

Abschluß der lau-

fenden Umwelt-

schutzmaßnahmen

EUSKn^zar^

Veba Kraftwerke

RuhrAG
Gelsenldrdien

• HiBaAG '

.

•
• W. ' K GnTaifhtlirTiiiif

neulinieldclZBAG
HaimMer -

- .Bonineike ;

.
- nSBaGiabH'

HaiA.-Bnunac^
StTMovecsorpii^hAG

HanxM^er

Deufscfae •'

HcfeweikaGBgH
ÜBmbV^t.';

Dotmad- ..

BaabSa^AG

Sehleawag
Aktieagea^siäiaft

RentttOBg

RiNuBOadbüR'

'

..Daimetaftt;'

."‘."W'rsv":'. ...

• .

^niüriager Gas
j

AktinigeäaniBduA
j

Möndian
|

GaAH' .

GkObeA-
v: AiG£^- '

BrauBadwpeigisdie
|

Kohlerk^ergweike |

Hefaaäidt
1

Mooda
ISscataWff'

• ''SQN8rrZGI&.\.

VaraWrÄuMnuKfr
'

. RaliduUeAG '

.
• • • iBsaen ‘Ssan

Die VEBA hat mit üuea 76.800 Mharbehem im Jahre 1984 emen Kooaeraiuxiaata von 49,6 Mrd. DM
eräelt.
Nphen derBimdparep^lilclVnt»4ilan>l amrl njnfj gQQ.OOO Afc*?««»»amKapita] GeseUBChaft
bäailigLPurdi3MeGrBBfeiiBiidiagwa»iTiljuiiriiii4taftW<4» ga<fanfa»ng iliTer AktägitätenMadieVjattAMn

Kemsöidk deotacfaer Volksanrtadiaft.

nur noch 10% des heutigen Wertes betragen.

Wenn Sie mehr über Kohleverstromung

und andere Leistungen derVEBAwissen möchten,

schreiben Sie uns: VEBA AG, Karl-Amold-Platz 3,

4000 Düsseldorf 30.

Pie Seriß yiird forigesetst.

1



BllDSCHIRMSCHREIBEN MIT OUVETTI:

DIE TOLLSTE SACHE,SEIT ES SCHREIBMASCHINEN GIBT.
Die BSdschinnschreifarnflschine EfV 240 erfüllt endlich den

Iraum vom Videoschraben. Schreibmaschine und

Bildschirm bilden technisch und formal eine Ein-

heit mit optimaler Bedienerfreundlichkeit. Die

Anordnung der Schreibtasten ist unverändert. Die

Funktionstasten befinden sich, ergonomisch

richrig, rechts daneben. Höhe und Neigung des

Tastenfeldes sorgen für ermüdungsfraes Schrei-

ben. Das „Fenster zum Text“, der Bildschirm, läßt

sich für die ideale SichtsteÜung drehen und

neigen. Die grüne Schiifc auf dunklem Grund ist

ausgezeichnet lesbar. Durch die kompakte Bau-

weise der Schreibmaschinen konnten Mikro-Dis-

ketten-Laufwerke int^rieit werdea Beim Modell

ETV 250 ergibt sich dadurch die enorme Spei-

cherkapazität von insgesamt ca. 320 Seiten TexL

Systems *85 - 28.10.-1.0.85

Hälle24/StondNr.A16/B15

Auf dem groSen BiUsdiimi mocM dos Korrigieren und

Gestalten richtig Spofl. Alles, was Sie schrdben, er-

scheint zuerst im Bildschirm. Hier können Sie

mühelos nachlesen, korri^eren, streichen, erg^-

zen und gestalten. Sieben Hs zehn DIN-A4-

Seiten nimmt der interne Speicher derETV 240

auf. Der Tbcc läßt sich im Bildschirm vor- und

rückwärts rollen und auch nach links und rechts

bewegen. Erst wenn Ihr Schreiben aufdem Bild-

schirm perfekt ist, geben Sie der Maschine den

Befehl zum Ausdrucken.

Schrobeit, wie Sie es sich schon immer wünschten:

komfortabel, schön, schnei Der Ripiereinzug erfolgt

automanscL Mdir als 20 verschiedene Typen-

räder stehen zur Verfügung. Den Randausgleich

oderZenmeren übernimmt die ETV automa-

tisch; Für Tbccauszeichnui^en können Sie

zwischen Unterstreichung, Fettdruck und Fett-

druck mit Unterstreichung \rählen. Tabdllen

werden automatisch dezimalgerecht gesetzt und
durch senkrechte und wasserechte Linien über-

sichdich gestaltet: Und wenn Sie wirklich bei der
Bedienui^ mal un^her änd - drücken Sie ein-

fach cfie HÜfe-laste. Im Bildschirm steht dann,

wie’s wekergeht.

Schicken Sie uns den Dir Iwhluncfler wild Dinen eeni
die vwcKedenen ETV-ModeBe von Qllvat;

An die Deutsche ODveni GmbH
ItaafeA 01 25. fiOOO FranlÄirt am Main 71

il-10.S/Welt o

PLZ/Or;

oUwelH
Sa

^ 1 /,
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Oktober 1985 -Nr 9.^ _ r>Tg^ ^

.- Seien wir doch ehriirKi
ra,.die wir,- wie jedes Jahr, zur
-^dunesse i»ch PraiAfint fehlen
(göiauer, die ybn uns, die «Ainnn
^dttmal hinzumüsrenX fidiren

gar nicht tter Böcho* wesen
hüv das. heißt die von uns,
spcnen ganz etwas anderes. Im
jwnsfc Was sollen uns denn die Bü-
uier? Die Veilage stopfen sich ihre
Kojen voB damit, mit all den Er-
schemu^en, die bereits erschienen
'snid. ' Die tehnen ira doch sdion
aIle.'Und die NeuerschdBungen?
Kennen ,w auehl Haben sie aBe
schcm gelesen. Sind aBe schon re-
zensieit, geordert, rabattiert
Wk hafaien wir, daslimfit dievon

uns, in Frankfurtalso zu suchen? Es
.sind die. Ubezrascluingeh, von de-
nenw almen, d^ sie a»Bhi^n>en.
Wir sudien dien neomi iTafira von
dem wir furchten,d^ erimeikannt
durch die Gange kurvt Wir suchend^ Eklat, der »ne alanniert Wir
suchen die Eleganz, die uns ie-
tlubt

Also. Immer tan an die Trends!

^ m die gute Stube der Papier-
noch nicht^“ä^vafOmt und video-verklippt

Die Offensiven von
Sfuenbuch. Bon rmkd, Poirt-
J;J^pions, IMsco-Gurus, Kocb-
bMh^reaks, Öko-Promis roDen.«e rollen, und wir hahen’s aus.

Es geM gegen den Sliom. Immer^ verlorenen
srwilichkeit Denn die war einmaL
»st lange mcht mehr. Dabei hat siem^am verstecla. lehliabe aewie-
‘“'©«nnden. Sie hat sich davonge-

dem BaBengewirr und
sinh bieitgemacht' bzw. langttzo-^ m den überdachten Tjnf^ti-
gan, die eislmats mif Wpegp
aBe HaBen miteinander vabinden.
Es war eine EYeude, zu sdiai, mit

weicher l^ist ddi die Tjeute
Uufband stellten und sich durch
den Glasgang schieben Er
war stan^ überfuflL IkGr sind
nicht wenige Gesiditer, übrigens al-
le entspannt, mehrmals Vwfflgnpf .

Nicht auszuschließen, daß wir, das
heißt; die von uns, am BnH^ doch
atwas gefunden haben, namWph
Lust auf den roBenden tpnfefag
wiQ sagen: die neue Ftankfioier
FrohlicfekexL

Woody Aliens Film „The Purple Rose of Cairo“

Runter von der Leinwand
I

ch halte den 1942 gedw>w^ Kla-
inauk-Elasäker JScBzapoppin* (in

imseren-Kinoslief er unter dmn blö-
den Titel: Jb der Holle ist derTeufel
tes“) für unenelcht, wohl ganwiri-
nicht für unerreidibar, wohl ab« für
uneireicht. Ich halte ,TTpngapQippjn»
auch jetzt noch für uneneicht, pach^
dem idiWoodyADens ndiesten IBffl

gesdien ^be: „The Purple Bose of
Cairo“. Einmi Vergleich zu riphen ist

m dem Fän legit^ denn beiden
men liegt das gleiche zugtusr
de* das suneaBsfische Überspiden
derLeinwmrd.

Pui]^ Hose.of Cairo* spielt

in New York um 1930, in daZdt der
großen tnrtscfaaftäoise, der Massen-
arbeisIosi^Deit und Armut Es war
das auch die vieBddit größte Zeit des
IBins, was s|^e ^iBikmig betofft
(wohl nicht betrejEfend der kunstleii-
sdien Qualität), denn die -ver-

suchtenm dem CteOimmer, das ihnen
das als .einzige Manche mächtig
eypandiftTende HoHywood g^en dn
paar Cents vorsetzte, fih zwei Sta&>
den ihr Eteid^i VCTgpjsspn

Auch C^ecQia, Woody AOens herbe
Heldin (Kfia Fazrow) gehörtai diesen
Leuten. ^ hat auch genug Elend,

das sie zu vergesst» h^ emen .Hde-

Job, emen rü&iB Chie^^igiBen. a- -

bötdosen hfann^'^ Kia^ der sie

betrügt und sdäßgt-j]& mn?^« Ver-
gnügen ist das Snip. Säe spartsididie
Cents vom hbmde al^ gditjedenIhg
hin, folgt nut Stauhm dem, was da
auf derL^waodvörg^auli^w^
und hält das für daswahre Leben.

Auch in neuesten Streifen, eir

na Schaiwrachrmhie aus der besten

Gesellschaft nüt iUisftügai ins aben-

teuedidie f^namideo-Agyirteii, ^«n
den FUm-.The Purple Rose.bfCairo*
(welche -Bose mm nie zu Gesicht

krie^ geht Gedlia jeden Tag, und
als sie das fünfteMal dzin sitzt, wen-
det <nnh ihr idotzlich der- «i» der

Schausptela zu - Tom, der smarte

jungeForschungseisende-undftagt

sie von der Lebwand herunten Jh-
nm muß aber dieserFBm besonders

gut gefeiten, da Sie ihn heute sdxm
zum fünften Mal ansebauen. ..*,und

darin steigta aus dem Schwarz-Weiß
des ITms im EBm in die Färbe des
EBms herunter.

Es entwidteln sich daraus Tirhu-
tenzen, bd denm Woody Alten leider
mcht ganz die Geretze beachtet, die
Feydeau Sii deiid aufjgestdh hat Es
argebm sich zwar herrliche Passa-
gen: (& Reaktionen des ragosen Ei-
aobesitzers, dig Konstenupningen in
da Produktionsfinna, dte bgftigp ir.

Titato des Daistdlas desTom (JeB
HabielsXdteschwazzweißenDantel-
terimFBm-EBm, die nieihtwdter^i^
ten kormen, wdl esna da Dazstdter
fällt,' aba es kommt«gantlirh doch
imma— teida- nur grad so>wieman
es erwartet Dm Dreh zur wirklichen
Kbmddie, in da es ja bekanntlich
iihTna getade nicht so kommpn darf^

wie man venmitet, und wenn, dann
schlhninfir, diesenDrdi findetWoody
Alten hter nicht so »nwienTit einige
Steltensind.

Bervbrzuhebea ist in diesem Zu-
sammenhang die großartige kn™»
Szme, wo die hoffixungslos imFQm-
FQm zurückgebliebenm Restakteure
beschließen: IHtir eriüärm diese, un-
sere Säte daLmnwand für das wah-
re Lebm und das Tj»hpw draußm für
Hhn.Abaatichdaswird nichtausge-
;^i£^ nicht fbrt^fehit So bleibt at
:les im Grunde g^mmen nur nett

und lieb, dn wenig’ traurig und das
Ende- das auchJamxmt wie owartet
- eine Idee zu smtimmtaL
So bleibt ^eOzapoppin* una-

redclit es Ueibt unen^kibt wie dort

da erotisch abgelmkte FQmvoifiib-

jta znitteQ in eina Gartenparly des
^Im-FQms dte felsdhe folgmde
dnte^ dnen IKfildwest^toäläi, und
I^ötzlich rasen hidiana auf ihien

Pferden durdh dte Gartenparty, und
im letzten Moment hörtda F^vor-
fphrg dte HlHgufe der SphangpipTpr

von da Leinwand und rdßt dte fet

sche RoBe heraus. . . Blefet una-
reteht vorezst trotz Woody Allen.

Aba anephaiipn man sich „TTip

Purple Rose of Cairo* trotzdem, na-

menOich wezm man JSeDzapoppm*
noch nicht gesehen haben sollte.

HERBERTROSENDQRFER

Karlsruhe: Mim-Opem bei der „Musik aufdem 49.
“

Peanut Schroeder stirbt

iil

Was dabei wohl hoauskommi?
Da hat da imgariAPhp Kompo-

nist Zohän Koeäs, da sich bei uns

vor in sdna Ergensdiaft als

•Pianist Namen gmnacht hat,,

drei eigenwillige Gattungszwitta

komponiert und sie durchaus ange-

messen als „Opera ohne Sänger* be-

zdehnet - was an sichja schon unge-

wöhnlich gpoog wmre. Bä daUiauf-
ffihning - sie fend iaKarisruhe bä
da ,Jdusik aufdem statt-fiUi^

George Tabon R^i^'da noäi nte in

cpiripm Leben dne Opa inszeniert

hatte und der Ins vor kurzem Kocsis

noch niäit änmal vom Hoimsagen

kannte. Dte Ptobarzeit betirug gerade

viereinhäb Tage.

HergQg kam dabä fönendes: Zu
Anfang redä ein augenscheinlich

volttnuikena Komponist ebenso lal-

lend wie ge^äzt von einem Open>

prej^ das a jetzt unbedin^ leaE-

steten mü»»- Da unzweideutige Teil

desWerkes - Tabori hat aus drä

Opern eine änzige gemacht - ist da-

mit aiufe schon erzählt. Es ist nicht

Pinfarh (und vou Tabori auch gar

nicht beabsichtigt, aus dem folgen-

den so etwas wie gne Handlung zu

dfgriPterpn- Mpnsrhen bewegen sMl

TWTsehgw ^mwhligen ffeschen, eili

(Seiger und än Organist spfelea zu-

nächst Karten, s£«taihr Inshument,

wobei sie bald vbn Straßoilerin aus

Lautqneebem .äbertont werden.

g^^vorsteebendes Merkmal der

Szgie ist ihre Aggressivität: Die Mu-

sk übeischrätet häufig dte Grenzen

zum laimenden Getäusdi, die Schau-

steter reagieren aggresäv auf die

TUiieik, aba'auchaufihxeUmgebung:
Waknfp werdoi'von denWatideDgfr

rissen, das Bühnenbild wird zerfetzt,

Aiwiap Kilo Tomate werden va-

man«»hi Ob das alles vieOächt nur

die Illustration da Unmoglichl^
des urspiün^ichen Voifaabens ist:

heute Opa zu komponiaen?

Das ^lema wäre immerhin nicht

neu, vtel ist darüba schon geschrie-

ben worden, und nicht sdbm kam

(j
ghpi auch gjpmTieh wemeifieha

Krampf heraus. NicÜ so in Taboris

hiszenterung: Bä altem bitteren

Emst, da von sänra wuteeladenen

Bildan - wie ührigMia auch von Ko-

csis* nicht snndpriinh eiggnständiga,

aba nicht minda gut gäadena Mur

sik - Jiigging Tmmpr wteda flOCht

Ibbori Szenen von fest sjutäiübisch

ironischa Distanz ein, stälte a dar

durch eine schwebende Leichtigkeit

und .Uneindeuti^ät ha.

Und außerdem: 80 Minuten Opa
ohne Sänga, festohne Textund ohne

gniiHiiing im üWicken Sinn zu insze-

nteren, ohne daß die Spanmingmerk-

Sch nachläßt - das sbQ von Taboris

]
tf,i«Trfheater-KoBegen erstmääna
Qgchmaäien.

Die Jfixsik auf dem 48.* hatte mit

Läszlö Vidovsdty noch einai weite-

fen imgarishhenKbrnporristeiparat-

,uQd zwar einen,daach des schwien-
^ * ...... HpiMoanpiio

ZU schrefooL „Schioeders

Thd* für Klavter zum Beispiel Mw
vrird sich ainnern: Schroeda ist ein

Mitglied da Peanixts-ähmilie, das auf

pjppm ffKigä ohne schwarze Tasten

BeethovokSonaten zu»
biftpwm venäicht Da Pianist (Z<^

tön Kocsis) ^idt nichts andM als

Yffpig bäan^ose Skalen, wahzm

zwä schwa schuftende Klavter-

Präparatoren den Dang daln^-
mentshte zurAbsurdität vofremden.

htephanhoebmann

KULTUR

Erhält den Neliy-Sachs-Preis 1985 - Ein Porträt der südafrikanischen Auiorin Nadine Gordimer

Das Geheimnis der sanften Stimme
S

ie ist eine Frau voDa Selbstkritik

und SäbstzwdfeL Manches Mai,

so^ Nadine Gordima, flherfeHe sie
mitten beim Schreiben da fürchtba-
re Gedanke, daß sie „einpr voBig un-
angemessenen Bpaphsfttpmg ,

emem
Luxus* da sie von derRealität
imma weiter fortkatapulttere. Den-
noch schreibt sie wäta. Denn
Schreibe bedeutet für Nadine Gor-
dima, die am 2(1 Novemba 1923 als
Tochter eina Engländerin und »ing^
aus Litauen eingewandertai jüdi-
schen Uhrmachers in Südafificagebo
ren wurde, nicht etwa politische Agi-
tation, sondern den Akt da Säbster-
kenntnis. ,Jch versuche «mmpr
da herauszufinden, wie ich mipt, zu
bestimmten Zätoi unter bestimmten
Umstanden veriiahai würde, vahal-
toi könnte*, sagt sie.

In ihra Hämat jedoclt, wonaanche
ihra Bucha jahminwg nicht erschä-
nen durftoi, und auch wätweit gilt

Nadine Gordima vor niipm als päi-
tische SchriftsteUerin. Sie sähst
meint dazu: ,Jch mochte gar nicht
eine politisdie Autorin seizL Aba das
Lebern in Südafeiika stedet so volter
pbütischa Bezüge, daß sähst dte ein-

feche MpneotiPHRPhriripTiiTig poli-

tische Dimensionen gewinnL Das ec^

innert durchaus an die Sowjetunion
und Polen, wo ein Schiiftstäter, da
offen und »kriirh üba die Gesell-

Schaft zu schiäbenversucht, automa-
tisch Bim politischen Snhriftgtpllpr

wild.“

Ihre gphriftatoUppsphp Tjiifhahw

begann die Südafiitenecin mit gera-

de 15 Jahren. Ihr großes Vorbild war
damals die neuseäändische Autorin
Katberine Mansfield, die ebenfeUs als

junges kßdäien ihre erste Prosava-
ofGmtltehte. 1950 erschien Nadine
Gordimers osterBand mit Erzahlunr

gw, „Ihe Soft Voice ofthe Serpent“,

1953 kam ihr ersta Roman auf den
Markt, „Ihe Z^dng Days*, da 1956

auf Deutsch unter dem IStel J)ie
Entzaubening* herauskam. Da Ro-
man ist staA autobiographisch ge-

prägt uTid erzählt von einem jungen
Mädchen, das inda bätenWeheina
gidafrifranisrhpn TtlpingfaMit auf-

wächst und allmählich mit da Wiik-
Kphkpft ihres politischen Umfelds
konfrontiert wild.

Die AiiapinariHprcPtaing mit der
Apaxtbäd war und ist das große The-
ma von Nadine Gordima. Do(h ob-

gleich sie sich politisch engagiert, ob-

gleich sie öfientBife g^en dte Apart-

heid protestiert, sind ihre Wate frei

von ^natismus. „Eswäresäirteicht,

auf die pinpn, die Wäßen, nur zu
gr-hTTwpfpn, dte arwipTpn^ die Schwar-
zen, a^Tg-HpIdpn zu feieriLAba nichts

im Leben läuft so eindeutig ab. Jeda
trägt Schuld, jeda sollte vosuchen.

«Es gibt ia SOdofiiko giggw Prebleiae ab den Feniobsnis*: Die Sduift-
slelierin Nadine Gercfinier in Gesprfieh nhderWELT foto: peter peitsch

den anderen zu verstehen, ehe er ihn

verurteilt*, erklärt sie. ln ihrenRoma-
nen, in „Burgers Tochter* oda „Ju-

lYs Leute“, schlüpft sie stets in die

Haut ihra Figuren, bemüht sich, „die

Welt durch deren Augen und I^ren
zu aleben, zu fiihlen, was di^ Afen-

seboQ empfindw“.

Sie venneidä dabä das Pathos,

das Grelle und Laute. Ihr Stil wirkt

oft karg, nüchtern, verhalten, ihre

SchBdeningen von Mpnsrhpn und
Landschaftoi sind präzise und von
eina ^ßen Aus^ckricraft. Sie

wählt ein&che hiwiiphp Darstellun-

gen, so etwa, wenn sie üba die Hand
eines schwarzen Bfannes schreibt,

den eine neugierige Touristin be-

rührt, sie sä „^h und kalt wie da
Fuß eina Schildkröte“.

Neun Romane und sieben Antholo-

gien mit Kurzgeschichten tetNa^e
Gordima sät ihrem Debüt va-
ö^ntlicht Das mag, auf30 Jahreva-
teilt, nicht nach alläi vtel ausseben.

Abajedem Buch gehe ein langer und
schwieriga Geburtsprozeß vorai^
sagt die Autorin, und es nehme viä
Zeit in Anspruch, sich ganz „in die

(teschiebte zu versenken“.

Mag die rieriiehe kleine Ftau mit
den großen Augen auch oft in ihren

Büchern sehr n^tem aufdie vtelen

Kleinigkeiten ängehen, die das Le-
ben ausmachen, so klin^viäe Una
Aussapn uba das SchriftsteUertum

erstau^ch gefühlvoll Ein Sciuift-

stäter könne nur jemand sam, da
gebennnisvolle FÜhigkäten besitze,

da sich stets bemühe, dem M^teri-
um des Lebens eine Blutung abai-

tingen. Und sie leugnet ntelrt, daß ein

Autor etwas ahtestamentlich Prophe-
tenhaftes besitzen müsse, wobä da
alte Spruch gerade auf Nadine Gordi-

ma zutiifit, daß die Propheten im
eigwen Larid nicht oder nur ungern
g^ört werden.

ln Deutschland hat es lange gedau-
ert - und dieses (beschick ti^t dte

Südafrikanoin u. a. auch mit Doris

Lessing bis man üue Wate ent-

deckte. „Burgers Tochto*. 1981 auf
Deutsch erschienen, und „Jul^s Leu-
te“, im Jahr daraufverö&ntlicht. lie-

ßen sie vor allem in doi letzten Jah-

ren bä uns bekannt werden.

In „Juiys Leute“ stäitdas Veriiält-

nis zwischen änem scheinbar unge-

heua liberalen Ehppaar und ihrem

Haiusboy im Ifittelpunkt des (Sesche-

hens. Es ist die !Yau, die einen Reife-

piDzeß durchinachtund erteuit, daß
sie durch ihr ständig zurS^u getra-

genes „Wbhlveihaltai* dem Diena
July gegenüba üm gedemutigt, sä-

nen Stolz gekränkt hat DasResümee
dieses Romans lautet, daß die Ras-
spnsghranten SO lange unübowmd-
bar sein werden, solange es noch Ab-
hangigbwtgn gihL
Man hat Nadine Gordima auf-

grund da starken Fiauenfiguren in

ihrem Wok oft „Feminianus* be-

scheinigt, än Begrift^ dendie Autorin
abtehnt Sie sä keiiie Feministin,

denn sie schildere die Probleme da
ll^nnpr _ iinH Pin ’Bpispipl dafUT ist

auch da Dioia in iJul^s Leute“ -

mit dosäben Genauigteit, demsä-
ben Bemühen um Verstäruirüs wie
die da Frauen. „Es gibt in Südafrika

größere Probleme ^ den Feminis-

mus“, meint sie. „Für mich gibt es

nur Literatur - teine Manna- und
Frauenliteratur.*

Die ListedaEhnmgen, die Nadine
Gordima für ihre Bficha und nicht

zuletzt ihren Einsatz für die'Mte-
schenrechte in Südafrika bekam, ist

lang. Da findä man den französi-

schen „Grand Ai^ d’or* und eine

Ehrenmitätedschaft da American
Academy of Art, nicht zuletzt auch
dte EhrendoktorwQrde da Universi-

tät IjöwerL Und auch für den Utera-
tuT-Nobäpiäs wurde sie schon mehr-
feeb nominiert Da ihr jetzt zuge-

sprochene Neliy-Sachs-Preis korurte

durchaus so etwas wie ein Präludium
zum Liteiatur-Nobäpreis 1985 gewe-
sen sein.

Befragt, was ihr <tenn aBe diese

Ausreichnungen bedeuten, sagte äe:
„Natürlich freuen sie mich, denn äe
helfen mir, emstgenommen ai wa-
den lind ein Publikum zu findpn.

Vielleicht leint luich jemand, äie dte

Uhr abgelaufen ist, aus meinai Beob-
achtungen und Erfeiurmgen, wobä
ich vor fliiAm jene sogaianntöi LB)^
Talpn mpinp, dig hnfriPr laiitetarir vpt-

künden, sie müßten etwas für die

Schwarzen tun - und dann kommt
nichts.*

Ihre Hofirning sä aba, daß,
wenn

sich ihre Prophezäungen von änpm
im Wesentlichen schwarzen Südafri-

ka erfüllen sollten, rumindest eine ih-

rer VisLonezi Ffetion bläbe: eine blu-

tig Revolution, wie ste Nadine Gor-

düna in „Jul^s Leute* sebüdot
Denn Gewalt ist in ibroi Augoi än
Boden, aufdem nurvergüteteBäume
wachsen können. Uiid Frieden und
Toleranz in ihrpm Land and das Ziel
für das dte 6^ährige Schiiftstäleiin

unermüdlich zu kämpfen bereit ist-

mitdaFeda.
MARGARETSvonSemWARZEOPF

Hamburg Gounods „Faust“ unter Otto Schenk

Bücherwurm-Männlein
Faust alsDoktor Frankenstein, da

aus Sargenjunges Lärenzaubern
wBl Ifephisto als moid^ewaltiga
Siqiennan in Bischofeomat, Gret-

dien als vofuhite Norme - so hatte

erst vor wenigoi Monaten da wilde
]pfi*g RnsapTl dpm Gminndanlipn
„SYtust* andaTßena Staatsopa mit

^p Art »wd aufräzenden Akzenten
npiipn^ animipmndpn Rffektm geben
vosucht Da Wioia Otto Schenk
ging jpferfin Hamhiirgdpn mngekäir-
ten Weg, «dltP sich für den Buhnoi-
R«mT>er unseia Großväta tief ab ins

Ifitteläta, doäi in känes da rau-

hen, vecstihreckenden Art, sondern
der BgbTiphgn VprManmg.

„Faust*, durch die Brüte da Ro-

mantik gesehen, JFaust* als histvoB

geschonte Nazaiena-Vtekm. Soläi

unbdcQminerta Blick zuru^ in dte

gHiigiprfen Idolwäten des 19. Jahr-

hunderts - da wolüe man semen Au-
gen kaum tiauezL Derm hatte nicht

Rolf Ltebermaim just zu Beginn sei-

na zweiten Hambuzga Ära zum gro-

ßen m^ieilrthpatraliwhpti AufbrUCh

ins 2L Jahrhundert geblasen? Und
min also da liebe Doktor Fhust als

gwpiepnhflft schlurfimdes Spitzweg-

schesBucherwunn-kfenntein inäna
Studierstube aus Hedezmäa und
Gothic Revival?

Es blieb "febt die einzige Übenfe
schling da neuen Hamburga Gou-

nod-Produktion. Da ungebremste
BfipWiig in den Qstorismus prägte

die gMMTntP „Faust“^chau Otto

Sghpnkg und seines Ausstatters Rolf

Langenfiiss. Da oitwickäte zudem
MW*mcht ggnißg glfinklfehp Liebe für

pinp etSnftig veifoisterte Bühne und
fiir symbolistische Elemente, die un-

durchsichtig blieben wie zwä Sebie-

ftegebzrgs-Massiv^ riesige Föntasy-

Eläze, durch die sich das bittere Ro-
mamwmJV^rbfthftn hmduTchzadm-

gen muß wie SchWäba durch den
Turnus von Korinth.

Sähst in Gxetchais Garten, einem

pooyiosen Aufoau, da an die düste-

ren Gärten des Escoriä erinnerte,

sfaTHfen die schwarzen FelsbZöcke

wie drohende Wachta fiba ema
Aam Hoch vglorepen Unschuld. Nai-

ves Sternen^fiuikä eriteOte dasAm-

biente für die kurze Zät da Uäxs-

jd^ die ausnahm wie eine aus

stration zu den schneeweißrosoiro-

toi Gebrüda Giünin.

Zur sdialen Hannlosi^ceitwadabä

da von Ifi^ihisto angefedite Liebes-

yoiihPT veäammt (die Wai^uigis-

papht war plimmloQ.

Das altes untostridi nur, was man

dem Gounodschen „Faust* ja ohne-
hin nur aBzugerne, wenn auch nicht

immer zu Recht ang^iastet hat daß
aBzuvtetes in ihm nur dek^tive Ro-
mantik, romantische Dekoration sä
im (jegensatz zum GoeÜiescbai Ori-

ginaL Das Publikum spaltete sich

deim auch deotlicK Die
fenden’s schlicht schön, die anderen
eraimten sich bis zu bäten Buhs
üba die altertümelnde Buhne und
B^ie. Daß a nichts von Mensche»-
fiihnmg vetstebe, kann man dem ge-

wieften Tbeatomann Schoik aBa-
dings nicht vorwofeiu Seine Chor-
szenoi vor altem verrieten schönen
Sinn fOr säbstverständliche, kaum
jemals verkrampfte Bewe^mg, wezm
auch sie letztlich zm ästhetisch Un-
vertandliäiai hängenUieben, wie
manriiPB in da in Ansätzen fräBch
psychologisch durchaus woÜodachr
ten Fersonezk-Regie.

Zwingoides ^zznat hatte dabä
Beana Cotnzbas. Ihr Sptel beraß
Charme und Strahlkraft wie ihre da
Koloratuzen und sdiwebendeii Pia-

nlssiml sichae Stimme, dte aHÖ^
Hing« mitiintpr imauagpgliphpn, an w’-

brato-schwanga wirkte. Ihr ebenbür-

tigda Mephisto Ru^ero Raimondis,

da Säue Daznozue zu äna sifewar-
ggn, aphr hpwpgtiphpn TüTpganpp ge-

kätert hat, dte schon auf anderen
Bühnen aiißaordentUch iTnpnnipi'fe-

llfit seinem präditige^ bass-bazitona-

len Organ fend a binrpjfipnri abge-

feunte wie dräst-veiführeiische^
ne.

Neü Shicoff mußte sich dagegen
erst anfSngliphpr Rpfangpnhptt

befreien, ehe a sich im Ltebesduett

zu spbnnpT lyrischa ’Rmp'hgQP pin-

schwang. Da darsteUerisebe App-
lomb alsFaust fälltihmvorerst noch.
Eine höchst bemerkensirerte Lä-
stung: da Vatentin iYanz Grundhe-
bos, dessen Stimme und Ausdrucks-
intensität fiapiriäend gevrachsen
gifiH_

Ste alte - wie auch da mit Verve

und Prägnanz singende Chor - wur-
den getragoi vem Alain Lombards

ff
tflgiäia ausfoniydiater „Fäiist*-lD-

terpretation, die. sich va <^gm Um-
schlag in döi Qtsch, in die bä Gou-

Dod ja känesvi^ imma abwegige
Sußlifihkät klugaibewäuen wußte.

Lombard scheute nicht das (jefiihl

sein lyrischa Sensualismus abaum-
ging die Fallen da gatiphtam Senti-

ments, indem a imma wteda be-

herzt draTnatisebe Akzepte setzte. So
lo^a bewegt wie untä sänpr Füte

lung hört man dte Fhüharmonika,
aberau^ Gounod nicht aBe Tage.

KLÄREWARNECEE

New York: Liechtenstein zeigt seine Kunstschätze

Hochzeits-Kutschfahit
D ie New Yorka entzückt wieda

einmä europäischa Adä. Dte

AussteBung Jiiechtenstern: Dte

Fürstlichen Sammlungen* im New
Yorka Metropolitan Mngpnm bzii^
höfischen Glanz in die USA, und bie-

tet die Gelegenheil BOda zu säien,

die - nicht nur den New Yorkem -

bisher allenfeUs aus ßZunstbänden
hpirännt sind.

Was das Ltechtensteina Fürsten-

tum in jafaihundertäangem Samm-
IprflpiB Tusammpngptrage» hal
schlummert normalerwäse im Depot
unter dem Vaduza Schloß, gehütä
vom keimtnisreichen und agife» Chef
da Fürstlichen Kunstsammlung,
Reinhold Baumstak,dasät 1981 dte

Idee einer großen Ausstellung va-
lägte. Er fend Mitsträta in da
Mannschaft um Piülippe de M«pte-

beBo, Dizei^ des Metopolitan Mu-
seums, »»H finanzkräftige Magpne in

(jestät da IBM und da Vincent-

Astor-Stiftung. Dte amerikanische

Re^enmg betäligte siäi mit änem
1^ da ohne Zweifel extron hoben
Versicherungssuznme. Denn was da
aus dem V^uza Depot auf Reisen
gingj ginH pintfijjMi'ligpfiHiplfPj Hgmn-

ter aHän 19 Gemälde von Peta Paul

Rübens uzä sedis van I^pcks, fest

aBe schem zu l^bzäten da Kunstter

vom Haus lieifetenstem erworben.

Dte New Yorka verstehen, Aus-

stellungen zu inszenteren. rZIpiphgawi

als Ouvertüre woden dte Besucha
mit jenen Ftanceschini-Bildem kon-

frontiert, dte Fürst Jäiann Adam An-

dreas von Idechtenstein (1657-17X2)

fürdenvonihm erbautenWtenaGa-
tenpalast in Auftrag gab. Da Adonis

und da Diana-ZyMus von dem Bo-

lognesa Mater Macantonio FTances-

phini (1648-1729) läßt kemen Zweifel

daran: Hterwurde für Paläste gesam-
iripit^ hipT soBte fürstlicha Glanz

durä Kunst erhöht werden.

Zusaznmengetiagen haben die Für-

sten eigentlich aBes, was inJena Zeit

boäts gut und teua wa, so auch

äne uznfengreiäie Skulptuiensamn!^

lung hauptsächlich von Italioiem des

16. und 17. Jahrhundot^ auch ste in

New York. Zu sehen sü^ übzigais

auch zwä Stucke von Bemaido Bä-
bto, zeitgenössische Gozulde des

l^ena Gattenpalastes. „Prhicely

Splendour* befreitet den Besuäba
auch durch dte PorzeDansammlung
(u. a. Täte des Services, dasFriedriäi
da Große für Josa>h Wenzä von
Uechtenstein in Balin anfertigen

liefo und dte WafEauammlung; größ-

te in Europa, deren schönste' Stücke
in New Yo^ zu sehen and

AB dtesa Glanz fuhrt dte New
Yorka schließlich zur „Goldoen
Kutsche*, das pinrigp erhaltene
Rrpmplar Pinpr ftangfieicplipn Roko-
ko-Kuteche (mit denen dte Franzö-

äsebe Reväution gründlich aufee-
raumt hatte); das pracüvolle Zere-

monialgeS^ ist bemalt mit Allego-

rien da vter Jafareszäten aus dm
Atelter von FVangois Boucha. Daß
die Besucha dte Kitsche detaüge-

treu aufänpm ftalipnisphpTi fSptnSIdp

finden, das den Einzug von Joseph
'Wenzä nach Parma zeigl wo er Isa-

bella von Parma als Rraiit für Kai*ig-

rin Maria Theresias aifegten 5gAhn Jo-

seph abhoten sollte, ist än besonde-

res Bonbon.

Dte Höhepunkte da Ausstähmg
von rund 100 Ölgemälden sind ^ba
ohne Zweifel dte flaTnisphpT^ MOSta-
wer^ darunter van Dycks berühmte
Darstellung da jungen (jennesa
•Rdplfra^i Maria TvMiieia dPsTag^s, dlft

van Dycks PndgiiTtigP Tüsimg VOD
da Rubens-Sdiute dokumentiert,
und Rubens* Porträt spinar Tochter
Clara Serena. Fulzninanter Schluß-
akkord in pigpnpT» Saä ist

Rubens’„Kmmelfehit Mariens*. Das
große Altarbild wurde fui die Aus-
steBung resteuriert, dabä zagte sich,

daß es vorwiegend von Rubens’ eige-

ner Hand ganiaTt wurde. 0^ X. Mai
1986; Katalog 35 DoQa, gebunden 45
DdDari INGEADHAM

’iy

BOsteVM Boeocobif aut der Uach-
teurtoiuor Autatellwig in New
York POTO:DIEWH.T
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Albert-Schweitzer-Preis -

für Rostropowitsch
SAD, NewYork

Da Cälist und i^xigentMstislaw ^

Rostropowitsch ist inNewYork nüf

dem Albot-Sdiweitza-Mu^pr^
geäut worden, weQ da Sßjahrige

und säne FVÖi „politisch g^hr-
lieh, doch human* gehandelt hätten

- wte es inda Verieihungsurkunde

heißt Rostropowitsch und seine

lYau, die Sängerin (3alizia "Wi-

schnewskaja, batten dam Schrift-'

gtpiiar Atexanda ^Ischenign vor

dessen Ausbüigoung in den Wef,|

fftpn Unterinizift in ihrem Pausg ge-

^rahrl

„Wr hier drüben“ in

der Heuss-Akademie
DW. Gommersbach

Das Wolf-Biermann-Zitat

„Deutschland ist ein gcspaltep^
T TCin Teil von ftim sind WIT*.

stäit als ätotto üba einer Tagung
da Friedri^Naumaxm-Stiftung
da roP in da Gummersbacha'J
Theodor-Heuss-Akademte zum
piema „'Wir hter drübeiL DDRp
Ubersiedla in ihra neuen Hämat*
(8. bis 10. Novemba 1985).

Zum zweiten Mal Preis

des Historischen Kollegs -

DW.MnneheiL
hnkommenden Jahrwird dasHi-

stozische Kolleg im Stifterverband-

für die Deutsche 'Wissenschaft zum*

zweiten Mal seinen mit 40 000 Mark!

dotioten Preis für das Gesanft-

sphpffan änes Historikers ver^'
ben. Vorschl^ für die Veilähung
können Nftphephnllphipr

^

Hipän hi-,

stoiisches Föch vertief sowie

Wissenschaftter in vergleicbbaia
Stdlu^ an die Geschäftsstäle des,

Sstorisebea Kollegs, MostaBplatz

8, 8000 München 22, richten.

Knochen und Fell noch
nach SO Millionen Jahren

D. B.Da]iiistadt

Blehrere WissenschafUa mäden

.

neue spektakuläre Fossüiunde aus
da Grube Messä bd Darmstadb
Der Frankfurter Biologe Dieta Ste-

ten Peters macht da ersten Fund
eina Eule bekazu^ dte vor etwa 50

hCBiooea Jahren in Südlwssen leb-

te. Außerdem konntea diä Fuzide

von Sehern da Gattuzlg Aegialor-

nis untosudien, dte eina biäang
unbekannten Art angehören. Dem
Detmolda Pa^ontologen Raina
Springhorn lagän kleines Raubtia
da Gattung hOads aus Messä vor,

an dem noäi 50 A/TiTlinnpn Jahre
T>aph dessen Tod Fäheste erhalten

sind. Da Frankfrirta Paläontolo^
Jens Franzen schließlich macht die

Fhdiwelt auf einen weiteren Halb-
affenftind aus Messä «iiftnprkRftTn.

Dtesa g^rt zur Gattung Europo-

temur, dte auch aus dem Geiseftal

bä bekannt ist

Atrium Verlag stiftet

Kastner-Kinderbuchpreis
DW.Znridi

Aus Anlaß seines SQjährigen Be-
stehens stiftet da Atrium Volag,
Tfiri^h, den „ Briph-Traetnpr-iriTiHpr-

budipiäs*. Er wird für das beste
KiaKpr unva^Eoxtlichte Qnda-
bueb-Manuskript in deutscha
Spradieverpbmundistmit20 000
MaHr dotiot EmapnHpapMiiB ist

da L Juli 1986.DaIhäs,dadamit
zum ersten Mal vageben wird, soU
in Zukunft aBe fünf Jahre ausge-

schrieben wodor. InfDimationeQ
Imnnpn bäm Atrium Veriag, RÜtir

Straße 4, CH-8Q30 Zürich, angefor-

dot werdoL

Zwei Schriftsteller kehren
aus dem Exil zurück

JGG. London
Aus dem E»fl sinH narh mehr als

15 Jahren dte beiden pgini'«*hPTi

SdiriftsteUa Andizeg Biydxt und
Alicja Liriftcka (Londozö zurOckge-

kehiL Bä beiden literaten handelt

es sieb um Autoren, dte vor ihra
Fludzt oig mit da E7 engaäcrt

waren. Biycbt zächnete sidi vor

säna Fluäxt durch Pamphlete ge-

gm dte Bundesrepublik aus.

Ijsipelga tat siä* im Exil als Liteiw

tuxkritikerin hervor. Noch vor zwä
Jahioi wurde ste bäeinaLandung
in Waroctou abgewtesen und wie-

da nadb Lemdonabgesehen. Seit

pinigPF Zeit sdiiieb sie kritische

Reportagenüba dte polnische Emi-

gration in da Krakaua KP-Peesse.

Francesco Berüni f
dpa, Rom

Dte Haiipnigphp Schauspläeiin
SYaneesca Bertini ist inRom im Air

ter von 93 Jahren gestorben. Sie

wurde durch JLssunta sinna* (1915)

Haltens eista FBmsta. 1918 wurde
dte ProduktionsgesälsdiaftBatim

EBm gegrimdet, um FQmezupro-
duzteroi. dte ihre trauerumwoboie
Schönhät zurGäti^ bringen soB-

tOL 1921 zog sich dte Diva teilwäse
aus dem IBzn^sdiäft »iiriirk, Irat

aber bis in dte siebziga Jahre hin-

an gdj^entlich auf ^ zu ihrem

Tod bi^ Francesca Bertini den
Schein des wnhlhahpnHon TOm-
stars aufischt Jede Woäie einmal

empfing sie fiür ehiB Stunde ihren

Besuch im „Grand Hotä* in Rom,
wo ste auch ihre Postadresse hidte.

lnWliklichkät tebte ste zuletzt mit-

tälos bä eina SYeundin.



Tennislehrer

hatte Tat
genau geplant

£.REVERMANN, Brannschwei^
Bereits drei KCouten nach der Ent-

Jhning ist dk 13jahiige Schuld
Britta Kaufeld von ihrem Ikchten-
nislfihrer Rufelf Kittier umgebracht
worden (die WELT berichtete). Wah-
rend d« Fahrt im roten VW Polo zog
der 35ij§hrige aus seiner Puma-Sport-
lasche auf dem Nebmisitz einen
Trommelrevolver vom Typ Smith&
Wesson, drehte sichum und zerfetzte

mit einem einzigen Schuß das Herz
des Kindes aufdem Rücksitz.
Die Tat hatte Kittier schonam Mor-

gen der Entführung in allen ff-in»!.

h^ten geplant Der inzwischen nach
seiner Verhaftung in Knfetwn ins

Btaunschweiger Gefängnis gebrach-
te Täter schweigt nach Angaben des
Leitetenden Oberstaatsanwalts Gün-
ter Hach über sein Motiv.

Die Smith & Wesson
in der Sporttasche

Polizei und Staatsanwaltschaft ha-
ben trotz der dürfüg» Mitteilungen
des Tennislehrers bisher folgendes
recherchieren können: Am Tag der
Tat, Mittwoch, 2. Oktober, hatte Kitt-

1er > offensichtlich aus verschnmhter
Liebe - in aller Frühe den Tod des
Kindes beschlossen. Der lernte
Buchhalter, spater zum Ciomputer-

fechmann umgeschult und seit ein-

einhalb Jahren arbei^s, itebenbei

Tischtennislehrer beim Bzaun-
schweig-Broizem, packte an Hipym
Morgen in seine blaue Puma-Sportta-
sche neben Kulturbeutd und Reise-

utensilien auch seine Smith & Wes-
son ein. Diese Waffe besaß er seit

etwa fünf Jaliren QlegaL Von swnpm
Konto hob er 5000 Maik in bar ab,

1000 liSaric führte er in Scheck bei

sich.

Kurz nach 17 Uhr hohe er Britta

zum SlUgen Tischtennis-Punkfesi^
ab. Gegen 20 Uhr setzte»zwei wehe-
re ‘nschtennisspielerinnen - wie
schon des öfteren - an einem Park-
platz ab. Diese beiden Bfadchen hat-

ten diesmal nicht wie sonst ihie

Sporttaschen in den Kofteiaum le-

gra dürfoa. Während dar Fahrt hatte

Kittler, en^egen seinen Gewohnhei-
ten, kein einziges Wort gesprochen.

Als die beiden Mädchen aussüegen,

blieb Britta aufdem Rücksitz. Kittler

holte seine Spoittascfae mit der Waffe

aus dem Kofferraum zu sich auf den
Nebenshz.

Etwa nach drei ICnuten Fahrt auf
der einsamen Landstraße zum an-

grenzenden Sfadtteü Hünningen, zwi-

schen Getreide- und Rübe^eldern.
Kittler zum Revolver, drehte

sich um und schoß auf Britta.

Nach der Tat ziellos

in München umhergeirrt

Aufder Weiterfahrt nach Frankfurt
deckte der Täter auf einem Rastplatz

die Leiche des Kindes mit einerroten

Decke zu. Unmittelbar nach dem
Parken des Wa^^ns in der Tiefgarage

des Frankfurter Flughafens, wo die

Leiche am vergangenen Donnerstag
gefunden wurde, ist Kittler mit der
Bahn nach München gefahren, wo er

aellos umherirrte und sich auch auf
dem Oktoberfest amüäerte. Nach et-

wa fünf Tagen setzte er sich dann
ebenfalls per Bahn nach Innsbruck
ab, wo er schon mehrfach Urlaub ge-

macht hatte.

Nach eigenen Angaben will Kittler

am vergangenen Samstag in Ach-
tung ARinchen ab^reist sein, angeb-
lich um sich in Müiuha\ der Polizei

zu stdlen. Bei einer Kontrolle durch

deutsche Grend)eamte am Übergang
Kiefersfelden-Kufstein wurde er ~

wie berichtet - am Samstag gegen 11

Uhr aus dem Schnellzug Rom-
München geholt. Oie Beamte hatten

ihn anhand eines Fahndungsfotos er-

fannL Die Staatsanwaltschaft erwei-

terte inzwischen die Ankl^ von
Kindesentführang und I^eiheitsbe-

raubung auf vorsätzlichen Mord, der

der Faftrichter gestern stattgab.

AUS ALLER # WELT BEEWELT-Nr.

»Down Town" Los Angeles. Neck ist olles
eus dem Rim .Eidbeben".

I (nldrt «ehr feratn?) Tages alles in Schott und Asde Begt «sie auf dem Feie rechlSi einem Snneabild
- -fOT05:SVB<$IMON,DIEWaT

In Los Angeles läuft die Galgenfrist allmählich ab
Die Erda ist unruhig wie lange nidit

mehr. Erst Mexiko, denn Guatemo-
lo. Am Wochenende traf ein

schweres Beben (acht auf der
zwölfteiligen Mercalli-Skaia) die
Sowjetrepublik Tadschikistan in

Mitteiasien. Wie immer halt sich die

Sowjetunion mit Einzelheiten zu-

rück. Dennoch - was durchsickerte,

läßt auf viele Opfer schließen. Die
Erdbebenforschung ist immer nodi
nicht sehr weit. Die in immer kürzer-

en Abstanden auftretenden Beben
beunruhigen die Wissenschaftler.

Kommt irgendwann der grofe
Knall? Denken die Seismologen an
Los Angeles, haben sie Alpträume.

Die Millionmi-Metropole am Pa^k
gilt als längst überfällig . .

.

HELMUTVOSS, Los Angeles

In der zweitgrößten Stadt derUSA,
Los Angeles, l^en zur Zdt viele Po-

litiker und Behördenleiter mit sor-

genvollen Gesichtem herum. Fad
täglich kehren nach Mexik&Stadt
entsandte Erdbebenberater - AxzSü^

bigenieure, Seismologen - in die

Stadt der Engel zurück: Die Berichte,
die sie aus derverwüsteten mexikani-

schen Metropole mitbringen, lassen

so manchem Verantwortlichen die

Haare zu Berge stehen.

..Am meisten hat uns an dem Be-

ben in Bfexiko-Stadt erschreckt, wie-

viele als bebenächer geltende, mo-

„Schufa-Klausel“

nicht mehr
AP,Earlsnihe

Die in Kreditverträgen von Teilzab-

lungsbanken verwendete sogenannte
„Sc^ufa-Klausel“ über die Weiterga-

be von Daten des Kreditnehmers ist

vom Bundesgerichtshof (BGH) in ei-

nem gestern veröffenüichten UrteO
für unwirksam erklärt worden.

In dieser Klausel eiklärt sich das
Kreditinstitut für berechtigt, der
Schulzgemeinschaft für all^meine
Kreditsicherung (Schüfe) und der
KSV-Kreditschutzvereinigung Wies-

baden Daten des Kreditnehmers und
etwaiger Mitschuldner über die Auf-

nahme und Abwicklung des Kredits

zur Speicherung zu übermitteln. Eine

solche pauschäe Einwilligung des
Kreditnehmers in die Weitergabe at
1er Kreditdaten kann nach Auffas-

sung des BGH vom Kreditneluner

nicht verlangt werden. Eine Über-
mittlui^ und Speicherung solcher

Daten sei deshalb aber nicht schlecht-

hin unzulässig.

ln der glichen Entscheidung hat

der Bundesgerichtshof Kreditver-

trags-Klauseln für unwirksam er-

klärt, wenn sie die sofortige Fälligkeit

eines Ratenkredits schon dann eintre-

ten lassen, wenn der Kreditnehmer
mit weniger als zwei vollen aufeinan-

I

derfolgenden Raten in Zaiüungsver-

I zug geraten isL (Az.: Bundesgerichts-

i hofmZR 213/83)

deme StaMhaitnnhnrhhSiiBaip wnga.

stürzt sind“, erklärte jetzt da für

Sudkalifomiea Higtanriiga, stellver-

tretende Leiter des Amte für Kata-

stroffeenschutz, Richard Andrews.
„Diese GetSude waren alle nach
RxchfUmen gebaut, die hier in Kali-

fornien entirickelt wurden. wer-

den jetzt wahrscheinlich unsere Be-
redmungen revidieren müssen.“

Die Unruhe in Los Angeles kommt
nicht von ungeSbr. Die Stadt 0,09
TUfiiiiftiwi Fänwohner) tiaIi»HÄm
Rndftiiglniifar deS «^nanntwi Saru

Andreas-Giabens - äaa durch ganz
Kalifornien laufendmi Zone, in der
sich zwei Erdschollen in entgegenge-

setzter lUchtung bewegen-und muJB
nach Beredmungm von Geophysik

kem laghch mit einan katastrophal

ksi Bel^ von dar Große 80 aufd»
Richterskala lechnoL (Zum Vo*-
^eddu Die stärksten Stöße in Mexiko
wurden mit 7,7 gemessen.)

Die beiden Piaffen haben im
sudlicfoen Tdl des San Andreas ver-

hakt Sie werden skfe irgendwann ez-
plosv vondnando: losen. Dabd wird
es zu Vetscfaiebuxigea von bis zu
sechs Metern kommen. Im gHnw»n

Großiaum Los Angeles wird sich san-

diger Boden verflüssigen. Die Erde
wi^ bis zu zwei IlGnutOl anhaltwiH

und heftig beben.

Andrews: „Wir wissen alle, daß die

Uhr iinaiifhnrii<»b tiritf Bodoiunter-
suufeungoi haben «geben, daß es in

dieser Gege^ im Schnitt etwa alle

130 Jahre dn katastrophales Bd)en
gibt Das letzte derartige Beben ha-

ben wir 1857 gehabt^ Südkaliibr-

men noch ganz dünn b^ieddt war.

Damals wurden noch 40 KOomefer
vom Bebenzentrum enttent Pferde

und Reite zu Boden gescbleuderL
Zdtlich sind wir heute, und daranhat
uns Mexiko erinnert vied« diaiL*

Snes d« Haupfproblenie für die

Bebenplaner von LosAngeles ist daß
es in der Stadt niemanden ^bt der

nftph an ain kM*a«d ix>phalaa Be-
ben erinnern kann. „Die Leute sagen
immer Es wird schon »»ebt so
Bcblimm weiden“, «läutete An-
drews, „sie voges^ ab«, daß das

Bd)envon 1971,bddem inliOS Ange-
les irnmgrhm ^ Maneohan iinw

han tcaman iinH 5V»haHan im W«te
von balhan MiTliaffe DoU« an-

gerichtet wurde, veiglddiswdse
harmlos w«. Das wiikUdi große Be-

ben The BigOne*-wird lOOxnal

so stark sein wie das 71« Beben.“

ln Los Angdes gibt es nodi rund

8000 gemauerte, Strukturen nicht v«-
starkte Gebaud^ die ausd« Zdt vor
1933 stammen. Damals wurden nach
dnpm Beben in Long Beach die «-
sten Erbeben-Baubestimmungen «-
lassen. Diese Geläude, in denen rund

100 000 Mania>ban idfen od« arbei-

ten, würden bd „The Big One* mit
größte Wahrschdnlidikeit in läch

zusammensturaen. Bebenexperten
redinden schon vor dem
schoi Beben für Los Ang^ mit

14000 Toten, 55000 Sdiw«- und
250000 Leichtverletzten. Diese Zab-
]«i müssen jetzt wafarscheiDlkhnoch
«höht werd«L

Besoiid«s groß ist in Los Angdes
audi die Biand-Gefehr. ,0^n A4>-

traum ist“, veniet Andrews, „daß das
Beb«i, sag«i wir mat IBtte Oktob«
kommtw«m in LosAngdes dieSan-
ta-Ana-Wustenwinde wdi«i und die

Tagestenpoaturum 40 Grad Cdsius
Ue^ Da idirden wir einen Fbu«-
sturm ohnegleichen erieben.

Mdirere Flussi^as- und Ölfäpe-
linpg krOlZen Hwi San-AnilfBwajgra.

ben in den mit trodienem Busch be-

wachsenen Bergen nahe d« Stadt
Sie werd«i umreigeriieh bersten und
vide Buschhrände «iwHpni Löschgn
wird kfliim mnglii»h «rin, da audh die

mostenWassCTldtungRndenSanAn-
dreas überquer«! und phwifaH« un-
tebrochen sein durften.“

Für den Fall rin^g katastrophal«!

Bd}ens stehenim Raum LosAngdes
zwei Einsatzzentten boeit Das eine

ist ein mit moctensten Knmmnnilrfl-

tionsznitteln ausg«ü5tdi« Raum in

d« Innenstadt sedis Stodewerke un-

Ein Anwalt zieht kräftig vom Leder
ßefangenheitsanti^e gegen 30 Mainzer Rkbter gestellt / Landgericht beschhißnnlahig

JOACHIMNEANDER, Mainz
D« Rechtsanwalt Carlos Sdiulz-

Knappe 01) aus Neustadt an d«
Wdnstraße ist dn höchst strdtbar«

Herr. Seit Jahren « mit Teflen

d« deutschen Weinwiitscbaft im
Ciind^ weil « Ob« das Weinrecht

und dfe Praxis m deutsch«! Winz«-
kdlem äußerst Provoaerendes öf-

ftetUch äußert manphmai berech-

tigt wianehmai ab« auch Überzogen

und imTon kränkend. Nim istesihm
gphmffln ,

Tjnri.

gesicht sozusagen lahmzulegen - zur

mindest in Sachen Schulz-Kiuqipe.

Die Vo^eschichte hat etwas mit

den seit Jahren hgimnntpn wringbiTi.

dalen zu tun. 1982 wurde Beditsazi-

walt Schulz-Knappe als Zeuge vor d-
nen p«lamentaiischen Untersu-

chungsausschuß iheinland-pSt
asehen Landtages um ganz
aUg«ndn üb« die WnTBPtMynö*» Pra-

xis und im besonderen zu dnem Faß
auszusag«!, in dem ein«sdn«Man-
danten, einWrinknmTnissinnar

,
1978

wegend«Vermittlungvon 10 Millio-

nen gesetzwidrig maniptitiaitan Wei-

nes zu einem Bußgeld von 100000
M«k verdonnert worden w«. Das d-
gentliche Sriafeerfefaren w« Aimai»

eingestellt wordeiL
Die Pariamsitaxi« wollt«! wisssi,

ob d« Verdacht zutiifit das Verfehl

ren sd auf Druck eines großen Kd-

IpTphmtpmphmang aingpgtpllt wor-

den, das als ahnungslos« Empfing«
der Ware bd einon öffentlichen Pro-

aeß ahpTifaTi«^ ins (berede gdrommen
wäre.

Schulz-Knappe zog als Zeuge kräf-

tig vom Led«. Ja, sagte «, die V«-
fahrenseinstellung sd damals g^oi
seinen WiDax und ohne sdn Zutun
erfolgt

Dte empfend jedoch d« damals
zuständige Votsiteaide d« Mainz«
WrinstaraScamtner

, d« VOTStende
Richte Päht als verleumderischen

Vorwurf d« Reehtifoeugung. Seine

ursprüngliche Absidit Kla^ g^«!
Schulz-Knappe zu eriieben. duk^
« zw« ni^ wahr. Dafürab« eroff-

nete Mainiw» Staatsanwaltschaft

dn StrafvKfehren wegen felsch« un-
ridlieher Aussaga vOT dem UnteSU-

!n erste Twiftany wurde Sdiulz-

Knappe im Somm« dieses Jahres

aul^undd««ndeutigoi Zeugenaus-
sage des Rkfetes Pa]^ das Gericht

habe d« Einstellung ohne jeden

Druck von außen zugestimmt, zu

neun Monaten Iteiheitsentzug mit
Bewährung verurtdlt ^ d« B«u-
fiingsveibandlung vor d« 4. Großen
Strafkammer des Maipger Larulge-

rtehts ind«vergangenenWochekam
es jedo^^ nicht erst zum B^irm
rier ReroekaufTMihma Waeheinander

lehnte d« Angeklagte Schulz-

Krempe zuerst den Vertreterd« An-
klage, Oberstaatsanwalt Neumann,
und dann die ffiebter wegen Besorg-

nis d« Be&ngenbeit ab.

D« ddche iUdehnungsantrag traf
an!«»MipBanri weitere 30 Maingwr

Kchter, die üb« die Befengenhdts-
anbä^ hätten entscheiden irRnnpn

od« als mödiche Ersatziicbter zur
Verfügung gest^en batten. Daran
änderte auch nipbfe, HaB aTia diese
Rir»htw io HjanstlirTipn Erklärung«!
jede Befangenheit vemeiiitgi.

Schulz-Knappes Argument: Seine
Äußerungen vor dem Ausschuß uzid

vor allem sein deutlich gäuB«te
Verdacht Qb« die Hintergründe der
VarfahräMainstenimg mÜSSe von
sämtlichen Richtern des Mainz«
Landgerichts als ffwkrimiwiaranH

»nd im finmda halridigpnd ampfiin.

den weni«L Das sie in d«
Sache allesamt befeiii^ Vor allem
seLen de nicht in d« Lage, die Zeu-
genaussage ihres Kollegen Iftihl un-
parteiisch zu würdigen.

In ihr« Verzweifhing faßte die
Rtraffcammar sph1iABTif»h den gp.

schhiB, den ganz«! Faßdou Obeilan-
desgeiicht Kohlen». «irFnfasnTiridiing

ZU übetgebeiL Dort w« bis gesten
nachmittag wooh kein Resphhiß ge-

faßt worden.

t«dem Rathaus. Das zweite Zentrum
befindet si^ südlich von Los Ange-

les auf dtSn firiSnde - deS Militar-

stutqHinktes Los Alamitos. Von hier

aus w«den unnutteU)« naoh dem
Beben inehr«e Eubschraub« ste-

te! und festgei^ Routen abfliegen.

.Rn grill «irh der Knaensfeih rin iingt^

fabrö BQd vom Ausmaß d« Verwü-
stung«! macih«L

Audi viäe Einwohn« von Los Alk
gdes dnd durch die starten Bdien
von Chile bis Mittelaaen nervös g^
woideö. Rn Rathaus Imutei sich die

Anrufe Ratsuchend«, denen, plotz-

lidiwie^ einmal bewußt geworden
ist, daß sie in einem Tdl d« USA
leben, in dem sidi fö Prozent aß«
Erdbeben in d« Wdt - 15000 i»o
Jahr -ereignen.

Stipennäilde und Campinglädeii

mdden eine hohe Nachfrage b« Ar-

tikdn, die m d« enmfohteien Not-
ausrüstung »Shlpn'r ''Twphpnlamp»!!,

Transistoiiadios, Tabletten zurTrink-

wass«bdi«idhiiig, Was8«kaiii5te,

Reizen und ^tterioL

Andrews: „Wir warn«! die Leute
iinin« Wied«, daß de ddibd einem
wirklicfagrofiaiBebennichtaufIffiUe

von außen veriass«! düifexL Es wird
fagplang wed« Wass« ncxdi Gas

Elektrizität nochTdefon geboL
Jed« soßle so au^erüstet «rin, daß
«72 StundenohnelSlfeauskoinint.“

LEUTE HEUTE
GlamowGüi

Sie wechselte ihre Liebhab« wie
andere Damen die Blusen, wobei die

ßir standesamtlich Angetiauten n«
einen Bruchteß d« Sefowadron aus-

machten. So w« sie veriidratet mit
dem Jazz« Artie Shaw, dem Makter
Steven Crane, dem 2äim-BfiUionär.

Bob Topping, dem Schauspiel« Lex
Bart«, mitFWMayundBob Eaton.

Ihre Tochter Qteiyl sorgte ihrerseits

für Aufa^ung, als sie 1958 einen

Liebbab« ihr« Mutte, den Mafioso
Johnny Stompanato, mit dem ^
cbemness« erstadh. Am Sonntag
stand die Hoftywood-
Schauspiderin Lana Tten« (Foto),

für die in Ebßywood d« Bekiff
„Glamour OM“ gqirägt wurde, wie-
d« einmal im RampmilicfaL In Los
Angdes erfaidt sie^ Ausdehnung
„Wonderful Äward“. IMe O^jährige

eben noch iniTniT hfenfend

WETTER: Im Osten etwas Regen VoTsickt, der Gesuchte hat Aids Und beißt
Wetteriste: Üb« der C«halfte
neutschlands machea sich Tiefauslau-

(er bemerkbar, die Westhälfte liegt im-
ter umfangreichem HochdruckemfluB
mit Schwerpunkt über den britisebeo

Inseln.

M. OMobw ms, MdML

mmm

Vorhersage für Dienstag

:

Im östlichen Bundesgebiet und Raum
Berlin stark bcwoUcL Gelegentlich ct-

u'as Regen, ln der Westhälftc frühmor^
gens neblig-dunstig, sonst wechselnd

woUdg mit Aufheiterungen, Tempera-
turen nachmittags im Westen 13 bis 16

Grad, sonst um 11 Grad. Tiefstwerte

nachts je nach Bewölkung 4 und 8

Grad. Im Osten schwacher Wind aus
Nord, sonst sehwaehwtndig.

Weitere Aussichten:

Im ganzen wenig Änderung.

Temperataren am Montag
,
13 Uhr:

5^» etaWlWMaÄi«. ObBfcdtat^ eariwpi Ofcs« ’S«

ai. saogsuSSW« B3Ne*

iitoss

- .„.»Kewa I I w*"»"

Berüa ir Kairo 2r
Bonn 12* Ropenh. 13*

Dresden 9“ Tjt< Palmas 25*

Essen 10* London 13*

Frankfurt W Bladrid 20*

Hamburg 13* BdaUand 16"

UsUSyli 14* Mallorea 25*

München 9* Moskau 8*

Stuttgart 10* Niaa 23*

Algier 22* Oslo 16*

Aznaterdam 16* Paris 18*

Athen 14* Prag 7*

Barcelona 25" Rona 21*

Brüssel 13* Stockholm 10*

Budapest ir Tel A\iv 26*

Bukarest 13* 25"

Helsinki e* Wien 11*

Istanbul 19* Zürich 13*

SoimenBafgang* am Mittwoch : 6.47

Uhr. Untergang; 17.27 Uhr, Mondattf-
sug: 9.56 Uhr, Untergang: 18.26 Uhr
*in MEZ, zentraler Ort Kassel

F.DIEDERICHS, Beziin

Am Mittwoch vergangen« Wodie
ging es auf den Kanälen des B«lin«
PoUzeifunks drunter und difiben

„Vorsicht, KoUe^n, d« Gesuchte
hat vermutlich Aife und beißt“,

warnten sich die Fahnd« geg«isei-

tig. D« zur Festnahme Arnfgcschiw-

b«ie, rin 2ßjähtig« herrinahliSngL

g« Straftat«, w« am gleichen T^
aus Hem Berlin« Urten-Kianken-

haus entflohen und konnte wenige

SUmden ^ter ^faßt werden.

Ins KraTikgnhaiis hatten üin zwei

Tage vord«FluchtBeamtegebiai^
weil« für rinm in Deutschland bifr

lang pinmaiigipn hatte:

Bei sein« Festnahme aufeinem B«-
lin« U-Bahnhof hatte « am Montag
vergangen« Woche «n«i 4^jäluigen

Obeniteste d« Schutqwßrei durch

den Hosenstoff tief in den Obe^
Schenkel gebissen. Danach rief «
dem v«letzten Beamten höbnisdi ins

Gesiclit: „Jetzt hast du auch Aids!“

Die B«ßn« PolizeifuhiuDg v«-
suchte, diesen Faß «hcb mSgliclto-

weise „versuchte! Tötungsddflctes*

(so d« Polizeigew«kschaft« C^-
th« Brosius) unter d« Decke zu haL
ten. D« Heroiiiabhän0ge wurde so-

fort ins Urban-Kiankenhaus im Be-

ziifc Kieuzbetg gebracht, um bei ihm
feststeßen zu lasen, ob«wirklich an
Aids leidet Als ihm zwei Tbge späte
die Eluebt aus dem Krankenzimm«
gelang und nai*h ihm ezneilt gefahn-

det wurde, znatfote ein Beamter die
Rarhft piiMik Er informierte vertrau-

ßch B^in« Journalisten von dem
ennnalig«! Vorgang.

Gesten hieß es auf Anfrage d«
WELT bei d« Beriin« Polizei; „Wir
wiss«! noch nicht, ob dn Straffite

Aids bat“ Aus Senatsktesoi wurde
jedoch bekannt daßman bäd« Poli-

2« woteihin dies«! Vorfaß mit größ-
te 7jiriipk^^j(n]ng handhab«! wflL

Nad! Ansiebt von Hadizman mTiBfe

das Untersuehungsngebnis längst

voriiegen.

„So «ne Prüfling fa»iTi an dnem
Tag erfolgen*, äußerte d« Beriin«
Aids-Experte Professor Momad
Koch vom Robat-EochJDStitut ge-

gmüb« d« WÜ!. D« M^öinner
vntiat die Ansicht, eine Tpfirioning

von Personen dudi Bißwunden mit

Aids-Viren sei „sichezlich mo^ich“,
da Aids unter anderem durch Bhit

und Speichd übertragen wird.

Ob d« betroffene lH>lmst letztlich

mit Aids-Eneg«!! infiaotworden ist

- voiaus^sete natiM^ daß d«
PmgftnahliangigA an
veiiauf«iden Immunschwäche-
krankhmt leidet — k^wn ftuhestens
drei Wodien nadi dem Vorfaß dia^

goostisdinachgewiesen woden.
Die Gewerkschaft d« Polizei

nimmt dm Faß so ernst, sie d«n
betroffenenPolizist«!mitü«wale ei-

nen Anwalt zur S«teges^bat
s« erklärte gestern auf Anfrage, es
gdie seinem Mandanten vor aßem
dämm, definitiv zu wissen, ob d«
Drogenabhängige an Aids erkrankt

sei und ob « durch die Bißwunde
infiziert worden seL

Soßte dies zutreffen, gdtees, mög-
lidie Schadens«satzanspriiche an
fen VeruTsadi«, «bw anrii möäufoe
V«sorgun^mQirüche an die Pdlia«
zu gfplfe» hanilAH» aS
sidi um «ne Art Dienstunfaß“, SOd«
Beriin« GdP-Voratzoide Gunth«
Brosius zurWELT.
Die Foliz«gew«ksehaft fordert

jetzt von d« Poßzaführung; Urne
V«halt«is-und Sdudztegdn fürden
gesamten Exefaztivdi«ist d« Polizei

auszuarbeft«!, um äne weitae Ge-
fährdung von Polizeibeamten aoge-
sidits d« rasch anstagenden Zahl
von Aids-Kranken in d« Stadt weft-

gäierui zu teduzteen. Eineskh^ich
xüdit lääiteAufoab^ denn „bei Fest-

nahm«! müssen uns«e RftamtPfi ja
ziipacken“, so ein Polizeisprech«.

Auch rechtlich wiiftd«FBß ^leb-
ßche Probleme au£ So istvößig offen,

ob b« einem VRedeiiiolunpfaßTäter
gezvningmwoden können, adiBhit
für rineAM&Untenaioh^y^^ aVffflpfa"

za lassen. D« Berlin« Reditsanwalt
HonzJoachim TTantariikf jer
Berim« Polizeiobameister v«tritt,

sidit derzeit für eine zwangswose
Blutuntesudumg noch kdne ausieir

chende rechtliche (Siundlage: JWir
haben hi« «um Faß, mit Hann voUi-

ges Neuland beschritten wird.“ Vor-
steßb« sei es ab«, so Hentschfce, bd
Aids-Veidacbt eine Regdung wie bd
d« zwangswdsm Biutentnahxne bd
Verdadit aufAlkohol im Strafimv«-
kehrzutrdtet

Bei dem jetägm Vorfaß kam eine
derartige juiistisd» Zwidcmühle
noch xurtt zustande: ,4)« Drogenab-
hängige ertlärte sich zur BluSrnter-
suefamg bet«^ nachdon Um latig»

gut zu^edetwordenwar“, b«iditet
d« RechtsanwatL Nun warten alte

BdrofEtem mit größte Spannung
auf das Eigebni&

Kreuzfahrtschiffe ^
meiden ägyptische

Häfen
DW.Rom

Mehrere Reedereien haben nach

dö Entfühiimg d« „Ac^ La«™

jjue Luxusschiffe an^wiewni

tiykp Hafen zu meiden und nach ifr

rael auszuweichöi. TOe ^
sehe Nachrichtenagentur ANSA aus f
Tel Aviv mddete. hat die Heed«ei

Costa aus Genua aße ägyptischen
Ha-

fen vorerst aus ihrem Programm^
.stridieiL Auch die schwedische

stafiord“ habe für zwei Tage mrtw
anjgiflanischen Passagieren in naita

statt in Ägypt«! festgemacht Die

noTwegisdie „Royd Viking

che ebenfaßs von Ägypten auf Israel

aus. Die „Adiilte Lauro“, die morgen

in Genua antegen wird. wUl bereits

am 17. Oktob«wied«aufKreuzfahrt

ins östliche Mittelme« gdieii, wobei jg

auch Alexandria und Port Said ang^

laufen werden. Dies teflte gestern die

G«ieraifigentur d« Flotte Lauro in

Deutschland znft.

Urteil angenoninieii
AP.SffincbeB

D« als Haupttäter bei d« Entfiih-

rung des Verleg«-Enkels Axel Sven

Spring« zu vter Jahren Haft verur-

teilte 23jährige Unternehmersohn

Bobert Tißtrti bat auf eine Revision

-ge^n den Richterspruch der Ju-

am Landgericht Mün-

chen I vom 8. Oktob« verzichteL Ti-

tifyirig Verteidig« Rolf Bossi «klärte

gestern in MHnphgn, sein Mandant
nphinft das Urtel an. Er wolle damit

„dem Tüntffihningsopfer Genugtuung
gpb« »T>ö die vblte Verantwortung

fiir sdne.Tat tragen“.

Kein Schmerzeiisgeld
AP.Frankfrirt

Iffcht für jede Art von Schmerz
best^t auch ein Ansprudi auf

Schmorzensgeld. Dies hat das Frank-

furt« LanxUteicht im Fäße eines

neun Jahre ^ten Schülers entschie- ^

den, d« im Unterricht von sein«
'

Lehrerin hart ang«)a^ Word«! w«.
Wie das Gericht feststeßte, w« die

„kotpeiiiche Beeinträchtigung“ des

Jungen so - g«iiigfugig, die

SchwÖDe zu onem Körperschaden
niclitüb«schritte! wurde. (1^ 2ff6 S
113/85)

Matte gegen Krippentod
dpa,Bageii

Sne elektronische Se^rmatte
zur Überwachung von JCrippen-

tod“-bedrDhtett Sangiin^n und
Kldnkmdem ist an d« Fachhoch-
schule in Hagen «rtwkkrit worden.

An (ter hrifntfirkisf-bpn Krankhat.
bei d« die Babys das Atmen „verges-

sen“, sterben m der Bundesrepublik
Deutediland Jähriidi etwa 3000 Kin-
der: Wie Professor Heiniich Reents
geä«n in Hagen zeigte, überwacht
die Matte, die die Große ein« Matrat-
ze hat, kontinuteflich die Atmung
und giM einen Alaimton, falls die At-

mung abflacht

Sowjets gegen „Rambo**
SAD, London

Die Sowjetunion fühlt sich durch
den IfoUywood-Etfoi^film „Rambo“
beteidigL Das wurde bekarmt nach-
dem sonrietische Diplomaten die Auf-
führung des Fßms im afrikanwhcn
Staat Simbabwe erfolgreich v«hin-
deit haben. „Rambo“ war bereits

sechsWochen lang mit großem Erfolg
vor ausverkaufien Eausem in d«
Hauptstadt Ifezare »nd anderen gro-
ßen Stadt«) gMrigr worden.

Mord mit Schwert
dpajbunbarg

Unter Ausschluß d« OffentUch-
k^ hat gestern vor ein« Jugend-
kammer des Hamburg« landge-
richts ein Mordprozeß begonnen, in
dem zw« junge Prostituierte ange-
Magt sind, mit einem Samurai-
Schwert den St-Pauß-VTirt Karl-
Hdnz Pufk«! getötet zu haben. An-
geldagt sind neben den beiden 19 und
20 Jahre alten Frauen ihre zum 'DU-
zehpunkt am 13. Januardieses Jahres
25 und 21 Jahre aiten fVeunde.

für ärfUcke Hrmem
Zur Errichtung der deutschen
Wiederaufarbeitungsanlage
wurden bereitsAufträgevon über
29 MillionenDM nach Bayern ver-
geben. Davon entfallen zwei Drit-
tel auf örtliche Rrmen aus der
Oberpfalz, teilte die Deutsche
Gesellschaft für Wiederaufarbei-

von Kernbrennstoffen
(DWK) mit. Auch die beiden größ-
ten Einzelaufträge gingen an
heimische Unternehmen- Erd-md Rodungsarbeiten für sieben
Millionen sowie die Einfrieduno
^r Batföteile für neun Millionen
^rit. Damit zeigen sich bereits
die erster) ökonomischen
Impulse für die Region
Fragen? Rufen Sie uns an.

!?*^5^»**»*sNarneneroie
«««saBee 10 5300 Boim 1 C&N
0228/507226

ZU GUTER LETZT
rfsumuaspraaaeat Mader väiu»

‘fO-mkben sind
Aus eizur PressoaitleäuDg
DeutaäüaadAn^^^^ ^
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^T-inipt jiicht aOe HanafaKaT^^
den Wonsch in

'jw&WnUichkatumais^am-denTra^ ^on den agenen -vierWin-
(te& In der Bandesr^bilik» tedigKcli 40Pto^ der Haufi-
iiaite, die. über Wobnd^tum
^erfiig^ eine im mtmatinnfli«^
yerpeich niedrige Quoter
Nach wie vor ist der Bau dnesHbu^ der Imtnnhnfai.Tr|n^f^ einem Eiaftakfc .veiburiden,

d» das Budget des Baushalts^pazi^ Dies fanw audi nicht
sind doch die Bau-

land- und Bau^idse im Laufe der
Zeit in Höben gekktiert, daß es
Jimg^ Paihilien sehwfeHgiH; za
emem eigenen Baus oder ghwr aj,

gjei^ Woihnongzukommen, jp^-
hch haben staatSche FördemiaS-
hafameh inzwisdien .hier etwas
Bfilderung geschaiSen

l^aufafägCT und Finanrioungs-
..iJinstiüite rühren derzeit die
Wfibetrommel wie schon lang*
nicht mäg. Ihtsäcblich'sind die
Preise ffirImmolnlienund “Raniai.

sfam'gen — nach Betonen unter-
sdiiedüch - mehr odv minafty
deirtlirh zim1<»lrgpgflngPP qJq
secatenteile der Zeitungea gmd
von von Angdxyten.' dieser
Sieht mag de- Zugriff schon loh-
uaoswert sriao. I^es mn so mehr,
alsjaemeTrendnmkiphrdurcJ^mis
vorderTuf-Stdien. konnte.-
. . ^ Talihhrt der yingpp- hat das
Baugeld so bülig ggm^r»ht daß es
^•inde potentfdlg B5Ilgt<jhfl^ ^p^
interessant escbeinen mag^

dom

.Vorhabens naberzutreten. ihm
hldbt aOeidings Qual de
WaU unter dner J&Qe auf den
ersten Bück verlochemier ilnan-
rieungsofferten. Bani»»". Spar-
kassen, Bauspadcassen und Le-
bensvesidierungen sind nüt H-
nanrinmnggm4Mlf»11i»n am Markt,
daß der Durdiblidc nicht gerade
eridchtert wird.

Erschwert wird die Suche nach
dem kostenguastigstpn H-

nanzieTungspaket-vor allpm aii<*h

dadurdt, daß die Berater in »TW
Regd ans derPer^dcüve und zu-

gumtoi der jeweiligen Instita-

tion, der sie angehdren, Batsdilä-

ge erteflen. Jeden&Dsläßtachoft
dieserEindnzckniditvennsdien.

.& ist verstsjdlmb, wenn^er.J^
teresrierte mit '^lä ^^moiigen

' Portion Voiricbt und Sk^pms.an
dieses niana Ist es

doch bei rinpm Wdmolgd^ das

mdurete 1000(lpKadEt]costd,so;

daß sdion venndntlich germge
Unterschiede bei den Konditio-

nen ober^ liSnge der Zeitstzdc-

ke hinweg, ixi der Zins- und
gungslftisbmgen zu erbiiDgen

sind, zu gewaltigen Suzmnen an-

wadisen.'

Grundmtriich sollte gelten, daß
sich der Bau- oder Kaufwilhge,

wie esaudi die StiftungWaiort^
empfidüt, überdasvonihm mooi-
lisierte IHg^nlrapftal hmana zu-

nächst darüber Biarhert 'ver-

schafft, ob- er hidit -von 'sanem

;

Arbeitgeber dn Darldiai bekom-

men fcawTi oder ob nicht öffent-,

hdie Fördermittel in Frage, kom-

.

mpn. Diese Gddqtiallen sind im
aTTgwrrwifMm immaf noch günsti-

ger als die von anc^Ben Ereditge-

berzL Au(^ der Einsatz berefts 2U-

gp*pi»gr Bauspaiveilzage durfte

.

kein EopfiEerbredienberaten:'

Q c^wieng wird es, wenn esum
t^dai gtoßai Brockai »lestii-

eher” vSfianTwning™^**^ geht

Da gilt es, beim Konditionenver^

g1^/»h beDwach zu sein. So sollte

ywan sidi "i«*t dufdi Kos^ver-
ba MTtgiAieh«' Ziushm-

Baufinanzierung

Am Bauhorizont

^ sich jetzt weniger

zeigen

Wolken
Probteme der Bauwirt-

schaft sind von da Bun-
desregierung stets anrt p-
nommen worden. Seit Über-

nahme der Regierungsvaant^

wortung hat sie den größten

Wlrtscbafi^weig unserer

Volkswirtsehaft miteiner Viel-

zahl von gPWpTten MaBnahman

in ihran schwierigen und teil*

weise sehr schmerzhaften

Anpassung^irozeß unter-

stützt Den alles entscheiden-

den Bahmai muß not-

wendigerweise eine solide

Wirtschafts- und Finanzpolitik

abgeben, ohne die auch einzel-

ne Wa Bnahman, wie Sie am 1.

Juli 1985 im Hahmen des

Hau5haltsentwui& für 1968

zur Stützung der Bauwirtr

Schaft verabschiedet worden
waren, in pnlischftidan-

dem Maße greifen könnten.

Jetzt aber sprechen oste
Anzeichen dafür, daR die g^
driiekte Lage am Baumarkt
sich allmählich «^ntapannt. Die
Auftragseingänge im Bau-

hauptgewerbe haben im zwei-

ten Quartal dfa^ay Jahres sai-

sonbereöügt erstmals seit rin-

einhalb Jahren wiederden ent-

sprechenden Voijahresstand

übertrofiriu nämlich um rund
1,5 Prozent Allerdings sollte

diese Entwicklung nicht den
Blieic dafiiT verstellen, daß die

allmahltffhp Nachftsge- »nd

Produktionsbelebung auf ei-

nem außergewöhnlich niedri.-

gem Niveau einsetit. Es ist

auch nicht zu übersehen, daß
die liLge in dan rinzelnen

Bausparten sahr unterschied-

lich ist

Investitionsneigiing

hat sich verstärkt

lawMtftloMB bdlw Rertid aifcalteD olleWorte FOTO; LfONBSiGSl

Zm gewerblichen Bau hat

die Auftiagsvergabe beson-

ders stark zugenommea Sai-

soebereinigt gingen die Auf-

träge ün zweiten Quartal '85

umrund 14,5 Prozent über das
Niveau des Vorquaxtals hin-

aus. Das entsprechende Vor-

jahiesquartal iibertrafen sie

um 18,5 Prozent Oie gewerb-

liche Baiinaphfraga hPTwht fe.

re Schubkraft in erster T-infe

aus der »Tlgamrin ga«Kagpnar>

InvestWAnmaigimg imd der

wachsenden Bereitschaft, vor-

handene Produktionkapazitä-
ten auszuweiten. Diese Ent-
wickluiig wird durch die Ent-
scheidung der Bundesregie-

nmg, die Absehiribung filr

Wirtschaftsgebäude kräftig zu
verbessern, norii verstärkt

Das Zfo-testztut für tiürt-

sefaaftsfbrsefauDg ist in ainar

Simiilftf^ffj^iq-adinTing 2U dam
Ergebnis getfftmman, dflR die-

se Abschrribungsverbesse-
rung im eisten Jahr Bauinve-
stitionen von einar äüQiarde
Marie, im zweiten Jahrvon drei

MUliarden Mark und im drit-

ten Jahr von vierbis ftinfliülii-

aiden anstofien wird.
Das ist ein gewaltig Effekt

und bestätigt die Richtigkrit

des eingeschlagenen Weges.
Auch im öffentlichen Be-

rrich hat die Nachfrage in

jüngster y.e»t «ngiamgan. Die
Gemeinden als wichtigste öf-

fentliche Investoren können
bri verbesserter Haushahriage
veistartct MaRnabman Har

Stadtemeuerung, Entsorgung

und des Umwehschutzes be-

ginnen.

Jedenfalls ist der seit An-
feng der 80er Jahre zu ver-

zeichnende Einbruch der öf-

fentlichen Baimaahftaga ga-

stoppt Sorgenkind ist nach
wie vor der Wohnungsbau, für

dan TitTntnftiephanpan nicht

zuletzt in Abbangi^ceit von
der gesamtwirtschaftlichmi

Entwicklung dun-hang vor-

handen sind. Auch künftig

werden Wohnungen in einer

Größenordnung von jäfarikh

300 000 bis 350 000 Wohnein-

heiten feftiggestrilt Aber
schon jetzt bat sich die Nach-

frage im zweiten Quartal 1985

veistärkl Allerdings liegt sie

hier noch um rund 25 Prozent

unter dam Voijahresniveau.

Im Bereich des Wohnungs-
baus fcann fnan «qwtagtang ah

1686 einen positiven Um-
schwung erwarten. Trotz des
immar wieder beschworenen
RauÄllrariiTiggninlrg^ngg |raT>i^

nicht von mthw allgemeinen

Sättigung gesprochen werden,

denn bis 1990 wird die Zahl

der Haushalte noch Iricht an-

steigenunderstnachdon Jah-

re 2000 Zurückgaben. Wesent-

lich stärker als die demogra-

phischen Faktoren wirkt je-

doch rine nachhaltige Steige-

wmg dai* Ernkwifiman Riimma
»iimmarum kann man feststel-

len:

Bestandspflege wird
zur tragenden Säule

Im längerfristigen Trend
wird der Wohnungsneubau et-

was naphlagwn und werden
Bestandsinvestitionen an Be-

deutung gewinnen. Bei allem

Verständnis für die viriferii

'votgebagenen Wünsche nach
writer» und umfengreiche-

ren Maßnahmen des Bundes
mgupgten der Bauwirtsebaft

müssen wirjedoch daraufach-

ten, daß wir die Grundsätze

unserer Wirtschafts- und Fi-

nanzpolitik nicht vernachlässi-

gen. Nur Uber eine Konsolidie-
rung der öffentlichen Haus-

halte sind die Voraussetzun-

gen für ein gesundes und lang

andauerndes wirtschaftliches

Wachstum zu BpbafTim Vßr ha-

ben in den 70er Jahren erlebt,

mit wie g^ingem Erfelg struk-

turelle Fehlentwicklungen mit

kreditfinanaerten Au^aben-
programmen bekämpft wor-

den sind. Diese negativen Fol-

gen für die öffentlichen Haus-

halte, für den Kapitalmarkt,

für dasPreisniveauund für die

Sauwirtschaft schlechthin

riwd hmmirbAnri bekannt
Konsolidierung heißt ,Abbü-

Ben der Sünden der Vergan-

genheit“ und Vüederherstel-

hing einer soliden Basis für die
iriinftigp Entwicklung. Ich

giaiihff
,

HaB riia Bauwjrtschaft

den schwierigsten Teil der

Anpassung an die veränderte

Narirfrage inzwischen hinter

rieh gebracht hat

OSCARSCHNEIDER

Verständlichere

Baufinanzierung
twk,kKnchen

Wieder aufgelegt hat die Suddeid-

sche Bodencreditbank, München, die

übersichtliche Braschüre »Das Widi-

tiggto über Bauffnanzierung“. Auf30

Seiten enthalt das Heft Infbimatio-

nen über Darlehen, die Kosten- und
TiSnanaplanimg SOWie SteUrifiche

Aspekte. Es bei der Südbodeor

Hauptverwaltung (Ottostraße 2, 8000

Munchm 2) angefordert werden.

Bessere Regelung
nl, Stuttgart

Die verbesserte Einkoznmensiege-

hmg für. sorialen Wobniingsbau

güt auch für die Eigentumsfördenmg,

zuzn Beispiel für die Gesrahrung wa
AuftvendungsdarleheiL Nach Sfittri-

lung der Bausparkasse Schwäbisch

Hali sollten BauinteresseDten

Anzsloe

Der Airtor ist Bundesmintetar
fDr Raumordnung, Bauwesen
und Städtebau.

KKB
Baufinanziemng

z.B.5,25%bei 91,25%
Auszahlung.*

5 Jahre fest ab 120.000,-

anfänglicher effektiver

Jahreszinssatz: 7,67%
für Modernisierung, Kauf,

Neubau. *(StarKi; 3.ai985)

Ifir 0130/4911.
Zum Ortstarif.

KKB Bank
Die Bank für den privaten Kunden.

prüfen, ob sie aufigrund Verbesse-

rungen die Einkonunensvorausset-

zungen erfüllen. Das zulässige Efeus-

haltsemkommen nach Paragi&ph
25 n Wohnungsbaugesetz erhöht sich

jetzt für die dritte und jede weitere

Person um 8000 Mark, bisher waren
es 6300 Mark. Einkommen wird nur
noch zu 90 Prozent auf die Einkom-
mpnsgmnzpn angerechnet, wenn da-

von Steuern entrichtet werderL

Größere Fläche

BAUFINANZIERUNG / Die Monatsraten müssen mit der individuellen Leistungfähigkeit des Bauherren übereinstimmen

Auf dem „Patentrezept“ steht Eigenkapital an erster Stelle

B auherren haben die Wahl unter
ringr Fülle von Flnanzierungs*

mo^lchkftTten, an^boten von Ban-

ken, Sparkassen und BausparirasseiL

Diesfe Viel&lt ist mehr über-

schaubar, da die Feinheit^ überaus
Immplrnffff- Auf riAn ^rhVimHL
gpn Berater wird Hah««* in der

Prags nidrt verrichten Knnen.
TtoiifiriaTwipitimg ist blribt rine

indxyidurile Finanzierung. Für eine

um&Kende Beratung ist daher die
gianaiie Analyse der Wunsche und

Mark, so waren vier Jahre später da-

für bereits 350 000, 1984 taiapp

400 000 Maik zu zafa]^ Erst vier von
Tptm Haushalten (möglicherweise

auch fünf) haben rii»n Wunsch
der eigenen Wohnu^ verwnklichen
könnea Vielen ist die Vennögenrinl-
HiiT^ in Form von Wohneigentum
verschlossen gebüeben, obwohl es an
gutem WiDen nicht fehlte.-

IWogBphkiPiten des Interessenten un-

erläßlich. FÜng gute FinanzTerung be-

xückskhtigt doonarii nicht nur die

Hobe des Flnanzieiungsbetnges,

wundem auch die persönlichen und
Fmatiaa'pnpfi Verhältnjsse, das Eigen-

Fi^rndfinaiizieruag

niedrig halten

dungsdauer oöex tmgleicber Ra-

tenhShe aufe Glatteis führen las-

sen. Um Lodcvogelangriwte als

2U enttarneD, ist scharfes

Nacbzechnenbei volitf Ver^ricb-

harfcrit der Aii.seangsdatrii erfor-

WSCNKRNEEEZELderlich.

kapital, das Jahreseinkommen, die

vf^ra^iBei<»htiiffhg EmkommecLSriit-

wicldung. mö^khe Steuerwpanüs-

se und die private Zukunftsplaming.

Die ^ingfainais goldene FiTianae-

mngawgel - ein Drittel Fiifflnkapital,

ein Drittel Bypotb^ ein Drittel

PymqparHarfghen ist heute kaum
mehr anzutieSrii, weil dem Wuns^
nach den eigenen via WandriT oft rin

sehr geringes Eigenkapital gegen-

überstriit

Kostete ein&US 1976 rund 250 000

wiirHgn dig FinanapniiigiBing^
bote veririnert ^ orientieren ririi

nicht mehr an stezren Pnraentätzen,

an Gesamtkosten oder am VeikehR-
wert, sondern riehen die persönliche

T.Mgt»nggfihigit«t des Bauherrn
oder Käufers mit gm. Wesentlich da-

bri ist die IVage, ob die rieh aus der

Finanzierung ergebende Bffonatsrate

zur TginimTnmgTUBatuatiOT^ der Fami-

lie langfristig tragbar ist Banken und
Bausparkassen haben heute Mogliebr
iciwten, prmp Finanrienuig so zu kon-

struteren, daß die Belastungen nied-

rig gehalten werdeiL
Zeit ist zu beobach-

ten, die Entscbeiduiig für den

Entsrhhrfl, zu bauen oder Immobilien
zu kaufen, g^nphjngnd weniger von^ Gesamtkrüten des Objekts be-
stizmnt 'wsti, sondern davon, ob und
inwieweit die Monatsraten so gestal-

tet werden können, daß sie mit der
individuellen LeistungsShigkeit

überrinstimznen.

Sri je^ Flnanziening sind den-
noch Grundregeln zu beachten. Der
Anteil der wpmHfinflnTiprung soUte
nirht zu ibpi'ti. Bin Twt der Her-
stellungskosten sollte langfristig fi-

nanziert werden. Das betrifft nicht

nur die Laufzeit des Kredits, sondern
auch die Laufeeit der Zinsen.

FSne Faustfonnel für die tragbare

BriaStUng: BpT Tc^pirwwn BinTtnrnman

(Dumatlich bis netto 1500 Mark) 25 bis

30 Aozent, bri mittleren Einkomznen
40 Prozent des Bmimmmprig nicht

überschreiten. Bei höheren Einkom-
men (etwa netto 4000 Mark) kann die

Belastung auch die Hälfte aus-

machen. Neben Auspben für Ver-

kehraxnittel, Uriaub, Anschaffimgen
sollten iür den Lebensunterhalt jedes
Erwachsenen monatlich etwa 300, für

jedes Kind 200 Mark übrigbleiben.

Die Schuldenaufnahme muß dem-
nach so angelegt sein, daß aus dem
Haiiamri gesichertes Emkommen die

Kredite getilgt werden können, ohne
den Fämilienunterbalt und andere
notwoidige priv^ Vorhaben zu ge-
fährden. Ohne ein Minirnirm an Ei-

genkapital ginH liSnangiBTungM itn

privaten Wohnungsbau für Nonnal-
verdiener nur sebv^ realisierbar. Je-

der übermäßige Ftemdkapitalanteil

erweist rieb als Bummang für den
Bauherren. 20 bis 30 Prozent Eigoi-

kapital und Eigenleistung sollten des-

halb vorhanden sein. Bei zuerwarten-
den hiMa-hpfdpngTWi RinVommpncyiT-

wachsen erweist sidi ein soldier An-
teil immpr als solides Fundament

Auch die Zinsen bei

der Kalkulation beachten

Die Entwicklungen der letzten Jah-
re haben so manchem Eigenbrimer
gezeigt, wie notwendig ausndebende
Vorsparlristungen sind. Wer Zinser-

höfaungen voll mittragen mußte, ge-

riet nicht selten in große finanzielle

Bedrängnis. Gerede für einen Bau-
herren oda immobilimikäuleT, der
gewöhnlirii sein Haus, sein Leben
und alles Mögliche gegen die Unwäg-
barkeiten der Zukunft versicherth^
darf es aber keine spekulative Be-

trachtungsweise geben: Vielleicht

kommt auch mal eine Zinssen-

kung . . . Die beste Verridierung für

ein ImmobOienprojekt ist zweites
ging kalkulierbare Fxnanziening.

Mit einem gesunden Polster an Ei-

genmitteln ist der Bauherr unabhän-
gig von der Hektik der Zinsschwan-
kungen. Jedem Interessenten kommt
dah^ zugute, wenn er frühzeitig da-

für gesorgt hat, Eigenkapital anzu-
eami^Tn Mit dem lecbtzritigen Ab-
schluß eines Bausparvertrages befin^

det er sich auf jeden Fril auf dem
richtigen Weg. Die Zinslast der Ge-
samtfinanzieniDg wird vermindert,
und Schutz vor unliebsamen Zins-

flbenaschungen ist gegeben. In neun
von zehn Fällen werden Bausparver-
träge in eine Baufinanrierung miteinr

bezogen.

Das für den Bauherrn günstigste
FinanaeruTigsinodeU, das seine Zah-
lungskraft nicht überfordert, tfann

nur der Fachmann übersehen. Eine
Finanzierung ist immer Maßarbeit
Patentrezepte, wie so oft im Leben,^ es ni^ Von djsr Stange
man rine so widitige „Ware“ aber nie
kaufen - sie paßt sriten und wenn,
dann meist nur bis zum ersten RegezL

TTRT.MTTTHTrngfilüT.

nl, Stnttgart

Oft Icnnnpn guf einem kleineren

Grundstück nur dann Einfamnign-

hauser ^baut werden, wenn diese als

Eigentumswohnungen ausgewiesen
werden. Es stellt sidi dann die Frage,

ob für die Grundsteuervergünstigung

die Wohnflächengtenze von 156 Qua-
dratmeter (Einfemflienhaus) von
144 Quadratmeter (Eigentumswoh-
ming) ^It Schwäbisch Hall voweist
dazu auf rine Stellungnahme des In-

nenministaiums Bador-Wurttem-
berg CAZ; V 8215/138), wonach in sol-

chen Füllen die Wohnfiachengrenze
für Eigentumswohnungen von 144

Quadratmetern maßgeblich ist Auf
die Grundfläche werd^ aber nur solr

che Räume an^reebnet, die den An-
forderungen des Bauordnungsrechts
entsprechen. Sonstige wohnlich ge-

nutzte Räume (Keiler, Dachgeschoß),
die diesen Anfbrdenmgen nicht ge-
nügen, werden nicht angerechnet
Die nutzbare Flache kann also größer
als 144 Quadratmeter sein.

Baupreise steigen

nl, Wiesbaden
Der für das Bundesgebiet berech-

nete Baupirisindex für konventionell

gefertigte Wohngebäude stellte sich

im August auf 1143 (1980 = 100). Er
lag damitum 0,5 Prozent höherals im
14ri und um 0,3 Prozent höher als im
entbrechenden Voijebiemonat Im
Mai war nach Angaben des Statisti-

schen Bundesamtes der Index gegen-
über dem entsprechenden Voijahres-

monat unverändert

. 5

X'

Beste Zinsen. Feste Zinsen. Garantiert bis zu

^n .lahren.VEREINSBANK-Immobilien-Darlehen.

Die Presse ist voll davon: Irnmobllien-Preise

unten, Handwerker frei. Baukosten Im Keller,

Jetzt müßte man das Geld haben, um die Pläne

für die eigenen vierWände zu verwirklichen! Mit

einem VB^NSBANK-Immobillen-Darlehen

bekommen Sie es. Zu Konditionen, wie Mit

sieben Jahren nicht mehr. So günstig, wie

nach Experten-Meinung schon bald nicht fhehf

sein werden.

U\B Festzins-Garantie der Bayerischen \

Vbreinsbank gibt Ihnen langfristig Sicherh^
. }

Je nachdem, ob Sie kleinere \A>rhaben wie
Umbau und Renovierung oder größere Pläne

wie Kauf oder Neubau verwirklichen wollen,

können Sie eine Zinsfestschreibung von 5 bis

30 Jahren wählen. Auch für Umschuldung
kurzfristiger Darlehen ist jetzt ein günstiger

Zeitpunkt

Als eine der führenden Kredit-und Hypotheken-
banken sind wir genau der richtige Partner für

Sie. Sprechen Sie mit uns. Jetzt Die Zeiten, wo
warten noch lohnte, sind vorbei.

BAYERISCHE
VEREINSBANK

BireBank rxA Herz i^Pund Verstand

•>

n
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AUSBLICK / Bausparen ist keine Wunderwaffe, jedoch flexibel und wandlungrfähig

Das Kollektivsystem wird auch im
nächsten Jahrhundert Bestand haben
B ei der Beurteilung der Zukunfts-

cl^cen des Bausparens muß
sich sowohl von wn^fn ubertrie'

benen Optimismus als uch von ei-
nem unbegründeten Pesämismus
femhajten. Möglidieivreise haben
1980 sieben magere Jahre begonnen.

Bausparen ginge es dann aber
nicht anders als der Gesamtviit-
schaft Das Bausparen lebt nicht auf
einer Insel der Seligen, sondern ist in
der Kreditp, Wohnungs- und Volks-
wirtschaft eingebettet Man kann von
den Bausparkusen nicht hohe Stei-

gerungsraten erwarten, wenn die

Auspizien sonst nicht auf Zuwachs
stehen.

Es ist auch unfair, die Leistungen
der BausparfcoUektive an den extra-

ordinären und nicht dauernd durch-
zuhaltenden Verhältnisse des Anlauf-
stadiums oder eines dynamischen Be-
hami^szustandes bä. hoher l4o-
gression zu mess^ Ebenso unzu-
länglich wäre es - wenn dieser Ver-
nich erlaubt ist - ein NtoischenbQd
nach den sportlichen Leistungen von
Teenagern auszurichten.

Das Bausparen in der Bundesr^-
blik hat sich Ln den letzten fünf bis

sieben Jahren als erstaunlich flexibel

und wandlungsfahig erwiesen. Die
heutige TaiiMelfalt erlaubt dem
Bausparer eine Optimierung des Ver-

tragsablaufs je nach seinen Absichten

und MSglichkeiten. Die Anpassung
desWartezeitohreaus an die verander*

ten Bestimmungsgroßen ist w^tge-
hend vollzogen. Im Grunde huiddt
es sich hier um einen Normalip
rungsprozeß: Normal sind die heuti-

gen Zläbewertun^ahlen, nicht die

früheren.

Entgegen einer zuweilen geäußer-

ten Andcht ist das Bausparsystem
auch ohne Dauerprogression des

Neuzugangslebensfähig. Bei geringe-

rem G^cht der wartezeitverkurz^

den Momente müssen allerdings die

l^Iehensnehmer einen i^ßeren
Beitrag zur Refinanäerung leisten, al-

so ein höheres Sparer-ZKassenlei-

stungsveriialtnis aufbringen.

Die Bausparkassen sehen die Be-

wältigung der Schwierigkeiten, die

von den Veränderungen des wiit-

sdiafilichen Umfeldes ausgehen,

ebenso als eine H^usfonderung an
wie die Konkurrenz um das Sparauf-

kommen mit den übrigen Spa^fb^
men und wie den Wettbewerb auf

dem Baufinanaemngsmarkt mit den
anderen Geldgebern! Völlig ge-

räuschlos hat sich schon eine Art

neuer Bauspaneform vollzogen,

durch die das Tarifwerk der

Bausparkassen auf eine gesündere

Grundlage gestellt worden ist

Deshalb kann man durchaus zuvo*-

sichtlich smn, daß das Eblldklivsy-

stem als solches auch noch im nachr

sten Jahrhundert weitabestehea

wird. Dabei solheniditverkanntwer-

den, daß eine Öffliung der Bauspar-

koOeküve zum Markt hin längst ver-

wiiklicht ist, und zwar inGe^ der

Vor- und Zarisph^nfinanawiingen

zur Überbrückung der Wartezeit und
der AnnuHätshüfeHaridien zur Sen-
kung der Zins- und TilgungslasL

Natüriieh ist der Bausparvertrag

keine Wunderwafrb, die alle Proble-

me löst und nur Vorteile außiveist

Der Rechtsanspruch aufdas zinsgun-

stige und ansgarantieite Baudarie-

ben, der auf andere Wdse nicht zu

erlangen ist, kostet nun einmal seinoi
Preis, der in der niedrigen Verzin-

sung derBausparguthabenund in der

Wartezeit auf die Zuteilung zu erblik-

kenist

Diese Zusammeihänge sind den
Bausparem durchaus ^läufig. Des-

halb stützt sich die insgesamt potitive

Einschätzung der weiteren Bauspar-

zukimft daimii^ daß sich das Bauspa-
ren im Bewußtsein der Bevölkenuig
als ein bewährtes Instrument des

Sparens »»d der narTahpnganftiflhmp

der Zukunftsvorsoi^ und der Baufi-

nanzierung durehgesetzt und eta-

bUerthat HANSLAUX

VERORDNUNGEN / Qualitäts- und Sicherheitsnormen verteuern das Bauen

Den Bürokratie-Dschungel lichten

D ie eigenen vier Wände stehen an

der Spitze der Wunschskala der

Bundesbürger. Vor der Erreichung

dieses Ziels sind allerdings zwei Hür-
den zu nehmen: Die Monatsbelastur^

aus der F^mdfinanzierung und die

hohen Baukosten.

Während die erste Hürde ai^
sichts des erreichten niedrigen Zins-

nlveaus sowie ergänzt um staatliche

Hilfen derzeit relativ leicht zu über-

winden ist, könnte zur Senkung der

zweiten Hürde noch einiges getan

werden. Zuviel Bürokratie macht das

Bauen teurer, als es sein müßte.

ln der Bundesrepublik findet eine

nachhaltige, bis ins Detail gehende

öffentlich-rechtliche Einflußnahme

auf das Baugeschehen statt, die in

ihren Auswirkungen weit Uber das

hinausgeht, was in den meisten ande-

ren Landern geschieht. Extreme Anr
forderungen an Qualitätsstandard

und Sicherheitsdenken führen zu ho-

hen Baukosten und damit zu extre-

men Belastungen.

Am Bau ist alles irgendwie und
irgendwo geregt Ein Teil der Vor-

schriften sind &e etwa 2400 DIN-Nor-
men sowie die etwa 660 Baunormen
des Normenauschuß Bauwesen. Au-
ßerdem blüht eine noch viel weiterge-

hende „Regelun^burokratie“:

• ln vielen Bundes- und Ländeige-

setzen, Rechtsverordnun^ und
Verwaltungsvorschriften sind Rege-

lungen enthalten, die mit dem Bauen
unmittelbar nichts zu tun haben. Die-

ses mit „Baunebenrecht" bezriehne-

te, etwa 200 Einzelweike »Tnfay^pndp

Paket ist das größte Problem für das

Bausebaffen.

P Neben der Bürokratie im Baupla-

nungs- und Bauordnungsrecht gibtes
haiitpphnisphp Zulassungen von B^
hörden und anderen SteDen für neue
oder nicht genonnte Bauprodukte.

• In den Vergabeiessorts der Öffent-

lichen Hände es zusätzliche techr

nische Vertragsbedingungen.

• Technische Regeln von techniseb-

wissenschaftlidien Vermnen, Berufb-

genossenschafteii. Wirtschaftsver-

bänden und anderen verkomplizieren
und verteuern das Baugeschehert

HANSBUSKASE

PERMARKT / Realisierung des Wunsches nachWohneigentum ist picht unwesentlichvom Eigenkapital abhängg

Das eigene Heim - kein unerfüllbarer Traum
Der Wunsdi nach dem eigenen

Ham beseelt - wie nnioer wie-

der üi Memungsumfragen bestätigt

wird - nach wie vor vier von fünfdff

Deutschen. Dennoch zagte steh in

letzter Zeit zuwdlen eine gew^
Skepäs, ob der Ttaiun auch realisio^

bar sdn würde. Reriipiation ist iiKfes

fehl am Platze, ^umnentatoren dv
Szene stsedien sogar von ,josa Zä-
ten" für Bauherrenund Hmislfiufrr.

Die Situation w «miigm Jahren

war tatsächlich geogoet, mand»m
das Interesse am aiggnm Baus zu
vndtfben: Extrem ' höbe Zinaw«,

gfitiemhar ins Ufeilose stdgende

GiundstuiiskosteD, saftige Bau-
preise auch auf den Marff* fOr

Kau^^osfin’-
dexungeo, die teineswegs a^ieriich

waroL

Baulandpiei^ erstmals

wieder rückläufig

^e Szenerie hatachinzwischenin
einem Bfiaße zum Fosxfivar gew^
dät, wie eskaumjemand furmöglich
e»bai^ hätte: So ist Baugdd zur

Zät günstig wie lange nidiL IKe Ef-
fiaHivginam fürfUnf-J^ires-Gäd lie-

gen knapp über sieben Prozent,
sdbst Zehn-Jahres-Gdd ist unter
adit Prozent zu haben.

Die Baulairdpteise sind erstmals

seit Jahren sogar rucMäuflg, wäh-
rend man sidi noch Anfeng der80^
Jahre mit zwesstdligen Steigerungs-

raten abfioden mußte. Sdbst die

Prpiap fü?
fcpfng oder nennenswette Ver-

ändaungen. EBnzu wieder
wachsende Bealeinkommai und die

Zuvexsiebt in dne wirtschafOidi bes-

sere Zukunft.

Bei doi Bauikeisen Evofitiext der
Interessierte nicht nur voo. der aus
Sicht der 'Ränihw>tv»hp schlediten

KoBjunktursituation, auch
von ohwn aiiiBpitg gewachsenoi Ver-

ständnis fiir fcngtwngiiiigHgpg TtoiiPn.

Diese Idee, ursiMün^BdkdnSind^
Not, hat mittlerweile aßen am Bau
Betdiigten deuflidi gemacht, daß in

Deutschland seUkdita^ zu teuer ge-
bautwurde.

iVmgnfeyHprfwnfi ist das Ziel des
neuen, kostenbewußtenBauens riidit

die Abmagoung des Wunschhauses,

sondan das Errdcben ^dcher
WohnquaUtät zu reduziertai Prosen.
y.tn«* VVlaah! vfip hat

mittlerwdle bewiesoi, daß einmje-
dlV famniofifani^ffhaa

Emfemihenhaus durdans onter

200000 Marie zu ostdlen ist, wobd
Aift GfundstüdE Mnzugc-

leehnet wesden muß.

Tkotz Mattimgpw über

Zwan^vosteigoungen von Eig^
hdmgn Wiwivw dfe BauheRSD in ih-

rer überwiegenden Mehnähl auch
nach wie voraufdne solidefWnzie-
rungsbasis bauen. So betrug ds: Ei-

genkaphdantdi nachdn» Inftatest-

Studie awrii Anfeng Jahr-

Wofandgentumserwerbs 48

Rnzent der GesamtkostiaL

.

Das liSpanlrapital von UU Sffbniti

Über 100000 Marie wurde mit stark

Betriigen adit Jahre lang

etwa zur Bälfie sdbst änge^parlv im
ülMi^ durdi EigenJeistungen und
MiiB zusammoigB-
bradii Dabd testeten die Bauherxen

in spe auch duzdiaus sdion ihre Lei-

stungsfihi^eiL Getnessen am Net-

to^Snkommen wurden ngmK>»h im
Jahr vor dem Erwerb monaflich be-

reits um 23 Prozent bd emenräSit
Fosonen-Hausbaltund 18 Ms 20 Fro-

gpfrt bd MphT-PMWwtf»nJTainu
haltgespart

Auch wenn die Volkswirtschaft-,

liehe Sparquote in letEter Zeit stag-

Tpert, die genannten dih-ftm

wdteriün Gdtung bean^nudzen.
„Der BuDdesbuiga- ist heute rdch",

fbemuliate vor dnigs Zdt ein be-
fcnmitor TnfifirmaHnng^ignBL

Relation: Gesamtkosten
und das Familienbudget

AuseiDemGddvamSgenvonzwd
BillionenMarkhabendieBundedrär-
ger 1884 allein an Snsen und sonsti-

gen Erträgen gut 90 äfißiarden Mark
errifilt

Bteran ist audi da Notmalverdie-
ncf dv"*ba»g hrtrfligt- Nach
Bmnwi.TTTrfwraip'hiiTy aparpn immeiw
hi« Tfi PmTfint allatp TTaiighalte Ttatw«

rändert das Spaxdd „Vorsage" 'ZU
aiirh die Wnhnwgijntiniiahil.

duiig zählt -- hnxter der BücUage für

NotSlle unvefändert an zweiter

Stdle.

Natürlich muß dojenige Bauhesr,

da nicht aus dem vdDen sdmp&n
kann, bd sdnem Vorhaben pme Bd-
he von Grundsatzoi beachten, damit

niditüber-

sträpariot wird. So müssdrdte'Ge-.

saootkosten das ^ßcktes mitdemEbp

müieiÄudget in Emkiang gebracht

w!erdd),was,aSetdingsbeidem schon

'

erwähnten Modell des knstengunsti-

.

gen TtotmsnteMiwhwierig seindürf-
te.

Weiter sollten für dn gegeben»
Objekt & yn^an von'vomberdn
efariid) kalkulieitwerteum qntese

auszasdüiefien.

Sdiließte nmfl bdda Ftüfungda
individudlen fipistitngsßhi^teit die

Bdastungsdatwi^taing im Zeitab-

lauf geprüft woden. ffmansripnmgs.

mit stark stdgduien B^
stungen soUtoi nur akzeptiert wo-
dm, warn «»e eotqiiiecbaide ESuf

Tmmrnpnsarriapiö'Hiing siehan- er-

sdidnt
Neben doi wirtsdudtHchen Bah-

wwihpHingimgain SOWie dSÜ WoBtt
iiTijH TCfirman dss dnzdneu Baumter-

pfgpntm spiM. Hte sf^HeheWohnA
gaOTtnrnsSidming ane «itsr-hdripn-

de Rolfe, wenn dfe-dgenoi via IWhi-

defur.mo^ichstvideBuigereneidt-
bar sdn sollen, flie sdum besduie-
hpn, ist das iSggritapjtslda privaten

Bauhettai zwa imma noch resp^-
tabd.

Da Anteil istaba rückläufig, wor-

in jäch die Jbjswhkungoi eina va-
ärwlpr^gyi ynd inzwischen felgphPn

E^rderungsstruktur zogen. Es wurde
namliA imma wodga das Anspa-

len d» TSgcwlcapitals und immer

mdir die Verschuldung gefördert
TtoAiw-ii üpB die Wertsdmtzung des
iCiflenicapitaie nach, SO sich die

Rüttik zum Tdl sdiliefilidi in Form
von Bfl&programmen wie da nord-

rbein-wesfcBäteai „Wohndgoi-
famMMrirheningphilfe bd drohoida
Zwangsverstdgeiung" die Quittung

sdbstausstellen mußte.

Die in letzter ZdtWieda wachsen-
de WotsrhStzung des ESgenhapdtals

bd Hwi^errpn und Ranken fpiiR min
amh in da FSrdopditifc außgegtif-

fenwerden. ESn ersta Sduitt sebdnt

mit da Neuorteug da ß%dening
des sdbstgeDutzten Wofandgaxtums
getan zu werdeiL Dav(»iii^$aide Ge-

setzentwurf mit dem Denkansatz
„Priimtgiiflftgmg* imri dem Anknup-

fen daBBrdeningan die Kisten und
pidit an die Prenidfiiiaxiaterung be-

bhnt jedeuMs mittdbar die An-
Sammlung von EigenkapitaL

f^faethegend wäre fteilidi gewe-

sen, den direitoi Wi^ zu gdien und

M da Fördermittel

dieVorspaiffirdemn^

tSS hätte doEldcus zuöekj^^

kator-Effektes

dening vervidfäMigt si^
Sparidstungm

SSfm dna gegenuba da
nannten „«acnspanoiua«^-—

-

geringeren fiskalisdÄiiBdas^^
Emen Aasat^unkt^

Kojrefetur da ^^örderp^tik

auch die Neuordnung da Venno-

gensbiJdung. •
,

Wie gesdien Imngt die ReaÜsu^

baikdt des eigenBi Heunes auf ito

ibunaoungsseite niclrt .uow^nt-

Uch vom Fkktor Eigokap}^ ab. Uin

den Eigailraititalantdl und damn ei-

se solide Rnanzierungsbasis zu

«»,1 ahpn alle Beteiligten aufge-

rufen. .

Anfgnmd da n^stiven Erfetoun-

gen nach da letzten Hochäns-Phase

dürften die Bauherren sdbst eine^
Hde Eigentapitalbasis wieda schat

zoi gdemt haben.

Die besondere Chance

der Bausparkassen

Angedebts niedrigera Inflation^

raten ««»ri beute in da Sparzeit auch

real wieda Zinsgewinne zu erziden,

80 daß die Befürchtung, beim Spar^

zrnt da inffetioxistate nidit Schritt

halten tu irftnnpn, ihre Berechtigung

veriorenhat

Die Kreditinstitute.werdai dem Ei-

greik^ntal unterRisikogedcht^>unk-

ten dioifells wiete zxmhr AufineriE-

^miwiit widmoL Die BauspaAassen
hahpn (febd «ng böoDdere Chance,

da sie ftühzeitiga als andere Institute

pgr^aTritellpn ‘Raiiherren «kennen
iitmI angprficbtm Irnnnpn.

Zu hoffen bldbt, daß auch die

Wnhniinggpn'Ktilt sch anSCUfeßL

Sa gdit esnichtum dieAusweitung

des ßbanzaufwandes ftir dieWohnd-
ffmfemwffiiriwuBg.

Frirarmt woden
nmiB aHodings, daß die politisch ge-

wdlte RrhBhiing da Wohndg^
tumsquote- was ja nidits anderes ist

als die Kduädte te iodividudten

Wunsches nadi doi agenen via
Waidfisi -- am besten durch eine aus-

gewt^ene f^oung sowohl da Ei-

ganif^ttaihiidimg als auch da Ent-

schuldungqihase erfüllt weren kann.

Es ist die Idee des Bausparens, die es heutzutage
so vielen Menschen ermöglicht, sich denTraum von
den eigenen vierWanden zu erfüllen.

Auch - und gerade den
Normalverdienern;
denn sie werden beim
Bausparenvom Staat

kräftig unterstützt.Und
sichern sich so den
Anspruch auf ein zins-

niedriges Bauspardar-
lehen zum Bauen,
Kaufen und jetzt auch
zum Modernisieren
ihrer Mietwohnung.

Setzen Sie sich mal
mit dem Leonberger
Bausparberater in

Verbindung.

Ein eigenes
Haus Ist

nicht nur
was für
OToße Tiere

r Leonberger
- r Bauspartässe

Wir helfen Ihnen, sich etwas aufzubauen

Südboden-
Kunden MACHEN
DURCH DIE MASS
GESCHNEIDERTE
Baufinanzierung

IMMER EBNEN
»GUTEN SCHNTTT-.

Z ufriedene Kunden haben uns zu

einer der grolüen deutschen Hypo-
thekenbanken gemacht. Und die liiaK-

geschneiderten Finanzierungsmodeiie der

Südboden-Experten. Wir finanzieren den

Bau und den Kauf von Immobilieneigen-

tum. MotenisierungsmaBnahmen und
Instandsetzung. Oda wollen Sie „nur“

umschulden? Auf alle Fälle sollten Sie aba
unsere kostenlose Info-Broschüre JHis
Wichtffiste über Baufinanzieruiifi^
kennenlemen. Ab sofort in da aktuellen b.

Auflage. 32 Selten. Viele Tips und hilfreiche

Tabelle. Fragen Sie danat^ und lassen Sie

sich einAng^ für eine mafigeschneiderie

Finanziaung machen. Wir erwarten Sie

gern zur „Anprobe“, denn

Südboden-Künden sind

DURCH DIE Bank zufrieden.

SUDDEUTSCHE'
BODENCREDITBANK AG

8000 .München 2. Onostrafie 21.

Telefon; (089) ‘UlZO.'felex;

Ihr nächster Südboden-Experte:

1000 BEKlIN50,TuKntzienstraSe 13

‘ftiefon. (030) 2^8044

4600 DOBTIIEIND 1, Scbwanenwall 36-38

felefon:(023O $28581/82

4000 DOSSELIKIRFL IAmeriniuuistr. 9
Itiefon; (0211) 36063^37

6000 RANKR)IT/U. L Bleidenstrafe 6

%lefbn: (069)288508

7800 FIEDURG. Friedrkhring 37

felrfon; (0761) 274009

2000 HAMBURG 36, Neuer Wtil 42

Itiefon; (040) 364321/12

3000 HANNOVER 1. Sophimstra& 6

Ifelefon. (0511) 323828/58

8000 MÜNtaSN 2, Onosirafie 21

%Iefon; (089) 5112276

7000 STUTFGABT 1, Beinsbupinige 13

ltiefon.(07n)62607L'72

EIN
FESTER ZESrS

SCHÜTZT SIE

VOR SCHADEN.

Mit einer Festzinshypothek
der Württembergischen
Hypothekenbank sind Sie

vor Zinserhöhungen
geschützt. Ihr Zinssatz bleibt

fest. Bis zu 15 Jahre lang.

Sie sind gewappnet.
Sprechen Sie mit uns,

bevor Sie Lehrgeld zahlen.

^ Bach 11. TM. 05 21/690 10

H«M^1.08tMtraße 59. iw. qs 5047
"

”‘"l»*^^:WLhelm-Wng 34. Tel. 02 21/13 42 so
JSSSte PSi^^Wankenj. T61 . 06 2i/a oe 78IKntet TOrkenstreee 11-15. TW. 089/28^ 78BfwwbWQ. Kartsiraee 7. Tw. 07 Sl/2 30 79

®

Slirttgwt1.80cliseR8ta8e28. M 0711/2096353

UmuiHICIE
nrniEUHMi
AKTIENGESBLtSCHAPT SEIT >667
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NAGHRICHTRn:

Die Teaersten üridi

die BUIigsten

Heiaag ist nicht
-• M •

. «.w mjCT^ '.wyesamten monaOichen TCfw^pp

^ Wohnnngscin-
b^- bat das Muncimer Ifchlnstitut

Bis 211:45 Prozent
beemzymchender teuersten unri

“J^pnsögsten Art zuhd^
ACgebnisseiin einzelnen:

£?!!

?' MaikKGas) bis
Jl&rk (ÖI^ Eostenunteröchied 43

•rrozea^ .
'

.
.

gi^Tmntenbfln? 249MaA (Gas) bis
.^0 Mai^-(Ö}X Kostenunterschied 41
Prozent;

.. .

.'

- 127 Mark (Gas)
Ins (Strom), Ebstenunter'
schied 31 Prozent;
ZmUbmäÜenhaiB -100 Uaxk (Gas)
bis 1« Mark (Strom), Eostmiunter.
schied: 45. Prngpnt

,

- -

StuttgMtfap) —Auch Bgwitithfm^
«amen in Form dses Lastenzu-
Bchusses Bme vom Sta^ erhalten,

1^ Belastungeü duzoh H^po-
tb^en und Abj^ben — gemessen am
Famflienemlrommen - zu hoch
Auf

.Xastenzt^nB besteht ebenso
eiiiRechtsansipnich wieaufdenlCet-
^ischuB; er istkmn Almosen.-So er-
hidten 1983 insgesamt 14 400 Einper-
sonenhaudxalte, 9900 Vkrpersonen-
hausha^ undTund 33 000 Eigenhei-
mer mit- Tnehieren PaTniiiMimHgiin-
dmn LastenzuschOsse zwischen 84
und 225 Mark im Monat BewiUi-
gp^steOen sindjenachBundedand

^ Kreis-: öder Beziiksverwaltungen.

Überraschendste Rmdlfa*

Bonn > bip) Die Rendite - der
Bausparverträge hat.sich Unterlagen
des Verbandes der Privaten
Bausparkassen zufolge mit der Ver-
kürzung dsr Bindungsfiistaufsieben
Jahre gesteig^ Sie betrage je nach
Eärücoxnmen,-Fazni]ienstaiid »tkI Prä-
mie zwisr^n 6,9 und 9,8 Prozent

Anschluß ans Ban^pargeld

Munster (np) - Prämien- und
steuerunschädHch können Eigenhei-
mer ihren B^parvertxag auch .für
Kanfl1an<ph1nRlrfiftfa»T^ rin«a=»fa3pn ’hiies

dlt fiir Neubauten und für nachträg-

lich geforderte Beträge beim An-
schluß bestehend^ i.GehäuäB. Die
OberfinanrdiTektiOD MmigtAr ent-

schied (A2l: S 2221 -145- St l&Sl)am
7. Mai1^, Bauspannittelsden nicht

nur für GrundsjuckserwmbundN^-
bauenichtun^ sondern äiufo' in AUr
hauten einsetdMT. ' '

.

^ ^ heutige Bauförderung wird den demographis(dieD und sozialen Entwicklungen nicht mehr gerecht — W3n<jel vom Vernieter- zum Mietermarkt

j^r Markt wartet auf neuformulierte Subyentionskriterienr)ie geganräräg febhafte woh-
j;^bimgswirtschaftliche Disku«.am über Wohnunggiapr^n^a t«

^™^>®8^eubaubedarfläßt be-
Entwidduagen. dTsto

5®jj™ssende auf dem deufoehen
Wöimungsmaikt vollzogen ha^fo

1; voraüeniof-

^ge Polifflcer, mÄT aber noch zahL
®^S*räsmtantai rÄvanter Be-m den DeidEkategotien von

WdmurigaKrt und Baurekorden be-™etaai Ihre Forderungen nach
Investitiozien und staafli-

cnen Mittelzuweisungen ignorieren

eingetretenen

1945 war die Hälfte des damaligen
wohnungsbestandes von 10,6 Mmtn,
nen Jfohnungai zerstört oder schwer
beschädigt gewesen; di«>gPTn stark

Wohnungsangebot
standen mhäilich mehr Piivathaus-h^ als vor Kriegsausbruch gegen-
über. Während im Jahr 1936 3.6 Per-
sonen in einer Wohnung lebten, stieg
die Wohndichte 1948 aufsechs Perso-
nen aa

Eärtt in der deutsdien Geschichte
beis{ädlose NguhaiTtatigirm^- S0t2de
eiiL 18 MStionenWohnungen wurden
enichtet Die Angebotsanswmtung
ßfog mit erheblichen (jualitaiiven
Vabesserungai eänber; der jeweils
TWiueste Jahrgang war prirwipiAiT

6er und beser ausgestattet als die
zuvor eniäxteten WefonungBL

1953 hatten lediglich sechs, 1984
rund 99 Prozent da im betreffenden
Jehr fertiggesteDten Wohnungen
55aiyiTnrihpfgtmg 2)10 rfiiw>ha»hniff-

lidie Wohnfläche sti^ von 55 auf93
Quadratmeter azL DadieZahl derFrt-
vaUiaushalte lediglich um ^»hn MtI-

lionen wudis, veibessate die
WohnvetSOrgUng lugst^htHoh. TCampn
1950 auf 1000 Emanfoner etwa 200
Wohznmgoi, so waren es 1984bet^
430. Die Wohndichte sank auf^ Per-
sonen at^ in emigen Großstädten

sie inzwischen d^Bch imtAi»

zwei Nimmäir stehen einer Person
34QuaflratmaiterWnhnflarh^MirVof-
fuffing; bd Kriegsende waren es 14

Quadrämeter gewesen. 'Dxrtz der
qualitativen Vafaesfigrimgprn wnißten
in den letzten Jahren für die Brutto-
Kaltmiete katiiw höhere ESnköm-
mmstefle aufgewandt woden. Nach
dem Wohngdd- tmd Miptenhp-Hcht.

l985hatsidimletzterZeitda]£et-
ansti^ sogar so stark abgeschwächt.
daßa’.unter der Entinckluiig der Le-
benshaltongskostai li^L Entgegen
«Mner weit verbimt^en Ehscheevor-
.steThmg vertief die Vermögensbil-
ihn^ im WnhmingBSPkter

^
VOT flTlpm

Die dURhscludltliclieWohnfläche pro Peison betriigt baute 34 Quadratnetan noch dam Kriege woranM te^gHeh 14 QuodralBMler.
FOTOrLEONBBlGER

ab MittedersiebzigerJahi^ ebenfalls

positiv. Die Eigoitumsquote, also der
Anteil da Privathaushalte, die ihr

Wohnogrätum sdbst nutzen, stieg

von 36 (1972) auf üba 40 ]ftozent

(1984) an.

Da Wohnungsmarkt ist 1985, bun-
deswdt gesehen, ausge^ichen. ln
waten Teilen da Bundesrepublik
hat- sich da Wandel vom Vennieta-
zum Mietermaikt vc^lzogok; die im-
ma umfangreicher werdeniden Ink
mobiTifinanzrigign in Hgn Tagpfitefhin-

gen sind ein entspiedieindes IndtT.

^Hiderorts ist pino Venxrabmg gar

nicht mfthr mo^ich; alle Vennieter-

gnq^ien beriditen öberdnstimmend
von wachsenden WnhnnngRlpprgtän-

dpn_ In Nordihdn-Westfelen gmii sie

innoiialb von drei Jahren um üba
200 Pnuent gewachsen. Ähnliche

Vorgänge vollziebeD sich, warn auch

auf niedripmm ITiveau, im Eigok
tumsbereich.

Trotz eines sehr behutsamen Vor-
gehens da Bautraga e^boi sich

bei neuenichteten Ibmüienheimen
iiTwi Figftnfaimsttfnhnimgpn eboifalls

Vffrrnaikfaingeigphfirioriglrpiten. VOT
allem aha die Vaäußenmg von fi:Q-

ha errichtetem WnhncigBntaim va-
läuft auf eintelnen Markten sehtep-

peod. Dies schlagt bodts aufdieMb-
lulität durch; da ein angemt»a<tf»T>pr

Preis nicht ezridt woden ksnm, un-
terbleibt zuwefloi die berufliche Mo-
bilität

Sämtliche Fpatgtelhingpri mlatnriA-

len ricdi aTlprriings bei einer Unta-
diedoung nach Regionen und
Gruppen; es werden Defirite in da
Wohnungsversoigung und bei da
Bildung von Immobüienvennögen
sichtbar. Angebotsüb^hängen an
hochwertigem Wohnraum steht auf

dem ^cben TeUmaikt emp mdxt
declomgsfähige Nachfrage Tiach

preiswerten Wohnungen gegenito.
Bdrofftei sind msbesondereFärnilien
mit Kindern, AiiwngtehpnHp^ Behin-
derte unri Auslanda. In ahirrfngtria.

lisierten Gebieten steht boeits jede

30. Wohnung lea, wahrend in atbak-
tiven Zuzupgebieten Knappheit vor-

hetzsdiL

Wahrend emige Privathaushalte

ubaimznamehrWohneigentumva-
fiigen • in bestimmten fandachaftlich

bevorzugten Raumen konzoitrieren

sich die Zweitwohnungen^ ist ande-

ren IWwnTkftningsfiphichtpn da BSt-

wob uahpTii tmmfiglich geworden.
Das Verhältnis da Va^mu^reise
von Finfamilipnhanspm Tiim .TahrPS-

pinlmmmen eines fodustiieaibeitas

betrug 1976 in denUSA 3:1 und inda
Bundesrepublik 9:1; inzwischen be-

läuft «ich die Relation ba »ns auf

13:1, während ae in anderen westeu-
mjäischpn .Staaten ripinlich kc"*^"t

gebliebäi ist Die staatliche Forde-

rung kompenriert die Nachtole^ die

rieb aufjgrund da höheren finanriri-

lor Briastungen dundi ifmdpr oge-
ben, nicht

Die Wohnung^litik von morgen
und ein ihr adäquates Fördeiinstru-

mpntarhim ahq nicht npr im

Ei^ntumsbereich revidiert wodei^
ebenso maagphiich ist, daß rie den
veränderten dpmngrnp'hischpn und
nknnnmischpn Rahmpnhpdingnngpn
Rpchnimg tragen, soU eine Vo-
schwenduug von Steuermittrin va-
mipden imd pin WettverfeU duiCh
staatlichoseits begünstigte Überpro-

duktion vedündert werden. Nachda
Irnrylich vnrgelpgten 'Ranmnudmings.
Prognose 1995 wird die Bevölkerung
WOta airiickgphpn; in einigen Re-
ginnpn Immmt pin npgitiver Wande-

nmgssaldo hinzu. In bestimmte
Raiimpn die iiQ Jahre 2Q(M) benö-

tigten Wohnungen heute bereits

gamtiigh voriianden. Daraufwird för-

. doungsmaßig Rücksicht genommen

werden müssen.

Infolge da hohen und lang andau-

ernden Arbritslosigkeit woden sich

die TWnknmmpnfidiRpariteten va-
gchärfan- (3egemiraitig wird aba
nochda Bau sddierWohnungen^
gunstigt aus dpnpn sich die Leostan-

der^rutioen.

Nach dpm Zweiten Wohnungsbau-

gesetz ”"d uDvaändat Öffentliche

Mittel bevorzugt inRäume miteiböb-

tem Wohnungsbedarf zu lenken. So-

dann sollen vordringlich kinda-

leiche BVunilien, junge Ehepaare, al-

Ipingtphpndp MpTischen lind ScbwO-
behinderte gefördert werden. Fema
eind insbesondere die Wohnbedürf-

nisse von FlücbtlingaiundHeimkdi-

ron zu berücksicb^n. DiesaKata-
bg deckt etwa 70 Prozent alter Haus-

halte ab; das rind 18 Millionen. Da es

nach amtlicha Wohnuxigsstichprobe

von 1978 biapp fünfAfiUionen Sozial-

wohnungen ^bt errechnet sich-rein

theoreti^ - zur Schließung diesa
TiiekP ein Subventionsaufrrand von
etwadrri Bütionen Mark.

Dies verdeutlicht wie notwendig

angesichts der Lage da öffentlichen

Haushalte eineNeubesinnu^ ist Die
amtlichp Wohnungspolitik kann
nicht mehr auf „l^te Schichten“

auf]gefächert werden. Bei da BSgen-

tuinspolitik vodienen Vermögens-

transa^nen stärkere Beachtung.

Die Privathaushalte verfügen zwi-

schenzeitUch üba em Vermögen von

M Billionen Mark, dasnumn^üba
Erbschaften und Schenkungen um-
verteilt wird. Bestimmte Gruppen
bleiboi hiervon aba ausgeschlossoi;

die staatliche Fonlerung berücksich-

tigt dia nicht Die Aufgabe ist es, bei

da Überwindi^ da Bgentums-
schw^ denjeni^nzu helfen, dieam
Erwerb interessiert sind und grund-

sätzlich hierfür in Frage kommen, es

aba nicht vermögen

Angesichts des erreichten Versor-

gungsgiades sowie da sich abzeich-

neoden demographischen Entwick-

lungen ist one Kurskorrektur da
amtliehpn Wnhnunga- und StädtepO
litikübafatiig; eine ^>wendung von
da Neubau- und eine Hinweräung
zur Bestandspolitik ist vonnöten.

Das, was beute im li^kt,,ist muß
bes^ genutzt werden. Übafal%
sind Irlai-P TCntgphpiHiingPTi, durch die

die Erblarien da Vergar^enheit be-

seitigt und die Anforderungen von
morgen berücksichtigt werden.

ROLFKORNEMANN

Zum JSaxtfen das gesainte Geld von Wastemat.

DablickenSiedurch.
ygbn-n Rift IhrTOmRnhhaiiR gefiindm haben, kormen Sie

schnell ftiTwdfthen, S^st wezm Sie ziicbts geerbt, nicht im
Lotto gefwonnen oder keine Beichtumer geheiratet hahen.

Wjft Pte minh Tbna MngHfihkeiten sehen - wir-fi-nan-

zlerezi nicht „Schema sondern nach dem neuen
WustemxTt. Natürlich mit dem Bauspardarlehen,

aber auch mit der L Bypptihek.

.
Wustenrptheil^mebralsBausparemidiegesamteFLnaii’

zierungaus einer Hand.
Sebn^und unkoir^Iiziert.

Ru&n^ noch'heute den Wustenrot-Berater an, den
fOr das Bausparen und die gesamte Sioanzie-

nmg. Eh:weiß Bescheid.

wustenrot
Zum Olücik; berät Sie Wöstenrot.

K'*.-

i
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VERMÖGENSBILDUNG / Regierung favoiisiert Produktivvennögcn - Höchststufe für Baüspaier noch offen

Bundesratsentwurf mit Finanzplanung vereinbar
D ie Bundesregieniiig hat am 2.

Oktober ihre Gegenäufiening zu
dem BuQdesratsentwurfmnesGeset>
zes zur Färderung von Arbeitnehxner-
beteiligiingen beschlossen. Dieser
Gesetzesvorschlag sieht bekanntlich
unter andrem folgende Asderungeo
des Vomögensbildungsgesetzes vor.
9 Der geforderte Hochstbetrag von
936 Abrk gilt für alle Anlagefbrmen.
^ Die ArbeitnehmeT'SpaizuIage
wird IQr Produktivvermögenswette
auf30 Prozent, für das Bausparen auf
2A Prozent und für das Gddsparen
(insbesondere Konten und Versiche-
tungssparen, sofern die Ertrage da^
aus zum Erwerb von Betefligungstir
tein verwendet weiden) auf 15 Pro-
zent festgesetzL
9 Das reine„Kontensparen schddet
nach einer Ubergangsfiist von drm
Jahren aus dem Azdagekatalog aus.

Zu dem ersten und wichtigsten
Punkt - der Einbeaehung der ver-

schiedenen Anlagefonnen inden För-
derungshöchstbetrag von 936 Üäik ~
enthält die Stellungnahine der Bunr
desre^erung bemexkenswert nuan-
cierte Formulierungen: Dem Vor-
schlag des Bundesrates wird ent^
gengehalten, im Fälle der öffixung
des Fördenmgshöchstbetrages von
936 Iifark für aOe Anlageformea wür-
de sich der 1983 für Vermö^nsbetei-
ügungen beschlossene F^erungs-
vorsprung wieder entscheidend ver-

ringeni und praktisch kaum noch
auswirken.

Man beachte die präzise Formulie-
rung: Dieser Effekt würde nach An-
sicht der Bundesregierung eintretei,

wenn der FördenuigshocfasUxetrag

ERBBAURECHT

Bauen auf

fremdem Grund
WR. Stuttgart

Bei 400 Markund mehr Kosten pro

Quadratmeter Bauland ist wohl für

vide „Haugiphauer** die finanzielle

Grenze des Möglichen überschritten.

Das Erbbaurecht bietet hier nach An-
si(^t der Landesbausparkasseneinen

akzeptablen Kompromiß. Dieses Erb-

baurecht erlaubt nämlich dem Bau-
v^illigen, auf einem fremden Grund-

stück für sich ein Haus zu errichterL

Für dieses Recht muß der Bauherr

dem Grundstückseigentümer ednen

Erbbaurins zahlen; er wird bd Ver-

tragsabsdiluß üblicherweise mit „pro

Quadratmeter und Jahr* ang^t«L
Die Dauer des Erbbaurechts beträgt

ln der Regd 99 Jahre und kann nach
Ablaufdi^er Zeit verlängert werden;
falls nicht, so erhält der Hauseigentü-

mer - oder seine Erben - eine ange-

messene Entschädigung für das

Haus. Dieses Recht, in einem neben

dem eigentlichen Gnirxlbuch geführ-

ten Ei^baugrundbuch eingetcagen,

kann verkauft oder auch vererbt wer-

den.

für a 1 1 e Anlagefonnen ^tten wur-
de. Das läßt immerhin den SdiluB zu,

daß die Bundesie^erung keinen ent-

scheidenden Widerstand Idsten wür-

de, wenn - anßer den VennÖgensbe-

tefligungen - eine Sparform, das

Bausparän, in den ^6Mark-Betzag
einheaogen würde.

Just diese Interpi^tation bestätigte

Bundesarbeitsmmister Norbert

Blüm, indem er klarstdlte, daß der

Nutzui^ des Förderungshöchstbetra-
ges zwischen 624 936 Idaik eine

strategische Bedeutung zutomme,
und hinzufOgte: Aufkeinen fahre

es weiter, wenn das Gdd- und Ver-
j^^hpwing^tgpnrpn^ bm Wir Hip

Tinam Sir den Bgtgi1ig»ngw*npprb

verwexKlet werden sollen, in die dritte

Forderungsstufe ausgenommen wur-

de.

ffier soOte wohl <Üe entscheidende
WiHPTstanrisliniP der Bundesregie-

rung maikiert werden. Das bele^
auch die weiteren Ausführungen des

Bundesaxbeitsministeis. Aafdie Fta-

wie die Bundesregierung zu der
Mrfniing der Arbdtskreise der Frak-

tion die die Aufiiahtne des
Bausparens in das dritte Drittel geför-

dert und konjunkturpolitisch tert für

zndngend erklärt hätten, antwortete

der ^ habe
dch nicht gegen das Bausparen aus-

gesprochen. Der Akzent fiieilich läge

auf den Produktiwennogen; er be-

richte hier über die Stellungnahme

der Bundesregiening: Für dn Gesete

müßten sich Bundesre^erung und
EYaktion einigen.

Es scheint wicbtjg, dieAusföhnm-

gen des bd
der Austegusg der SteUungnahme

der Bundesr^unmg zu berücksich-

tigen, um die in da Öffentlidikdt

bei^ geäußerte Vermutung zu wi-

deriegen, dk Bundesre^eEU^werde^ auf jeden Fall gegen dae Auf-

nahme des Bauspaimis in den Förde-
rungshochsfttetzag von 936 Mark
wehren.

Bemerkenswert ist schliefllich <ter

EBnwds der BundesregiRTung, der

Gesetawxtwurf des Bundesiates wü^
de voiaussichtlich «igntaaidip steuer-

liche WrinHpwPiTWiflhtwpin VOD 300 blS

400 Miüinnpw Mi&Tk bewiriten: Derai^

tige SteueiausSne sden mit dem
Wawehait 1986 uod der mittd&istigen

Finan^lanung nidit vereinbar, hier-

zu ist zu sagen:

Von dieser Srnninp pntfaTW^ rund

70 Millionen Mark Steuennindadn-
TMihmpn auf dieAnhebung des Lohn-
steuerfrdbetrages bd Belassung von
Vennögensbetdligungen an die Ai^

bdtQehmervon30Qbis5001ifark.Iiia-
besondereaberDieseSteuermmder-
piTmahmPn wwi aflfl iM MiUirtnPti

liiaA betreffen Bund und lAnder-
banaKaitp Der Bundesiat hat durch
seinen Gesetzesantiag implizit seine
y^iariwirnnng Aanx gagohpiij HaS dlC
TanHpr zumindest Hälfte der

Steuerausfäße^ also ISO bis 200NBUio-

nen Mark, tzagBL Würde man aufdie

Aidiebuzig des LofanrteuerfreibetFa-

ges verziditai, waren es gar nur IIS

bis 165 Mniionai Mark.

Die Fiktionen werden zu ent-

haben, d) die Vorschläge
des Bundesntes, die das Attribut

Jtefbnn der Veimögenqpolitik* ver-

dienea an einer solchen Größenord-

nung scheitem soHeiL

Sddie^h würden fiir die Verbes-

serung der Vennögensbüduiig jähr-

lich luiul 500 Minifwpw Mark bereit-

gest^ dk bisher bd weitem nicht

ui^es<^pft worden *g«L D^
ventteitöberteht weist für (üe Jahre

1964 bis 1986 Bmmmam nuf einen

Zuwachs der StPWPWumHpfobinaK.

men als Folge der Gewähning der

/\
]bgitnpbmPrgpnTnlagP in TTOip win

«Mn UniiftfiPTi Mflrfr auf Ttip V/m-cpIiTS.

ge des Busdoxates Sind also - insge-

samt gesehen - »eia wohl mit der

bar.

Immeriiin hatdie Bundesregiening
wipVrfarb Aim Wohndgentum eine

besondere Bedeutung beigexnessen.

Bereits in seser Re^erungseAlä-
Tung im Jahre 1983 hat sich Bundes-
IwwwfpT HptTnut gftW ffir mphrWnhiw
pigpntum für tHsste Bevölkeiungs-
flphightew au^esprochen. Erst kürz-
Kph hat - durehKis folgerichtig —
Staatssdortär Eansjörg wafajpm der

gn ripw ftpgpfcy-

atwuifzurNeuiegdung der steuerii-

qhpf> i^xderung selbstgemxtzten

Wrthwpifflintaims im Deutschen Buz^
^stagam 12. September 1985 die Bil-

dung von Wohsedgentum als wesent-
lichen Bestandteil der privaten Al-

texsvoxsorge bezeichnet „Wir wollen

als diß vierte Säule der Lebens- ux^
Atteisvorsorge ... das .eriebte Eigen-

tum' des pfffpnpn verstär-

ken.* JOACHIMDEGNER

OerAutor Ist GeacMftsfOhrardea Ver^
bändet der Piivoten Bcratparkossan.

LEBENSVERSICHERUNG / Variante für Tügungs- und Festanshypotfaek

Statt Ratenverlust Beitragsrendite

Von jeder „Anlage-l^rtc* veigfr

ben die deutschen Lebensvera-

cherer zur Zeit 15 Pfennig als

thdcen oder ähnliche Daitehen an ih-

re Kunden Da die Lebensversiche-

nuxg eine Kapitalgarantie für denTo-
de^ Uetet, eignet sie ach in ver-

schiedenen Vertragsformen auch zur

Absicheruixg von Hypoth^enschul-
den. Mh der Lebensversichaung

können unvorhersehbare lUaken.

wie der plotriicheTod des Hausbeät-

rers oder der völlige Ausfall sdnes
laufendoi Giikoznmens aus Invahdi-

tät^ründen, abgedeckt werden.

Wird eine Hypothek als ’mgungs-
hypothdr (mit laufenden Tügungalei-

stamgen) gewährt so liegt es nahe,

eine Versichenuig abzuschließen, bei

der im Todesfall die noch bestehende

Schuld aus der Versicherungssumme
gedeckt werden kana Xm Prinzip

handelt es sich dabei um eine Versi-

cherung mit Jallender Summe*. Die
Versicherungssumme entspricht zu

Begorm der vollen Darlehexüdiöhe; sie

sinkt vonJahrzu Jahrin etwa um den

Betrag wie die nariphpnMehnM im-
mpr Hami

,
wenn »ihp Festhypoth^

vereinbart wird, bietet achinVeriun-

die Versicheiung aufdoi Todes-und
lM<*iPngfan an.

Diese .gemischte* Lebensversi-
phwiing schließt <wTipw Sparvoxgang

ein prmftglioht pJnp yrntpütuiftp

Absicheiung RBolmhlimg von
HypotiidkenschukleiL Damit ist ei-

nerseits sichexgestell^ daß betm vor-

zrttigen Tod des Schuldners die

I^ypothek in Höhe der SBig werdoi-
den Versicheruxxgskistuiig abgelöst
mPTtipfi kann

,
an daB du» Rpfagtirngpri

der ffinterbbebexieninsoweitvermin-

deit wetdeiL Zum anderen ist ge-

währleistet, daß bei F&nigteit des
^poth^endarlehens Vssiche-
rungssumme samt GewinnbetmU-
gung angespait sindund in derH^el
zur Dartebenstflgung «»»CTpiphpn-

Da Vorteil besteht darin, daß an
die Stelle vonTügungsiaten, die steu-
eiiicb nicht als Bdastung gdtmid g&
macht waden können, laufende Bei-

tragszahlungen für die Lebensversi-

chenmg treten, die im Rahmen der

Sonderausgaben absetzbar sind. Die

jähiüdxe Zinsbelastung ist bm einem
Vexiertxnungsabkommen glwf.hhlei-

hoch. Bxr steht jedoch die vom
Lebensvetächerer prvipitp Rendite
anf rfip. ’RpitragqiahTtTngpn gpflpnubgr

- dne leistungsfähige GeseTTschafi

wie die Allianz erreicht für ihre Ver-

mögeosanlagen eine Verzinsung von

annähernd ^dit PnxEOit

Wegen der Kosten für den Verö-
p>ipningwphn t7. milBtp an itiiH fÜT

sich die HamtfinaTiTipning hl Verbin-

dung mit T^hpnggpnprhpning

teurer sein als ein .unversicbatei*

l^nanTiMiningsplan Tktsächlich ist

aber die Kombination von Hypothds
lind T^rfynsvpndphpnmg wegen dcT

t;fcpiiprii^hpn 'Mnglir-hkpitpn häufig

vorteilhaftsr. Die Lebensveisxcbe-

rung trägt während der gesamten

Lau&dt des Vertrages auch das To-

desMrisüm von der ssten Beitzags-

zahluggaa MANFREDA7ASSE

EGUNDBAUSPAREN / Angelwtsfre&eitfür grtiDdpfandgesicfaerte Kredite?

Überwindung der Grenzschrankp
bleibt vorerst noch Zukunftsmusik
D ie EG-Komxnission hat imwtXidi

pmpn Vorschlag für dnp Eypo-
.tbds&redit^RichtUuevorgde^ Da-
fflfi sollenNkdedässu&gsfSieSxeit uxid

freter Tttpmgtlpigfamggnprfcphr enU
sprecheod den der Gründung derEa-

rpp£ted>äx npmphiaphaft zugnmde-
lieigenden Vertragen von R«xn aoeh
im Bereich des hnmobOiazkiedits
verwfritlipM werdpn. Im GegeSSrtZ
zu viden anderen Beieidxen, in de-
rteeet die TtPtnfilwmgMn der EG-EOSX^
Tniedftn darauf ahriplpn^ die xn den
Mrtgfiadgietaatpn geltendpn RedbtS-

voraehriftenznharmoinistCTenxäxdai

koordinieren, sidit der Vorsddag für
pmp ^rpothdtaikzeditJUchtüme
wir, daßdipmdpin pingplnpnTJwdpra

sdir nntenehiedlidieB Fonnen des
^poth^arkredits ndxaxemanda
jUrfdpw^ Warkt pwips jpdpnlUfitglipdic-

staates angebotenwerdenköniimi, sei

es durch eae öitiidxeNiedmiassunft
sei es als grenzüberschreitende
Diensfieistcaig. Das soQ füreBeduxdi
Grundpfendieebte gesidierten Kre-

dit^ damit auch fiir die Gesdiäfista-

tigl^ der Bauspaikassesx, gdteo.

Ein Bli^ über die Grenzen ist des-

halb von Interesse sowohlwe^ der

ausZändiseben Angebote^ die dann
auf <^Pii f^Mitsphpm WaT%rt Irftnimtm,

als auch wegen der Gesefaaftanög-
Hrhlrpttpw^ dk P<*h aiiph Rk
deutsche Bausparkassen im Anslaad
eiof&ien.

Der deutsche Bausparer darfaßer-

dings gmade anf den («einet des
BaVlSparpnc IfpmA gmnrflpgprApn
WmamTigpm PTwnrtjm Ttotw

ren ist - als koQdlives System, bei
Hpt« der Bau^xarer mit eafnpn Spar-

laistuD^neinenAnspruchaufein be-

sonders Ttneg>mg»igpg twH über dk
gesamte Tjntftwit TinBh<wetaiTttPP

Bwi.epg.pftriphpn RVW’riit -k liipaey

Fbnn enzigärtig in der EG, abgese-

hen von den StaateiLuxemburgund
/tpm — frpiliph nipht m detEG gdxo-

renderx > ÖsterreMdi sowie den mit

der EG assoziierten Undon Tune-
jgipn undTuAm, wo man nach deuU
sdxenxVmlMldundmitdeutscherUn-
tersditzung vor ptnigpn Jaluen das
Plmigparpn prngpfiihrt hat.

Baukredite im Ausland
meist zinsvariabel

Gewisse Farallrien zeigt nur das

französische Bausparsystenx, dem
aber dk Vorteile des nindrigpn kon-
stanten Zinssatzes fehlen. Ansonsten
arbeiten in den Staaten der EG eine

Reibe von R«aUrt‘pHit..TnsH1iitpn, dk
dk Wohmmgsbaukxedite mit reidit

unterschiedlichen, von ihrer Arbeits-

weise nhhwngigPTi Zinssätzen, und
mit nun Teil engen, teüwdse aba
auch recht großzügigen Bekihungs-
ausläufeo anhinHyn Dipy» wmxkn

ühaDepoaten . refinanziert, dkwk
SpargeÜer oder- auch wk (3eseD>

a»haftearitpilp hpupnigmommen oder

n>w Pfervibiipfr miteHtphuvijinhstap

QDalität, was den.^pazasetotz azh

la^tescb^wöd^
Als vor fiba 60 Jahren in Wüsten-

xot dkerstedeutsdte Bauspaikässe

gegründet wurde, gab es in lätgland

zwar bereits seit läugermn .Bnfl-

diztguSodeties*. Das waren Eredhge-
nossezxschaftesx, dk ursprünglich in

ähnixApr wk deutsche Bau-
sprbiipppxi aibeitetea und deren al-

kiniga Geschäftswedc dk Wohns-
geDtumsfinanäeniog war und lüs

jetzt nodi ist (wobm allerdings mne
Änderung der Beditsgrundlage in

Vbtbereihmg ist, dk das IZSti^eeitis-

feld dieser Geseltochaften wesaiüich

erwrttem sdQ). Dkse Buüding-Socie-

tks hahpn aXkrdmgs historisch eine

andere EntwicÜunggenommezL Der
ZSns auf Spaieä&lagen und der SoQ- -

ging für den IDedit sind dort nidit

vertraglidx festgekgt, sondern ridh

ten sich im we^itiichen nach den
Gegäbmxhmtoi des allgemeinen
TTppntalmaTtrtS-

DaB ach daraus fürdoiKieditn^
mer in Wiyhginephagpn laangenehf

me Obesiasdinn^ ergeben können,
wissen dk Wohne^enhioaserwerbq,
dk mit rinsvariabten &editen finan-

ziert hfthpn^ aus Piflwiw Rrfahmng.
konnmi rieh dk deutschen

Bausparkassen axit ihrem, mnen gün-
stigen Festziixasatz garäntiaenden
kolkkliven System im Ausland
Ausweitung ihra Geschaftstati^teit

erwarUflL Inflationsraten und allge-

meines Zinsnzveau der einaehim

Länder spklen dabei siäxer für dk
potentieUe Nachfrage in den mixzel-

nen Uuxdem audi eine bedeutende
RoDe. Dk Erfrüpchancep and aber

nicht ftHan von den Vorteilen des

Produkts Bausparen abhängig, Son-

den audi von den politis^en xmd
e»MWTBif»ht'Kr>M»i RfthmfrrthprfmgiTn.

gen, wk zum Beiqpid davon, ob das

Voisparen alsHöfe zurSelbstiulfebe-
günstigt wird oder ob etwa dk Steu-
f»rBhg»ggghiglp>»t von Scbuldztosmi

dk Srhuiftaiifhahnu» erleschtert.

Eänstwdkn ist der Voxadilag der

EG-Kommission für eine I^npothe-
lti>i4oifldit.RjrhHinii» nOCh Zuloxofts-

nnidlr Dk Umsetzung wird wahr-
Cfhpiitilifh nodl pinigp Jahrp daUOn.
Bis das npfiftegphnngguprfahiän der
EG unrf da MitgliPridanHpr abgc-
grhlnggpin iat, nriiB rieh npch Ptnp Tk«-

he von Organen und Gremien ver-

schiedenster Alt vonxehmhch im po-
Btisi^en Bereich mit der Materie be-
fagHPTi Tm Augenblkdc nwgpn sich er-

hebliche Widerstände, sei es ausdem
Keis der brtTOffenai Institute gegen
ginaphip Formen der vorgesehezren
grpn»iihi»r«a*hrpitmfii»n “ratigic^H-

^
spj

es von seiten einzelner Iflif^kdsstaa-

ten, dk ganz grundsätrik^ Beden-

ken gegen die Zielsetzung dö fücg-

liniencfntwurfe gdtend

wird zum Bei^iel eine gewiswKojr-
9. • «M. ttSnM-hlariiwn Rechte

vorsennneo uuu uw
Rahmenbedingungen bei den m dOT

önzelaen IfitgUeds^atenhi^h
sehr unterechiedüdi gewachsenen

Systemen als unverzichtbar behaup-

te.

Brüssel für paralleles

Angebot der Systeme

Kieditrecht, Grundschuldrecht,

Grundbuchsystem, Bankrecht und

Auftiefatsrecht müßten aufeinander

abgestimmt sein. Demgegenüber

geht dk EG-Kommission davon aus,

daß sich die unterschiedlichen Ar-

beitsweisen in ihren fkimatiäsder

bemOxit haben, so daß sk durchaus

nebeztriiiander bestdien kömien, und

daß in den Gastländmn eben die dort

Bestimmungen des Hypo-

thdrenrechts zu beachten and.

Wenn der Vorschlag der ECrKonir
Tnijarinn früher odCT Später einmal

unridichlreit wird, kann der deutsche

Riindfl zwisden einer noch ^ßeren
Vklfelt von Eypotbekarkredit-Ange-

boten auswählen als sk schon heute

aufdem Marict sind.

Dk verschkdenen Arten von

Baxiqpaxvaträgen, mit Hoch- oda
Nkdri^dnstarif^ als Langzeittanf

oder SchndDSufer, falls erforderlich

mit spätera Zwisebenfinazsierung

oder ak Sofortkredit, häufi^mKom-
binätion sei es mit einem erstrangi-

gem Pfandbriefkredit, Lefaensversi-

dxeruz^Uiypothek oder einer sonsti-

gen zinsvatiablmx Bank.- oda Spar-

kassenhypothek, falls gewünscht mit

Disa^o. und ^nigungKtieckung, so-

weit vom Beleihuz^sauslauf ber not-

wendig auch aufgestockt durch einen
Posozxalkredit, eroffben alkidings

sdion heute eine für den Laien kaum
zu überfahxdrende Vkl&ltvon Eombi-
nationsmo^idbkeiten, um den Finan-
zkiungsveiiaiif optiznal den jewdli-

goi Bedürfioissen anzupassen. Dk
Bauspaitosenbieten diese ganze Pa-
lette inzwischen selbst in Koopera-

tion mit anderoi Kreditinstituten als

Finanziening aus einer Rand. Damit
Kt jpgipüs im wni* nptimaTp
^i5ganiT¥K»n<a»tMing der verschiede-

nen FinanziaungsbausteiiiemögteL

Bpim Blick überdk Grenzen brau-

chen deshalb die deutschen
RaiiypHTtcaMPfi keine über den heute
schon scharfen Wettbewerb hinaus-

gehende Eonkurenz zu fürchten, kön-
nen aber andrerseits nach Erachlxe-

ßung geeigneter Absatzwege durch-
aus Chancen für ihr eigenes Produkt
in anderen EG-Ländem watondi-
meo. OTTOSCHAFER

[SIHIEDMMW

BAUEN UND NNANZIEREN ,
NACH MASS SeurWndund

individuell in allen Fragen der

Baufinanaerung.

RHEINISCHE HYPOTHEKENBANK
6(X}0 fivkhirtl. Tounusler 3.V 069/2382-1 und in weiiei«n 10 GascfiaftssteDan: KölnC 0221 '5745-1 - Monnhoini9 OSTI/löSZ-l

BerfinSOSO 2440 82 3 • DorttrMidS 0231 52739« 7 • OinseUorf« 0211 363365.364241 und3596B9 • Homburg «040/327344
Han«ver«0S11 322S27und32ISS5 Mündvn« 069 220776- 77 • Nürnberg« 0911. 204865. 66 • SMlgorl« 0711/292775 und 291841

Bauherren,

arbeiten mit iin&

in Nürnberg
.•^üen^esellsrhaß HvpoÜipkpnbaok

HauptsteMvnnMr8B«3.-65OONOmb0ig •IMonTOan/ZO'zr-i •-

.

• Telw:06Z2523 '

ZHiBlgnl»derlMüng:B«rtfn -

. ZgajgDO«;POwaMort PrtntcluiVM.. Mubien.
Ragrasentam: ErMSiQSHIfWtier OnbH, BreniiMt.

WES7HYP
WESTFAUSOC HYPOTHEKENBANK
AKTIENGESELLSCHAFT,

Mitunskönnen
Sieinim^ rechnbii
WESTHYP-DARLEHEN für

Neubauvorhaben
• Eirv und

Mehrfamilienhäuser
• Eigentumswohnungen
• GeweiMiche Objekte

Bestehende Gebäude
• Ankauf
• Erweiterung
e Modernisierung
• Umfinanzierung

Ml ivisaien Fnanzianx^-ftiyAimBnkommen wr sener hrw
Wmtfien eniBegen
WESTHYP-Dartahen gebenm bQ nj mavenal 80S dB
Oo*ielx«phosfciibai6aunia*Bt»iienbiw des KauipieSfes Iw
bestehende CbteMe Oder Eigentumsworirvigai. bet der
PinvBwwig vongmeruchen Obiewan Iraoe^ Sw MC- uns««»
Spcaakslen

FlorianstraBe 1-4600 Dortmund 1.1^1^9)231) 108 20 ^

>llFvaW»Baaiibrifoas hhmbm Mm» obmm em uwoboi
K<*i F>rtaM Mmhan Mmwa SeeuM Mwmn

„Er rechnet mit unseier Festzinshypothek”
Wir helfen mit günstigen Festzinsdarlehen, Ein-, Zwei- oder
Mehrfamilienhäuser zubauen, bestehende Gebäude zukaufen, zu
modernisieren oder auch umzuschulden sowie gewerbliche
Bauvorhaben zu finanzieren. Wir sind Ihr Schlüssel zur

Baufinanzierung

!

Centralöoäen

n«wi Hypothekenbank -
damit’aam Gidd
nicbtaclieltetC.

Deutsche CentralbodenkxediX AO
Hauptverwaltung - Kaiser-Wilbelm-Bing 27-29 5000 Köln 1 * TeL (02 22) 5 72 1

1

Vertreten in aHezi Regionen der Bundesrepublik und West-Berlin.
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Die Bedeutung der BypwhV]^^« ^u . .

wentuB unbefemöt Dagegai weiß Kombmation ist

.

^:s(^n jedes
Bro^iasse ist oder öaubt es zu- SSS 19W beide“in^w wissea Geschickte Alsönecto
bj^: und Öffenflichkötsarbeifc der Si5“ ^^^banken ist^
Ba'ispaÄassen sowie
n^beim-breitaiPQbffindiirch ~‘**=«sSlug.
ge. Hpyojtfadwihftnken veisäueben TC^^®^^I>aridieniiicdrtnurzu^
die: Bdaöom beider Instituts- 5??°®!™« von Neubauten, son-

•
• fe®S5^a^t«atsbesteÄ0bi

.
Die .HypothekenhaDkiea sind Soe- Srih" h£?

agast^födieBaufinanaerung «*>®® ^»estehenden
als lOQSähriger TraditiS .Eigentumswoh-

IhreTStigbeitgi^etaufdmHyDo- 5?C von ihr finanzieren lassoi. In

mit ^ ^ Kredit bis
serrtiichen Gnmdsätzen unretandert *?* angemessenen
seit dem Jahre 1900 in Kraft ist Zu wJiSÜS? Gesamtberstet

toBwptaölfeabendergypolhekEfr eiMchließlich desha^ gdioit die Gewilming von
^^?«*stacSs erhalten.

SrecBten gegen Gnmdpfendrechte. -j™ modemisieren, lenovioen
also die hnmfthniMifiw«myif>p,wg ®°®^Sarteu^ möchte, wird bemäkt
scMeobtbin. und der KommunftTTfr«. Zimwätye für ^ypo-
dit,.aIso Kredite an Anstalten und ““™“«ehen sinken. Eixie sehr
Körperschaften des wichtige Vi^iissetzung ffir niedrige
Redrts, zum Beispiel an Städte und

am Kapitalmarkt ist diegerin-
Gemeänden. e^anreditveischulduiigderöSenilir

Matd diese Kredite be- SSLiM; 'S! ^ ^imene
schäffim rieh Hig galdpditis^ Stäierung. Se wurde
durchAusgabevon Pfendböefenund lÄtamssen-

KomirniniafobligaÄionai, also'festvg- -n? «»•

ansljjphen Wertoanieim Die ^ ^ Hypotheken haben
lidie Begrenzung auf Hiaa« »>>». -

1,
^hmifruhzeitig auf die sinkenden

dieren Bankgeschäfte dient dem .a“ R^tennarkt reagiert

Schutz der Pfiandbiiefepaierund der
^^«^»seteVeemsbank hat ihre

preisgünstigen Kreditbeschaffimg SS2*S**°*^ 8®"

für Baufinanzienmgen und Investt festge-

tionen der SflfewHirfim TTa»BtiaT»ii
sainebene Zmssate betragt air Zeit

Dte deutschen ^pothekmiba^

ssiswÄÄ SSSSa»ÄÄ«

also Kredite-an: Anstalten und
Korppschaften des öfBmtlidien
Rechts, zum Beispiel an Städte und
GeuMändeiL

Auuuuujuuooiiganonmi, also tesiw- nL v «•
ansljjphen Wertoanieim Die P*® ^ Hypotheken haben
lidie Begrenzung auf Hiaa« »>>». -

1,
^hmifruhzeilig auf die sinkenden

dieren Bankgeschäfte dient dem .a“ R^terenarkt reagiert.

Schutz der Pfiandbiiefepaierund der
^^«^»seteVeemsbank hat ihre

preisgünstigen Kreditbesdaffimg SS2*S**°*^ 8®"

für Baufinanzieningen und Invest^ festge-

tionen der SflfewHirfim TTa»BtiaT»ii
sdinebene Zmssate betragt air Zeit

Dte deutschen ^pothekmibah^

ssiswÄÄ SSSSSÄÄME
B^ijpatosm gun gldchen gen 7,25 Prozent 2nsen erhoben. Ne-

®5™uimnfi ben dem üblichen Tilgungssatz von
anem Prozent sindl^^^mgs-

*

1.1
raten oder auch tflgungsfime Jahre

Die Bayensche Veransbank als ei- vereinbar. Wartezatm gibt es in der
ne der altestmi .gemischten Instätu- Kegelnicht KARLHEINZMÜSSIG

Noch ist Zeit

zum Aufstocken

Hamborg(np}-Wenn der Bauspar-
vertrag vier Jahre alt wird, müssen
die Sparer auQiassen, ob sie für die
erwünschten Pramiea^ und Steuer-
vorteOe der nachtblgeiiden Jahre
auch ^ug angespart haben, i^u*
Gttete werden vom fiinften Jahr an
I^ämien und Steuervorteile nur nodi
bis zum EinemhaIbfechm des in den
mstmi vier Jahren durphfirhriitHi/ib

oingezahlten Sparbetrages getrahrt.
Noch ist Zeit, für 1985 eme aufetok-
kende Zahlungww^,n^hmMi

Bausparen im Team
Stuttgart (np) - Die Mit^ieder ei-

ner EigentOmergmieinschafL in ti-
nem Haus mit EigftriliimeionhnMngftTi

Imnnen für die Ansammlung der In-
Standhaltungsrucklage cinpn gwiAtn-
samen Bausparvertrag ahw^iieBen
und entSpTechend Hem TlSneahlimgc-

ant^ Steum’- unH Pnunienvorteile
nufeen. Außmdem kommt die G^
mefnschafl in den Genuß niedriger
Darlehenszinsea bei relativ schneller

Sdiuldenfilgung. So kann sich die Ei-
^ntumergemnnsöhaft auch eine grö-
ßte InstanHhaitwng leisten Voraus-
setzung ist nach An^be der Bundes-
geschäftsstelle der TAnHeshangpar-
kassen, daß sidi alle Bewohner einig

sind, denn sonst kann das Bauspan-
dariehen nicht in Form der Einzelbe-
leihung je Wohnung sichergesteOt
werden.

KofaJe ist preiswerter

Essen Cop) ~ Mit heimischer Kohle
läßt sidi umwehfieundlidiund pieis-

wezt beizen. ItodemeAnlagen sparmi
bis zu 40 Prozoot Hmikosten. TSinan

weiteren FieisvorteQ eirechnete jetzt

dte Vereinigung der Deutschen Elek-
trizitätswerke (VDEW): Fernwärme
aus Kohle istam günstigsten. Für ein
Mehrfemilienhaus erredmeten die
Statistiter einen Warmepreis von
15,80 Marie je Quadratmeter.

^AHLUNGSSCHWIERIQKEri.bN / Eine Sparkasse analysierte Eigenheimpleiten

Ip Wenn die Handwerker-Rechnung das
‘s Wölkenkuckucksheim zerstört . .

.

-

T n doi Medien wild immer.wieder
* ~ ^ Xüber die angehlich starke Ziinah-
" me von ZwangsverstmgeiungeQ pii-

\ '.vri vater Wohnhäuser und Fiff»rtfaims.

. iwohnungenbetiebteLFürdieÖft^t-

^ ^h^itgibt dittLdoc^
heit, die jmiiier.noch^ verdienen-
den Ranken als ^5^^^tfnchfa»r“ ah^iy

• stemp^ Se waren es, diedenKun-
•; den zum Erwerb od» Bau eines lä-

' genheams anizmerte^ ihn ato jeäzt
' bei Zahlimg^'hwierigl»^<*he'^ ' ohne

'

RwcksiPht auf smne La^ von Jäaus
• und Bbfjagen%Vd:zucbeder Kredit'

^ Wirtschaft, das Thema zu versacbli-

ehen^ bliebmi bisher ohne Resonanz.
Forscht man nach den Ursachen^ Zwangsversteigerungen, so stdl

000^ keineswegs vprediwiegen werden,
HaR auch die kredHgelienden Ranken

' nicht .ftm von Sehnid änd. Bis riim

Anfexig der 80er Jahre .^It das.

Grundvermögen als eine solide üzid

f*V3 im Wert ständig stmgendeEsqpita^
lag*^ Es war verst^idlich,^
daß - froheren .

w - ’RaTpihungsgmndeStepn —

auch künftig Wertsteige-

'Wiungen in tfie Bdeihungs-
'

' Weitberechnungen ' der

Kreditinstitute miteinflos-

- gpn "Rmm kam, daß der
7^pa^kTw^italghPW>ndfl^S sU
cherer Teil des Aktivge-

schäfte von solchen

RawVpn „entdeckt** wurde,

die Mahgr jn anderen Be-
' reicben des Kreditg&

Schafts tätig waren.

Dm* größere Wettbewacb

unterdenBanken ffihrtezu

.

einer großzugigeien Bdd-
' lumgsprasds i™i bm dem
KuDdenzueinerüninerhö-

.

heran Fterndfinanrierung

bis sdiheßlich zur 100-Pio-

w «pnt-TWtariTiArnng- paß da-

, bei geJogantWeh mdir auf .

‘K das zu bddhffnde Qbj^ raitproi

als auf die T scbolzM

kat des Kunden gesehen - -

wurde, kann nicht'geleugnet werden.

Aufenind der Bk&hrungen früherer

Jahre derVertcdirswezt des

OtgdcteS' den Ansphafftings-

odec HpratJhmgsprg&y SO daßauch
S*uni4iiTigen >vSap*Pj|gilTlggaiiaset2Ul>- .

gen in Ekwägung gezogen werto
koniiten,beTOrniananäiiefrninom-

hoi-Zwan^vQllstreckung dachte.

SeWitfWich snH-csaildlKnildglba^

ter g^ben hahan, die den Belei-

dar RankimiaTiHschnft wieder ver-

scihwundeiL Zwangsveikäufe imH
Versteigerungen eifblgeai heute mit
erfaebUdheu Abschlägen.
Die Analyse vön FigpnhpimpTpitj»n

bfÜ prnprPlächpngpnrlragsp apigt, HaR
die ürsadien s^hr vidfeltig sind.

Hauptursache dürfte die finanTipTlp

Übersdiatzung der ^gpnen
stungsfiihigkieit des Kunden unter

gatten führten in vielen fällen zu
ZahTimggschwiprigkpitpn.

Durch gezielte MaBnahmpn dtf
Spaikasse - (Stundungen, Tfigungs-

ausseteungen oder -hprahsptomgpn,
langfristige TTmschnlHungpr^ oder
TEIfplpist^gpn der Öflgnflichpn

Hand - insbesondre bei kinderr^
chenEämiüea—lmnnte^nezwangs-
wdseVerwertung desSSg^iheims oft

>«

dem Geächtspunkt der mflatioTOTen .abgeweDdetw^den.Diessetzteje-
WertsteagenmgdesObjdctesunddes ' dodi voraus, daß sidli der Kun^
erwarteten RealeihkommfiTiziiwacb- rechtzeitig mit der Spaikasseund der
ses gewesen sein. Baukostebaufetel- KoirnnurtR in Verlandung setzte und
hmg und Fmanzierungsplan stimm- seine miMichP Uige ofißmbarte. Im
tenanfdemPax^zwar überoD. Der übri^ze^m die letztenJa^ daß
~BaubezTvm^^ jedoch, Baupreisstei- bdemerwirtschafflichen Notlage die
gerungen nütehizukalkuliearen oder Ehepartner und FamOimiangehöii-
mit den Bmihandwegkem Ftestpredse gen bereit smd, eriiebliche Ein-

ZU veri^harpn. BPTPitR hei Tnir pinpr cchiänlningpn in ihrpm pprann'Hp'hpn

Lohrn^iöxung wähzmid der Bauzeit Bgrich in Kauf zu näunen, wenn es

gingai die Relationen veriorm. Die nur klingt, dtf Familie das ^us zu
prfarHarlichpn Vachfrrumgipnitigpn prfiaTtpn. Tn pinpr snTchpn Situation

wurden — an der Hanghank vmbei — kommt auch der Verwandtenhüte

vQigenommen und führten zu einer wetterhin eine besemdme Bedeuteng
zu, vmhrend ihre Snpla-
nmig berete vor Baube-
ginn oft als fragwürdig ait

gesehen weiden mu£L
Bm Pmw TühpgphpiHiing

imH Hpm Anggng pmpg
!

Partners «»y Ham gemön-
gam angipgehafftpn TTang

wni' imH igt amp SanipTMng I

mPtgt. aiiggichtglftg- Der El- I

los aus dem Zwangsyer-
kaufdes Eigenhezms reicht

viel&cb nicht einmal aus,
irm die Verjdlidbtungen

bä Han fl'TtinHpfiinHglanhii. .

gern abzudecken. Wur&
das Otyciä noch in
ainar warTrahrgmaBig ui^
günstigen Idge arrichtat

oder war die Bauweise zu

äufwendift so blmbt der

Spaikasse vielfenh keine

andereWahl, als dasOlgäU

VwwinbanmgM mft dea BcroboMlwarlGoni zu erstägem in der

nrUbMiaedSagea FOTOrLSONBEBOBt Hoffnung, es bei emer Bes-
serung der Koqiunktiiriagft

reiteren Kffgty"haia«fa™g- Gelegent- - wenn auch unter Preisabschlag
ich die Spaikasse nactoäg- und da Zusage öoer gmstigen fv

ich feststeUen, daß sich der Bauherr nanzierong- wieder an den Mann zu

lä der Aufetelhmg seines Finanqda- teingen.

es von „Ptovisiongagem- hatte be- Bei alledem sollte nnm jed^ a-

Bten lassen, die nur üurni ogenen zws nicht vergessen: Auch vor 15 Jah-

rorteü im Auge hatten. Der Snsatz ren gab es schon zahlrpiche Zwangs-
lfiteltlicberlfittelgttcbahohDevo^ versteigenmgeD.1^Verwertungw
ifiriee Pififtmg da Ansprudisbe- aufigruiiddes VeÄäufamarktesgüi»-

Die Angaben üba das stiger, und sie sichfwÄno^
Ssmdene oder berate vobaute BÄ- .unter Ausschluß dar Offenthdk

°*®^^^rSbewußt .ge- keit-.Nach'denPbsbtdhmgenda

fiwjabanwnee m
er ObenatCMiiiBOB

Mil dea BcaihaadivoffceiB
aa FOTOrLSONBEBGBt

werteren Kostenhclastung. Gele^t-
hch mußte die Spaikasse nachträg-

lich daß sich der Bauhor

bd der AufeteUung seines Finan^-
nes von „Provision^gem* hatte be-

raten lass*^ die nur ihrmi ägenen

Vorteil im Auge hatten. Der Einsatz

Sffentlicber geschah ohnevo^

iym» Pififtmg da Ansprudisbe-

ledtigimg. Die Angaben fiba

vorhandene oder berate vobaute

nnirdai bewußt «g^

Darlehen mit stabilen Zinsen bieten Sicherheit

gegen Zinsschwankungen oder Hochzinsphasen
Uestzmshypotheken, also Sb'po-

r tbekendariehen, bei denen die

darlehensgebende Hank mit don
PflrlehengtatnHpn veiaillbezt, HaR ^ip

Dariehenskonditionen währ^ eina
bestimmten Zeit von zum Beispiel
fünf, zäm Jahren oda gar während
der gesamten rund SOjährigen Lauf-

zeit des Darlehens unverändert blei-

ben, werden in der Bundesrepiüdik
Deutschland vor allem von dea soge-
nannten Pfendbriefmstituten (Hypo-
thekenbankoi und einigen öftezit-

lich-rechtlichen Kreditinstituten wie
Girozentralen) angeboten. Die Son-
derstellung der PfafwihripfinvtRj itft

innerhalb des deutschen Banksy-
stoas beruht darauf; daß nur diese

Spezialinstitute das Recht haben,
sidi durch dieAusgabe entsprechend
langfiistiga und festveizinslicha

I^ndbziäie zu refinanitieim

Diesem Vorrecht, das sich für die

Hypothekenbanken aus dem Hypo-
tbdrenbankgesetz von 1900 er^bt,
hat da Gesetzgeba im Interesse da
Sichabeit da Schuldverschrei-

bungsglaubiga eine Gesdiäftsbe-
schräidcung diesa Institute auf die
Gewährung von Hypofhdeen- und
Kommunalkrediten entgegengesteDL
Die Hypothekenbanken haben aus
diesa ^setzlichen Beschränkung ih-

ra Geschäftstäti^seit eine Tugend
gem^t und sich auf langfristige Fi-

nanzierungen speriaOisiert, wobei die

langfristige Fpgtwnetiypni^hek ihr

Markenzeichen wurde.

Die Hypothekendarlehen da übri-

ge^ nicht als Pfendbrief- sondern
univetseU tätigen Kreditinstitute,

weisen meist, einen jederzeit verän-

derbaren Zins auf (sogenannte Gleit-

rinsh^theken), da rie sich vorallem
aus rinsvaiiablen TWwiagpn refinan-

zieren, deren Zinsändeningen sie an
die Daiiehensnehma weitezgeben
müssen. Wezm die Konditionen von
diesen Instituten dermoch für eine

bestimmte Zot festgeschrieben wur-

de, so inda Regel höchstens ftir fünf

Jahre. Die Vorteile da Festzinsbypo-
thek liegen klar aufda
# Feste Zinsen maf-h^

<i
ii^ Darie-

hensnebma unabhängig von künfti-
gen Zilisschwankungen.
# Feste Zinsen alauben »m* präzise
Kalkulation der InvestitionoL
9 Tange DarlPhpqsi

flnPiyjftni omög-
hchen eine geringe Tilgung ab einem
Prozent (zuzüglich ersparter Tin^an)
und damit eine tragbare (jesamtbeUh
stung.

Der Voitefl da Festzinshypothek,
ihre langfristige Zinsstabflitst, ist zu-
gleich auch ihr einzig^f potentidla
Nachteü. Denn nicht nur die Ttank
garantiert für den Festschreibung^
Zeitraum die Unveranüffl4wpV»Tt dar
Konditionen, auchdaDalehensneh-
zna ist während da Festschrei-
bungszeit an die im Dalefaensvertrag
vereinbarten Bedingungen gebun-
den. Allerdings hat da Daldiens-
nehmaeina Eypothäcenbank,
hingegen die Hypothelrenbank, daa
Recht, den Darlehensvertrag späte-
stens nach zäm Jahren vorzeitig zu
kündigen.

Zixisdurchschnitt firüherer

Jahre ist Richtwert

Sfit eina in eina Hochzinsphase
aufjgenozmnenen längerfristigen Fest-

zinshypothek be^bt sich mithin der
Daldiensnehzna da
von aikunfHgPn Zingspnlningpn 2U
profitieren, es sei denn, die nach Ab-
laufda Konditionsbindungsfiistnot-
wendige Zinsanpassging fällt in «ng
Niedriganqdiaae.
Hieraus kann die genoäle Emp-

fMUung abgeleitet woden, in Ified-

rigzinsphasen längerfristige Festzins-

hypotheken und in Hochzinsphasen
Gleitrinshypotheken oda «ne kur-
zerfiistige Festanshypothek aufeu-

nehmen. Nur ist es ln daPraxisauch

ba rdativ hohen i^insg" kaum abzu-

Sphatzpn
,
wie lange dieBodwingpha.

se dauoL Dazlebensnäima, die sich
beispielsweise im FrObjahr 1980 an-

gesichts da die Zehn-Prozent-Maike
ühwyhrgitepden Hypothel^izinsen
in da Hnffhung auf den haMigwi
Zinsriiekgang für eine Gleitzinshypo-

tiiek entschieden, erlebten eine böse
Überraschung. Die Hypoth^enzin-
«yn vfigfign TiSTwiirh in dcD folgenden
Mnnatan auf bis ZU 15 Prozent
Wown fliiph rtip Milriinftigi^ Zin«pnt-

wicklung üba eizien länggen
Zeitpunkt hin niebt prognostirierba
ist, so kaim doch aus da Zinsend
Wicklungda vogangenen Jahreeine
Faustregel abgelStetwerden: Vorteil-

haft sind Festansbypotheken in je-

dem Fall Rann^ wann die aktuellm
Hypothekenzinsen auf oda unta
Ham HiimheahfiittliahAn ZinsniveaU

da zurückliegenden Jahre von rund
neun Prozent liegen.

Gegoiwaxtig liegen die Hypothe-
ken^nsen im gaTiT^ahrigan Bereich

um rund ein Prozent und im fünfiäb-

ligen Bereich um rund IVi-Prozent

unter dem Durchschnitt da letzten

zehn Jahre.Wajetzt zugreift, vergibt

mit dna Entscheidung für die F^
zinshypothek firWimmstanfaiig die

Chance, an onem (lenkbaren weite-

ren 7in«an‘i<»lfgang vOÜ allanfan« biS

zu Prorent teiiTiihahpn; er ist aba
va möglichen zukünftigen Zizisstei-

gerungen, die nach den Erfiahrungen

da Vogangenheit zu eina glatfam

Verdoppelung da pgenwärtigen
7inehglagtnngan fuhren kfinriAW,

wähioid da Zinsfestschreibungspe-

liode absolut sicha.

7iTigehanw> und Zinsrisiko, die bei

da Eutschddung zwischen Festzins-

hypothek und Gleitzänshypothäc ge-

geneinanda abzuwa^ and, spre-

chen daha gegenwärtigeindeutig für
die Festzinshypothek, denn die Zin-

sen für langfristige Kredite sind so

günstig wie zuletzt im Jahr 1978. Und

davor hatte-es sogar seit 1959 fiba 19

Jahre gedauert, ehe die Zinsen das

Rekordtief vom fVühiahr 1978 a-

rächten. Viele h^
ben es später bitta boeut, daß sie

1979 nicht rechtzeitig zugegrifTen und

sich nicht die niedrigen Zinsen durch

emeFestänshypotbekfÜrzäin, 15,20

oda gar 30 Jahre geachert haboL

Erhöbt neues Steuerrecht

Zinsrisiko für Bauherren?

Die BigilriMhnragung zwiscdien

Ti^aqtying'hypftthA iiiriH frlOTtmishypo-

thek und die Wahl da Festschra-

bungsfiist sollte von doi Dalehens-

nehmem sozgSltig yorgenommen
werden. Da ab 1. Septemba 1985

von den Kreditinstituten anzugeben-

de „anfangiif-hA Efiektivzms** nimmt
ihn» diese Abwägung nicht ab. Im
Ge^nteil: Da letztlich verwirrende

statt eihdlende Effektxvzins konnte

die DaTehensnehma verfuhren, so-

gar in Niediigzinsphasen, wie gegen-

wärtig; kuizfiistige Dalehoi zu Arab-

ien.

Da EfEäctivzins berücksichtigtüb-

rigens auch nicht die steualichen Re-

gelungen, die jeda Bauherr bei sei-

na Entscheidung prüfen muß. So
kann Has Damnum, also die Differenz

zwischen Auszahlungskuis und
Nennbetrag des Dalehens, steualich

voll abgesetzt werdoi, Schuldzinsen

dagegen nur begrenzt Das ab 1. Ja-

nua 1987 geltet Steuerrecht sieht

nach doi gegenwärtig im Bundestag
debattierten Refonnplänen keinalei

Abzug von Scfeuldzinsen mehr vor.

Den Bauherren und Erwabem von
Figanh<»im«»n iinH EigentumSWOh-
nungen wirddaha voll das Zinsände-
rungsrisiko aufigebürdet Für sie muß
daherda Grundsatz lautem imZwei-
iä für die E^estzinshypothek.

HANSWALTERSCHMIDT

Die DSL Bank entwirft eine Viel-

zahl maßstabsgerechter Pläne zur gün-

stigen Finanzierang von Gnindstucks-

erwerb, von Kauf- und Neubaumaßnah-
men, zur Sanierung durch Renovierung
und Modernisierung, Anbauten und
Umbautea Und hilft mit langfristig

festen Zinssätzen öftentUchen und pri-

vaten Bauherren ihre Pläne zu verwirk-

lichea DSL Bank, KermedyaUee 62-70,

Borm, 0228/889-0, Blx *67889

Geschäftsstellen in Beriia Ham-
burg und Stuttgaa

DSL Bank
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1^ Preise fih SänftteuHeohauserund
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Feststdlim^ 3^ Jüngs deutsch
MaUa sät 1980 niebt mriir angestie-.

gpTi Die zsdücal voanderte Lageam
TTwnobiTiwimflrict, die Umkidir vom

i Veiäufer-zumKaufenna^ uiid die
-

iTTJn'^

una erwicBw* ;
—

-jl. . . . ___

len als Bei der öfcodiva-

hohe Eigotosum-

gäbSSezuQuaJitatsabschl^
ProbtemeinEheundFamflie^el-

tai und gäden eineweto wichtige

Bone bä to

.lOO-PmeailrFinanaening* ist aus Ausöll ringe jnitverdienenden Juie-

hfiitima.vi'.ffiiniiff.g.iij-g

tativ fürdm Wdhnbaukre-

(jljjt angesdim woden koxmai, so be-

weisen sie dodb, wie abwegig und

iiiefubieDd es is^ in da O&nÜicb-

keit von Ainer Katastn^ihe bö den

Sgenbdmpleiten zu spiabea
.TOgieFFTTiTWER

fixtnoiDinea aus der Zeitschrift

„Spaikasse**, HOt 9/85
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BELEIHUNGSPRAXIS / Grundschule! als Sicherheit |
BAUKOSTEN / Die Anfangsplanung ist entscheidend - Ein unwirtschaftlicher Grundriß läßt sich später im Preis nicht mehr wesentlich senken

Der Beleihungswert ist

wichtigste Richtgröße
V redit^^rähnmg ist Vertrauäis-

PT?®*’!*®' jedes Wohmmgs-
flehen gilt dpshalh auch für die
Bauspsgfiikiizieiuiig: Der Bauspw,
der mit der Zuteilung seines Vertra-
ges das zinsfeste und nnsgünstige
Bauspardaiiehen beanspruchen
kann, muß auch v.'irtschafUich in der
Lage sein, das Dariehen w»ri'»»lrgii7aK-

len. Nur selten allerdings kann man
bereits zu Be^nn pin«>r Finanzierung
feststellen, daß diese Voraussetzun-
gen nicht voiliegen, zum Beispiel
danmn, wenn der Bausparer über-
schuldet ist und p-inp eidesstattliche

Veisichenuig zu seinen Vermögens-
vertialtnissen abgegeben hat
Das Bausparkassengesetz ver-

pflichtet deshalb die Bausparitassen,
ira Interesse aller Bausparer, die der
Zuteilung ihrer Vertrage noch entge-

gensehen, die ihranvertrauten Gelder
auch sorgfältig und sicher anzule^n.
Sie müssen deshalb grundsäti&ch
durch Bestellung von Giundschui-
den an inländischen Gnuzdstücken
sichergestellt werden.

Früher diente als Sicherheit meist
eine Hy^thek oder ein Pfbndohjekt
Heute wird anstelle der Hypothek die

Grundschuld als Kreditsicherungsin-
strument bevorzugt denn sie kann
vielseiti^r verweiset werden. Auch
Eigenheim oder Eigentumswohnung
des Bausparers können Sicheiungs-

objekte für Bauspar- oder Voifinan-

zienmgsdarlehen sein. P&ndobjekte
dritter Personen können als Sich^-
heit \’erwendet werden, sofern die

wohnwirtschaitliche Verwendung
des Bauspardariehens gewährleistet

ist

Die Sicherstellung durch Grund-
schuld setzt die Ermittlung des Belei-

hui^swertes von Grundstück oder
Wohnung voraus. Er ist nicht mit den
Herstdlungskosten eines Bauvoiha-

bens. dem Verkehrswert oder dem
Kaufpreis identisch, sondern stellt ei-

nen langfristig realisierbaren Wert
des Grundstücks dar. es handelt sich

gewissermaßen um einen Notver-

kaufswert Die Feststellungdes Belei-

hungswertes muß sehr soi^^tig vor-

genommen werden, wenn, insb^n-
dere in Zeiten fallender Immobilien-

preise. die ^usparkasse Verluste

\*ermeiden wlU,

Die Bausparkasse ermittelt den Be-
leihungswert in eigener Verantwor-

tung. Bei ESnr und Zweifemxlienhaih

sem ist allgemeinen Richflimgi zu<

fölge in erster Ein»» der Bau- und
Bodenwert mgiag^ligh. Für den Ran-
wert werden die aTigpfruMMMm^n Her-

stellung^sten zugrunde gelegt und^ Risikoabschlc^ vor^nommen,
dessen Höhe sich nach der voraus-

siditlichen Verwertbarkeit des Ob-
jekts richtet "Mm Bodenweit wird
von Freisen Busgegangen, die Grund-
stücke gleiche Axt und Lage auf
Dauer erzielen.'

Bau- und Bodenwerte liegenim all-

gemeinen bei etwa 80 Pr^nt der

angemessenen Bau- und Bodenprei-

se, so daß die Baufinanrierung bei

ungefähr 60 bis 70 Runsnt der Ge-
samtkosten auslauft. Diese Faustie-

SBÜ gilt freilich nicht bei Mehrfami-

Uenlmusem und gemischt oder ge-

werblich genutzten Objekten, bei de-

nen der erzielbare Elrtrag nach «wam
sogenannten Ertragswertverfehren

ermittelt wird, demi^genüber die

Bau- und Bodenkosten eine unterge-

ordnete Rolle spielen.

Die für die Ermittlimg des Belei-

hungswertes erforderiiehen Unterla-

gen hat der Bausparer der Bauspar-

kasse zur Verfügung zu stellen. Das
sind Dokumente wie der Darlebens-

antrag mit Baubeschreibung, eine

Kostenaufstellung, ein amtlichW La-

geplan, der Gnu^uchauszug und
anderes mehr. Die Außendienst-Bfit-

arbeiter der Kassen sind dabä bäiilf-

lieh.

Auf bis höchstens 80 Prozent des
Beldhungswertes dürfen die Bau-
sparkassen dann ein Darteben ^ben.
Benötigt der Bausparer, wie in der

Vergangenheit bei sogenazmten 100-

Pro^t-Finanzierungen häufig der
wehere lyCtt^ so sind zusätz-

liche Sicherheiten etwa inFormeiner

Bankbürgschaft zu stdlen.

Von einer Sicherung durch Grund-
schuld kann bei Ersataicherheitai in
Form von Guthaben oder Wer^r^rie-

ren abgesehen werden. Für Darl^en
bis 15 000 Mb]^ genügt sogar nur die

Verpflichtung des ^usparers, das
grumlschuldbdastete Objekt nichtzu
verpfenden oder zu veräußern. Auf
eine Grundschuld oder eine Ersatzsi-

cherheit kann in diesem Falle aus-

nahmsweise verzichtet werdea

BERNDMOHRBACHER

Das Verhältnis von Rauminhalt zu Bmttowohnuacne
ist Schlüssel für einen Hausbau ohne Kostenexplosion
1^ ostensenkung im Wohnungsbau

eine besonders aktuelle For-

derung. Die Wohmingshau-Fßrde-
rungsprogramme sind darauf ausge-

richtet Vor diesem Hintergnind sol-

len mit den fbl^nden Anregungen

Einstiegshilfen in die Ibematik gege-

hea werden, und zwar fiir Ttanaufga-

ben, wie sie für die MAhwahl der

Wohnungsuatemehmen ^rpisch sind:

kleinere bis mittlere Objeidas, die im
Rahmen eines bereits bestehenden

Bebauungsplanes verwiridicht wer-

den sollen.

Die Bignm^ des Baugrundstuckes,

die Ökonomie des Bebauungsplanes,
vor allem der ErschlieBiing, sind

nicht Gegenstand dieser Betiachtun-
gpn, obgirich sie das Kostenbfld eines

Otyektes ganz wesaitlich bednflus-

sen können. Eswird audi nicht unter-
schieden zwischen öffentlich geför-

dertem SSetwohnungsbau und Ei-

gentumsmaßnahmen Gespart wer-

den kann bei beiden.

Es steht nicht zur Diskussion, an
Funktionen G^mudes substan-

tiell zu sparen, die später nicht oder

nur mit unvertrelharen Mehrkosten
ergänzt werden können. Dazu gdiö-

ren unter anderen ausreietünde

Wohnflächen, Standsicheiheit

Brandschu^ guter Schall- und War-
mesdmtz sowie hohe Nutzungsqua-

limt durch gut geschnitteneWohnun-
gen w»*t angAttiAswnpn Freiberei-

chea Bei allen Überiegung» sollte

die SE»tere Modmniäeibazkmt nicht

außtt acht griaiWAn werden.

Anzustreben sind vom Entwuris-

konz^ bis Finish durchdachte
Lösungen, die heutigen Anfordenm-
gen genügen. Fehler der Vergangen-

heit sollen v^mieden, Gutes früherer

Jahre soll wieder auiigegEiffen wer-

den. Schlichtes und streng zweckge-

richtetes Bauen hat nichts mit Düif-

ti^seit und Unzumutbaikmt zu tun.

Der Ekostendruck zwingt in erst^ lä-

nie zu schärferem Nachdenken, zu
einer besseren Durchforstuog des

Marktes für Baumaterialiea, zur

Rücklmhr zu BewährtemundVerges-
senem, und er bewahrt vor stiUoser

Überiadung.

Sfit dem Ih^wuzf ^olgt die we-
sentlichste WpiAhflngtgTliiTig in hpyiig

auf die KosteiL Ein Gebäude, das un-

wirtschaftlich konzipiert worden ist.

laßt sich zwar durch

„Herumdoktmn an

Symptomoi“,

vor allem durdi den
iBHnCTtz prei^ifflsti-

@et Bauitoffe oder

einfecherer Details;

verbilligen, diese

Maftnahmen kamen
aber einem Gebäu-

de, das bereits vom
Ansatz her wirt-

schaftlich ist, zu-

sätzlich zugute.

WichtigstesMek-
mal eines kosten-

günstigen Entwürfe

ist ein Verhältnis

von Brutto-Raumin-

halt zu Wohnflädie

von etwa 4:1. HWid

dies nicht errmdit,

sollte nach Mög-
lichkeiten gesucht

werden, sich ihm zu

naem Iffig- schOdBhQi, .
hchkeit ist der Ver- ZekbMvanii
acht auf VoUuzner^

keUerung, eine andoe die Unterbiizi-

gung von Garagen im Untergeschoß.

Tüin kostengünstiger Enterurf wiiB

ein kostengünstiges^gwerk habeiL

Die Lastabtragung sollte direkt, ohne
aufwendige Ahfangtingpn erfolgoL

Es empfiddt äch, den Tragwoi^la-
ner bereits im Anfanggstariinfp

Entwurfs hinzuzuziehetL

„Optische“ Einsparungen
bei den Belagen

Gleiche, zumindest ähnliche Dek-
kenfelder, weim möglich unter Aus-

nutzung der DurchlaufenAung, «"d
anzustreben. Die Frage,wdche Stütz-

weite am wirtschaftlkhsten ist, muß
im Tiiisammonhawg mit dem- -Auf-

wand für die tragenden Wände gese-

hen werden. Nicht immer ist die klei-

ne Stützweite wegen des größeren

Wandantmls die günstigste Lösung.

Die grofieze Stützweite kann in Ver-

bindung mit leichten Trennwänden
durchaus Vorteile habeiL

Auf die Anwendimg wirtschaftli-

cher Berechnungsverfehren sei ver-

SdiOchthah oa Bon - koimm DOifligk^ toedeni
Zekh— vemihifBgofHaeoeg fofoiieonbergs

wiesetL Tragendef^mde sollten mög-
lich ohne Wedisel des Baustoffs

hergestellt werden können. Das be-

deutet, daß vor aiipm öffiiungen so

gel^ weiden müssen, daß befepids-

wdse in einer gemaueiten Wand kei-

ne Betonpfbilia: nötig werdraL Die
lichte Rohbauhöhed» Bäume ist auf

das Schichtmaß des zu vmrwenden-
fTon Stpinnnatw-ials nhwigrimiriAn

Wandöffilungen solUen stuzzlos

ausgeführt werden, wenn andoe als

Eostengesichtspunkte nicht dage-

gensprechen. Das gQt auch für Fen-

ster. HAfknrnTnliehA Rnlladenkasten

müssen nicht unbedingt sdn. Heiz-

körpemischen olbrdem konstrukti-

ven Aufwand »tmI hpmmgn den Bau-
ablauf

füchttragende Wände wetdra
zweckmäßig als leichte Trennwand^
zum aus Gipsbauplatten

oder a]s.bi^)lankte Standefkonstruk-

tion, ausgeföbit Die 11,5 Zentimeter

dicke, beidseitig verputzte Wand ist

nicht nur teurer, sie erfordert auch
höhere Aufwendungen für cUe Trag-

des Decks (0,5 KN/^mmefar
VeikehrslasQ.

• Die Wännedämmung der Außen-

wand ist im Zusammenhang mit der

beabskfetigtai Oberflicbengestet

tung zu sqhien- Bei dw herkömmlich-

verputzten Wand stäien Wandbau^
steine zur Vetfüguzig, daren Wänne-
dätnmnwg dUJCh däl Stffl 8^)St

oda in Kombination mit einefint^'

gpert^ Dämmschicht «reicht wird.

Konstniktionen diese' Art sind noch
immer die prasgunstipten.

Bm höherenAnfdrderungmi an den

Warmäschutz bietet ach entweder

die vorgrihangte. hinterinfteie Fassar

de oder die sogaiannte Thomohaixt
an. Bei diesen Konstruktionen em{^
fiehlt es sich, Wandbausteine zu wäb-
Imi, die seihst keine erhöhte Wärme-
dämmung besötzen, zum Beitel die

^chen Steine, die für tragäide In-

nenwände väwendet werden.

Dechen werden xm Wohmmgsbau
in der als Stahlbetonpfetten

ausgdüb^ Kostendnsparungenwer-
dw oreiefat, wenn auf den Dekr.

k^utz verrichtet und die Unter-

siebt ndibauseitigso glattausgebildet

•wird daß direkt «ne Tapde od« ein

Spritqnitz aufgebracht werdai kann.

Bei Fenstern bringt eine Be-
er>iraninmg auf w«iige vernünftige

Fonnate EosteneinsparaDgen. Dieim
Ausland verwendeten verein&chten

Beschläge hahan bei noch k«ne -

Preisvortrile ergeben. Diesmuß nicht

so blähen. Fest scheint zu steb«i,
riyR Abkdir von Isoüerglasfen-

ster hin atm y«bund- oder Kasten-

fenster aus fertigungstechnischen

Gründen k*“"* Einsparungsn brin-

gen wurde. Festver^aste Teäle sind

biltiger als bewegliche. Sie sollten

dort gewählt werden, wo bewegliche

Ftügri zur Lüftung oder Saiiberhal-

tung nidit erfoide^ch also vor-

zugswose im Balten- oderTexrassen-
bereich.

Bei Wand- und Bodenbell|^ fei-

len Einsparungen optisch ins (3e-

wichL Däialb^ es abzuw^en, in

welchem Maße sie sinnvbU sind. Die
7.iiaaTnmAtifagiamg der TngtaTlatirman'

spart Rohiiritungen und Auftvand& MießeiniichhmgaQL Sie hat außer-

dem den Vorteil, daß Nutzungsgeräu-
sc^ vor^igm der sanitären L^talla-

tion, nur in «nean eng begrenzten

B«eich auftreten, so daß die Gefehr

to Geräuschübertiasiing in Auren^

lisltsraume gering ist.

Zentrale Warmwasserb^tuf^
aunindestbrildeinenAnlai^w t

Hegel teurer als dezentrale uterEJ»
S^iäte. Bei Wa^nwasse^ZentI^-

heSen sind DIN-Badü^^
Heizplatten, die an der Wand

gtigt sind, preisgünstiger als bö-

genheimen kann derAuftrag^
eeleinricbtungen eingeschränkt

den. Es genügt eine

ainon paiimthennosteten mit Nacht-

absenkung.

Das übüche Verfahren, erst

pyng, Hann Ausschreibung und K<^ t

rfanfiripninp. beschränkt sich aufei-

nen reinen Wettbeu’erb der

Dieser kann nur «nen Teil der

Rjnspaiungsmö^ichkeiten aus-

schÖpf«L

Fachfirmen bereits in die

Planung einbeziehen

Vorteilbaft ist es, wenn vor der K<^

rfanfixianrng ein W^ettiiewert) techni-

scher LösungsmogUchkmten in Gang ^
^setzt wird. Dies geschähe priiizi-

piaii am wirksamsten durch eine

funktionale Leistungsbeschreibung.

Die VOB siebt diese Möglichkeit au&

drurfelich vor. ISne ftinktionale L^i-

chingeheyhTpfhung ist in der pTaxis

jedoch für mittlere bis kleinere Bau-

vorhabeo zu umständlich.

Effektiver kann es sein, wenn zu-

sätzlich »»m Team von Architekt und
iiVM»hmgpwiPiirgn verstärtst Facbfir-

men oder gar ein Generaluntemeh-

mer in den Flanungsprozefi ein^
schaltet wetdexL Die LandeskrecUtp

bank Baden-Württemberg hat bei ih-

rem Demonstrativ-Reihenhauspro*

jekt in E[arlsruhe, Lindenallee, mit

oifiAm Generaluntemehmer beste £r-

fehrungen gemacht

Es ist «ne bekannte Tatsache, daß

Freisvotteile durch tentinuieriiehe

Bauabwü^ung entstehen. Woh-
nungsuntemehmen, die die Moglich-

kelt haben, und seies dtuich Koopera-

tion mit anderen Unt«nehnien, Auf-

träge zu vergeben, die eine Serie er-

tnögüchen, sollten dies tun.
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HervorragenderWeitblick:
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Mit einer FestzinshvDofliek

der Hynotfaekenbanken

bleiben Ihre fmanzienuigskosten

präzise tibersdiaubar.
Die eigenen vierWände sind eine sichere Grundlage furihre Zukunft
und eine wertstabile Geldanlage.
Jetzt ist Zeit zum Handeln. Denn Grundstücke, Häuser, Baukosten
und auch die Zinsen sind günstig. Ihr bester Staithelfer ist injedem
Fall eine solide Finanzierung - die Festzinshypothek der Hypothe-
kenbanken. Sie garantiert feste Zinsen für lange Laufzeit. Das macht
Ihre Belastung auf Jahre präzise kalkulierbar und dank niedriger
Tilgung auch tragbar.

Die Festzinshypothek zum Bauen, Kaufen, Renovieren oder Um-
schulden ist seit 120 Jahren das Markenzeichen der deutschen Hypo-
thekenbanken. Bei den folgenden Banken erhalten Sie Beraiiings-
material oder aufIhre Situation individuell zugeschnittene Informa-
tionen.

Wir sind finanzieningseTqierten. Sprechen Sie mit uns!
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